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Zusammenfassende tJbersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet 

Gedanken zum Zählungsprogramm 1960 
Da die internationale 1Ji0Kuss1on uber den W e 1 t z e n s u s 1 9 6 o 

bereits begonnen hat, legt aas Staususcne Bundesamt Gedanken 
zum aeuiochen Zahrnng,v1og1amm rnbo vor. Das Amt glaubt, daß 
dds Progfomm emer zuKunt<Igtn Grol.lzahlung sorgtalug mit aen 
Aurgaben aller kurztrisugen oaer s1cn Jahruch w1eae1holenden 
StdU5LI.Ken aoges1..1mmt werden muu. lm .ttdnmen aer V o 1 k s-
z a h 1 u n g w11u mouesonaere die We1teren1wiCKmng der Haus-
h a 1 t s- u n d lf am i l 1 e n s tat ist i k benanaelt und die Ver-
knuptung der E r w e r b s t ä t i g e n s t a t i s t i k mit uen von 
den 11eineben geJieterten Angaben uber die Beochattigten. lm Hm-
bllck aut eme Kunnige A r u e i t s s t a t t e n z a n i u n g weraen 
die Probleme der hrheoungs- und Darstellungsemheit una ihr Nach-
weis im .tta.nmen einer sy;::.temau:,chen Be1e1cnsg11eaerung unLer-
sucnt . .t.1ne z.wtc.l{mab1ge Verteuuag aer Aurgaocn zwlt.cnt:n einer 
allgemeinen Arbeitsstanenzah!Ung und zenllcn losgeJosten Sonaer-
erneoungen tur einzeme Bereicne wird gepruft. 

lm geg.;nwartigen Zenpunkt konnen nur die Probleme als Dis-
kuss1on~g.1 und1age zusctn1mengestellt \\~eraen. Die Losungen wer--
den in uer gescLzhch vorge;:,enenen und bewahrten :L.u;:,ammen--
aroen mit allen fur Clle Stausnk verantwortlichen SLellen ge1unaen 
werden mussen. 
Bevölkerung 

Eme Analyse der zusammenhänge von H e i r a t s h a u f i g-
k e i t und Geb ur t e n h auf i g k e i t zeigt u a., daß dle Ge-
burtenhaufigkeit in den letzten Janren zurucKgegangen ist. Hätten 
die Ehen 1955 noch die gleiche Geburtenhaufigkeit anigewiesen wie 
1950, so waren 1955 uber 800 ooo Kmder ehel!ch geboren worden, 
tatsächlich waren es Jedoch nur 735 000. 

Die Allgemeine Sterbetafel fur die Jahre 1949/51 ist durch die Auf-
stelmng emer S t e r b e t a f e l n a c h d e m G e s c h l e c h t 
u n d l!' am i l i e n s t an d ergänzt worden. Em Vergleich mit 
entsprechenden Berechnungen filr 1924126 zeigt, daß die beträcht-
lichen Unterschiede zwischen den Famillenstandsgruppen auch 
heute noch bestehen, im einzelnen sind Jedoch auffallende Ver-
anderungen eingetreten. 
Unterricht und Bildung 

Die Gesamtzahl der von den deutschen Studierenden der wissen-
schaftlichen Hochschulen erfolgreich abgelegten Pr u f u n g e n 
hat sich in den drei StudienJahren 1952/53, 1953154 und 1954/55 ge-
rmgfugig, und zwar von rund 24 300 auf rund 23 300, vermindert. In 
den Smdienbereichen Theologie, Landwirtschaft, Med1zm und 
Rechtswissenschaften zeigt sich ein stärkerer Ruckgang, bei den 
Wirtschaftswissenschaften und T"chmschen Wissenschaften eine 
betrachtliche Zunahme, während sich bei den Kulturwissenschaften 
(vorwiegend Lehramt an Hbheren Schulen) und bei der Mathe-
matik und den Naturwissenschaften kaum Veränderungen ergeben 
haben. 
Landwirtschaft 

Der Gesamtertrag der H il 1 s e n f r u c h t ernte 1956 ist mit rund 
89 000 t um 8 vH germger als 1955. Der Anbau von Speise-Hillsen-
fruchten wurde 1956 um etwa em viertel emgeschrankt 

Der Gesamtertrag der Rauhfutter ernte 1956 wird mit 
25,1 Mill. t Heuwert berechnet; das ist mengenmäßig die drittgrößte 
Ernte m der Nachkriegszeit, aber sie ist von ziemlich schlechter 
Qualität. Von der Gesamtmenge entfallen 81,5 vH auf die Erträge 
der Wiesen, 12,4 vH auf Klee und Kleegras und 6,1 vH auf Luzerne. 
Industrie 

Die i n d u s t r i e 1 1 e P r o d u k t i o n hat sich im NovembeI 
1956 kiäftig erhöht. Dei arbe1tstaglich berechnete Produktionsmdex 
ist gegenuber Oktober um 6,6 vH auf emen Stand von 236 (1936 = 100) 
gestiegen. Im Durchschnitt der Jahre 1951 bis 1955 betrug die Zu-
nahme von Oktober auf November 5,4 vH, im vergangenen Jahr 
6,0 vH. Die Zuwachsrate gegenüber dem entsprechenden VorJahres-
monat hat sich von 4,0 vH im Ol<tober auf 4,5 vH erhöht. 

Eine Erhel>ung uber die A r b e i t s z e i t v er h ä lt n iss e in 
der Industrie zeigt fur die einzelnen Industrien im September 1955 
wieviel Wochenstunden „normal" und „tatsächlich" (bezahlt) ge-
arbeitet wurden und wie sich die Arbeitszeit über die Wochentage 
verteilt. 
Bauwirtschaft und Wohnungen 

Im Bau h au p t g e w er o e wurden im November 1956 217 Mil-
lionen Arbeitsstunden geleistet, d. s. 11 vH weniger als im Okto-
ber, bei arbeitstägllcher Berectmung betragt der Rückgang jedoch 
nur 2,2 vH. Die Zahl der Eeschaf!Jgten lag mit 1 240 000 Ende No-
vember um 89 000 (- 6,7 vH) niedriger als Ende Oktober. 

Die Ergebrnsse der W o h n r a u m v e i g a b e statistlk - die 
nur die von den Wohnungsämtern vergebenen Wohnungen erfaßt -
zeigen für das 1. Halbjahr 1956, daß sich die Anteile der Zugewan-
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noch: Bauwirtschaft und Wohnungen 
derten und der kinderreichen Familien bei den zum ersten Male 
vergebenen Wohnungen erhoht haben. Der Anteil der Vertriebe-
nen ist mit 35 vH fast unverandert geblieben. Bei den Wiederver-
gaben ist der Anteil der Wohnungen, der an nicht bevorrechtigte 
l:.evölkerungsgruppen vergeben wurde, weiterhin gestiegen. 
Binnenhandel 

Die Umsätze des Ein z e 1hande1 s waren im November 1956 
hoher als nach dem saisonublichen Rhythmus der Monatsumsätze 
zu erwarten gewesen ware, was zum Teil durch Vorrats- und Vor-
gnffskäufe besonders von Schuhen, Textilien und Lebensmitteln 
infolge der Nahostkrise bedmgt war. Fur den Einzelhandel ins-
ge:,dnt betragt die Zunahme gegenuber dem Novemoer aes Vor-
Jahres 17 vH, während sieb für den Zeitraum Januar/Oktober nur 
eine Zunahme von 10 vH ergibt. 
Außenhandel 

Der Gesamtwert der Einfuhr der Bundesrepublik Deutsch-
land und Berlins (West) lag 1m November 1956 mit 2 612 Mill. DM 
um 21,8 vH hoher als im November 1955 (2 lH Mill. DM). Die Au s-
f u h r übertraf mit 2 812 Mill. DM den Wert im November des 
Vorjahres (2 296 Mill. DM) um 22,5 vH. 

Im Jahresteil J an u a r / N o v e m b er 1956 hat die Einfuhr 
- im Vergleich zum entsprechenden Zeitabschnitt des VOrJahres -
von 22,0 Mrd. DM um 15,6 vH auf 25,4 Mrd. DM und die Ausfuhr 
von 23,0 Mrd. DM um 21,0 vH auf 27,8 Mrd. DM zugenommen. Der 
Ausfuhrilbersclmß ist von 1,0 Mrd. DM auf 2,4 Mrd. DM gestiegen. 
Geld und Kredit 

Die H y p o t h e k e n b e w e g u n g i m J a h r e 1 9 5 5 zeigt, 
daß sich das Realkreditgeschäft m noch stärkerem Maße ausge-
dehnt hat als in den vorangegangenen Jahren. Die von Banken, 
Bausparkassen und Versicherungen gewährten Hypotheken haben 
sich um 6,0 Mrd. DM auf 22,3 Mrd. DM erhöht. Auch die Schiffs-
h y p o t h e k e n haben sich 1955 erneut beträchtlich erhöht, dies 
gllt besonders fur dle Beleihung von Seeschiffen. Die bisher vor-
liegenden Ergebnisse fur die ersten neun Monate 1956 lassen ein 
weiteres Ansteigen der Anstaltshypotheken erkennen. 
Offentliche Sozialleistungen 

Am Ende des RechnungsJahres 1955 waren in der öffentlichen 
J u g e n d h i 1 f e rund 580 000 Kinder der Pflegeaufsicht der Ju-
gendämter unterstellt. Der Amtsvormundschaft unterstanden 560 000 
Minderjahnge. der Schutzaufsicht sowie d-'>r Amtspf!egschaft und 
AmtsbelStandschaft Je 50 000. Gegenuber dem Vorjahr haben sich 
die Zahlen nur wenig verändert. In der F il r so r g e e r z i e-
h u n g zeigt sich ein weiterer Ruckgang und eine steigende Bedeu-
tung der freiwilligen Erz1ehungsh1lfe. 
Offentliche Finanzen 

Nach dem vorläufigen Ergebnis der U m s a t z s t e u e r statistik 
1955 wurden rund 2 937 000 Steuerpfüchtige mit einem Umsatz von 
462 Mrd. DM erfaßt. Gegenüber dem vonahr hat sich die Zahl der 
steuerpflichtigen kaum verandert, die Umsätze sind um 16 vH ge-
stiegen. Der Vorauszahlungsbetrag von Umsatzsteuern belief sich 
auf 10.9 Mrd. DM, er hat sich gegenuber der fur 1954 erfaßten Um-
satzsteuer um 14,6 vH erhoht. Die hochste Umsatzsteigerung gegen-
llber dem VorJahr wurde m der Industrie mit 19,1 vH ermittelt. 
wahrend in den anderen Wirtschaftsbereichen die Steigerung zwi-
schen 18,8 und 4,3 vH lag. 
Preise 

Die Preise an den intern a t i o n a 1 e n Rohstoffmär k-
t e n sind von Mitte November bis Mitte Dezember 1956 weiterhin 
gestiegen. Am d e u t s c h e n Binnen m a r kt haben sich vom 
Oktober zum November 1956 die Erzeugerpreise - mit Ausnahme 
der Preise filr landwirtschaftliche Produkte - ebenso wie die Ver-
braucherpreise leicht erhciht. 

Der vierteljährlich berechnete Index der Einkaufspreise 
1 a n d w i r t s c h a f t 1 i c h e r B e t r i e b s m i t t e 1 ist in der 
Zeit vom August zum November 1956 um 2,1 vH auf 194 (1938 = 100) 
zuruckgegangen. 
Löhne 

Die Ergebnisse der V e r d i e n s t e r h e b u n g i n d e r L a n d-
w i r t s c h a f t im Jahre 1953 zeigen insbesondere die Höhe und die 
Streuung der effektiven Verdienste der landwirtschaftlichen Ar-
beitnehmer. Zur Beurteilung der heutigen Verdienste mussen die 
inzwischen eingetretenen Lohnveränderungen berücksichtigt wer-
den. Soweit das Zahlenmaterial Verdienstunterschiede nach Ge-
schlecht, Alter, Arbeitergruppen und Betriebsgroßenklassen be-
trifft, durfte ihre Aussage noch heute volle Gültigkeit haben. 

Fu./Mo. 



Wirtschaftszahlen des Bundesgebietes1
) 

Gegenstand 

Bevölkerung 
Wohnbevolkerung .................•.... 

darunter: Vertriebene ............... . 
Zugewanderte ............. . 

Eheschließungen ....... · 1 
Lebendgeborene . . . . . . . . auf 1 000 
Gestorbene . . . . . . . . . . . . . Ejnwohner 
Mehr(+) bzw. weniger(-) und 1 Jahr 

geboren als gestorben .. 

Erwerbstätigkeit 
Beschaftigte (Arbeiter, Angestellte, Beamte) 

darunter: Manner ................... . 
Arbe1t5lose .................... , . . . . . . 

darunter: Männer ................... . 
nach ausgewahlten Berufsgruppen: 

Ackerbauer„ Tierzilchter„ Gartenbauer .. 
Bauberufe .......... · · · · · · · · .. · · · ·. · · 
Metallerzeuger und -verarbeiter 
Holzverarbeiter und zugehOrige Berufe .. 
Nahrungs- und Genußmittelhersteller ... 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinobestand ...................... . 
Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtgewicht 
Milcherzeugung ......... · .... · .... · ... . 
Buttererzeugung ...................... . 
See- und Küstenfischerei, Fangergebnis .. . 

Industrie (Betriebe m. 10 u. mehr Beschaft.) 
Beschaftigte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... . 
Geleistete Arbeiterstunden ............. . 
Umsatz .............................. . 

darunter: Auslandsumsatz ............ . 
Index der industriellen Nettoproduktion, 

arbeitstaglich 
Gesamte Industrie .................... . 

ohne Bauhauptgewerbe .............. . 
ohne Bauhauptgewerbe und Energie-

versorgungsbetriebe ................ . 
Bergbau ........................... . 
Verarbeitende Industrie .............. . 

Grundstoff- u Produktionsguterindustr. 
Investitionsgti.terindustrien ......... . 
Verbrauchsguterindustrien ......... . 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien 

Energieerzeugung ................... . 
Bauhauptgewerbe ................... . 

Steinkohlen-Bruttoförderung ............ . 
Rohbraunkohlen-Bruttoforderung 
Produktion von Roheisen ............... . 

Stahlrohblocken ....•..... 
Walzstahlfertigerzeugnissen 

Stromerzeugung der öffentlichen Werke ... 
Industnekraftwerke .. 

Gas-Bruttoerzeugung der Kokereien ..... . 
Gaswerke ...... . 

Bauwirtschaft, Gebäude u. Wohnungen 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

Beschilfttgte ............ „ .......•... 
Geleistete Arbeitsstunden ............ . 
darunter fur: 

Wohnungsbau .................•... 
Gewerblichen und industriellen Bau •. 
Öffentlichen und Verkehrsbau ....••• 

Bauferugstellungen') 
Wohnungen ........ · ... • · .... ·· ..• •· 
Wohnraume ............•.........•.. 

Binnen- und Interzonenhandel 
Handel mit Berlin (West) 

Einheit 

1 000 
1 000 
1 000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

1 000 
1 000 
1 000 
1000 

1 000 
1 000 
l 000 
1 000 
1000 

1000 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1000 t 

1 000 
Mill.Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 

1936 = 100 
1936 = 100 

1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

Mill.kWh 
Mill.kWh 
Mill.cbm 
Mill.cbm 

1000 
Mill. Std. 

Mill. Std. 
Mill.Std. 
Mill. Std. 

1 000 
1000 

Lieferungen Berlins (West) . . . . . . . . . . . . Mill. DM 
Lieferungen des Bundesgebietes . . . . . . . . Mill. DM 

Imerzonenhandel') zwischen den 
Wahrungsgebieten DM-West u. DM-Ost 
Bezuge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill. DM 
Lieferungen ......... · . . . . . . . . . . . . . . . Mill. DM 

Umsatzwerte des Großhandels 
Lebensmittel „...................... 1954 = 100 
Texulwaren ......................•.. 1954 = 100 
Elektro . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1954 = 100 

Einzelhandel 
Umsatzwerte insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . 1954 = 100 

Nahrungs- und Genußmittel . . . . . . . • . 1954 = 100 
Bekleidung, Wasche und Schuhe ..... 1954 = 100 
Hausrat und Wohnbedarf . . . . . . . . . . . 1954 = 100 

Preisbereinigter Umsatz insgesamt . . . . . . 1954 = 100 

Außenhandel (Spezialhandel) 
Einfuhr, insgesamt .................... . 

Ernahrungswirtschaft ......... · · 
Gewerbhche Wirtschaft ......•.. 

Ausfuhr, insgesamt ..................•.. 
Ecnahrungswfrtschaft ........•.. 
Gewerbliche Wtrtschaft ....•.... 

Ein-(-) bzw. Ausfuhruberschuß ( +) ..... 
Einfuhr, Volumen .............•...... · . 
Ausfuhr, Volumen ................... ·. 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill. DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1950 = 100 
1950 = 100 

1952 1 1953 1 1954 1 1955 

Monats-
bzw. Jahresdurchschnitt 

48 488 
8 181 
1 823 

9,4 
15,7 
10,4 

+ 5,3 

14 995 
10 337 
1 379 

916 

67 
214 
102 

59 
60 

12 655 
139) 

1340 ') 
23f 
53 

5 518 
875 

9 949 
1154 

139,6 
139,8 

137,2 
124,5 
138,4 
126,7 
!64,3 
130,2 
!31,5 
232,2 
129,4 

10 273 
6 947 
1 073 
1 277 

892 
2 860 
l 824 
1 297 

200 

945 
158 

70 
34 
46 

36,5 
125,0 

117 
253 

12 
14 

91 
97 
79 

1 350 
505 
845 

1 409 
32 

1 377 
+ 59 

118 
154 

48 983 
8 353 
2 029 

8,9 
15,5 
11,0 

+ 4,5 

15 583 
10 670 

1 259 
846 

63 
201 

94 
51 
52 

11 944 
1501 

1 433 ') 
25) 
59 

5 751 
907 

10 514 
1272 

153,9 
153,9 

151,3 
128,0 
153,6 
137,0 
173,4 
151,9 
153,8 
243,8 
153,3 

10 373 
7046 

971 
1 246 

850 
3 034 
2 004 
1340 

197 

1 051 
182 

87 
35 
52 

43,2 
150,7 

137 
289 

24 
21 

94 
99 
87 

1 334 
488 
846 

1 544 
40 

l 504 
+ 210 

133 
180 

49 521 
8 489 
2 286 

8,6 
15,7 
10,4 

+ 5,3 

16 286 
11 072 

1 221 
806 

59 
222 

78 
42 
47 

12 909 
161l 

1 404 ') 
24f 
55 

6 062 
960 

11 745 
1 543 

171,8 
171,8 

168,9 
132,6 
172,5 
156,2 
204,6 
165,6 
162,4 
274,7 
169,1 

10 670 
7 318 
1 043 
1 413 

956 
3 454 
2 202 
1 289 

214 

50 012 
8 660 
2 481 

8,7 
15,7 
10,8 

+ 4,9 

17 175 
11 590 

928 
571 

45 
184 

43 
26 
34 

271 
172} 1 426 1) 

25 
63 

197,6 
197,8 

194,6 
141,4 
199,8 
180,7 
251,9 
184,1 
178,4 
309,5 
190,7 

10 894 
7 528 
1 374 
l 730 
1 184 
3 887 
2 428 
1 504 

236 

1095 i 1 209 
188 1 208 

93 
37 
51 

45,2 
164,3 

175 
325 

37 
35 

100 
100 
100 

100 1 

100 
100 1 

100 
100 

1 611 
596 

1 015 
1 836 

43 
l 793 

+ 225 
167 
223 

98 
44 
59 

45,1 
167,0 

226 
382 

48 
43 

109 
107 
123 

111 
109 
110 
115 
110 

2 039 
636 

1 403 
2 143 

57 
2 086 

+ 104 
203 
257 

Mai Juni 

50 535 50 595 
8 847 
2 727 

11,2 9,3 
17,0 16,0 
11,0 10,0 

Juli 

10, 7 1 

16,0 i 
9,9 1 

1 

1956 

Aug. 

·---------_ Sla!lsl. 

1-

bschnltt 

1 Monats-
Sept. : Okt. i Nov. ~a~I:~ 

643* 
643* 
643* 
643* 
643* 
643* 

+ 6,0 + 6,0 + 6,1 ', + 

20,1 : 
15.6 1 

9,3: 
1 

6,3 1 

1 

643* 

539 
253 

19 
35 
24 
11 
24 

181 
1 693 

32 
52 

1 

18 392 '1 

12 352 
479 1 

215 

15 
25 
21 

8 
21 

13 003 : 
170 1 

1 724: 
32 ' 
54 

1

i 

1 

430' 
194: 

1 
13 1 

23 1 

19 1 11 
17 1 

181 
1 626 

29 1 

70 1 
1 

7 005 
1 070 

14 967 
2 099 

7 021 : 7 058 
1 099 1 1 079 

15 867 l 15 536 
2 345 1 2152 

222,2 I 213,6 
221,4 213,3 

218,4 
147,7 
225,5 
203,9 
291,3 
199,9 
201,3 
326,5 
252,2 

10 264 
7 281 
1 431 

210,4 
147,4 
216,8 
202,9 
283,7 
188.2 
183,4 
310,5 
227,3 

11 521 

~m1 

7 620 
1 464 
1 882 
1 328 
3 903 
2 503 
1 573 

4 003 
2 462 
1 626 

245 

1 363 
251 

118 
51 
72 

236 

1 376 
253 

119 
52 
73 

28,31 106,l 
34,3 

127,7 

255 
405 

61 
42 

119 
100 
129 

118 
113 
126 
119 
115 

2 234 
708 

1 515 
2 495 

121 
2 367 + 261 

217 
288 

275 
411 

64 
60 

117 
90 

141 

118 
120 
!07 
129 
114 

2 431 
725 

1 690 
2 761 

92 
2 660 

'+ 330 
1 233 1 316 

1 

207,9 
207,4 

204,4 
144,8 
210,4 
198,6 
263,0 
184,7 
189,5 
311,8 
226,7 

11 261 
7 726 
1 505 
1 902 
1 330 
3 985 
2 539 
1 621 

246 

1 

1384 1 

252' 

118 
52 
73 

36,8 
138,6 

263 
437 

58 
72 

125 
93 

139 

fl7 
114 
113 
125 
113 

2 405 
736 

1 657 
2 581 

61 
2 514 

176 
231 
296 

: 18 609 : 
: 12 454 i 

409 ' 411 : 
183 180 1 

12 ' 
21 
18 : 
71 

15 1 

1 

in: 
15361 

28 1 

93 1
, 

1 
11 
20 1 

1~ 1 

16 1 

14 463 
162 

1366 
24 
73 

7 098 7 101 
l 100 1 080 

15 869 16 095 
2 215 2 307 

426 
192 

13 
25 
20 

7 
17 

198 
1 315 

65 

7 126 
1147 

17 054 
2 444 

206,4 221,3 ; 221,8 
206,0 221,2 1 222,1 

203,0 
144,2 
209,0 
196,9 
252,7 
188,9 
193,2 
308,4 
222,8 

11 523 
7 903 
1 506 
1 999 
1 372 
4 039 
2 610 
1 627 

236 

1371 
255 

119 
53 
75 

217,8 
146,1 
225,0 
202,4 
283,4 
212,8 
196,0 
337,5 
222,8 

10 782 
7 756 
1 467 
l 875 
1 284 
4184 
2 567 
1 590 

241 

1 

218,2 
147,0 
225,2 
198 9 
271:9 
220,5 
211,4 
358,0 
212,8 

11638 
8 603 
1 550 
2 044 
1 416 
4 715 
2 889 
1 645 

271 

1 351 i 1 330 
238 1 245 

112 115 
49 52 
70 72 

44,2 
166,5 

51,5 64,2 

291 
435 

55 
51 

132 
105 
137 

117 
119 
104 
130 
115 

2 329 
755 

1 561 
2 449 

47 
2 396 

120 
224 
281 

!192,6 242,2 
1 

305 
455 

54 
73 

119 
135 
145 

109 
114 
89 

126 
107 

2 397 
805 

1 582 
2 631 

56 
2 569 

234 
230 
301 

330 
487 

68 
74 

134 
151 
168 

125 
119 
129 
144 
122 

2 616 
938 

1 664 
2 867 

69 
2 789 

221 
256 
335 

641 
380 

236,4 
237,0 

233,0 
157,8 
240,5 
203,2 
292,0 
233,7 
235,5 
379,1 
208,0 

11 520 
8 203 
1 501 1 

1 951 
1 318 

1 

648* 
648* 
648* 
648* 

649* 
649* 
649* 
649* 
649* 

650* 
652* 
652* 
652* 
652* 

653* 
653* 
653* 
653* 

656* 
656* 

656* 
656* 
656* 
656* 
656* 
656* 
656* 
656* 
656* 

658* 
658* 
658* 
658* 
658* 
655* 
655* 
655* 
655* 

1 240 663* 
217 11, 663* 

663* 
663* 
663* 

664* 
664* 

665* 
665* 

665* 
665* 

148 666* 
169 666* 
192 666* 

138 667* 
123 667* 
161 667* 
158 667* 
133 667* 

2 612 
928 

1 672 
2 812 

200 

668* 
668• 
668* 
668* 
668* 
668* 
669* 
668* 
668* 

1) Ausführliche Angaben mit Anmerkungen enthalten clie in der letzten Spalte angefuhrten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - ')Monatliche 
Ergebnisse unvollstandig. ') Einschl. Interzonenhandel Berlins (West), sowie des Lobnveredelungs- und Reparaturverkehrs. ~ ') Durchschnitt Wirtschafts• 
jahr Juli-Juni. 
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noch: Wirtschaftszahlen des Bundesgebietes1) 

Gegenstand 

Verkehr 
Meßziffern des Gliterverkehrs (arbeitstäglich) 

Bundesbahn: Beförderte Guter 
Binnenschiffahrt: Beförderte Guter •.... 
Seescluffahrt: Guterumschlag ........ . 

Meßziffer d. Personenverkehrs (kalendertögl) 
Bundesbahn: Beförderte Personen ..... . 

Personen-km ........... . 
Straßenbahne'l: Beförderte Personen .. . 
Omnibusse: Beförderte Personen 

Ortsverkehr ........... . 
Überlandve1 kehr ....... . 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf') ..................... . 
Bankeinlagen ......................... . 

darunter: Spareinlagen ....•.......... 
Kurzfristige Kredite . . . . .............. . 
Mittel- und langfristige Kredite ......... . 
Index der Aktienkurse ..............•... 
Kursdurchschn. d. 4%ig. Rl\1-Wertpapiere') 
Kursdurchschn. d. 5%igen DM-Pfandbriefe 
Konkurse ............................ . 
Vergleichsverfahren .................•.. 
Wechselproteste .••.••.................. 
Öffentliche Sozialleistungen 
Hauptunterstiltzungsernpfänger, insgesamt . 

der Arbeitslosenversicherung .......... . 
der Arbeitslosenhilfe ................. . 

Öffentliche Finanzen 
Einnahmen aus Steuetn des Bundes, der 

Lander und Beclins(West) insgesamt .... 
Besitz- und Verkehrsteuern insgesamt .. 

Lohn>teuer ..... · ... · .. · · .. · · . · · · · · 
Veranlagte Einkommensteuer ...... . 
Körperschaftsreuer ...........•..... 
Notopfer Berlin . . . . . . . . ... · ...... · 

Umsatzsteuer und Umsav.ausgleichsteuer 
Zolle und Verbrauchsteue1 n insgesamt .. 

Zölle ... „ ....... ·· ·· · · · ·· .„. ··· · 
Tabaksteuer ............ · ... · .. · · · · 
Kaffeesteuer ...................... · 
MineralOl::, teuer ................... . 

Vermögensabgabe') .......•............. 
Preise 

Einheit 

1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 
1950 = 100 

1950 = 100 
1950 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

vH 
vH 
vH 

Anzahl 
Anzahl 

Mill DM 

1 000 
1000 
1000 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Miil.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Index der Einkaufspreise für Auslandsgilter 1950 = 100 
Guter der Land-, Forst-, Plantagenwirt-

schaft und Fischerei · .. · · . · · .. · · . · · · 1950 = 100 
Guter der mdustriellen Erzeugung .... · . 1950 = l 00 

Preisindex ausgew. Grundstoffe insgesamt.. 1938 = 100 
land- u. forstwirtsch. Herkunft . · ... · .. · · 1938 = l 00 
indu>trieller H•rk.unft ............. · · · · 1938 = 100 

Index der Erzeugerpreise landw. Produkte 1938/39 = 100 
Schlachtvieh ......... · · · • · · · · · · . · · · · · 1938/39 = 100 
Milch ....... · .. · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 1938;39 = 100 
Hackfrilchte ..... · .. · · ......... · .... rn38/39 = lQO 
Getreide und Hülsenfrüchte .......... · l 9:is, 39 = l 00 

Index der Erzeugerprei„ industr. Produkte 1938 = 100 
Berghau einschl. Erdö.gewinnung .. · ·.. 1938 = 100 
Grundstoff- u. Produktionsguterindustrien 1938 = 100 
Inve~cit1on~gi.Jterindustrien ........... · 1938 = 100 
Verbrauch•guterindustrien ·. · ·. · · ·. · · · · 1938 = 100 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . · 1938 = 100 
Energieerzeugung .. · ·. · · ·. · · · · · · · · · · · 1938 = 100 

Index der Einzelhandelspreise . • · .. · · · · · · · 1938 = 100 
Lebensmittelgeschafte .. · .. · · · . · · · · · · · 1938 = 100 
Geschafte fur Texulwaren und Schuhwerk 1938 = 100 

Hausrat und Wohnbedarf . 1938 = 100 
Sonstige Branchen . · · · · · · · · · · . · · · · · · · 1938 = 100 

Preisindex für die Lebenshaltung 
mittlere Verbrauchergruppe . · · . • · · · · · · 1938 = 100 

darunter: 
Emahrung ...•...... „„„ ... ····· 
Getninke und Tabakwaren ......... . 
Heizung und Beleuchtung .......... . 
Hausrat .............. · .. • · .. · · · • · · 
Bekleidung •......•.............. · . 

gehobene } Verbrauchergruppe • · · · · · untere ..... . 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

Betriebsmittel .................•.... 1938/39= 100 
Preisindex für den Wohnungsbau') . . • . . . . 1938 = 100 
Löhne (Industriearbeiter ohne Bergbau) 
Index der durchschni1 tlichen 
Wochenarbeitszeit • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

mannliche Arbeite• • . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
weibliche Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

Bruttostundenverdienste . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
mannliche Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
weibliche Arbeiter ........• , . . . . . . . • . . 1938 = 100 

Bruttowochenverdienste . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
mannliche Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 
weibliche Arbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 

1952 1 1953 i 1954 1 1955 

Monats-
bzw. Jahresdurchschnitt 

1 
1 

1 

114 1 
132 
142 1 

95 

108 
141 
141 

97 
105 
100 

110 II 

152 
164 1 

99 
110 
103 

123 
173 
196 

108 
117 
108 

Mai 1 Juni 

1 

135 131 
228 218 
237 214 

111 1 108 
134 131 
107 103 

1956 

1 Juli 1 Aug. 1 Sept. 1 Okt. -~v-:-

1 129 
220 
231 

120 
166 
103 

127 
216 
212 

108 
156 
100 

132 
218 
236 

128 
144 
108 

137 
204 
222 

113 
119 

Abschnitt 
Statist. 

Monats-
zahlen-s ... 

671* 
671* 
671* 

671* 
671* 
671• l:: III 

272 272 268 
224 

272 
221 

287 
231 

II 

11

671* 
141 

9 510 
26 2~4 1 

6 129 

gm: 
99,0 II 81,4 
98,0 
334 

97 
16,9 

1157 
443 
714 

2 3021 
1 095 

3111 356 
235 
68t 

ml1 94 
197 

47 

5~J 

112 

107 
118 
238 
257 
223 

m}·) 216 
208 
226 
271 
260 
218 
225 1 

201 1 139 
188 
187 
189 
186 
187 

171 

184 

2671 156 
184 
189 
173 
172 

1868 ) 

227 

95,6 
95,8 
94,0 

199,8 
197,4 
220,4 
191,0 
189,0 
207,3 

167 
161 

10 778 
32 329 

9 131 
22 312 
19 302 

89,l 
81,2 
96,6 
337 
105 

22,4 

1 067 
436 
632 

2 4711 l 204 
3091 394 
248 
841 

ml1') 
l!O 
190 
37 
601 

127 

103 

98 
108 
234 
242 
227 

m} 170 ') 
190 
205 

220 
312 
248 
215 
209 
194 
154 
180 
181 
175 
179 
184 

168 

181 
250 
162 
175 
179 
169 
170 

1878) 

220 

96,5 
96,3 
95,7 

208,9 
206,t 
231,5 
201,3 
198,5 
221,7 

196 
186 

12 142 
39 128 
14 357 
24 780 
27 382 

124,7 
84,8 
96,3 
344 

99 
25,9 

1 041 
488 
553 

im1 
3341 396 
259 

951 

~!g,1·i 
129 
196 

25 
681 

134 

103 

100 
106 
235 
250 
223 

m}·) 183 
206 

217 
312 
243 
209 
207 
192 
155 
179 
181 
172 
176 
185 

169 

184 
232 
170 
171 
177 
169 
171 

189') 
221 

97,7 
97,8 
96,6 

214,9 
212,0 
238,5 
210,0 
207,2 
230,3 

247 
215 226 226 . . . 671* 

13 297 
46 448 
18 998 
28 464 
35 626 

195,6 
90,5 

101,0 
308 

70 
24,0 

787 
421 
366 

2 9351 
1 333 

3871 348 
266 
109 t m1·J 
154 
219 

31 
105 
155 

103 

98 
109 
240 
252 
231 

m}·) 231 
206 

222 
314 
256 
212 
207 
193 
154 
180 
184 
171 
179 
188 

172 

14 442 14 625 
52 906 53 030 

5~ ~~: : 5i ~~~ 
44 183 44 865 

189,5 185,2 
88,1 86,6 
98,4 96,1 
263 311 

72 57 
29,2 29,9 

475 416 
2?7 198 
249 218 

2 553 4 003 
1019 2351 

414 425 
166 815 

79 659 
74 199 

921 966 
614 686 
139 169 
213 239 
33 33 

109 123 
326 38 

108 

103 
114 
248 
265 
234 
223 
239 
191 
285 
213 
225 
325 
258 
219 
211 
194 
155 
184 
189 
172 
184 
190 

176 

107 

101 
114 
246 
262 
233 
220 
240 
193 
228 
213 
224 
325 
256 
219 
211 
194 
155 
184 
189 
172 
184 
190 

176 

14 561 
53 547 
2l 223 
31 024 
45 593 
183,3 

86,3 
95,6 
299 

60 
28,7 

365 
183 
182 

2 921 
1128 

470 
206 

97 ' 
87 

14 653114 846 14 530 
54 362 1 54 929 ' 56 275 
22 294 22 423 1 22 646 
a1 078 l 31 248 : 31 605 
46 483 47 139 : 47 938 

177,8 181,4 184,2 
84,4 83,0 83,0 
94,6 94,1 94,1 
293 257 286 

62 46 59 
27,1 26,2 29,3 

336 
171 
166 

2 743 
1 101 

451 
162 

83 

329 
172 
157 

4 088 
2 372 

472 
831 
674 
204 

318 
184 
134 

2 886 
1 049 

497 
168 

75 
79 

1 076 

1 

l 071 
723 
182 
256 

33 
132 

29 

77 
986 
657 
155 1 
220 1 

33 ! 

130 
318 

l 014 
702 
160 
246 

33 
136 

m1 
25~ 1 
152 1 

32 

106 107 107 

100 101 1 100 
114 114 1 114 
244 246 l 245 
258 262 259 
233 233 234 
211 213 207 
243 252 247 
191 194 195 
231 198 192 
203 201 202 
224 225 225 
325 326 327 
255 256 256 
219 219 219 
211 211 212 
193 194 194 
1551 155 155 
184 183 183 
190 186 186 
172 172 173 
184 185 185 
190 191 191 

176 175 176 

107 

101 
114 
248 
257 
238 
208 
244 
198 
188 
203 
227 
350 
259 
220 
212 
194 
155 
184 
186 
173 
185 
192 

176 

180,0 
82 2 
93,6 

109 

103 
116 
251 
262 
241 
210 
244 
200 
182 
206 
229 
350 
262 
223 
214 
196 
157 
184 
187 
174 
186 
193 

177 

187 194 193 194 191 192 192 194 
230 229 229 229 230 230 230 230 
175 177 177 177 177 178 180 181 
1 73 176 176 1 77 177 177 177 1 78 
177 178 1 178 178 178 179 179 180 
171 175 1 175 175 175 175 176 177 
175 180 1 180 181 179 179 180 1 181 =--==---!955==-- I 195a Mai i Aug. 1 Nov. 1 Febr. 1 Mai 1 Aug. 1 Nov. 
1919)--188--18_6_ 188---1941-~198-194 

237 238 241 242 241 1 246 247 ... 

98,3 
98,3 
96.9 

229,5 
226,6 
253,6 
225,5 
222,9 
245,6 

102,0 
104,0 

94,5 
218,3 
215,2 
247,4 
223,9 
223,8 
234,1 

101,9 
104,0 

94,1 
221,2 
218,3 
249,7 
226,7 
227,0 
235,2 

102,5 
10~,l 

96,1 
227,9 
224,9 
257,2 
234,5 
233,9 
247,4 

99,2 
100,9 

92,5 
232,4 
228,6 
265,5 
231,6 
230,7 
246,0 

1 

1 

101,61 103,8 
93,5 

237,8 
233,8 
272,8 
242,9 
242,5 
255,2 

101,4 
103,6 

93,3 
239,8 
235,3 
277,6 
244,6 
243,7 
259,4 

676• 
676• 
676* 
676* 
676• 
677* 
677* 
677* 
678* 
678* 
678* 

678* 
678* 
678* 

680* 
680* 
680* 
680* 
680* 
680* 
680* 
680* 
680• 
680* 
680* 
68C* 
680• 

685* 

685* 
685* 
687* 
637* 
687* 
688* 
688* 
688* 
688• 
688* 
689* 
689• 
689* 
689* 
689* 
689* 
689* 
602* 
692* 
692• 
692* 
692* 

692• 

692* 
692* 

I
m: 
692* 
692* 
692* 

695* 
568• 

632* 

632* 

632* 

') Ausflihrli:he Angaben und Anmerkungen enthalten die in der letzten Spalte angeführ_ten Seiten des Abschnittes „Statistische Mo~atsz~hlen".-;;- ')Ohne Be-
stände der Kreditinsntute; einschl. Mlinzumlauf, bis Nov. 1953 ohne und ab Dez. 1953 emschl. der m Berlm(West) ausgege~enen (b1shenl!en ~B -! N?ten. -
') Auf DM umgestellt. - ') Bis Aug. 1952 „Soforthilfeabgabe". - ') Geometrische M.tttel':"erte ~us 8 ~tädten. :-- ') Du.rchs~_hnltt RechnungsJahr April bis f'v1ärz. 
- ') Wirtschaftsjahr (fuli-Juni). Berechnet unter Zugrundele!!!"'g von. Jahn:sd_urchsch~1ttsp_re1sen,_ die aus. mit den. V1e~<ehahresumsatzen des W1rtschafts1ahreJ 
11150/51 gewoi;:enen Vierteljahrespreisen berechnet sind. - 1) Wll"ISchaftsJahr (Juli - Jum). Arithmetisches Mittel der V1ertel1ahreszahlen. 
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KURVEN ZUR WIRTSCHAFTSENTWICKLUNG 
1950•100; Logarithmischer Maßstab 

200 

/'... „ "' ./ r - Y' lf'TV" 

rv" Seesch1ffahrtfeAuslandsverkehr 
UlefordemGu r.arb<1tstä9hch) 

IV l---' 

1!;{) 

100 

10 01/ 

~urzfriftigeKredlte 
1 1 

1 ./ 
Mittel- u langfristige / Kredite ~ 

/ 
~ 

V 
/ Sparei~ 

400 

JOO 

200 

1f0 

~ ,J\/ .r""' 
r' -

[___...j.--
~ 

,__...,,... 
~ 

~ 

.J~ 
r 

l 00 

1 50 

800 

6 0{) 

bOO 

40-0 

00 3 

r'-1/ /1 -...___ J 
l 1 

100 
00 

1 L_ ... , ........ / '-.. / .... 100 

_v Indexziffern der Aklienkurse 
1 1 

AA. A .A 

tQO 

,, '-.( 

""' 
i.r '\--r .Ar r ~ l 

0 30 

'O 

0 

212 

1S 

100 
7S 

!~ ~ '"' 
V1'- II l ' 

lnsol venzen 

Be5ilz-u Verl<ehrsteuern 
1 

~ II 
lf ~ ~rr \ 

V I' 
' 

IA y, 
~IJ 

J 1v- 1v-

~ - V 

~ 

\ t 1
1 1, ,, 1 

• 

~ 
. , 

~ vv 
-" 

IV 

-~ Umsatz-u Umsatzausgleichsteuer 
l ~ 0 'C/<F 10 

1\.. 
lkJ.. _1U, ,~ rr ~ __ VI ">' . """""" v..,, Zölle u Verbrauchsteuern 

OIY A ~,....._ --
1- 1 Index der Em~aufspreise fur Auslanosgüler 1 1 

10 

1 1 1 1 1 1 

J- Pne1sindex ausgewjhlter Grundstoffe - 1 ' 
13 0 ' ' ' 1 1 ,_ 

~I - - ~ 1 1 o- -
Index der Erzeugerpreise landw1rtschaftl Produkle (1950/51·100) 10 

_y 1 1 
' Index der Erzeugerpmse industrieller Produkte 

0 [ 
13 

~ -- 1 1 Index der Einzelhandelspreise 1 1 10 

1 1 

1 Pneisindex fur die Lebenshaltung, Mittlere Verbrauchergruppe 
13 0 

0 ~ 

~ r Index der Einkaufspreise Jandwirtschaftl Betriebsmittel (1950/51 ·100) 10 

~re15indexlürdenWohnungsbau 1 

1 t J 1 1 
Q 13 

ft B1utto-WOthenvert1ien;le der Industriearbeiter - _., 10 
1 1 1 ~ 

_,,.... BrutfD-Stundenven!ienste der lndustriearbefrer -
J"l.Y\i ~· Ä '.! 'o li' A 'J' 10 y A 1

J ''o T A J 'o r Ä' ~ 10 ~ ~ ''J 0 
1950 1951 19sz 1953 1954 1955 1956 
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Zur Rückkehr des Saarlandes 
Am !. Januar 1957 wird das Saarland staatsrechtlich in die 

Bundesrepublik Deutsd1land eingegliedert. Mit dem Inkraft-
treten des zwischen Frankreich und der Bundesrepublik ab-
gesdllossenen V e r t r a g es zur Re g e 1 u n g d e r S a a r-
f r a g e (Saarvertrag) erstreckt sich der Anwendungsbereich 
des Grundgesetzes jetzt auch auf das Saarland. Für eine auf 
hödlstens drei Jahre befristete Dbergangszeit behält das 
Saarland allerdings noch einen Sonderstatus in Anlehnung 
an den französischen Rechts- und Wirtschaftsraum; vor allem 
gehört es vorläufig weiterhin zum französischen Wahrungs-
und Zollbereich. Eine gewisse Sonderstellung nimmt das 
Saarland auch zunächst auf einigen weiteren rechtlidlen und 
wirtschaftlichen Gebieten em, z.B. m den öffentlichen Finan-
zen, in den Steuern und im Sozialwesen. Während der Dber-
gangszeit soll die völlige rechtliche und wirtschaftliche An-
gleichung an das übrige Bundesgebiet erfolgen. Ein von der 
Bundesregierung vorbereitetes Gesetz über die Eingliederung 
des Saarlandes regelt die staatsrechtliche Stellung des Saar-
landes innerhalb der Bundesrepublik und enthält unter be-
sonderer Berücksidltigung der Ubergangszeit Vorschriften 
über die Beteiligung an der Bildung oberster Bundesorgane, 
über die Weitergeltung des bisher im Saarland geltenden 
Rechts und über die Einführung des Bundesrechts. 

Für die Bundesstatistik ist in dem Gesetzentwurf 
die automatische Dbernahme der Rechtsgrundlagen auf das 
Saarland - also des Gesetzes über die Statistik für Bundes-
zwecke vom 3. September 1953 (StatGes) und der Rechts-
grundlagen für die einzelnen Statistiken - nicht vorgesehen. 
Die sofortige Erstreckung der Rechtsgrundlagen hätte zur 
Folge gehabt, daß im Saarland von Januar 1957 ab das ge-
samte Programm der Bundesstatistik hätte durchgeführt wer-
den müssen. Diese umgehende völlige Angleichung wäre 
sachlich nicht möglich gewesen, da auf einigen Gebieten wäh-
rend des Ubergangszeitraums die materiellen und organi-
5atorischen Voraussetzungen für die Erhebungen fehlen. 

So kann z. B. das Saarland vorläufig nicht in die deutsdle 
Außenhandelsstatistik einbezogen werden, da es, wie bereits 
erwähnt, noch zum französischen Zollbereich gehört. Auch bei 
allen statistischen Feststellungen, die mit dem Währungs-
verhältnis zusammenhängen, also z.B. bei der Preisstatistik 
und bei allen Statistiken mit Wertangaben, liegen Schwierig-
keiten vor. In diesen Fällen kann zwar die sachliche und 
methodische Angleichung in Angriff genommen werden; die 
Zahlen für das Saarland werden jedoch erst mit der Uber-
nahme der deutschen Währung in vollem Umfange mit der 
Bundesstatistik vergleich- und addierbar. Es kommt hinzu, 
daß der Statistisdle Dienst des Saarlandes technisch wohl 
kaum der sofortigen Ubernahme des gesamten bundesstati-
stischen Programms gewadlsen wäre. 

Es wird also in der nächsten Zeit in enger Zusammenarbeit 
mit dem Statistischen Amt des Saarlandes und mit den zustän-
digen Bundesstellen geprüft werden müssen, in welcher 
Reihenfolge und auf welche Weise die einzelnen Statistiken 
während der Ubergangszeit schrittweise 
a n d i e B u n d e s s t a t i s t i k a n g e g 1 i c h e n werden 
können. Am sdlnellsten, wahrscheinlich bereits ab Anfang 
1957, werden vergleichbare Zahlen auf dem Gebiet der Be-
völkerungsstatistik zur Verfügung stehen. Das Statistische 
Bundesamt wird sich aber bemühen, auch auf den anderen 
Gebieten möglichst bald in seinen Veröffentlichungen zusätz-
lich Zahlen für das Saarland zu bringen, auch wenn sachlich 
und methodisch noch kein voller Vergleich möglidl ist und 
die Ergebnisse nicht mit denen des übrigen Bundesgebiets 
zusammengerechnet werden können. 

Rechtlich dürfte die schrittweise Ubernahme der Bundes-
statistik kaum Schwierigkeiten bereiten, da die Bundesregie-
rung in dem bereits erwähnten Eingliederungsgesetz ermach-
tigt wird, durch Rechtsverordnung geltendes Bundesrecht im 
Saarland einzuführen. 

Die folgenden Ausführungen sollen einen Uberblick uber 
die B e d e u t u n g d e r R ü c k k e h r d e s S a a r l a n d e s 
für die Bevölkerungs- und Wirtschafts-
s t r u kt u r de s B u n d e s g e b i et e s geben. Sie be-
~chränken sich auf nur einige wichtige ausgewählte Daten, 
die sich in der Hauptsache auf die Produktionsgrundlagen 
beziehen. Es werden nur Mengenangaben gebracht, Wert-
angaben blieben aus den weiter vorn geschilderten Gründen 
außer Betracht. Eingehenderes Zahlenmaterial zur Bevölke-
rungs- und Wirtschaftsstruktur des Saarlandes findet sich im 
Teil „Saargebiet" des Statistischen Jahrbuches 1956 der Bun-
desrepublik Deutschland. 

Die 2 567 qkm umfassende F 1 ach e des Saarlandes ver-
größert die Fläche des Bundesgebietes um 1 vH, während 
rnine 1,0 Million Einwohner einen Zugang an Be v ö 1 k e-
r u n g um 2 vH bedeuten. In der Reihe der Bundesländer 
steht das Saarland nach der Zahl seiner Einwohner an vor-
letzter Stelle, und zwar zwisdlen Hamburg und Bremen. Die 
Einwohnerdichte des Saarlandes (390 Einwohner je qkm nadl 
dem Stand vom 30. Juni 1956) wird jedoch unter den Ländern 
des Bunde5gebietes, abgesehen von den Hansestädten, nur 
von Nordrhein-Westfalen übertroffen. 

Das Ausmaß des Bevölkerungszugangs von 2 vH ist im 
folgenden als Maßstab zur Beurteilung der Frage gewählt, 
auf welchen Gebieten und in welcher Richtung sich die Rück-
kehr des Saarlandes auf das Bundesgebiet auswirkt. 

Von den für die Bevolkerung wichtigen Daten sei erwähnt, 
daß der F r a u e n ü b e r s c h u ß oder Männermangel im 
Saarland dem des Bundesgebietes entspricht und der Zugang 
an Männern und an Frauen daher prozentual gleich ist. Die 
günstigere A 1 t e r s g 1 i e d e r u n g der Bevölkerung des 
Saarlandes mit einer stärkeren Besetzung der jüngeren Jahr-
gänge bringt es dagegen mit sich, daß der Zugang an Kindern 
unter 15 Jahren über, der an alten Personen von 65 Jahren 
und mehr unter dem erwähnten Durchschnitt liegt. Uber dem 
Durchschnitt liegt auch der Zugang von Angehörigen der 
römisch-katholischen Kirche, denn die Bevölkerung des Saar" 
landes gehört überwiegend dieser K o n f e s s i o n an. 

Eine gewisse Vorstellung von der wirtschaftlichen Bedeu-
tung des hochindustrialisierten Saarlandes vermag eine Be-
tradJ.tung der in I n du s tri e und Ha n d w e r k tätigen 
Erwerbspersonen zu geben. Fur Industrie und Handwerk, als 
Ganzes gesehen, liegt ihr Zugang zwar bereits nicht unerheb-
lich über dem als Maßstab gewählten prozentualen Zugang 
der Bevölkerung, aber erst bei einzelnen Industriegruppen 
zeigt sich die wirtschaftliche Bedeutung in vollem Umfange. 
Innerhalb der Industrie des Saarlandes liegt das Schwer-
gewicht so eindeutig beim Steinkohlenbergbau sowie 
der E i s e n - u n d S t a h 1 e r z e u g u n g, daß sich für die 
Erwerbspersonen im Steinkoblenbergbau des Bundesgebietes 
ein Zugang von 14.vH, in der Eisen- und Stahlerzeugung von 
12 vH ergibt. Aber auch der Stahl- und Waggonbau sowie 
die feinkeramische und Glasindustrie des Saarlandes bedeu-
ten einen beachtlichen Zugang für das Bundesgebiet. 

In diesem Zusammenhang sei auf die Produktion der 
wichtigsten Industrien hingewiesen; 1955 wurden im Saarland 
17 ,3 Mill. t Steinkohle, 2,9 Mill. t Roheisen und 3,2 Mill. t 
Rohstahl gewonnen. Gemessen an der entsprechenden Pro-
duktion des Bundesgebietes waren das 13,3 vH, bzw. 17,5 vH, 
bzw. 14,8 vH. 

Die Landwirt s c h a f t trih bei dem überwiegend in-
dustriellen Charakter des Saarlandes stark in den Hinter-
grund. Mit einem Zugang von nur 1,2 vH bleiben die in der 
Landwirtschaft tätigen Erwerbspersonen des Saarlandes er-
heblich hinter der nach dem Bevölkerungszugang zu erwar-
tenden Zahl zurück. Noch geringer ist der Zugang an land-
wirtschaftlicher Nutzfläche, an Rindvieh- und Schweinebestand 
sowie der anfallenden Getreide- und Kartoffelernten. 
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Ausgewählte Daten zur Bedeutung des Saarlandes 
für das Bundesgebiet 

Vorgang 
Berichtszeit 

Maßein-
1
j 

heit fur Bundes- Saar-
Verande-

rung durch 
das Saar-
land in vH 

Spalte 2 gebiet 1 land 
und 3 1 

--i----2--1-3 ---4-

Plache . . . . . . . . . t. 1. 1956 

Bevölkerung . . . 30. 6. 1956 
mannlich .............. . 
weiblich . · · · · ...... · · · · · 

Altersgliederung der 
Bevölkerung ... 31.12.1954 

unter 15 Jahre alt .. . 
15 bis unter 45 Jahre alt .. . 
45 bis unter 65 Jahre alt .. . 
65 und mehr Jahre alt .... . 

Religionszugehörigkeit 
der Bevölkerung 
13. 9. 1950 bzw. 14. 11. 1951 
Evangelische Kirche und 

freikirchliche evange-
lische Gemeinden ..... . 

Romisch-kathol. Kirche .. 
Übrige . · .. · · · · · · · · · · · · 

Erwerbspersonen 
13. 9. 1950 bzw. 14. 11. 1951 
insgesamt · ......•....... 
mannlich ... „ ......... . 
weiblich ... · ........ · · · · 

davon in: 
Land- u. Forstwirtschaft .. 
Industrie und Handwerk 

(ohne Bau) ........... . 
davon in: 
Steinkohlengewinnung 

und -Verarbeitung ... 
Eisen- und Stahlerzeug. 
Stahl- und Waggonbau . 
Feinkeramische und 

Glasindustrie ...... . 
Holzverarbeitung 
Textil- und Bekleidungs-

gewerbe .......... . 
Nahiu11gs- und Genuß-

mittelindustrien ..... 
Übrige Industrie und 

Handwerk ........ . 
Bau-, Ausbau-, Bauhilfs-

gewerbe .......... ·. ·. 
Handel, Geld- und Ver-

sicherungswesen ...... . 
Übrige ..... · · ·. ·. ·. • · · · 

Von den Erwerbspersonen 
waren: 
Selbstandige ........... . 
Mithelfende Fami!ien-

angehOrige ........... . 
Beamte .. ·. · · · · .... · · · · 
Angestellte ............ . 
Arbeiter ........... · · · · 

Landwirtschaft 1955 

qkm 

1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

l 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 
1 000 

1 000 

l 000 

1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 

1 000 

1 000 

1 000 

1 000 

. 1 000 
1 000 

1 000 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

Landw. Nutzflache . . . . . . 1 000 ha 
Forstflache . . . . . . . . . . . . . . 1 000 ha 

Rindviehbestand ... 3.12.55 1 000 
Schweinebestand ... 3.12.55 1 000 

Getreideernte . . . . . . . . . . . 1 000 t 
Kartoffelernte . . . . . . . . . . . 1 000 t 

Industrielle Produktion .. 1955 
Steinkohle (Forderung) .. 
Roheisen ............. . 
Rohstahl ............. · · 
Wa!zstahlfertig-

erzeugnisse .......... . 

l 000 t 
l 000 t 
1 000 t 

l 000 t 

Elektrizitatserzeugung 1955 Mill. kWh 
Gaserzeugung . . . . . . . . 1955 Mill. cbm 

245 379 2 567 
1 

i+ 1,0 

1 1 ' 50 595,4 1 000,5 + 2,0 
2,0 
2,0 

23 847,1 1 478,8 1 + 
26 748,2 ' 521, 7 1, + 

1 

10 838,l 1 

21 236,7 1 

12 772,0 1 

4 916,6 1 

' 
1 

24 430,81 
21 576,2 

1 688, 7 

22 074,0 
14 125,4 

7 948,6 

5 113, 7 

7 588,2 

474,4 
355,0 
113,6 

1 

' 

121,4 
545,5 

1 308,2 

852,3 

3 817,8 

1 751,2 

2 221,0 
5 399,9 

3 258,3 

3 184,4 
878,5 

3 523,5 
11 229,3 

14 250,9 
6 956,2 

11 552,5 
14 593,3 

12 481,7 
22 874,0 

130 728 
16 482 
21 336 

14 207 

228,8 + 2,1 
433,6 + 2,0 
247,4 + 1,9 

77,8 + 1,6 

241,8 + 1,0 
701,6 + 3,3 

12,l + 0,7 

410,6 
293,7 
116,8 

61,3 

194,0 

67,4 
42,1 

5,0 

5,7 
9,4 

10,0 

12,8 

41,6 

32,4 

42,6 
80,3 

48,0 

51,9 
18,9 
65,0 

226,7 

' 

+ 1,9 + 2,1 + 1,5 

+ 1,2 

.+ 2,6 

+ 14,2 + 11,9 
+ 4,4 

+ 4,7 
+ 1,7 

+ 1,3 

+ 1,5 

+ 1,1 

+ 1,9 

+ 1,9 + 1,5 

+ 1,5 

+ 1,6 + 2,2 + 1,8 
+ 2,0 

126,8 1 + 0.9 
82,2 1 + 1,2 

1 

63,8 1 + 0,6 
79,7 : + 0,5 

80,l : + 0,6 
198,1 : + 0,9 

17 329 
2 879 
3 165 

2 179 

1 + 13,3 
1 + 17,5 
1 + 14,8 

: + 15,3 
1 

75 779 
20 875 

1 2 323 
1 1 641 

1 + 
1 + 
1 

3,1 
7,9 

Die geringe Bedeutung der Landwirtschaft, die für die 
Frauenarbeit immer noch eine besondere Rolle spielt, sowie 
das Vorherrschen des fur Frauenarbeit wenig geeigneten 
Bergbaues und der Eisen- und Stahlerzeugung dürften mit 
der Hauptgrund für einen verhaltnismi:i.ßig geringen Umfang 
der Erwerbstätigkeit der Frauen des Saarlandes sein. Der 
Zugang an weiblichen Erwerbspersonen ist daher erheblich 
niedriger, als er der Bevblkerungszahl nach zu erwarten wi:i.re. 
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AUSGEWÄHLTE DATEN ZUR BEDEUTUNG DES SAARLANDES 
FÜR DAS BUNDESGEBIET 

Fläche (i.1.sb) 

Bevölkerung (30.b 5b) 
Allmgliederull!J d.Bev (31.12 54): 
unter15 Jahre alt 
15 b.u.45 " 
45b u. 65 " 
b5 und mehr Jahre alt 

Religionszugehörigkeit d Bev 
(1H50bzw111151). 

ev Kirche u fre1kirchL ev. Gern 
rrim·kath.Kirche 

Erwerbspersonen 
(11950 bzw.141151): 

insgesamt 

männlich 
we1büch 

davon in: 
land-u forstwirtschail 
Sll!mkohlengew u.-verarbeitg 
Eisen· u Stahlerzeugung 
Feinkeramik und Glas 
Stahl- u.Waggonbau 
Holzverarbeitung 
Nahrungs- u.Genußm1ttelgew 
Texl1I- uBekleidungsgewerbe 
Übr Jndustrie u. Handwerk 
Bau-, Aushau·, Bauhilfsgewerbe 
ttandel.Geld·u Yersidlerungsw. 
Übngen Wirlschaftsbereichen 

Von den!rwerbsper.;onen waren. 
Selbständige 
M1thelf. fam1henangehörige 
Beamte 
Angestellte 
Arbeiter 

Landwirtschaft (1?55). 
landw Nutzfläche 
Forslfläche 

Rmdviehbestand 
Schweinebestand 

Getreideernte 
Kartoffelernte 

Jndustr. Produktion (1955) 
Steinkohle (Förderung) 
Roheisen 
Rohstahl 
Walzstahlfert1ger1eugmsse 

flektmlfälserzeugung 
Gaserzeugung 

(Zugang durch das Saarland in vH) 
1 
1 

0 2 4 b 8 10 12 14 16 18 
STAT BUltOESAMT 56-131b 

vH 

Hoher ist er dagegen bei den männlichen Erwerbspersonen; 
jedoch nicht hoch genug, um die niedrige Zahl der weiblichen 
Erwerbspersonen auszugleichen. Infolgedessen ist der Zu-
gang aller Erwerbspersonen des Saarlandes mit 1,9 vH eben-
falls etwas niedriger, als er der Bevolkerungszahl ent-
sprochen hätte. 

Eine weitere Folge der geschilderten wirtschaftlichen Struk-
tur des Saarlandes - Zurucktreten der Landwirtschaft, star-
kes Uberwiegen des Bergbaues und der Eisen- und Stahl-
erzeugung - ist ein verhaltnismäßig geringer Zugang an 
S e 1 b s t ä n d i g e n und mithelfenden Familienangehörigen 
sowie ein entsprechend größerer Zugang von Arb e i t-
n ehm ern. 

Dipl.Kirn. Werner Raapke I Dipl.Kirn. Eisa Grallert 



Gedanken zum Zählungsprogramm 1960 
Inhalt 

Vorbemerkung 
I. Allgemeine Überlegungen 

A. Die heutige Aufgabe von Großzählungen 
B. Organisations- und Kostenfragen 
C. Aufbau des Zählungswerkes und zusammenhänge zwischen 

den einzelnen Zählungsteilen 
II. Zählung der Personen, der Familien und der privaten Haus-

halte 
A. Zählung der Personen 

1. Der Bevölkerungsbegriff 
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3. Wirtschaftliche und soziale („sozio-ökonomische") Merk-

male der Personen 
a) Teilnahme am Erwerbsleben 
b) Beruf und berufliche Ausbildung 
c) Gliederung der Personen nach den Wirtschaftszweigen, 

in denen sie erwerbstätig smd 
d) Gliederung nach der sozialen Stellung und „sozio-öko-
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b) Wirtschaftliche und soziale Merkmale 
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und Unternehmen 

b) Die örtliche oder regionale Aufteilung der Unter-
nehmen 
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tmd mehrerer Wirtschaftszweige in einem Unter-
nehmen 

3. Die Gliederung nach Wirtschaftsbereichen 
4. Umiang der Fragestellung bei einer allgemeinen Arbeits-

stättenzählung 
a) Haupt- oder Zweigniederlassung 
b) Die Art des betriebenen Gewerbes, des Aufgaben-

gebietes oder der verrichteten Tätigkeit 
c) Die beschäftigten Personen 
d) Form des Unternehmens 
e) Fragen, die der Abgrenzung von Sonderbereichen 
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f) Umsatz 

C. Die Sondererhebungen 
1. Landwirtschaftliche Betriebszählung 
2. Industrie 
3. Handwerkszählung 
4. Bauhauptgewerbe 
5. Handelszensus 
6. Verkehr 

Vorbemerkung 

Wie das Jahr 1950 wird ein Jahrzehnt später das Jahr 1960 
zu einem Weltzensusjahr werden. In zahlreichen Ländern sind 
die großen Volkszählungen gesetzlich in zehnjährigem Turnus 
festgelegt. Darüber hinaus bemühen sich die internationalen 
Organisationen seit langer Zeit, möglichst in allen Ländern der 
Welt zu einem einheitlichen Zählungsjahr zu kommen. Ge-
dacht ist dabei in erster Linie an die Volks- und Berufszählun-
gen, zu denen ggfs. auch eine Wohnungszählung gehört. In 
zahlreichen Ländern werden gleichzeitig landwirtschaftliche 
Betriebszählungen durchgeführt oder darüber hinaus alle ge-
werblichen Betriebe und sonstigen Arbeitsstätten gezählt. 
Wiederum andere Länder führen gleichzeitig mit dem Bevölke-
rungszensus einen Industrie- oder Produktionszensus oder 
einen Handelszensus durch. 

Die Vorbereitungen des Weltzensus 1960 haben auf inter-
nationaler Ebene begonnen. Im Zusammenhang mit Vorschlä-
gen des Statistischen Amtes der Vereinten Nationen hat sich 
die Konferenz Europäischer Statistiker (bei der ECE in Genf) 
bereits mehrmals mit einigen Problemen des Volkszählungs-
programms befaßt. Besonders berücksichtigt werden dabei die 
Probleme einer sozio-ökonomischen Gliederung der Bevölke-

rung, Fragen der Hochschulbildung und der Beschäftigung 
hochqualifizierter Arbeitskräfte und die Verbindung der Volks-
zählung mit einer Wohnungszählung. Die Probleme der land-
wirtschaftlichen Betriebszählung, vor allem auch in Verbindung 
mit einer Volkszählung, werden im Dezember 1956 in Rom 
bei der FAO besprochen werden. Auf dem Programm der 
Konferenz Europäischer Statistiker stehen ferner für das Jahr 
1957 Aussprachen uber eine allgemeine Betriebszählung und 
die damit in Zusammenhang stehenden Probleme der Bereichs-
gliederung und der Erhebungseinheit. Auch die Koordinierung 
der Volkszählung mit einem Agrarzensus und einem allge-
meinen Wirtschaftszensus soll auf der nachsten Vollkonferenz 
im Juni behandelt werden. 

Die letzte Volks-, Berufs- und Arbeitsstättenzählung in der 
Bundesrepublik hat im Jahre 1950 stattgefunden. Seitdem sind 
in5besondere durch die Zuwanderungen aus der sowjetischen 
Besatzungszone, durch den Wiederaufbau und die nachhal-
tige Expansion der Volkswirtschaft Veranderungen in der Be-
völkerungs- und Wirtschaftsstruktur der Bundesrepublik ein-
getreten, die weit uber das hinausgehen, was man „normaler-
weise" in einem Zeitraum von 10 Jahren erwarten kann. Es 
kann daher mit Sicherheit angenommen werden, daß auch in 
der Bundesrepublik im Weltzensusjahr 1960 Großzählungen 
stattfinden, die nach dem geltenden Recht einer besonderen 
gesetzlichen Anordnung bedürfen. Zur Vorbereitung dieses 
Gesetzes ist es notwendig, auf Grund der Erfahrungen der 
letzten Jahre und des dabei sichtbar gewordenen Bedarfs an 
statistischen Zahlen Inhalt und Umfang des Zählungspro-
gramms 1960 zu überlegen. 

Das Statistische Bundesamt hat sich zunächst im eigenen 
Hause, zum Teil aber auch schon in Diskussionen mit den 
Fachausschüssen des Statistischen Beirats Gedanken über den 
Aufbau und den Umfang eines solchen Zählungswerkes ge-
macht. Ein besonderer Ausschuß des Statistischen Beirats hat 
zur Vorbereitung der international vom Bundesamt zu ver-
tretenden Auffassungen im März 1955 über Fragen der Volks-
und Berufszählung verhandelt. Im Juni 1956 hat auf einer 
Konferenz der Leiter der Statistischen Landesämter ein erster 
Gedankenaustausch uber das gesamte Zählungswerk statt-
gefunden, der im Oktober 1956 fortgesetzt wurde. Das Amt ist 
für alle Anregungen dankbar, die es bei diesen Gelegenheiten 
erhalten hat. Auch wenn die bisherigen Ergebnisse der Dis-
kussionen berücksichtigt worden sind, so bringen die folgen-
den Ausfuhrungen in erster Linie die Auffassungen des Sta-
tistischen Bundesamts, für die es bis zur Billigung durch an-
dere Stellen allein die Verantwortung trägt. Es wird hier kein 
fertiges Programm vorgelegt, sondern es werden nur Probleme 
und Uberlegungen aufgezeigt, die man bei der Aufstellung 
eines Programmes lösen oder berücksichtigen muß. Die fol-
genden Gedankengange sollen die Beratung der nächsten 
Tagung des Statistischen Beirats vorbereiten und darüber 
hinaus auch eine weitere Offentlichkeit über die bei der Zäh-
lung auftretenden Probleme unterrichten. 

I. Allgemeine Uberlegungen 

A. Die heutige Aufgabe von Großzählungen 

Die großen Volks-, Berufs- und Betriebszählungen der ver-
gangenen Jahrzehnte stellten zu ihrer Zeit das wichtigste 
statistische Verfahren dar, mit dessen Hilfe man zu einem 
Gesamtbild der Bevölkerungs- und Wirtschaftsstruktur kam1

). 

Seitdem haben sich die Methoden der Statistik mit den an die 
Statistik gestellten Anforderungen gewandelt. Die laufende -
also jährliche oder gar vierteljährliche und monatliche - Er-
fassung der Entwicklung hat an Bedeutung sehr gewonnen. So 
wurde es möglich gemacht, Entwicklungen in der Bevölke-
rungsstruktur laufend zu verfolgen und auch die Entwicklung 

1) Allgemeine Volks-, Eerufs- und Eetrlebszäh!ungen haben in 
den Jahren 1882, 1895, 1907, 1925, 1933, 1939, 1946 und 1950 stattgefun-
den. Die Zählung 1933 fand kurz nach dem Tiefpunkt der Welt-
wirtschaftskrise, die Zählung 1946 verhältnismäßig kurze Zeit nach 
dem Zusammenbruch von 1945 stact. 
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der Wirtschaftslage mit Hilfe statistischer Indikatoren laufend 
und kurzfristig zu beurteilen. 

Die Ergebnisse der letzten Volkszählung z.B. sind mit Hilfe 
der Statistik der Geburten und Sterbefälle und der Wande-
rungen „fortgeschrieben" worden, so daß man für alle Ge-
meinden laufend über Einwohnerzahlen verfügt und flir 
größere Gebiete auch Vorstellungen über die Veränderungen 
im Altersaufbau und in der Gliederung nach der Vertriebenen-
eigenschaft (Wohnsitz 1939) besitzt. Trotz aller Verfeinerung 
der Methoden werden die Ergebnisse der Fortschreibung, ins-
besondere die regionalen Ergebnisse, mit der Entfernung vom 
Ausgangszeitpunkt immer unsicherer, so daß ihre Verwendung 
für Verwaltungszwecke (kommunaler Finanzausgleich, Ver-
teilung der Wohnungsbaumittel usw.) immer problematischer 
wird. 

Eine Fortberechnung der Erwerbstätigkeit der Bevölkerung 
ist allerdings nicht möglich. Solange die seit längerer Zeit ge-
plante Stichprobenerhebung der Bevölkerung (sog. Mikro-
zensus) nicht Gesetz geworden ist, bleibt man neben dem un-
vollständigen - nur die Angestellten und Arbeiter umfassen-
den - Zahlenmaterial der Arbeitsverwaltung auf Schätzungen 
in Anlehnung an den Bevölkerungsaufbau und an die Ent-
wicklung der Beschäftigtenzahlen in verschiedenen Teilberei-
chen der Wirtschaft angewiesen. Die in Zeiten der Voll-
beschäftigung wichtige Frage, wie weit das vorhandene 
Arbeitspotential tatsächlich Beschäftigung gefunden hat und 
wo noch Arbeitskräftereserven zu vermuten sind, kann also 
zur Zeit laufend noch nicht beantwortet werden, so daß hier 
entsprechende Zahlen in sachlicher und regionaler Tiefe nur 
aus der Volks- und Berufszählung gewonnen werden können. 

l'Jber die laufende Wirtschaftstätigkeit und auch über die 
Struktur der Betriebe und Unternehmen der Industrie, des 
Bauhauptgewerbes und der Landwirtschaft bringen die laufen-
den Statistiken eine Fülle von Material, das durch Repräsen-
tativerhebungen auf einigen Gebieten ergänzt und durch um-
fangreiche Steuerstatistiken vervollständigt werden kann. Das 
laufend verfügbare statistische Material gestattet es, neben 
der Beobachtung sachlicher und regionaler Teilgebiete der 
Wirtschaft in großen Zügen Volkswirtschaftliche Gesamtrech-
nungen aufzustellen, die u. a. die Entstehung und die Ver-
wendung des Sozialprodukts und auch einige wichtige Ströme 
des Einkommenskreislaufs sichtbar machen. Die systematische 
Zusammenfassung des gesamten statistischen Materials zu den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen erlaubt es heute, 
laufend auch Einblicke in die Wirtschaftstruktur und ihre 
Veränderungen zu gewinnen, die früher nur auf Grund der 
Statistik der Erwerbstätigen oder auf Grund der Zahl der 
in den Betrieben beschäftigten Personen - als dem einzigen 
praktisch greifbaren Maßstab - von den großen Volks-, 
Berufs-, und Betriebszählungen gegeben worden sind. Diese 
Zählungen sind für regionale Zwecke, für die keine Gesamt-
rechnungen erstellt werden können, auch heute noch wichtig. 
Die Gesamtrechnungen und insbesondere die Zusammen-
fassung der Wertschöpfung der einzelnen Wirtschaftsbereiche 
in der sogenannten Sozialproduktsberechnung geht aber weiter 
und läßt heute die aus dem Zusammenspiel von Arbeit, Kapital 
und Unternehmerleistung entstehende gesamte volkswirt-
schaftliche Leistung der einzelnen Bereiche erkennen. 

An diese Zusammenhänge wird hier deshalb erinnert, weil 
nach Auffassung des Statistischen Bundesamtes d i e h e u-
t i gen Aufgaben einer Großzählung nicht 
n u r a n V e r g 1 e i c h e n z u f r ü h e r e n P r o g r a m-
m e n o r i e n t i e r t, s o n d e r n i m R a h m e n d e s g e-
s amten statistischen Programms gesehen 
werden so 11 t e n. Statistik kann nie Selbstzweck sein, 
sondern immer nur ein Erkenntnismittel für Zustände und 
Entwicklungen. Es muß also geprüft werden, für welche Tat-
bestände und Zusammenhänge man statistische Daten braucht 
und wie die notwendigen Zahlen am besten, aber auch am 
billigsten und am schnellsten bereitgestellt werden können. 
Ein Beispiel mag dies erläutern: Im Jahre 1950 war die Auf-
nahme einer Frage nach den Umsätzen in das Programm der 
A.rbeitsstättenzählung ein erheblicher Fortschritt. Durch den 
inzwischen erfolgten Ausbau der Umsatzsteuerstatistik, die 
nunmehr für das Jahr 1950 und ab 1954 mit jährlichen Ergeb-

nissen vorliegt, ist eine andere statistische Quelle für die 
Feststellung der Umsätze erschlossen worden. Ob unter diesen 
Umständen bei einer künftigen allgemeinen Arbeitsstätten-
zählung wiederum Angaben über Umsätze erfragt werden 
sollen, bedarf also zum mindesten einer sorgfältigen Prüfung. 
Gewiß darf bei einer solchen Neuorientierung die Vergleichs-
möglichkeit mit früheren Großzählungen nicht einfach auf-
gegeben werden. Es ist aber durchaus denkbar, daß µian lang-
fristige Vergleiche ftir bestimmte Tatbestände mit Zählungs-
ergebnissen beginnt und mit entsprechenden Daten aus laufen-
den Statistiken fortsetzt. 

Die laufenden Statistiken sind allerdings oft auf Teilvor-
gänge oder auf Teilgebiete der Bevölkerung und der Wirt-
schaft beschränkt. Die gewählten Ausschnitte, ihre Größe und 
ihre repräsentative Kraft muß daher von Zeit zu Zeit über-
prüft werden, damit eine Hochrechnung der erfaßten Tat-
bestände auf die überhaupt vorhandenen Tatbestände der 
gleichen Art möglich wird oder die Notwendigkeit einer An-
derung der aus fruheren Zählungen gewonnenen Hochrech-
nungsfaktoren erkannt werden kann. Außerdem sind Total-
zählungen von Zeit zu Zeit notwendig, um das Auswahlmaterial 
für Repräsentat1verhebungen zu beschaffen bzw. wieder auf 
einen neuen Stand zu bringen. Für die Großzählungen be-
deutet dies, daß die gleichen Tatbestände, die für die laufen-
den Statistiken vorliegen, auch einmal in ihrer Gesamtheit 
erfaßt werden müssen. Darüber hinaus wird man die Frage 
prüfen mussen, ob andere in den laufenden Statistiken nicht 
beobachtete Tatbestände erfragt werden sollen. Es gibt zweifel-
los eine Reihe von Merkmalen der Bevölkerung, die im Pro-
gramm der laufenden Statistiken nicht berücksichtigt werden, 
sei es, weil dies technisch sehr schwierig ist, oder weil die 
fraglichen Merkmale so fest an die Person gebunden oder 
wenig veränderlich sind, daß eine Erfassung in größeren Zeit-
abständen genügt. Dies gilt z. B. für Merkmale wie die Reli-
gionszugehörigkeit und die Staatsangehbrigkeit, auch für den 
Familienstand, sowie für die Schulbildung und für den (er-
lernten) Beruf. Auch bei derartigen Merkmalen wird man sich 
stets die Frage stellen müssen, ob die regionalen Interessen 
so groß sind, daß eine Totalzahlung notwendig ist, oder ob 
eine stichprobenmäßige Erfassung und Bearbeitung im Rah-
men einer Großzählung oder bei anderer Gelegenheit (Mikro-
zensus) denkbar und ausreichend ist. 

Die laufenden Statistiken auf Teilgebieten und insbesondere 
die repräsentativen Stichprobenerhebungen erlauben es viel-
fach nicht, ausreichende regionale Ergebnisse zu ermitteln. 
Wählt man, um die Statistiken zu verbilligen und zu beschleu-
nigen, eine für Bundesergebnisse oder auch für Länderergeb-
nisse ausreichende Stichprobe aus, so können diese Ergebnisse 
regional nicht ausreichend unterteilt werden. Deshalb müssen 
die Wtinsahe nach regionalen Ergebnissen - soweit sie bei 
den laufenden Statistiken unvermeidlicherweise zu kurz kom-
men - bei einer Gesamtzählung berücksichtigt werden. 

Aus den vorstehenden Uberlegungen hat sich ergeben, daß 
für die Aufnahme eines Tatbestandes oder Merkmals in das 
Programm einer Totalzählung die folgenden Gründe in Be-
tracht kommen unter der wohl selbstverständlichen Voraus-
setzung, daß ein sachlicher Bedarf an entsprechenden zahlen-
mäßigen Informationen vorliegt, und daß die fraglichen Tat-
bestände nur bei einer Befragung von Personen, Haushaltun-
gen und Institutionen unter Einsatz einer geschlossenen Zähler-
organisation festgestellt werden können: 

1. Der Tatbestand wird anderweitig überhaupt nicht erfaßt 
und läßt sich nur im Rahmen einer Volkszählung er-
fassen; 

2. der Tatbestand wird sachlich nur unvollständig z. B. für 
ausgewählte Bevölkerungsgruppen und Wirtschafts-
bereiche erfaßt, so daß es erforderlich erscheint, ihn bei 
Gelegenheit einer Großzählung vollständig zu erfassen; 

3. der Tatbestand wird durch laufende Fortschreibung und 
Stichprobenerhebungen regional nur unvollständig er-
faßt, so daß zur Gewinnung ausreichender regionaler.Er-
gebnisse Großzählungen notwendig werden; 
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4. der Tatbestand wird zwar laufend durch Fortschreibung 
oder Stichprobenerhebungen ausreichend erfaßt, es ist 
aber dennoch nötig, ihn in die Totalzählung aufzunehmen, 
um die Zuverlässigkeit der Fortschreibung und die Re-
prasentativkraft der Stichprobenerhebung zu überprüfen 
und die Hochrechnung auf Gesamtergebnisse zu sichern. 

Wenn im vorstehenden die Gründe, die h.ir die Aufnahme 
von Fragen in eine Totalzählung sprechen können, besonders 
hervorgehoben wurden, so geschah dies, um Gesichtspunkte 
für die Verteilung der Aufgaben zwischen Totalzählungen. 
und entsprechenden gleichzeitigen oder laufenden Stichproben-
erhebungen zu gewinnen. Die grundsätzlichen Vorteile des 
Stichprobenverfahrens sollen damit keineswegs verkleinert 
werden. Stichprobenerhebungen belasten den Apparat für die 
Erhebung und Aufbereitung weit geringer als eine Total-
zählung, die Ergebnisse können schneller fertiggestellt und 
häufiger oder laufend wiederholt werden. An dieser Stelle 
sei besonders hervorgehoben, daß die Stichprobenerhebungen 
im allgemeinen mit sehr viel besser geeignetem und geschul-
tem Personal (Interviewern) arbeiten können als die Total-
zahlungen, die meist auf ehrenamtliche Zähler angewiesen 
sind, die z. T. für die Arbeit minder geeignet sind, weil sie nur 
kurz in ihre Aufgabe eingeführt werden können, und die ihre 
Arbeit oft nur unwillig durchführen. Die bessere Qualität des 
Erhebungspersonals mag es daher geraten erscheinen lassen, 
Fragestellungen, die ftir die Totalerhebung angemeldet wer-
den und die an sich als berechtigt angesprochen werden 
müssen, auf die Erhebung im Stichprobenwege zu verweisen, 
selbst wenn damit auf gewisse regionale Erkenntniswerte ver-
zichtet werden muß. 

Das Stichprobenverfahren kann bei laufender Wiederholung 
auch helfen, von bloßen Stichtagsfeststellungen auf die Er-
fassung von Tatbestanden überzugehen, die sich auf einen 
Zeitraum beziehen .(z.B. über den Wechsel der Erwerbstätig-
keit bzw. ihre Dauer in bestimmten Zeiträumen). Solche Fest-
stellungen können bei einmaligen Totalerhebungen gar nicht 
oder nur mit ernsten Schwierigkeiten und großen Fehlern er-
zielt werden. Totalzahlungen einerseits und Stichproben-
erhebungen andererseits (wie z.B. Volks- und Berufszählung 
einerseits, Mikrozensus andererseits; landwirtschaftliche Be-
triebszählung einerseits, Statistik der familieneigenen Arbeits-
kräfte, Viehzählungen usw. andererseits) mi.lssen in ein wohl 
ausgewogenes System gebracht werden, bei dem die Er-
hebungsprogramme sich ergänzen und Methoden, Definitionen, 
Termine usw. aufeinander abgestimmt sind. Es handelt sich 
also weniger darum, die verschiedenartigen Erhebungen 
gegeneinander abzugrenzen, als sie miteinander zu verknüp-
fen. Auf diese Weise wird es auch möglich, die Stichproben-
erhebungen als Probeerhebungen für die Totalzählung und 
für Nachkontrollen zu verwenden. Sie könnten damit zur Ver-
einfachung und Verbilligung der Totalzählungen beitragen 
und vielleicht auch die Vorwegauszählungen ersparen, die 
man auf repräsentativer Basis durd:!geführt hat, um schneller 
vorläufige Ergebnisse zu erhalten. 

In diesem Zusammenhang ist z.B. dem Mikro-Zensus unter 
organisatorischen, methodischen und anderen Gesichtspunk-
ten besondere Aufmerksamkeit zu widmen, da dieser ja 
seinem Wesen nach eine Befragung der Haushaltungen und 
damit eine Art kleine Volks- und Berufszählung darstellt. 
Es wäre aber verfrüht, in den folgenden Gedanken zum 
Zählungsprogramm 1960 schon eingehender auf die zweck-
mäßigste Arbeitsteilung zwischen Vollerhebungen und Stich-
probenerhebungen einzugehen. Diese Aufgaben müssen in 
Angriff genommen werden, sobald sich die sachlichen Anfor-
derungen an das Zahlungswerk einigermaßen konkret über-
sehen lassen. Dabei ist es durchaus möglich, daß die Weiter-
entwicklung der Gedanken zum Zählungswerk auch Emfluß 
auf die Anschauungen, Verfahren, Definitionen usw. bei den 
Stichprobenerhebungen haben kann. 

B. Organisations- und Kostenfragen 

Großzahlungen sind sehr kostspielig. Die letzte Volks-, Be-
rufs-, Wohnungs- und Arbeitsstättenzählung 1950 hat ins-
gesamt 52 Millionen DM gekostet. Diese Summe schließt nur 

die vom Bund und den Ländern getragenen und den Gemein-
den vergüteten Kosten ein. Den Gemeinden sind darüber 
hinaus noch Kosten entstanden und der bei der Ausfüllung der 
Fragebogen in den Haushaltungen und in den Betrieben ent-
stehende Aufwand ist in der Zahl nid:!t beri.1cks1chtigt. Die 
Durchftihrung der Zählung 1950 nach den gleichen Arbeits-
methoden und bei gleichem Programm würde heute, ins-
besondere infolge der hoheren Gehälter, einen Betrag von 
schätzungsweise 91 Mill. DM erfordern. Die amtliche Statistik 
steht hier, ähnlich wie die Produktionsbetriebe, vor der 
Aufgabe, die höheren Gehälter und Löhne durch eine ver-
besserte Organisation des Zähl- und Aufbereitungsgeschäftes 
und durch den verstärkten Einsatz leistungsfähiger Maschinen 
weitgehend auszugleichen. An Möglichkeiten hierzu durfte es 
nicht fehlen, ihr Schwergewicht wird bei der Verwendung 
moderner elektronischer Rechengeräte liegen. Ihr kosten-
sparender Einsatz wird allerdings nur möglich sein, wenn 
man sich bei der maschinellen Aufbereitung zu einer Verlage-
rung des Arbeitsschnitts von den Landesämtern zu einer zen-
tralisierten Maschinenarbeit im Statistischen Bundesamt ent-
schließt. Auch eine rechtzeitige Verabschiedung des Gesetzes, 
die genügend Zeit zwischen der Festlegung des endgültigen 
Programms und dem Zählungstermin sichert, kämen einer 
rationellen und kostensparenden Vorbereitung zugute. 

Der genannte Betrag von 91 Mill. DM ist jedoch als Rid:!t-
zahl interessant, denn er stellt etwa das Doppelte dar, was 
im Rechnungsjahr 1955 im Bund und in den Ländern für das 
gesamte laufende statistische Programm einschließlich einiger 
kleinerer einmaliger Statistiken ausgegeben worden ist. Bei 
der Aufstellung des Zählungsprogramms 1960 wird man sich 
also den absoluten Betrag der Kosten stets vor Augen halten 
müssen. Darüber hinaus sollte aber auch geprüft werden, ob 
die für eine Großzählung einzusetzenden Mittel im Hinblick 
auf die angestrebten Erkenntniszwecke in einem vertretbaren 
Verhältnis zu den Kosten laufender Statistiken stehen. 

Es darf jedoch nicht nur an die Geldmittel gedacht werden. 
In Zeiten der Vollbeschäftigung ist es ganz besonders schwie-
rig, brauchbare Arbeitskräfte für eine einmalige und zeitlich 
begrenzte Tätigkeit zu finden. Auch der zusätzliche Raum-
bedarf und die zusätzliche Maschinenkapazität muß in mög-
lichst engen Grenzen gehalten werden. So verlockend es 
theoretisch auch erscheinen mag, für einen Stichtag oder 
ein Berichtsjahr gleichzeitig möglichst viele Tatbestände 
zu erfassen, so muß schon aus Kostengründen und wegen 
der Schwierigkeiten der praktischen Organisation einer Groß-
zählung allen Versuchen eines Perfektionismus entgegen-
getreten werden. Es g i 1 t v i e 1 m eh r, au s d e n g e-
n an n t e n Gründen das Zählungsprogramm so 
knapp wie nur irgend möglich zu halten und 
a 1 1 e s, w a s s i c h z e i t 1 i c h a u s d e m P r o g r a mm 
h e r ausnehmen 1 ä ß t, au c h t a t s a c h l i c h h e r-
aus zu n e h m e n und auf andere Zeitpunkte zu verlegen. 
So erscheint es vor allem möglich, die allgemeine Arbeits-
stättenzählung im Frageprogramm zu entlasten, und die an 
sich erforderliche statistische Durchleuchtung der einzelnen 
Wirtschaftsbereiche getrennt voneinander zu verschiedenen 
Zeitpunkten vorzunehmen. 

C. Aufbau des Zählungswerkes und zusammenhänge zwischen 
den einzelnen Zählungsteilen 

Die bisher übliche Verbindung verschiedener Großzählun-
gen miteinander geht auf mehrere Ursachen zurück. Der sad:!-
lich begründete Wunsch, durch eine solche Verbindung Daten 
zur Bevölkemngs- und Wirtschaftsstruktur für einen einheit-
lichen Zeitpunkt zu erhalten, wird. heute weitgehend dadurch 
erfüllt, daß es einigermaßen ausreichende laufende Statistiken 
zur zeitlichen Fortschreibung der wichtigsten Tatbestände gibt. 
Gegenüber den sachlichen Gründen, die früher stärker als 
heute für eine Verbindung der Zählungen sprechen, tritt heute 
die Ausnutzung der einmal gegebenen organisatorischen Mög-
lichkeiten in den Vordergrund. Eine Volks- und Berufszählung 
und ggfs. ihre Verbindung mit einer Wohnungszählung be-
deutet, daß die einzelnen Personen und privaten Haushalte in 
ihren Wohnungen aufgesucht und befragt werden müssen. 
Diese sich an die Personen und Haushalte wendende Be-
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fragung setzt also eine auf örtliche Zählbezirke aufbauende 
Zählungsorganisation mit örtlichen Zählern voraus. Die Auf-
stellung emes solchen Zahlerapparates ist sehr mühselig 
und kostspielig. Die Erfahrung hat gelehrt, daß es immer 
schwieriger wird, wie in früheren Zeiten „ehrenamtliche" Zah-
ler zu gewinnen, wenn diesen nicht zum mindesten die Fahrt-
kosten ersetzt und eine Verpflegungs- oder Aufwetndsent-
schädigung gewährt wird. 

Wenn dieser örtliche Zählerapparat einmal aufgebaut ist, so 
bietet sich die seltene und sonst nur außerordentlich schwierig 
wieder zu schaffende Gelegenheit, auch alle neben den Per-
sonen, Haushaltungen und Wohnungen im Zählbezirk fest-
stellbaren „Einrichtungen" vollzah!ig zu erfassen. 

Es sind dies in erster Linie die U n t e r n e h m e n und B e-
t riebe der Wirtschaft, also alle mit dem Zweck der Gewinn-
erzielung arbeitenden Unternehmen (oder Unternehmens-
teile) der Wirtschaft, die sich der Produktion, dem Transport 
und der Verteilung von Waren und Dienstleistungen widmen. 
Bei frühernn „Betriebs"zahlungen ist dieser Weg stets ge-
gangen worden, und die in den Statistiken vieler Länder eine 
große Rolle spielende örtliche Erhebungseinheit ist eine Kon-
sequenz der Erhebung in örtlich umgrenzten Zählbezirken. Es 
ist jedoch auch möglich, mit Hilfe eines ortlichen Zählerappa-
rates nicht nur die örtlichen Einheiten, sondern auch die Unter-
nehmen oder ihre Zweigniederlassungen festzustellen. Diese 
Betriebe und Unternehmen, ihre Struktur und ihre Tätigkeit 
sind das Objekt vieler laufenden Wirtschaftsstatistiken, und 
man sollte bei den Uberlegungen um die zweckmäßigste Er-
hebungseinheit und den zweckmaßigsten Erhebungsweg nicht 
vergessen, daß es sich immer um die Erfassung von Institu-
tionen des Unter n e h m e n s b e r e i c h s handelt. 

Die zweite Gruppe von „Einrichtungen", die im Zählbezirk 
örtlich erfaßt werden können, sind die Behörden und Einnch-
tungen der ö ff e n t 1 ich e n Verw a 1 tun g, wie z. B. 
Ministerien, Stadtverwaltungen, Schulen, Krankenhäuser, 
Büchereien usw. Alle diese Emrichtungen der öffentlichen 
Hand sind zwar bereits Objekte der Statistik der öffentlichen 
Finanzen, diese untersucht jedoch in erster Linie die Einnah-
men- und Ausgabenwirtschaft, Schulden und Vermögen und 
auch den Personalstand, sie kann aber meist keine oder keine 
genaue regionale Lokalisierung der öffentlid1en Verwaltungs-
stellen bringen. 

In den Zählbezirken können ferner alle Einrichtungen der 
sogenannten 0 r g an i s a t i o n e n o h n e E r w e r b s-
c h a r a kt e r erfaßt werden. Es handelt sich hier um zahl-
reiche und sehr verschiedenartige Einrichtungen von hohem 
öffentlichem Interesse, die zum Teil in ihren Aufgaben der 
öffentlichen Verwaltung ähnlich sind oder mit dieser kon-
kurrieren, zum Teil aber auch um Vereinigungen und Ver-
bände, die ein privates Interesse beanspruchen können. Sie 
alle haben gemeinsam, daß sie, ebenso wie die Unternehmen 
und die öffentliche Verwaltung, Menschen beschäftigen. Als 
Beispiel seien nur die Kirchen, wissenschaftlichen Institute, 
Verbände aller Art, Gewerkschaften, aber auch Sportvereme 
und ähnliche Einrichtungen genannt. Das statistische Bild für 
diese Organisationen ohne Erwerbscharakter ist besonders 
unvollständig, da es kaum laufende Statistiken h1erfur gibt. 

Fnihere Zählungen haben für diesen Bereich der Unter-
nehmen, der öffentlichen Dienststellen und der Organisationen 
ohne Erwerbscharakter den Begriff der „A r bei t s stät t e" 
geprägt, der diesen gesamten Bereich umfassen sollte. Auch 
ftir das zukünftige Zählungsprogramm wird man davon aus-
gehen müssen, daß die ört!Jchen Zähler die genannten drei 
Gruppen von Einrichtungen nicht von sich aus unterscheiden 
können und daß infolgedessen em gemeinsamer Fragebogen 
für alle Arbeitsstiltten vorgesehen werden muß. 

Eine Zwischenstellung zwischen der Feststellung der Per-
sonen und Haushaltungen und des von ihnen benutzten Wohn-
raums einerseits und der „Arbeitsstätte", des Unternehmens 
und sonstiger Einrichtungen andererseits nimmt die Zählung 
der Gebäude und Wohnungen em. Diese erfolgte bisher zum 
Teil bei den Haushaltungen, zum Teil bei den Unternehmen 
usw„ soweit sie jeweils Gebaudeeigentumer sind. 

Aufgabe einer Großzählung wird es auch in Zukunft sein, 
mit Hilfe des für die Befragung der Personen und Haushalte 

aufgebauten Zählerapparates auch die Zahl und Art der als 
„Arbeitsstätten" bezeichneten Einrichtungen festzustellen. 
Für die Erfassung aller weiteren und mehr in die Tiefe ge-
henden Strukturdaten wird aber aus mancherlei Gründen 
überlegt werden müssen, ob die allgemeine Arbeitsstätten-
zahlung nicht im Programm beschränkt und nähere Daten für 
bestimmte Wirtschaftsbereiche gesondert erhoben werden 
sollten. Auch wenn man dieses Verfahren einschlägt, ist die 
allgemeine Arbeitsstättenzählung wahrscheinlich auch heute 
noch der beste, wenn nicht der einzige Weg, um zu einem 
v o 11 s t ä n d i g e n U b e r b 1 i c k (und zu einer vollständi · 
gen Adressensammlung) für die Unternehmen und Arbeits-
stätten zu kommen, mit deren Hilfe etwaige Nacherhebunge:n 
m ausgewählten Bereichen durchgeführt werden können. Diese 
Aufgabe, einen vollständigen Uberblick zu schaffen, wird eine 
Großzählung selbst dann noch erfüllen müssen, wenn vom 
Zahlvorgang der Großzählung unabhängige Karteien und 
Adressenunterlagen vorhanden sind, die statistische Erhebun-
gen in ausgewählten Bereichen auch ohne Verbindung mit 
einem örtlichen Zählerapparat - also auf dem Postwege -
möglich machen. Wenn solche Adressenunterlagen ausreichen, 
kann die notwendige Ermittlung von Strukturdaten zeitlich 
von der Hauptzahlung losgelöst werden. In einigen Bereichen 
ist dies möglich. Für die Industrie und das Bauhauptgewerbe 
liegen aus der laufenden monatlichen und zum Teil jährlichen 
Berichterstattung die erforderlichen Adressen vor. Die Hand-
werkszahlung 1956 ist mit Hilfe der Handwerksrolle durch-
geführt worden. Aus anderen Quellen fließendes Adressen-
material würde es auch erlauben, z. B. eine landwirtschaft-
liche Betriebszählung oder einen Handelszensus unabhängig 
von der Großzählung durchzuführen. Für eine absolute Voll-
ständigkeit der Erfassung wird dabei allerdings nie garantiert 
werden können, so daß die Notwendigkeit, einen vollstan-
digen Uberblick zu gewinnen, bestehen bleibt, wobei das vor-
liegende Adressenmaterial mit Hilfe des Zählerapparates 
einer Großzählung überprüft und ergänzt werden kann. 

Neben den organisatorischen Gründen, die für eine Ver-
b in dun g einer Arbeitsstättenzählung mit 
der Befragung der Personen und Haushalte 
sprechen, läßt auch die vielfach vorhandene V e r f l e c h-
t u n g p r i v a t e r H a u s h a l t e m i t e i n e m U n t e r-
n eh m e n die gleichzeitige statistische Erhebung als zweck-
mäßig erschemen. In den landwirtschaftlichen Betrieben, aber 
auch in vielen Zweigen des Handwerks, Einzelhandels, Gast-
stättengewerbes und Kleingewerbes ist die Mitarbeit der 
Fam1lienangehorigen auch heute noch von großer Bedeutung. 
Die Trennung des privaten Haushalts und des Betriebshaus-
halts ist in solchen Familienbetrieben schwierig. Der Umfang 
der Erwerbstätigkeit der Familienangehörigen ist oft nur in-
dHekt feststellbar und kann nur kontrolliert werden, wenn 
man sowohl die Zusammensetzung des Haushalts und der 
Familie aus der Haushdltungsliste kennt als auch gleichzeitig 
Angaben über die Art und die Größe des Betriebes besitzt. Die 
g 1 eich zeitige Zählung erleichtert es also, sowohl die 
Erwerbstatigkeit der Einzelpersonen als auch die Zahl der m 
solchen Familienbetrieben tätigen Arbeitskräfte besser zu er-
fassen, vor allem dort, wo es sich nicht um eine Beschäftigung 
mit voller Arbeitszeit, sondern um Nebenbeschäftigungen han-
delt, die neben einer anderen vollen Berufstätigkeit oder 
neben der Hausfrauentätigkeit ausgeubt werden. Aus dieser 
Nebentätigkeit fließt ein erheblicher Teil der Arbeitsleistung 
in den Familienbetrieben. Diesen nur bei einer gleichzeitigen 
Zahlung der Haushalte und der Betriebe einigermaßen erfaß-
baren Nebentätigkeiten wird bei einer zukünftigen Zählung 
große Beachtung geschenkt werden müssen. Das bei früheren 
Zählungen angewandte Verfahren hat z. B. zu einer Uber-
schatzung der in der Landwirtschaft wirklich geleisteten Arbeit 
geführt und damit zu Fehlschlüssen über die Produktivität und 
das Einkommen je Beschäftigten in der Landwirtschaft. Eine 
laufende Statistik der familieneigenen landwirtschaftlichen 
Arbeitskräfte bemuht sich, Licht in diese schwierigen Arbeits-
verhältnisse in den landwirtschaftlichen Betrieben zu bringen. 
Die hier auf repräsentativer Grundlage gewonnenen Feststel-
lungen dürfen nicht durch die Ergebnisse einer methodisch 
abweichenden Berufszählung gefährdet werden. Alle diese 
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Uberlegungen sprechen also für eine gleichzeitige 
E r f a s s u n g v o n H a u s h a 1 t u n d F a m i l i e n b e-
t rieben. 

Aus dem Gesagten ergibt sich eine Dreiteilung des Zählungs-
werkes nach dem Kreis der zu befragenden Personen oder Ein-
richtungen: 

1. Befragung der Einzelpersonen und der Haushalte (bisher 
„Volks- und Berufszahlung"). 

2. Befragung der Unternehmen und Betriebe der öffentlichen 
Verwaltung und der Organisationen ohne Erwerbscharak-
ter (bisher als „landwlftschaftliche" oder „gewerbliche" 
Betriebszählungen oder als „Arbeitsstättenzählung" be-
zeichnete Erhebungen). 

3. Befragung der Einzelpersonen und der Haushaltungen 
einerseits und der Unternehmen usw. andererseits über 
wohnungswirtschaftliche und Wohnungsnutzungsfragen. 

In allen Fällen werden bei den Uberlegungen uber das 
Frage- und Auswertungsprogramm die im Abschnitt I. A. ge-
nannten vier Gründe für die Aufnahme eines Tatbestandes zu 
prüfen sein. Darüber hmaus ergibt sich die weitere Frage, ob 
und wie die Ergebnisse über die Erwerbstatigkeit der Per-
sonen und über die Beschäftigung in den Unternehmen (haupt-
säch!Jch m den Familienbetrieben) durch eine gleichzeitige 
Befragung der Personen und der' Betriebe verbessert und ge-
sichert werden können. 

II. Zählung der Personen, der Familien und der privaten 
Haushalte 

Jede Volkszählung, bei der die Bevcilkerung in ihrer Woh-
nung erfaßt und von den Zahlern aufgesucht wird. trifft dort 
die Einzelpersonen im Rahmen ihrer Familie [oder zum min-
desten des zusammenlebenden Teils der Familie) und inner-
halb der Haushaltsgemeinschaft an, in der sie leben. Es ist 
also möglich, neben Merkmalen der Einzelperson auch Merk-
male der Familie und des Haushalts zu erfragen. Trotz der 
engen gegenseitigen Verknüpfung der Merkmale und auch 
wenn es notwendig oder zweckmäßig ist, diese Merkmale 
wechselseitig zu kombinieren, sollen hier bei den ersten Dber-
legungen über das Zählungsprogramm die Personen, die Fa-
milien und die Haushalte getrennt behandelt werden, um so 
die zu erfassenden Tatbestande herausheben zu können. Dabei 
sollen Probleme - auch wenn sie an sich eine große Be-
deutung haben - in diesem Gesamtüberblick nur sehr kurz 
angedeutet werden, wenn sie fur sich allein behandelt und da-
mit einzelnen Fachausschüssen und einzelnen Sachverstän-
digengruppen zugewiesen werden konnen. Das Hauptgewicht 
soll hier auf diejenigen Probleme gelegt werden, die einheit-
lich für die verschiedenen Zahlungsteile oder vor allem auch 
einheitlich für die entsprechenden laufenden Statistiken ge-
löst werden müssen. Die Aufmerksamkeit soll zunächst auf 
alle Fragen gerichtet werden, die den Umfang des Er h e-
h u n g s programms beinflussen. Wie die zu erfassenden 
Merkmale im Au f b er e i tun g s- und D a r s t e 11 u n g s-
programm miteinander kombiniert werden sollen, kann noch 
später überlegt werden. 

A. Zählung der Personen 

1. Der Bevölkerungsbegriff 
Eine Volkszählung soll zuverlässige Einwohnerzahlen brm-

gen. Die Problematik der sogenannten „Wohnbevölkerung" 
ist schon im Zusammenhang mit der Volkszahlung 1950 be-
handelt worden; bei der Wohnungsstatistik 1956 ist sie erneut 
aufgetreten. Auch bei der künftigen Volkszählung muß es das 
Ziel sein, diejenigen Personen, die aus Berufs- oder Ausbil-
dungsgründen einen doppelten Wohnsitz haben, als getrennte 
Gruppen nachzuweisen. Unterschieden werden sollten also: 

a) die am Ort wohnenden und, sofern sie außerhalb arbeiten 
oder studieren, täglich von der Arbeit oder der Hoch-
schule bzw. Schule dorthin zurückkehrenden Personen, 

b) alle Personen, die am Zählungsort ihren zweiten Wohn-
sitz haben, z.B. Studenten in einer Universitätsstadt, am 
Arbeitsort wohnende, aber noch nicht endgültig mit ihrer 
Familie übergesiedelte Personen, Soldaten an einem 
Standort usw„ 

c) Personen, die ihren ursprünglichen ·wohnsitz (meist bei 
ihrer Familie) am Zählungsort beibehalten haben, da-
neben aber einen zweiten Wohnsitz haben. 

Liegen Angaben für diese Gruppen getrennt vor, so kann 
je nach dem kommunalpo!itischen Aspekt und je nach dem 
Problem, das bearbeitet werden soll, der dafür geeignete Be-
völkerungsbegriff gebildet werden. Für manche Zwecke ist 
die Summe der Gruppen a + b, die etwa der bisherigen Wohn-
bevölkerung entspricht, von Bedeutung, für andere wiederum 
die Summe der Gruppen a + c, und es kann z.B. für die Er-
mittlung des Bedarfs an Wohnraum, Versorgungseinrichtun-
gen usw. sogar notwendig sein, Doppelzählungen von Perso-
nen mit zwei Wohnsitzen in Kauf zu nehmen und die Summe 
der Gruppen a + b + c zu bilden. Die Bevolkerungsnach-
weisungen werden dadurch zweifellos komplizierter, und auch 
die Fortschreibung wird schwieriger. Wenn man aber den re-
gionalen Wünschen, vor allem auch den oft entgegengesetzten 
Wünschen der Stadte und der ländlichen Gemeinden nach-
kommen will, wird man die Mehrarbeit in Kauf nehmen 
müssen. 

2. Demographische Merkmale der Personen 

Von den üblicherweise bei einer Volkszählung erhobenen 
demographischen Merkmalen der Personen werden das G e-
s c h 1 e c h t, das A 1 t er, die R e 1 i g i o n s zu g eh ö r i g-
k e i t und - nach Abschluß der Nachforschungen nach den 
Vermißten - der Fa m i 1 i e n stand keine Schwierigkei-
ten machen. 

Die Mut t e r s p r a c h e braucht höchstens in Schlesw1g-
Holstein (Landesteil Schleswig) erhoben zu werden. Eine all-
gememe Erfragung ist nicht mehr ncitig; sie wurde 1950 haupt-
sächlich gestellt, um bei den Personen mit Wohnort 1939 im 
Ausland den Personenkreis der Auslander besser von den 
Deutschen abgrenzen zu können. 

Im Jahre 1960 konnte die Staats angehörig k e i t 
wieder erfaßt werden, da inzwischen die Rechtsverhältnisse 
auf diesem Gebiet klar liegen und auch genügend bekannt 
sind. Die bei früheren Volks- und Berufszählungen üblichen 
Sonderauszählungen über die Ausländer nach den verschie-
denen Volks- und Berufszählungsmerkmalen könnten also 
wieder aufgenommen werden. Die Zahl der Ausländer ist je-
doch verhältnismäßig klein (weniger als 2°/o der Bevölkerung), 
so daß das Zählungsprogramm von einer Frage nach der 
Staatsangehörigkeit nach Möglichkeit entlastet werden sollte. 
Das wäre möglich, wenn es gelingt, auf anderem Wege zu 
einer befriedigenden Ausländerstatistik zu kommen, was 
allerdings zur Zeit noch fraglich ist. 

Angaben über den Bi 1 dun g s g r ad der Bevölkerung 
werden insbesondere auch von internationaler Seite immer 
wieder verlangt, obgleich sie sich dort - besonders bei soge-
nannten weniger entwickelten Ländern - vielfach auf die 
Frage beschränken, ob die Personen des Lesens und Schrei-
bens kundig sind. Bei dem sehr vielfältigen Bildungswesen in 
den einzelnen Ländern Deutschlands und in den Herkunfts-
ländern der Vertriebenen sowie den häufigen Änderungen der 
Schulformen ist eine allgemeine Erfassung der S c h u 1 b i 1-
d u n g außerordentlich schwierig. Es wird aber eingehend ge-
prüft werden müssen, ob und inwieweit das von der UNESCO 
vorgeschlagene Programm einer Erfassung der Personen mit 
einer h ö h e r e n t e c h n i s c h e n u n d m i t e i n e r 
a k a d e m i s c h e n A u s b i 1 d u n g auch von der Bundes-
republik erfüllt werden kann. Die Frage eines ausreichenden, 
wissenschaftlich vorgebildeten Nachwuchses in vielen tech-
nischen und wissenschaftlichen Berufen ist, auf lange Sicht ge-
sehen, für die Konkurrenzfähigkeit der deutschen Wirtschaft 
ein sehr ernstes Problem. Zu denken wäre etwa an je eine 
Frage nach dem Abschluß einer höheren Schule und einer 
Hochschule. Die Ergebnisse, die sicher nur Grcißenordnungen 

621 -



ergeben, könnten dann durch Anschlußbefragungen bei aus-
gewählten Fällen über den Mikro-Zensus erganzt werden. 

Der Vorschlag, bei emer Volkszählung den Geb u 1 t so r t 
zu erfragen, wird immer wieder vorgebracht. In Anbetracht der 
Gebietsverluste nach dem ersten und zweiten Weltkrieg und 
der Wanderungen ungewöhnlichen Ausmaßes, die diese Ge-
bietsverluste zur Folge hatten, glaubt das Statistische Bundes-
amt nicht, daß eine Auszählung nach dem Geburtsort allzu 
wichtige Erkenntnisse liefert. 

Bei der Volkszahlung 1950 wurde der Wohnsitz b e 1 

A u s b r u c h d e s K r i e g e s erfaßt, um die Bevölkerungs-
verschiebungen seit der Vorkriegszeit feststellen zu können. 
Die Frage 'nach dem Wohnsitz zu einem dann uber 20 Jahre 
zurückliegenden Zeitpunkt wird 1960 sehr viel schwieriger und -
ist für die Ermittlung der Bevölkerungsverschiebungen nur 
noch von geringem Interesse. Für die Flüchtlinge aus der so-
wjetischen Be~atzungszone, deren Zahl im Jahrzehnt 1950 bis 
1960 von erheblichem Gewicht ist, spielt der Wohnsitz 
vor der F 1 u c h t die entscheidende Rolle, so daß für diese 
die Fragestellung mehr auf die Tatsache des Zuzugs wahrend 
eines bestimmten Zeitraums abgestellt werden müßte. Fest-
stellungen über den Zeitpunkt des Zuzugs zu dem jetzigen 
Wohnsitz und über den letzten Wohnsitz könnten daruber 
unterrichten, seit wann die Bevölkerung im Bundesgebiet, in 
den verschiedenen Ländern, Verwaltungsbezirken und Ge-
meinden ansässig ist und könnten Auskunft über die vVande-
rungswege geben. Sie würden eine wertvolle Erganzung der 
laufenden Wanderungsstatistik bedeuten. 

Die bisherige Frage nach dem Wohnsitz am 1. 9. 1939 wurde 
auch gestellt, um hilfsweise ein Merkmal für die De f in i-
t i o n der Vertriebenen und Zugewanderten 
zu gewinnen. Inzwischen sind fur die Vertriebenen und Flücht-
linge besondere rechtliche Regelungen getroffen worden, die 
nicht allein an den Wohnsitz zu einem bestimmten Zeitpunkt 
anknüpfen. Es kommt hinzu, daß mit dem größer werdenden 
zeitlichen Abstand von der Vertreibung die Zahl der Kinder, 
die in der Bundesrepublik geboren sind und bei denen beide 
Eltern oder nur ein Elternteil Vertriebene oder Flüchtlinge 
sind, ständig zunimmt und für diese Kinder das Merkmal des 
Wohnsitzes vor der Vertreibung der Eltern sachlich, proble-
matisch und statistisch immer schwieriger faßbar wird. 

Es bleibt dann die Möglichkeit, die Vertriebeneneigen-
schaft nur für diejenigen Personen festzustellen, die im Besitz 
eines Vertriebenenausweises sind. Auch hier ist es proble-
matisch, ob mit einer Feststellung eines solchen nach rein 
rechtlichen Merkmalen abgegrenzten Volksteils das ge-
wünschte statistische Bild des vorhandenen Bestandes an Per-
sonen, die aus den Vertreibungsgebieten oder aus der so-
wjetischen Besatzungszone zugewandert sind, ausreichend 
gezeichnet werden kann. Ein befriedigender Nachweis der 
„Vertriebenen (Flüchtlinge)" bei der kommenden Volkszah-
lung gehört zweifellos zu den schwierigsten Aufgaben. 

3. Wirtscbaitlicbe und soziale („sozio-ökonomische") 
Merkmale der Personen 

a) Te i 1 nahm e a m Er w e r b s 1 e b e n 
Die Volkszählung bietet die einzige Möglichkeit, einen um-

fassenden Dberblick über die Teilnahme der Einzelpersonen 
am Erwerbsleben und ihre Stellung im Erwerbsleben zu gewin-
nen. Probleme ergeben sich aus der bisher üblichen S t i c h-
t a g s zäh 1 u n g, aus der im allgemeinen nur zu ersehen ist, 
ob die Personen am Zahlungstage einem Erwerb nachgegangen 
sind. Dabei wurde durch den Nachweis hauptberuflicher und 
nebenberuf!Icher Arbeit bereits em erster Anhalt geboten, die 
mehrfache Erwerbstatigkeit und die ErwerbsmtensJtät zu be-
urteilen. Die wichtige Frage der Fluktuation der Arbeitskräfte, 
wie sie durch den Emtritt in das Erwerbsleben und das Aus-
scheiden aus ihm und durch den ·wechse! zwischen Erwerb~­
tätigkeit, Krankheit und Arbeitslosigkeit zustande kommt, 
wird jedoch durch eine einmalige Stichtagszahlung nie zu 
lösen sein. Hier wird unter anderem der laufende „Mikro-
zensus" zur Klärung beitragen konnen. Es ware aber auch durch-
aus der Mühe wert zu überlegen, ob man auch bei der Zäh-
lung selbst in bestimmtem Umtang das Stichtagsprinzip ver-
lassen könnte. 

Bei einer Volkszählung gilt es, eine Lösung für diejenigen 
Erwerbspersonen zu finden, die am Stichtag nur für einen 
Tell der normalen Arbeitszeit beschäftigt 
sind. Es können dies regelmäßige oder vorübergehende Halb-
tags- oder stundenweise Beschäftigungen sein, die besonders 
bei verheirateten Frauen, aber auch bei Personen, die sich 
noch in der Ausbildung befinden (z. B. Studenten) von Bedeu-
tung sind. Die wichtigste Gruppe von Teilbeschäftigten bilden 
die nicht eine volle Arbeitszeit mitarbeitenden „mithelfenden 
Familienangehörigen" in den Familienbetrieben der Landwirt-
schaft, des Handels, des Handwerks und des Gaststattenge-
werbes. Die bisherigen Fragestellungen nach dem Haupt- und 
Nebenerwerb müssen also verbessert werden. Wird ein Neben-
erwerb von einer Person ausgeübt, die einer Hauptbeschäf-
tigung mit normaler Arbeitszeit nachgeht, so ergeben sich für 
die Feststellung der Beteiligung dieser Personen am Erwerbs-
leben keine Schwierigkeiten. Sehr viel schwieriger ist es da-
gegen, bei den mithelfenden Ehefrauen eine richtige Vor-
stellung von der Verteilung ihrer Arbeitskraft auf die Tätig-
keit im Betrieb und im privaten Haushalt zu finden. Ahnliches 
gilt auch für die selbständig tätigen Frauen, wenn die Berufs-
arbeit innerhalb oder in Verbindung mit der Wohnung aus-
geübt werden kann. Das Ziel muß sein, P er so n e n, die 
nur mit einem Teil ihrer Zeit und Kraft er-
w e r b s t a t i g s i n d, n i c h t o h n e U n t e r s c h e i -
dung den Personen mit voller Arbeitslei-
stung in einem Hauptberuf gleichzusetzen 
und beide Gruppen zu addieren, wie dies bei früheren Zäh-
lungen geschehen ist. Anzusteuern ware also eine Unterschei-
dung in: 

1. Personen, die emem Haupterwerb nachgehen 
a) ohne Nebenerwerb, 
b) mit Nebenerwerb oder zweiter Beschäftigung im Er-

werbsleben; 
2. Ehefrauen (die keinem Haupterwerb nachgehen), die teils 

im Betrieb mithelfen und teils den Haushalt versorgen; 
3. andere mithelfende Familienangehörige (die keinem 

Haupterwerb nachgehen), die teils im Betrieb mithelfen, 
teils den Haushalt versorgen; 

4. Personen, die nur im Nebenerwerb am Erwerbsleben be-
teiligt sind (außer den unter 2. und 3. angeführten Per-
sonen) 
a) Personen, die neben ihrer Ausbildung einem Neben-

erwerb nachgehen, 
b) Rentner, Pensionäre usw., die einem Nebenerwerb 

nachgehen, 
c) sonstige. 

Daß die gleichzeitige Durchführung einer Volks- und Be-
rufszählung mit einer landwirtschaftlichen und gewerblichen 
Betriebszählung es wesentlich erleichtert, die Teilnahme der 
Familienangehörigen am Erwerbsleben richtig zu erfassen, ist 
schon in anderem Zusammenhang dargelegt worden (siehe I C). 

Eine besondere Aufgabe der Volks- und Berufszählung wird 
es sein, den Kreis derjenigen Personen noch genauer als bis-
her auszuweisen, der noch nicht oder nicht mehr 
am Er w e r b s 1 e b e n teilnimmt. Es kommt dabei darauf an, 
Unterlagen bereitzustellen, mit denen z. B. gezeigt werden 
kann, wie Anderungen in der Dauer der Berufsausbildung und 
der Schul- und Hochschulbildung Personen, die an sich im 
erwerbsfähigen Alter stehen, von einer Erwerbstätigkeit aus-
schließen. In gleichem Maße gilt es, die aus dem Erwerbs-
leben ausgeschiedenen Personen näher zu untergliedern, und 
zwar vor allem nach dem Alter (Frühinvalidität) und nach der 
Art des Einkommens, aus dem sie ihren Lebensunterhalt be-
ziehen, z. B. Unterstützung durch die Familienangehörigen, 
eigene Vermögens- oder Rentenvorsorge, Alters- und Inva-
lidenrenten, Pensionen aus öffentlichen Kassen, Werkpen-
sionen usw. 

Die ständig anwachsende Zahl der „alten Leute" und die 
sich daraus ergebenden Probleme der Sicherung des „Lebens-
abends" machten es notwendig, im statistischen Bild die Be-
teiligung am Erwerbsleben nicht nur im Hinblick auf den er-
werbstätigen Teil der Bevölkerung zu sehen, sondern in glei· 
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chem Maße die noch nicht erwerbstätige Jugend und die nicht 
mehr erwerbstätigen alten Leute in zweckmäßiger Gliederung 
nachzuweisen. 

b) Beruf und berufliche Ausbildung 
Bei der Erfassung und dem Nachweis der Berufe wird erneut 

zu prüfen sein, ob und wie Aussagen über die Vorbildung 
oder die Ausbildung für den ausgeübten Beruf und daneben 
möglichst auch für einen erlernten, nicht mehr ausgeübten Be-
ruf erzielt werden konnen. Es interessiert vielfach, die Zahl 
der Angehörigen eines bestimmten Berufs zu kennen, ohne 
Rücksicht darauf, ob sie diesen Beruf zur Zeit ausuben oder 
nicht. Es muß weiterhin dafür gesorgt werden, daß der Beruf 
nicht durch Bezeichnungen der Funktionen, vor allem Dienst-
bezeichnungen im ötlentlichen Dienst, uberdeckt wird, so daß 
der Beruf nicht mehr erkennbar ist. Es wird vielleicht genügen, 
wenn die berufliche Ausbildung für einen Kreis aus g e-
w ä h 1 t er Berufe erfragt oder nachgewiesen wird. Grenzen 
sind hier durch die Art der Befragung bei emer Zählung und 
durch die erfahrungsgemaß nicht allzu genauen Angaben der 
Befragten gesetzt. 

c) G 1 i e d e r u n g d e r P e r s o n e n n a c h d e n W i r t-
s c h a f t s z w e i g e n, i n d e n e n s i e e r w e r b s t ä t i g 

sind 
Der Nachweis der Erwerbstätigkeit nach Wirtschaftszweigen 

wird bei einer Volks- und Berufszählung nie mit großer Ge-
nauigkeit möglich sein. Allzu genaue Angaben über die Art 
des Unternehmens und gegebenenfalls über den Produktions-
zweig, in dem die Erwerbstätigkeit ausgeübt wird, konnen von 
den einzelnen Personen nicht erwartet werden. Dennoch wird 
auf eine Gliederung nach Wirtschaftszweigen - vielleicht ge-
genüber der Berufszählung 1950 in gekürzter Form - auch in 
der kommenden Berufszählung nicht ganz verzichtet werden 
können, z.B. weil die Art der Berufstätigkeit nicht aus dem 
persönlichen Beruf allein genügend gekennzeichnet werden 
kann, sondern weitgehend auch von der Art des Betriebes ab-
hängt. Angaben über die berufliche Schichtung und über die 
Altersgliederung der Erwerbspersonen innerhalb der Wut-
schaftszweige, über Zahl und Gliederung der Angehörigen 
der Erwerbspersonen in den einzelnen Wirtschaftszweigen, 
über die Zugehörigkeit der einzelnen Haushaltsmitglieder zu 
den verschiedenen Wirtschaftsbereichen u. a. m. werden nur 
über das Gliederungsmerkmal „ Wirtschaftszweig" gewonnen 
werden können. 

Der Nachweis der Erwerbstätigen nach Wirtschaftszweigen 
setzt eine umfassende S y s t e m a t i k a 11 e r w i r t s c h a f t-
1 ich e n T ä t i g k e i t e n v o rau s. Die Systematik muß 
außer den verschiedenen Zweigen der Wirtschaft (im ge-
bräuchlichen Sinne) auch die öffentliche Verwaltung sowie die 
Organisationen ohne Erwerbscharakter und die privaten Haus-
haltungen einschließen, da in allen diesen Bereichen Personen 
beschäftigt sind. Diese Systematik der Wirtschaftszweige ist 
keine Gliederung von Personen, sondern eine Gliederung der 
Arbeitsstätten, in denen die Personen tätig sind. Die letzten 
Berufszahlungen haben sich daher auch einer Zusammenfas-
sung der Systematiken bedient, die für die Arbeitsstattenzäh-
lungen aufgebaut wurden. Die dabei auftretenden Probleme 
sind daher für die Volks- und Berufszählung und für die Be-
triebs- und Arbeitsstättenzählung gemeinsam in einem beson-
deren Abschnitt behandelt. 

d) G l i e d e r u n g n a c h de r so z i a l e n S t e 11 u n g und 
„s o z i o - ökonomische" Gruppierungen der Be-

v o l k er u n g 
Die bisherigen Berufszählungen haben die Bevolkerung nach 

ihrer „Stellung im Beruf" in gewisse „soziale" Gruppen ein-
geteilt. Dabei wurden auf der einen Seite die in selbständiger 
Stellung erwerbstätigen Personen und ihre mithelfenden Fa-
milienangehörigen nachgewiesen und auf der anderen Seite 
die in abhangiger Stellung tätigen Angestellten, Beamten und 
Arbeiter unterschieden. Diese nach wie vor erforderliche Un-
terscheidung ist jedoch zur Kennzeichnung der veränderten 
wirtschaftlichen und sozialen Gegebenheiten nicht mehr aus-
reichend. Während in früheren Jahrzehnten die Selbstandigen 

eine einigermaßen homogene Gruppe der Unternehmer reprä-
sentierten, enthalten sie heute, wenn sie nicht weiter unter-
teilt werden, neben den Unternehmern und Leitern größerer 
Betriebe, die selbstandigen Landwirte, den sogenannten selb-
ständigen gewerblichen Mittelstand, aber auch eine große 
Zahl selbständiger Existenzen mit medrigem Lebensstandard, 
der vielfach unter dem der Angestellten und Arbeiter liegt. 
Auf der anderen Seite liegt die unternehmerische Leitung der 
größten und bedeutendsten Betriebe, die als Kapitalgesell-
schaften arbeiten, in den H.inden von Direktoren (um nicht zu 
sagen „Manager"), die nach ihrer „Stellung im Beruf", in der 
kurzen Gliederung der letzten Berufszählungen, Angestellte 
oder Beamte sind. Ähnliche Unterschiede gibt es auch zwischen 
verschiedenen Gruppen von Angestellten und Arbeitern. Kurz 
gesagt, d1e Stellung im Beruf allein ist heute keineswegs mehr 
das ausschlaggebende Merkmal für die soziale Gruppen-
bildung, 5ondern die von der Stellung im Beruf vielfach un-
abhängige Höhe des Einkommens und des Lebensstandards 
und die Art der Lebensluhrung spielen eine wichtige Rolle. 

Aus den vorstehend skizzierten Gründen werden internatio-
nal die Moglichkeiten diskutiert, ob man durch die Erfassung 
zusatzlicher Merkmale, die for die „Soziale Schichtung" von 
Belang sind, oder durch die Kombinat10n verschiedener Merk-
male wirtschaftlicher i,rnd sozialer Art zu einer sogenannten 
„sozio-okonomischen Gliederung" kommen könnte, die den 
modernen Leben5verhältnissen besser angepaßt ist, als die nur 
an ein Merkmal anknüpfenden Gruppierungen der Bevolke-
rung. Man wird davon ausgehen mussen, daß es bei der heu-
tigen Bevolkerungsstruktur nicht „d i e" soziale Schichtung 
gibt, in dte alle Personen eindeutig eingeordnet werden kön-
nen. Es kann sich nur darum handeln zu zeigen, wie die Be-
völkerung nach den verschiedenen soziologischen und ökono-
mischen Merkmalen gegliedert ist und wie sich diese Merk-
male (z.B. Beruf und Einkommen) zueinander verhalten. Für 
die weitere Behandlung dieser Frage in der Bundesrepublik 
und die Weiterentwicklung der Gliederung nach der „so-
zialen Stellung" der Berufszahlung 1950 wird es von Bedeu-
tung sein, ob etwa die ohnehin erfaßten Merkmale des Be-
rufs, der Stellung im Beruf und der Betriebsgroßenklasse aus-
reichen, um später bestimmte Bevolkerungsgruppen unter so-
zio-ökonomischen Gesichtspunkten zusammenzufassen. 

Der an und für sich wichtigste Tatbestand, nämlich die 
H 6 h e de r Ein k o m m e n, wird bei einer allgemeinen 
Volks- und Berufszählung wohl kaum oder nur indirekt (z.B. 
über den Anhaltspunkt der Einkommensgrenzen bei der So-
zialversicherung) erfaßt werden konnen. Nach den bei der 
Rentenerhebung im Interviewer-Verfahren gemachten Erfah-
rungen mit einer Frage nach der Zugehörigkeit zu bestimm-
ten Einkommensgruppen sollte es jedoch durchaus möglich 
sein, liber den Mikro-Zensus auf reprasentativer Grundlage 
Angaben über die ungefähre Einkommenshohe zu erhalten. 

Ein vollständiges Bild von dem sozialen Aufbau des deut-
schen Volkes wird sich ohnehin nur aus der gemein-
s a m e n A u s w e r t u n g d e r E r g e b n i s s e v e r s c h i e-
d e n er S t a t i s t i k e n gewinnen lassen, vor allem durch 
d1e Heranziehung der Einkommensteuerstatistiken und der Be-
tnebsstatistiken, bei denen Daten uber die tarifmäßige Glie-
derung und die Funktion im Betrieb und über die Verdienste 
erfragt werden (Lohn- und Gehaltsstrukturerhebungen). Es 
wäre demnach zu prüfen, ob nicht oh n e eine eigens für die-
sen Zweck erweiterte Befragung, also aus den ohnehin er-
fragten Merkmalen, die sozio-okonomische Gliederung bei der 
Volkszahlung so weit aufgezeigt werden kann, wie sie z. B. 
als Kombinationsmerkmal in der Haushaltungsstatistik und 
der Familienstatistik benötigt wird. 

B. Zählung der Familien und Haushalte 
An eine Volkszählung wird ziemlich regelmäßig die For• 

derung gestellt, auch Angaben über die Größe der Familie und 
die Zahl der zu den einzelnen Familien gehörenden Kinder zu 
liefern. Derartige Unterlagen sind im Hinblick auf die Maß-
nahmen der Familienpolitik (wie z.B. Steuersatze, die Zahlung 
von Kindergeld und andere wirtschaftliche Erleichterungen 
für kinderreiche Familien) von zunehmender Bedeutung. Viel-
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fach spielt auch der Gedanke hinein, mit Hilfe der Volkszäh-
lung zu einer sogenannten „Fruchtbarkeitsstatistik" für die 
Ehen zu kommen. Es ist daher wichtig, zunachst Klarheit in die 
Begriffe und in die Termmologie zu bringen. Die Volkszäh-
lung kann im allgemeinen nur „Institutionen" und keine „Vor-
gänge" erfassen, die eheliche Fruchtbarkeit ist aber ein „Vor-
gang", und nur ihr Ergebnis, die „Faimlie im biologischen 
Sinne", ist eine „Institution". Diese Familie kann, aber muß 
nicht, identisch sein mit der „Familie als Wohngemeinschaft", 
die nur den zusammenlebenden Teil der Familie umfaßt. Die 
Familie als Wohngemeinschaft ist ihrerseits meist identisch 
mit dem „Haushalt" (als Verbrauchsgemeinschaft gesehen) 
oder b!ldet zumindest den Kern der Familienhaushaltung. Um 
die Tatbestande, die unter dem einen oder anderen Gesichts-
punkt interessieren, möglichst klar herauszuarbeiten, werden 
die Statistik der Fa m i 1 i e im b i o l o g i s c h e n Si n n e, 
die Statistik der zus am m e n l e b e n d e n F am i 1 i e und 
die Statistik der Haus h a 1 t e in jeweils getrennten Ab-
schnitten behandelt. Dabei bleibt die Frage offen, ob die Sta-
tistik der zusammenlebenden Familien und der Haushalte in 
einem späteren Tabellenprogramm zweckmaßigerweise ver-
einigt werden soll. 

1. Die Familie im biologischen Sinne 

Die Schwierigkeit, ftir die Familie im biologischen Sinne 
statistisches Material durch eine Volkszahlung zu gewinnen, 
liegt darin, daß die Familie (im biologischen Sinne) nicht ohne 
weiteres bei einer solchen Stichtagszählung erfaßt werden 
kann. Die Gesamtzahl der geborenen Kinder (die auch schon 
bei früheren Zahlungen erhoben wurde), gegebenenfalls auch 
die Zahl der verstorbenen und der nicht mehr im Familienver-
band lebenden Kinder sowie die Dauer der Ehe, mussen zum 
mindesten zusatzlich zu den Angaben über die in der Haus-
haltsgemeinschaft lebenden Kinder, die ohnehin auf der Haus-
haltungsliste vorhanden sind, erfragt werden, wenn man die 
Familie im biologischen Sinne statistisch konstruieren oder 
rekonstruieren will. Wenn man im Rahmen der „Fruchtbar-
keits&tatistik" auch zu Erkenntnissen uber den Ablauf der ehe-
lichen Fruchtbarkeit, die Geburtenabstände u. dgl. kommen 
will, müssen die Geburtsdaten sämtlicher geborenen Kinder 
erfragt werden, wobei noch geklärt werden muß, ob man da-
bei nur an die Kinder aus der bestehenden Ehe denkt oder 
auch an die Kinder aus sämtlichen Ehen bei Fruuen, die schon 
einmal verheiratet waren, und ob man die vorehelichen und 
außerehelichen Kinder einschl!eßen soll. Fur eine brauchbare 
„Fruchtbarkeitsstatistik" konnen auch Fragen nach den totge-
borenen Kindern nicht vermieden werden. Gewisse Versuche 
sollen im Zusammenhang mit dem Mikro-Zensus gemacht wer-
den. Erst danach wird man entscheiden können, wie die Be-
völkerung auf diese so sehr in die personlichen Dinge ein-
greifenden Fragen reagiert und ob man sich mit emer reprä-
sentativen Feststellung flir diesen Fragenkomplex begnügen 
oder die Fragestellung in die Totalzählung der Bevölkerung 
übernehmen sollte. 

2. Die zusammenlebende Familie 

a) S o z i o 1 o g i s c h e M e r km a l e 

Wenn man bei einer Zählung der Familie nicht von den vor-
stehend geschilderten biologischen Kriterien ausgeht, sondern 
das soziologische Merkmal des Zusammenlebens der Familie 
als Ausgangspunkt nimmt, so ist es ohne große Schwierig-
keiten möglich, die Größe und die Kinderzahl des beieinander 
lebenden Familienverbandes festzustellen. Auch auf diesem 
Wege dürften wertvolle und ausreichende Unterlagen für die 
Familienpolitik gewonnen werden können, auch wenn die 
nicht im Familienverband lebenden (also z.B. in Heimen oder 
Internatschulen untergebrachten) Kinder nicht erfaßt werden 

•können. Die Familienstatistik sollte sich, wenn man sie unter 
einem soziologischen Blickwinkel sieht, auch nicht auf die Dar-
stellung der aus den Eltern oder einem Elternteil mit ihren 
Kindern gebildeten „Kleinfamilien" beschränken, sondern 
auch den größeren zusammenlebenden Familienverband, also 
die Großeltern der Kinder oder andere zur Familie gehörende 
Verwandten nachweisen. Alles in allem handelt es sich hier 

um familien-statistische Nachweisungen, die ohne spezielle 
und erweiterte Befragung aus den in der Haushaltungsliste 
ohnehin vorhandenen Angaben im Wege der Aufbereitung 
geliefert werden könnten. 

b) Wirtschaftliche und soziale Merkmale 

Der zusammenlebende Familienverband ist eine Einheit, die 
nicht nur unter allgemeinen soziologischen Gesichtspunkten, 
sondern auch vom wirtschaftlichen Standpunkt aus von Bedeu-
tung ist. Es ist wichtig, zu wissen, wie sich die zusammen-
lebende Familie aus Erwerbstatigen und noch nicht oder nicht 
mehr Erwerbstatigen zusammensetzt. Hieraus lassen sich Hin-
weise gewinnen, ob das Familieneinkommen aus der Erwerbs-
tatigkeit mehrerer Familienangehürigen zusammenfließt oder 
mwiewert Renteneinkommen usw. das Familieneinkommen 
erhoben. Auch die Frage der Erwerbstätigkeit der Ehefrau 
wird anders zu beurteilen sein, wenn andere Familienange-
horige vorhanden smd, die sich gegebenenfalls um den Haus-
halt und die Aufsicht über die Kinder kümmern können. 

Auch ftir solche Nachweisungen dürften die ohnehin vor-
handenen Angaben liber Alter, Famillenstand und Erwerbs-
tätigkeit der verschiedenen Familienangehörigen ausreichen, 
so daß das Zahlungsprogramm nicht durch besondere Fragen 
belastet werden muß. Es gilt hier in erster Linie, bei der Auf-
bereitung unter soziologischen und wirtschaftlichen Gesichts-
punkten bestimmte Familientypen herauszuarbeiten und nach-
zuweisen. 

3. Die Zählung der Haushalte 
Auch wenn die zusammenlebende Familie sich vielfach mit 

dem privaten Haushalt deckt und stets die Grundzelle des 
Haushalts bildet, erscheint es doch erforderlich, die Probleme 
der Statistik der Familien und der Haushalte auseinander 
zu halten. Das Statistische Bundesamt ist der Auffassung, daß 
in den bisherigen Zahlungen vielfach statistische Nachweisun-
gen, die ihrer Natur nach für die „zusammenlebende Familie" 
von Bedeutung sind, unter der Bezeichnung „Haushaltsstati-
stik" gelaufen sind. Der Haushalt unterscheidet sich von der 
zusammenlebenden Familiengemein5chaft - soweit er dies 
überhaupt tut - durch die Aufnahme familienfremder Per-
sonen in die Haushaltsgemeinschaft. Zu denken ist hier in 
erster Linie an Hausangestellte, ferner an die im Haushalt des 
Betriebsinhabers lebenden Arbeitskrafte des Betriebs und die 
mit der Familie und dem Haushalt zusarnmenwohnenden Un-
termieter. Der Begriff des „Haushalts" geht im Grunde von der 
gemeinsamen Wirtschaftsführung aus. Diese kann jedoch die 
verschiedensten Formen haben, so daß auch verschiedene 
Haushaltsbegriffe denkbar sind, die sich an die verschiedenen 
Aufgaben des befragten Haushalts anlehnen. 

Zunachst kann der Haushalt als P r o du kt i o n s g e-
m e i n s c h a f t angesehen werden, die für den Selbstver-
brauch der Mitglieder des Haushalts tätig ist. Die Familien-
angehorigen oder die Hausangestellten bereiten Mahlzeiten, 
reinigen und setzen Kleidung und Wäsche instand oder ferti-
gen sie an, halten Wohnung und Hausrat in Ordnung, beauf-
sichtigen die Kinder usw. Die gleichen Tätigkeiten werden 
auch von wirtschaftlichen Unternehmen gegen Bezahlung über-
nommen, wahrend innerhalb des Haushalts zumindest für die 
Familienangehörigen ein entsprechendes Entgelt nicht berech-
net oder bezahlt wird. Der private Haushalt steht als Produk-
tionsgemeinschaft, insbesondere für Dienstleistungen auch 
heute noch in ständiger Konkurrenz zu den gleichartigen Zwei-
gen der Marktwirtschaft, die Waren oder Dienstleistungen an-
bieten. Der Schnitt zwischen Hauswirtschaft und Marktwirt-
&chaft verschiebt sich in der langfristigen Entwicklung sehr 
stark zugunsten der Marktwirtschaft, da die Vorbereitung und 
Zubereitung von Speisen, die Anfertigung und Instandhaltung 
der Kleidung, die Reinigung usw. in immer stärkerem Maße 
aus dem Haushalt heraus und zu den gewerblichen Betrieben 
hin verlagert wird. Auch konjunkturelle Einflüsse konnen hier 
wirksam werden, denn bei einem Sinken des Familieneinkom-
mens konnen Arbeiten wieder in den Haushalt zurückver-
lagert werden. 

Ohne Befragung der Haushaltungen, die sich insbesondere 
auf die Art der Hausfrauentätigkeit und die für die einzelnen 
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Zwecke aufgewandte Arbeitszeit richten müssen, kann die sta-
tistische Durchleuchtung der nicht über den Markt angebote-
nen Produktionsleistung des privaten Haushalts nicht geför-
dert werden. Das Problem selbst ist jedoch von großer Be-
deutung, da es sowohl im zeitlichen Vergleich als auch bei 
dem internationalen Vergleich verschiedener Volkswirtschaf-
ten und der Lebenshaltung der emzelnen Völker von Be-
deutung ist, ob die im Bereich der privaten Haushaltungen 
verbliebene Produktionsleistung für den eigenen Bedarf ver-
haltnismaßlg groß oder klein ist. Es erschemt jedoch aus-
geschlossen, trotz aller Bedeutung, die dem Problem zuzu-
messen ist, allgememe Fragen zu diesem Problem in eine 
Totalzählung aufzunehmen. Gelegentliche, reprasentative 
Feststellungen dürften hier zunächst genugen. Die im Ab-
schnitt II A. 3. a) vorgeschlagene genauere Nachweisung der 
Erwerbstatigkeit der Ehefrauen tragt im gewissen Sinne zur 
Klarung des hier angeschnittenen Problems bei. 

Sieht man den H a u s h a 1 t a 1 s E in k o mm e n s g e-
m eins c h a f t an, so konzentriert steh das Interesse dabei 
in erster Lmie auf die zum Haushalt gehorenden Familien-
mitglieder, denn weder die Hausangestellten noch die Unter-
mieter gehoren zur Einkommensgememschaft. Es kann sich 
hier nur darum handeln, die im Abschnitt II B. 2. erwahnten 
Familientypen zu berücksichtigen und familienfremde Haus-
haltsmitglieder kenntlich zu machen. Der Nachwe15 als Em-
kommensgemeinschaft hatte uberd1es nur Sinn, wenn es ge-
lingt, Angaben uber die Hohe der Einkommen zu erhalten. 
Gewisse Erkenntnisse vermittelt bereits die schon 1950 durch-
geführte Auszählung der Zahl und Art der Einkommensbezie-
her in den Haushalten. 

Der H a u s h a 1 t a 1 s V e r b r a u c h s g e m e 1 n s c h a f t 
ist der praktisch wichtigste, wenn auch statistisch durchaus 
nicht leicht faßbare Begriff. Die Tntensitat der Verbrauchs-
gemeinschaft kann außerordentlich unterschiedlich sem, denn 
iie Frage, welche Ausgaben uber die gememsame Haushalts-
kasse laufen, kann von Haushalt zu Haushalt sehr unter-
schiedlich gelost werden. Alle Haushaltsmitglieder kbnnen z.B. 
über ein mehr oder weniger großes "Taschengeld" verfugen, 
oder es kann vereinbart sein, daß z. B. die zum Haushalt ge-
norenden erwerbstci.tigen Kmder nur emen Beitrag zum Haus-
haltsgeld hir Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Verpflegung 
leisten, fur ihren Verbrauch an Kleidung, Bildung und Unter-
haltung, Genußmitteln usw. aber selbst aufkommen und ge-
gebenenfalls auch das viel berufene Motorrad aus der e1gene1 
Kasse bestreiten. Als die am leichtesten statistisch erfaßban 
Verbrauchsgemeinschaft muß die vV oh nun g s gemein-
s c h a f t angesehen werden. Aus diesem Grunde ist auch bei 
der Volkszahlung 1950, die mit einer gleichzeitigen Woh-
nungszahlung verbunden war, Haushalt = Wohngemein-
schaft = Mietpartei gesetzt worden. Dafur war semerzeit der 
Gedanke maßgebend, daß noch sehr häufig - und mehr oder 
weniger zwangsweise - Untermieterfanulien in der Wohnung 
vorhanden waren. Auch wenn sich bei solchem Zusammen-
wohnen die Benutzung bestimmter Emrichtungen der Woh-
nungen durch verschiedene Mietparteien mcht vermeiden ließ 
so wollte man doch diese zwangsweise in einer Wohnung le 
benden Mietparteien nicht als eine einzige, geschlossene Hau: 
haltung ansehen. Es kam hinzu, daß die Wohnungszclhlm,g 
1950 genügend Unterlagen zu der Frage beibrachte, in wel-
chem Umfange Wohnungen durch mehrere Mietparteien be-
setzt waren. Es wird fur die Zci.hlung 1960 gepruft werden 
müssen, ob diese Identitat von Haushalt und Mietpartei 
aufrecht erhalten werden soll, auch wenn dadurch die mit der 
Aufnahme von Untermietern (die bisher als eigene Miet-
partei galten) ve1 bundene Beeintrachtigung der Wohngemem-
schaft der Fanulie (oder der Fanulie einschließlich Hausange-
stellten) ignoriert wird. Falls sich bis zum Jahre 1960 die Woh-
nungsverhaltnisse so weitgehend normalisiert haben solllen, 
Jaß es eine behordliche Zuweiwng von Untermietern mcht 
mehr gibt, so konnte erwogen werden, ob mcht wieder em 
Haushaltsbegriff einschließlich der Untermieter auch unter 
dem Gesichtspunkt der Wohnungsgemeinschaft gebildet wer-
den sollte. 

Bisher stellen die Wohnungsnutzung und die M 1 et aus-
g a b e n den e i n z i g e n T e i 1 d e s V e r b r au c h s dar, 

der bei einer Totalzählung erfaßt worden ist. Es bleibt zu 
überlegen, ob auch in der Bundesrepublik der von anderen 
Landern beschrittene Weg eingeschlagen werden soll, bei 
einer Volkszählung auch andere Angaben über den 
p r i v a t e n V e r b r a u c h d e r H a u s h a 1 t e zu gewinnen. 
Zu denken ist dabei in erster Linie an die Ausstattung der 
Haushalte mit bestimmten Geraten und Apparaten, die zur 
Gruppe der „langlebigen Gebrauchsguter" gerechnet werden, 
z.B. etwa Radio- oder Fernsehapparate, Kühlschranke usw. Es 
kann hier sowohl der Bestand (am besten verbunden mit einer 
Frage nach dem Anschaffungsjahr) als auch die Neuanschaf-
fung im Laute des letzten Jahres erfaßt werden. 

Es wäre ferner denkbar, die Haushalte und ihre Mitglieder 
nach dem Vorhandensein und der Benutzung von Verkehrs-
mitteln zu fragen (Fahrräder, Mopeds, Kraftrader, Kraft-
wagen), um so zu einer Statistik der aktiven Verkehrsteil-
nehmer zu kommen, die für die Verkehrsunfallstatistik eine 
wichtige Bezugsgroße ware. 

Die Beispiele mogen zeigen, daß die Befragung der Haus-
haltungen einen Weg eroffnet, um den Verbleib der lang-
lebigen Gebrauchsguter zu erforschen, besonders ftir solche 
Guter, die mit anderen statistischen Mitteln nicht ausreichend 
erfaßt werden konnen. Die gleichzeitig vorhandenen wirt-
schaftlichen, sozialen oder sozio-okonomischen Merkmale hir 
die Haushalte wurden den in einzelnen Schichten erreichten 
Lebensstandard beleuchten und der Verbrauchsforschung wich-
tige Hmweise geben konnen. 

Die meisten der hier erwahnten oder in Betracht gezogenen 
Probleme einer Haushaltsstatistik konnen im Wege der Auf-
bereitung gelost werden, wobei vor allen Dingen auch noch 
an weitgehende Kombinat10nen mit den Berufsangaben und 
der sozialen Stellung des Haushaltungsvorstandes oder der 
Haushaltsmttgheder zu denken ist. Das Erhebungsprogramm 
wird in erster Linie davon beeinflußt, ob der „Verbrauch an 
Wohnungen" und die dafur erforderlichen Mietausgaben er-
fragt werden sollen und ob man nach dem Vorhandensein oder 
der Anschaffung langlebiger Gebrauchsgüter fragen will. 

III. Die Zählung der Gebäude, Wohnungen und der 
Wohnverhältnisse der Haushalte 

Die sogenannten Wohnungszahlungen nehmen eine Zwi-
schenstellung zwischen den bei den Haushaltungen einerseits 
und den Unternehmen und Betrieben andererseits ankntipfen-
den Befragungen ein. Sie dienen namlich gleichzeitig ver-
schiedenen Zwecken. Auf der emen Seite werden die Haus-
eigentumer als Vermieter von vVohn- und Nutzraum über Art 
und Umfang der angebotenen Nutzungsmbglichkeiten und li.ber 
die hierhir erhobenen Preise (Mieten und Pachten) befragt; 
diesen Zwecken dienen im Rahmen der Zählungen in erster 
Linie die Gebaudelisten. Auf der anderen Seite werden die 
Haushaltungen als Abnehmer dieser Nutzungen über Art und 
Umfang des gemieteten vVohn- oder Nutzraumes und über die 
dafur ausgegebenen Betrage gefragt; diese Befragung erfolgt 
auf den \Vohnungsbogen oder Haushaltungslisten. In allen 
Fallen, m denen der Hauseigentumer mit semer privaten 
Haushaltung im eigenen Hause wohnt, fallt die Auskunfts-
erteilung fur beide Zwecke bei ein und derselben Person zu-
sammen, 

Daß die Wohnungszählungen oft mit den Volkszählungen 
verbunden wurden, hat vor allem semen Grund in dem Um-
stand, daß fur ihre Durchfuhrung ebenfalls ein Zahlungsappa-
rat notwendig ist, der dem fur eme Volkszahlung notwendi-
gen Appclrnt entspricht. Die Wohnungsnutzung durch die 
Haushaltungen kann ohnedies nur durch Befragung der Haus-
haltungen selbst festgestellt weiden, wobei gleichzeitig daran 
zu denken ist, daß der vorhandene Wohnraum nach Nutzungs-
emhetten (Wohnparteien) sich anders aufteilt als nach den 
Angebotsemheiten (Gebäude und Wohnungen). Aber auch das 
Wohnraumangebot kann nur über eme „Zclhlung" vollständig 
erfaßt werden, weil un die privaten Hauseigentumer, die mcht 
"Unternehmen" 1111 ublichen Sinne, aber als Institutionen der 
Wohnungswirtschaft anzusehen smd, nur auf diesem \t\Tege 
heranzukommen ist. Außerdem bietet die Verbindung von 
Volkszahlung und Wohnungszahlung auch den Vorteil, die fur 
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die Statistik der Wohnverhältnisse uhvermeidliche Feststel-
lung der Haushalte und ihrer Zusammensetzung gleichzeitig 
für bevölkerungs- und wohnungsstatistische Zwecke zu ver-
wenden, so daß sich die Ermittlung der Wohnverhältnisse auf 
einige zusatzliche Fragen uber Art und Zahl der Wohnraume 
beschranken kann. 

Die Beantwortung der Frage, ob das Zählungsprogramm 1960 
Wohnungsfragen enthalten soll, hängt einmal davon ab, ob 
die zustandigen Stellen mit den Ergebnissen der Wohnungs-
statistik 1956157, insbesondere auch mit der Fortschreibung 
und den Ergebnissen der fur 1958 bis 1960 vorgesehenen Stich-
probenerhebungen ihre Anforderungen befnedigt sehen. Dies 
kann erst zu einem spä.teren Zeitpunkt entschieden werden. 
Dagegen erhebt sich die Frage, ob nicht für Zwecke der Haus-
haltsstatistik eine Charakterisierung der Haushaltungen nach 
ihrer wohnrechtlichen Stellung (Hauseigentümer, Hauptmieter, 
Untermieter) zweckmäßig ist, da hierin u. U. em zusatzliches 
Merkmal fur die Bildung von Haushaltstypen und für die 
sozio-ökonomische Gliederung gesehen werden muß. Dies 
wurde auch mit einem verhaltnismaßlg geringen Aufwand 
in das Zahlungsprogramm 1960 aufgenommen werden können. 

IV. Zählung der Unternehmen und Betriebe, der Ein-
richtungen der öffentlichen Hand und der privaten 

Organisationen ohne Erwerbscharakter 
(sogenannte Betriebs- oder Arbeitsstättenzählung) 

A. Allgemeine Zählung und Sonderzählungen 

Im Abschnitt I C. uber den Aufbau des Zählungswerkes und 
die Zusammenhange zwischen den einzelnen Zahlungsteilen 
wurde bereits dargelegt, aus welchen sachlichen und orgam-
satorischen Gründen eine Zählung aller „Arbeitsstatten" vor-
genommen werden sollte. Wahrend in fruheren Jahrzehnten 
diese Betriebszahlungen die wichtigste, wenn nicht die ein-
zige, Bestandsaufnahme über die Zahl und Art der vorhande-
nen Betriebe waren, so liegen heute für wichtige Bereiche lau-
fende oder einmalige Erhebungen vor, die zum Tell auch Fra-
gen beantworten, die fruher anlaßlich der Betriebszahlungen 
gestellt wurden. Für alle Vorgange, die fur einen bestimmten 
Zeitraum und nicht für einen Stichtag festgestellt werden 
müssen, können diese laufenden Erhebungen oft bessere Er-
gebnisse bringen als die einmaligen Stichtagszahlungen. Sie 
können vielfach auch besser den speziellen Problemen des be-
treffenden Bereichs angepaßt werden, denn eine allgemeine 
Zahlung mit einem einheitlichen Fragebogen fur alle Bereiche 
ist für s p e z i e 1 1 e, s a c h 1 i c h e Probleme selbstverstand-
lich schlecht geeignet. Eme allgemeine Zahlung hat allerdings 
den Vorteil, daß sie reg i o n a 1 tief gegliederte Ergebnisse 
liefern kann, für die sich vor allem Gemeinden, Kreise und 
sonstige Stellen interessieren, die sich mit Fragen der regio-
nalen WHtschaftsstruktur und Wutschaftsgestaltunq befassen. 

Als Beispiel solcher teils laufender, teils von einer Arbeits-
stattenzählung unabhang1ger einmaliger Erhebungen, die auch 
Betriebszählungsdaten bringen, seien die Industriebericht-
e r s tat t u n g und die B au b e r i c h t e r s t a t tun g mit 
den da z u g e h ö r end e n J a h r e s-, Zu s atz- o d e r T o-
t a 1 erheb u n gen genannt, ferner als emmalige Erhebun-
gen die Handwerks z a h 1 u n g 1949 und 1956 sowie die 
Lohn- und Geh a 1 t s s t r u kt ur erheb u n g 1951 und 
1957. Die letzte 1 an d wir t s c h a f t 1 ich e Betriebs-
z a h 1 u n g fand 1949 statt. Ein selbstandiger Hand e 1 s-
z e n s u s für den Groß- und Emzelhandel, die Handelsvertre-
ter und fur das Gaststattengewerbe ist in Vorbereitung. 

Schon die Arbeitsstattenzahlung 1950 hatte ihr allgemeines 
Programm gegenuber früheren Betriebszählungen einge-
schrankt und hat Nacherhebungen mit besonderen Fragebogen 
durchgeführt. Auf diese Weise wurden die Verkehrs b e-
t riebe als ausgewahlter Bereich nacherhoben. Ferner wurden 
in repräsentativer Form fur eine große Zahl ausgewählter 
Wirtschaftszweige Angaben uber die Kosten s t r u kt n r 
erhoben. 

Das Statistische Bundesamt glaubt, daß dieser Weg konse-
quent weiter beschritten werden sollte. Eine allgemeine Ar-
beitsstättenzählung mit einem einheitlichen Erhebungsbogen 

sollte mit Hilfe des Zählerapparates der Volkszählung nur a1s 
Rahmenerhebung mit einem sehr eingeschränkten hagepro-
gramm durchgefuhrt werden. Daneben sollten Sonderzahlun-
gen in den einzelnen Wirtschaftsbereichen und gegebenenfalls 
auch fur besondere Fragenkomplexe wie die Kostenstruktur 
stattfinden. Wenn irgend möglich, sollten diese Sonderzahlun-
gen zeitlich vom Zählungswerk 1960 losgelöst werden oder, 
falls dies undurchführbar ist, im Anschluß an diese Zahlung 
stattfinden. Solche Sonderzählungen werden die Hauptzählung 
in befriedigender Weise ergänzen können. Zwar muß hierbei 
in Kauf genommen werden, daß eme klare Addierbarkeit der 
Ergebnisse mcht immer erzielbar sein wird. Dieser Nachteil 
wird aber durch viele an anderer Stelle aufgezahlte Vorteile 
mehr als ausgeglichen. 

Derartige Sonderzählungen waren m den folgenden Be-
reichen denkbar. 

Landwirtschaft 

Fur die landwirtschaftlichen Betriebe liegen jährlich aus 
den laufenden Agrarstatistiken (Bodenbenutzungserhebung, 
Viehzahlungen, Arbeitskräftestatistik usw.) ohnehin wichtige 
Daten über die Betriebsstruktur vor, die miteinander in 
Verbmdung gebracht werden können. Sie werden ergänzt 
durch die Erhebung der Gartenbaubetriebe, der Forsten so-
wie durch eme Statistik der verwendeten Schlepper. Eine mit 
der Volkszählung zu verbindende landwutschaftliche Be-
triebszählung konnte sich also auf das Problem der Arbeits-
kräfte beschranken, auf das schon in verschiedenen Zusam-
menhangen in diesem Uberblick hingewiesen wurde. 

Industrie 

Angaben über die industriellen Betnebe und neuerdings 
auch über die Unternehmen konnen aus der laufenden In-
dustneberichterstattung und den dazugehörigen jährilchen 
Feststellungen gewonnen werden, insbesondere auch durch 
die bisher zweimal durchgeführten Erhebungen über die 
Nettoleistung der Industrie. Weitere Daten zur Betriebsstruk-
tur, die fniher bei Betriebszählungen erhoben wurden, kön-
nen also nach Bedarf in Verbmdung mit der Industrieoericht-
erstattung erfragt werden. Eme zeitliche Abtrennung von 
einer allgemeinen Zahlung ist mögilch, da das erforderliche 
Adressenmaterial vorliegt. 

Handwerk 

Das Handwerk ist durch besondere Handwerkszählungen 
im Jahre 1949 und 1956 m semer Struktur statistisch erfaßt 
worden. Mit Hilte der Handwerksrollen wurden die zum 
Handwerk gehorenden Unternehmen zeitlich losgelöst von 
einer allgemeinen Betriebszahlung erfaßt, allerdmgs mit 
allerlei Schwierigkeiten hinsichtlich der Vollständigkeit. 

Bauhauptgewerbe 

Die laufende Berichterstattung fur das Bauhauptgewerbe 
und die dazu gehorigen Jahreserhebungen erlauben es, die-
sen Bereich gesondert zu zählen, und zwar unter ähnlichen 
Voraussetzungen wie die Industrie. Die Berichterstattung 
fur das Bauhauptgewerbe sowie die Nachweisungen der 
Handwerkszahlung uber das Bauhaupt- und das Bauneben-
gewerbe bieten Ansatzpunkte für eine Darstellung des ge-
samten Baugewerbes nach Unternehmen. 

Die hie1 skizzierten Sonderzahlungsbereiche „Industrie", 
„Handwerk" und „Bauhauptgewerbe" umfassen jedoch kei-
neswegs die Gesamtheit aller gewerblich produzierenden Un-
ternehmen oder Betriebe. Es fehlt z.B. die Energiewirtschaft. 
Die Arbeitsstattenzahlung 1950 hat ferner gezeigt, daß noch 
m erheblicher Zahl Klembetnebe vorhanden sind, die man 
mcht als „Industriebetriebe" kennzeichnen kann und die nach 
der Handwerksgesetzgebung aber auch mcht dem Handwerk 
zuzurechnen sind. über die Zahl und die Art dieser Betnebe, 
die z.B. auch in der Umsatzsteuerstatistik 1950 und 1954 er-
schienen sind, wird auch 1960 die allgemeine Arbeitsstätten-
zählung Material erbringen müssen. 
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E i n z e 1 h a n d e 1, G r.o ß h a n d e l, H a n d e 1 s-
v er trete r, Gaststätten- und Be herber g u n g s-

w es e n 

Aus anderen Quellen verfügbares Adressenmaterial würde 
es erlauben, auch diesen Bereich losgelöst von einer Arbeits-
stättenzählung durch einen besonderen Handelszensus zu 
erfassen. Pläne für einen Handelszensus 1958 sind zur Zeit 
in Vorbereitung. 

Verkehr 
Die besondere Struktur des Verkehrsgewerbes und die 

dabei zu erfassenden Merkmale lassen es ratsam erscheinen, 
auch den Verkehr als einen Sonderzählungsbereich anzu-
sehen. Zunächst ist geplant, wie 1950 die Verkehrsbetriebe 
mit einem gesonderten Fragebogen auf Grund des bei der 
allgemeinen Betriebszählung gewonnenen Adressenmaterials 
in Form einer Nacherhebung zu erfassen. 

Offentlicher Bereich 
Auch für die Behörden und Einrichtungen der öffentlichen 

Verwaltung wäre zu prüfen, ob Strukturdaten im Zusammen-
hang mit bereits durchgeführten Erhebungen erfragt werden 
können. Die Statistik der öffentlichen Finanzen bringt zwar 
umfangreiches Material über die Einnahmen und Ausgaben 
und über die Aufgabengebiete innerhalb dieses Bereiches, 
eine regionale Gliederung, also eine Aufteilung auf örtliche 
Arbeitsstätten, ist jedoch nicht vorhanden. Hier wäre beson-
ders zu prüfen, ob diese für regionale Probleme notwendigen 
Angaben über die Aufgabe und die Art der Tatigkeit der ein-
zelnen Behörden oder öffentlichen Einrichtungen und die Zahl 
der darin beschäftigten Personen nicht ausreichend mit emer 
allgemeinen Arbeitsstättenzählung erfaßt werden konnen. 

Ubrige Bereiche 
Für alle vorstehend nicht für Sonderzahlungen in Betracht 

gezogenen Bereiche einschließlich der Organisationen ohne Er-
werbscharakter wird im einzelnen zu prüfen sein, ob die bei 
einer allgemeinen Arbeitsstättenzählung zu erlangenden An-
gaben zur Durchleuchtung der Betriebsstruktur ausreichen 
oder ob gegebenenfalls noch auf weiteren Teilgebieten der-
artige Fragen an andere Erhebungen angehängt werden kön-
nen, besonders wenn hier bereits statistische Erhebungen 
unter anderen Gesichtspunkten laufen. Zu denken ist hierbei 
an die Energiewutschaft, die Banken und Versicherungen, 
Versorgungsbetriebe der öffentlichen Hand, die nicht der Indu-
strieberichterstattung unterliegen, aber auch nicht als Be-
hörden in den offentlichen Bereich fallen. Zu denken ist ferner 
an Krankenhäuser, Schulen, Theater, Lichtspielhäuser und an 
den mcht zu unterschätzenden Bereich der nicht zum Hand-
werk gehorenden Dienstleistungen, unter denen Ärzte und 
Zahnärzte, Rechtsanwälte und Wirtschaftsprüfer schon einmal 
bei der Kostenstrukturerhebung 1950 näher untersucht worden 
sind. 

Ein besonderes Problem bietet die Vermietung von Woh-
nungen und Geschäftsraumen. Dieser Bereich ist statistisch 
zweifellos nur sehr schwer erfaßbar, da vor allem em großer 
Teil des Wohnraums durch den einzelnen Hauseigentümer 
angeboten wird, der diese Tätigkeit meist nur nebenher aus-
übt, so daß er auch äußerlich nicht als gesonderter Betrieb oder 
Arbeitsstätte sichtbar wird. Ähnliches gilt für die Unterver-
mietung von gewerblichen Räumen durch gewerbliche Unter-
nehmen. Daneben spielen aber Wohnungsgesellschaften und 
ähnliche Einrichtungen eine zunehmende Rolle bei der Ver· 
mietung und Verpachtung von Wohnr.aum und gewerblichen 
Räumen. Auch hier wird also noch geklärt werden müs-
sen, ob eine Sonderzahlung notwendig und erforderlich ist. 
Für'die Wohnbauten, die in gewissem Umfange auch gewerb-
lich genutzte Räume enthalten, wäre an eine Verbindung ent-
sp:-echender Fragen mit einer Gebäude- und Wohnungszah-
lung zu denken (siehe Abschnitt III). 

Es wird ferner zu prüfen sein, ob neben diesen Sonder-
zählungen für einzelne Wlftschaftsbereiche - ahnlich wie 
1950 - auch die für die Aufstellung Volkswirtschaftlicher Ge-
samtrechnungen wichtige Kosten s t r u kt ur erheb u n g, 
wieder in Verbindung mit der Großzählung, einheitlich fur 

alle Wirtschaftsbereiche durchgeführt werden soll. Eine zeit-
liche Abtrennung wäre auch hier möglich. 

B. Die allgemeine Arbeitsstättenzählung als Rahmenerhebung 

1. Aufgaben 
Die Aufgaben, die eine allgemeine Arbeitsstättenzählung 

als Rahmenerhebung erfüllen müßte, sind schon an anderen 
Stellen dieses Uberblicks gestreift worden. Durch eine solche 
Rahmenerhebung soll eine vollständige Ubersicht über die 
„Arbeitsstätten" in ihrer fachlichen und regionalen Verteilung 
gewonnen werden. Ausreichende Angaben über die A r t und 
die Aufgaben der Arbeitsstatte müssen eine richtige Zu-
teilung der einzelnen Einheit in die systematische Bereichs-
gliederung möglich machen. Hier muß zunächst geprüft wer-
den, ob die Arbeitsstätte als örtlich vorhandene und örtlich 
erfaßbare Einheit überhaupt die geeignete Einheit ist, die man 
zur Darstellung der Vorgänge im Unternehmensbereich und 
zur Kennzeichnung der Leistungen der einzelnen Wirtschafts-
bereiche braucht und ob man für diese Zwecke nicht andere 
Darstellungseinheiten wählen muß. Die allgemeine Erhebung 
hat ferner die Aufgabe, die Vollständigkeit von Teilerhebun-
gen einmaliger oder laufender Art und damit auch die Zu-
verlässigkeit von Repräsentativerhebungen zu kontrollieren. 
Hierzu ist es erforderlich, daß die Ergebnisse der „Arbeits-
stättenzählung" in einer Form nachgewiesen werden, die sie 
mit den Ergebnissen anderer Statistiken, denen andere Er-
hebungseinheiten als die örtlichen Arbeitsstätten zugrunde 
liegen, vergleichbar macht. Zu denken ist hier vor allem an 
die wichtige Umsatzsteuerstatistik, die von den am Unter-
nehmensbegriff orientierten Definitionen des Steuerrechts 
nicht abgehen kann. Bei den Industrie-, Handwerks-, Bau-
und Handelserhebungen besteht zwar die Möglichkeit, von 
den gleichen Erhebungseinheiten auszugehen wie eine Ar-
beitsstättenzählung, es bleibt allerdings zu prüfen, ob das im 
Hinblick auf die zu erhebenden Tatbestände sachlich für rich-
tig und zweckmäßig gehalten wird. Eine Uberprüfung der Er-
hebungs- und vor allem der Darstellungseinheit ist für aile 
den „ Unternehmensbereich" erfassenden Statistiken notwen-
dig, und alle hier im Zusammenhang mit der Arbeitsstätten-
zahlung angestellten Oberlegungen gelten daher entsprechend 
auch fur alle anderen Statistiken, bei denen an das Unter-
nehmen oder an den örtlichen Betrieb gebundene Tatbestände 
und Vorgänge erfaßt werden. 

Aufgabe der „Rahmenerhebung" muß es darüber hinaus 
sein, ausreichendes Material für solche Bereiche zu liefern. für 
die es Sonderzählungen bisher nicht gibt oder für die Sonder-
zählungen nicht in Betracht kommen. Der Umfang der Frage-
stellung auf dem allgemeinen Arbeitsstättenbogen wir<l also 
stark davon abhängen, welches Mindestmaß an Tatbeständen 
für diejenigen Bereiche erforder!Jch ist, für die keine Sonder-
zählungen durchgeführt werden sollen oder können. Man wird 
wohl davon ausgehen dürfen, daß bei einer allgemeinen Zah-
lung neben der Erfassung der Art u n d Aufgab e d e r 
Arbeitsstätten die Erfassung der dort bes c h ä f-
t i g t e n P e r s o n e n der wichtigste Tatbestand sein wird. 
Man wird daher, im Interesse eines emfachen, allgemeinen 
Erhebungsbogens, für die außerhalb der Sonderzahlungen 
stehenden Bereiche und für den allgemeinen Uberb!ick über 
alle Bereiche keine allzu hohen Anforderungen an eine F'ein-
gliederung der Beschäftigten stellen durfen. 

2. Erhebungs- und Darstellungseinheit 

a) Z u s a m m e n h ä n g e z w i s c h e n ö r t 1 i c i1 c r E r-
h e b u n g sein h e i t und Unternehmen 

Bei der Erörterung der Frage, welche Einheit bei einer all-
gemeinen Arbeitsstättenzählung erhoben und welche Einheit 
in den Tabellen spaterhin dargestellt werden soll, wird in 
den folgenden Ausführungen zunächst keine Unterscheidung 
zwischen dem Unternehmensbereich einerseits und den Ar-
beitsstatten der öffentlichen Hand und der Organisationen 
ohne Erwerbscharakter gemacht. Das für den Unternehmens-
bereich wichtige Problem der Betriebsgröße und die Frage der 
Kombination mehrerer wirtschaftlicher Funktionen in einem 
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Unternehmen dürften im öffentlichen Bereich vielleicht von 
geringerer Bedeutung sein und für die Organisationen ohne 
Erwerbscharakter wahrscheinlich keine nennenswerte Rolle 
spielen. 

Es wurde bereits früher dargelegt, daß eine mit einer Volks-
zählung verbundene allgemeine Arbeitsstättenzählung den 
Zählerapparat der Volkszählung benutzt. Die hiermit zwangs-
läufig verbundene Aufteilung des Zählungsgebietes in ein-
zelne Zählbezirke führt häufig dazu, daß die in einem Zähl-
bezirk liegenden Betriebe zunächst als örtliche Einheit ge-
sehen und als solche erfaßt werden. Man wird die Dinge 
jedoch nicht allein unter dem Gesichtspunkt der Einteilung 
von Zählbezirken und der Erhebungstechnik sehen dürfen. Bei 
den Uberlegungen ilber die im Programm 1960 zu erfassenden 
Tatbestände sollte man sich einmal zunächst losmachen von 
der Bindung an gewohnte Erhebungstechniken. Entscheidend 
sollte daher die Frage sein, welche D a r s t e 11 u n g s einheit 
gewählt werden muß, um die gesuchten wirtschaftlichen Er-
kenntnisse auch wirklich hervortreten zu lassen. Hierfür ist 
es wichtig, zwischen der zweckmäßigsten E r h e b u n g s-
e in h e i t und der zweckmäßigsten D a r s t e 11 u n g s e in-
h e i t zu unterscheiden. 

Es kann wohl kaum ein Zweifel dari.tber herrschen, daß in 
erster Linie das Unternehmen als die einen Jahresab-
schluß aufstellende Einheit die tatsächlich wirtschaftende Ein-
heit ist. Die oberhalb der Unternehmensebene liegenden kon-
zernahnlichen Zusammenschlüsse, Kapitalverflechtungen usw. 
sollen trotz ihrer wichtigen Einflüsse auf das Wirtschafts-
geschehen hier außer Betracht bleiben, da diese Zusammen-
hange keinesfalls bei einer allgemeinen Zählung erfaßt wer-
den können. Das Unternehmen kauft, verkauft und investiert, 
zahlt Steuern und stellt im Jahresabschluß fest, ob Gewinne 
erzielt worden sind und entscheidet über die Verwendung der 
Gewinne. Viele und wesentliche Tatbestände betriebswirt-
schaftlicher Art, also alle Daten, die mit Aufwand und Ertrag 
in Verbindung stehen, sind überhaupt nur fur das Unterneh-
men als Ganzes gesehen sinnvoll. Die örtliche Erhebungsein-
heit ist zwar in sehr vielen Fällen mit dem Unternehmen iden-
tisch, es kann sich aber auch um eine örtliche Zweigniederlas-
sung handeln, die nicht selbständig wirtschaftet, sondern nur 
als Teil eines Unternehmens handelt und bei der infolgedessen 
viele der oben genannten wirtschaftlichen Vorgänge nicht er-
faßt werden können. 

Es gibt andererseits auch wirtschaftlich interessante Tat-
bestände, die der ö r t 1 ich e n Ein h e i t zurechenbar sind. 
Das gilt vor allem für die Zahl der in einer örtlichen Nieder-
lassung beschäftigten 'Personen, die für das wirtschaftliche 
und soziale Leben einer Gemeinde oder eines Kreises sehr 
wichtig sein können (z. B. für das Steueraufkommen, die Pend-
lerhäufigkeit, den Besucherverkehr). Die Erfassung betriebs-
wirtschaftlicher Vorgänge wie z. B. die Produkt10n oder den 
Umsatz wird für die örtliche Einheit schon äußerst schwierig. 
Die deutsche Produktionsstatistik erfaßt zur Zeit im allgemei-
nen nur die für den Ab s atz b e s tim m t e Pro du k-
t i o n, und diese Beschränkung auf den Marktvorgang ent-
spricht den Gegebenheiten einer auf den Wettbewerb gegrün-
deten Marktwirtschaft. Es ist nun denkbar, daß die örtliche 
Niederlassung in erster Linie ein Zulieferwerk fur das an an-
derer Stelle gelegene Hauptwerk ist und selbst den Markt 
nicht unmittelbar beliefert. Die innerbetrieblichen Zulieferun-
gen an das Hauptwerk stellen dann den Hauptteil oder gar 
die gesamte (also eine nicht fur den Absatz bestimmte) 
Produktion dieses Zulieferwerkes dar. In solchen Fällen waren 
zwar Beschäftigte, aber keine statistisch zu erfassende fur den 
Markt bestimmte Produktion vorhanden. Da aller Voraus-
sicht nach sich die allgemeine Betriebszahlung nur auf Fragen 
nach der Beschäftigung erstrecken wird und Fragen uber die 
Produktionsvorgänge und den Absatz nicht enthalten wird, 
kann hier eine Entscheidung der Frage, welche Vorgange sinn-
voll nach örtlichen Einheiten dargestellt werden können, zu-
rückgestellt werden. Uber die Frage, daß die Zahl der Beschäf-
tigten einer örtlichen Einheit eine sinnvolle Große ist, be-
stehen wohl nirgends Zweifel. 

Neben dem „Unternehmen" und der „örtlichen Niederlas-
sung" kommt als Darstellungseinheit noch der „Produktions-

zweig" oder die sogenannte „t e c h n i s c h e. Einheit" in 
Betracht, die sich keineswegs immer mit der örtlichen Erhe-
bungseinheit deckt. Der Produktionszweig kann auch örtlich 
von Bedeutung sein (z.B. ftir Standortsprobleme, für den Was-
serbedarf usw.). er ist aber nicht nur unter regionalen, son-
dern auch unter fachlichen Gesichtspunkten als „Teilbetrieb" 
eines Unternehmens für den Nachweis der Wirtschaftsstruktur 
und ihrer Wandlungen richtig. In Zeiten einer zentralen staat-
lichen Planung der Produktion (und der Versorgung) hat die 
statistische Erfassung der techmschen Produktionskapazitäten 
ilber die Produkt10n bestimmter Arten von Erzeugmssen, ohne 
Rücksicht darauf, ob das betreffende Produkt für den Absatz 
über den Markt oder zur Weiterverarbeitung im gleichen Un-
ternehmen oder BPtriPb hestimmt ist, zweifellos eine große 
Bedeutung. Diese Seite aer f'rnge, die z. B. für den Industrie-
zensus 1936, der Unterlagen für die wehrwirtschaftliche Pla-
nung schaffen sollte, sehr wichtig war, tritt bei der heutigen 
Wirtschaftsform zurück. Ubrig bleibt dann das Problem, ob 
zum Nachweis der Struktur und der Strukturwandlungen der 
Unternehmen und Betriebe in der Marktwirtschaft eine Er-
hebung und Darstellung technischer Einheiten notwendig ist 
und ob dieses Problem bei einer allgemeinen Arbeitsstätten-
zahlung berücksichtigt werden muß. 

Es hat sich gezeigt, daß in erster Linie das Unternehmen 
die wichtigste, vom Wirtschaftsleben geschaffene tatsächliche 
Institution ist, an deren Darstellung der Statistiker keinesfalls 
vorbeigehen darf, auch bei einer allgemeinen Arbeitsstätten-
zählung nicht. Zur Klarung der mit der Erhebungs- und Dar-
stellungseinheit zusammenhängenden Fragen erscheint es 
zweckmäßig, zwei Dinge auseinander zu halten, nämlich: 

die ö r t 1 i c h e o de r reg i o n a 1 e Auf t e i 1 u n g von 
Unternehmen, 
die Kombination mehrerer - sonst auch selbständig vor-
kommender - Funktionen, Produktions- oder Tatigkeits-
zweige in einem Unternehmen und damit die f a c h 1 i c h e 
Auf t e i 1 u n g und Zusammensetzung eines Unterneh-
mens aus verschiedenen Unternehmensteilen. 

b) Die ö r t 1 ich e oder reg i o n a 1 e Auf t e i 1 u n g 
der Unternehmen 

Zu dem häufig und seit langem geführten Streit, ob die 
örtliche Einheit oder das Unternehmen die „bessere" oder gar 
„richtigere" Erhebungs- oder Darstellungseinheit ist, sei zu-
nächst nochmals betont, daß „Unternehmen" einerseits und 
„örtliche Einheit" andererseits keine sich gegenseitig aus-
schließenden logischen Begriffe sind. Es kann sich daher immer 
nur darum handeln, ob man bei einer allgemeinen Arbeits-
stattenzahlung zunächst die örtlichen Einheiten erfragt und 
daraus ftir bestimmte Darstellungszwecke die Unternehmen 
zusammensetzt, oder ob man die Fragen an das Unternehmen 
richtet und sich vom Unternehmen die regionale Aufteilung 
in örtliche Unternehmensteile geben laßt. Der Weg kann bei 
einer allgemeinen Arbeitsstättenzahlung und bei einer Son-
derzahlung verschieden sein. Wenn Tatbestände erfragt wer-
den, die uberhaupt nur in bezug auf das Unternehmen als 
Ganzes einen Sinn haben und nur von der Unternehmens-
leitung für das ganze Unternehmen beantwortet werden kön-
nen, so wird man sich zweckmäßigerweise gleich unmittelbar 
an das Unternehmen wenden. Das geschieht z. B. für die Sta-
tistik der Jahresabschlüsse und für alle mit der Aufwands- und 
Ertragsrechnung zusammenhangenden Tatbestande, wie sie 
durch die Kostenstrukturerhebung 1950 und durch die Erhe-
bungen über die Nettoleistung in der Industrie erhoben wor-
den sind, insbesondere aber auch bei der Statistik der Um-
satzsteuer, der Einkommen- und der Kbrperschaftsteuer. Um 
auch bei einer allgemeinen Zahlung Nachweisungen sowohl 
ftir die Unternehmen wie ftir die örtlichen Betriebseinheiten 
geben zu konnen, muß daher festgestellt werden, ob es sich 
bei der vom Zahler angetroffenen Arbeitsstatte um die einzige 
Niederlassung (Unternehmen) handelt, oder ob es die Haupt-
niederlassung bzw. die Zweigniederlassung und damit nur ein 
Unternehmensteil ist. 

Das Problem der örtlich getrennten Niederlassung kann, 
aber muß mcht in die Frage der Kombmation verschiedener 
Wirtschaftszweige (oder Betriebszweige) innerhalb eines Un-
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ternehmens eingreifen. Es ist der Fall denkbar, daß bei völlig 
gleichartigem Produktionsprogramm zweier Unternehmen, das 
eine ein örtlich getrenntes Zulieferwerk besitzt, das als be-
sondere örtliche Einheit erfaßt wird, während bei dem an-
deren Unternehmen ein entsprechendes Zulieferwerk örtlich 
mit dem Hauptwerk verbunden ist. Nehmen WH ferner an, 
daß die Zahl der Beschäftigten und die Art der Verkaufs-
organisation in beiden Fällen gleich ist. In einem fachlich 
orientierten statistischen Bild für die gesamte Volkswirtschaft, 
das von einer Zusammenfassung der Unternehmen ausgeht, 
müßten also beide Unternehmen an der gleichen Stelle der 
Systematik erscheinen, und es müßte nur der Wirklichkeit 
entsprechend ersichtlich werden, in welchem Umfange örtlich 
getrennte Unternehmensteile vorhanden sind oder nicht. Mit 
der bisher üblichen Darstellung nach ortlichen Einheiten kann 
dieses Ziel eines Nachweises der Große der einzelnen Wirt-
schaftszweige nicht erreicht werden. Für einen solchen Zweck 
muß dafür gesorgt werden, daß nicht das ö r t 1 i c h g e-
s c h 1 o s s e n liegende Unternehmen mit a l l e n seinen 
Teilen an einer Stelle der Bereichsgliederung nachgewiesen 
wird, während ein ö r t 1 ich zerstreut liegendes Unter-
nehmen der gleichen Art n u r m i t d e m H a u p t w e r k an 
der gleichen Stelle der Bereichsgliederung erscheint, während 
örtlich getrennte Teil- oder Zulieferwerke einem anderen 
Wirtschaftsbereich zugewiesen werden. Es muß - mit an-
deren Worten - dafür gesorgt werden, daß Unterschiede in 
der reg i o n a l e n Organisation eines Unternehmens eben als 
solche örtlichen und regionalen Unterschiede nachgewiesen, 
aber nicht in fach 1 i c h e Unterschiede umgewandelt 
werden. 

c) D a s P r o b 1 e m d e r K o m b i n a t i o n m e h r e r e r 
F u n k t i o n e n u n d m e h r e r e r W i r t s c h a f t s-

z w e i g ein einem Unternehmen 

Der Tätigkeitsbereich eines Unternehmens, also seine Auf-
gaben und sein Produktionsprogramm, sind teils von den 
wirtschaftlichen Gegehenheiten abhangig, teils sind sie das 
Ergebnis betriebswirtschaftlicher und organisatonscher Uber-
legungen der Unternehmensleitung. Eine Betriebs- oder Unter-
nehmensstatistik muß sich daher bemuhen, den Aufbau und 
die Wandlungen im Aufbau der Unternehmen auch statistisch 
sichtbar zu machen. Ansatzpunkte hierfür waren durch den 
Nachweis von Unternehmenskombinationen und durch ge-
trennte Aufbereitungen für die „ Unternehmen {als wirtschaft-
liche Einheit)" für die „örtlichen Einheiten" und für die soge-
nannten „technischen Einheiten" auch schon bei früheren Zäh-
lungen vorhanden (1925, 1933, 1939). Die Ergebnisse waren 
aber aus mancherlei Gründen nicht sehr befriedigend, weil es 
zweifellos sehr schwierig ist, so komplizierte Tatbestände wie 
die Kombination verschiedener Funktionen oder Wirtschafts-
zweige in einem Unternehmen anläßlich einer allgemeinen 
Arbeitsstättenzählung zu erfassen. Es handelt sich bei den 
Unternehmenskombinationen aber um einen „strukturellen" 
Tatbestand, dessen Wandlungen eines statistischen Nachwei-
ses durchaus wert sind. Wenn der Sachverhalt sich für eine 
allgemeine Arbeitsstättenzählung als zu kompliziert erweisen 
sollte, so muß gegebenenfalls geprüft werden, auf welchem 
anderen Wege im Rahmen des gesamten statistischen Pro-
gramms diese Zusammenhänge erfaßt und nachgewiesen 
werden können. 

Wenn man sich darüber klar ist, daß sowohl das „Unter-
nehmen" als auch die „örtlichen Einheiten" wie die „tech-
nischen Einheiten" für die statistische Darstellung in Betracht 
kommen können, und wenn man darüber hinaus die Kombi-
nation von verschiedenen Funktionen oder Produktionszwei-
gen innerhalb eines Unternehmens erkennbar machen will, 
so stellt sich die Frage, welche Funktionen und welche ihnen 
entsprechenden Unternehmensteile oder Produktionszweige 
(gleichgültig, ob sie örtlich beieinanderliegen oder nicht) sta-
tistisch erfaßt und nachgewiesen werden müßten. 

Es läge nahe, zunächst einmal festzustellen, welche Kom-
binationen üblicherweise in der Wirtschaft vorkommen. Aber 
auch um diese sinnvoll und einheitlich erfragen zu konnen, 
würde man vorher entscheiden müssen, welche Fälle man als 
Kombinationsfälle ansehen und gegebenenfalls gesondert 

nachweisen oder aufteilen will. Man kommt also auf keinen 
Fall an der Notwendigkeit vorbei, die Darstellungssystematik 
vorher festzulegen. Hierfür sind einige grundsätzliche Uber-
legungen erforderlich. 

Die Kombination mehrerer Tätigkeiten in einem Unter-
nehmen kann auf verschiedenartige Ursachen zurückgehen. 
Zunächst vereinigt jedes w1rtschaftlidle Unternehmen in sich 
fast immer m eh r e r e w i r t s c h a f t 1 i c h e Funkt i o-
n e n, z.B. die Funktionen des Produzierens, Verteilens, Trans-
portierens, des Kreditgewahrens usw. Dabei ist die Neben-
funktion oft eine untrennbare. Voraussetzung für den Ab-
lauf der Hauptfunktion. Ob und wann ein solches „Funktio-
nenbündel" als kombiniertes Unternehmen zu behandeln ist, 
wird also zuerst geklärt werden müssen. 

Kombinierte Unternehmen konnen aber auch dadurch ent-
stehen, daß i n n e r h a 1 b d e s g 1 e i c h e n F u n k t i o n s-
b e r e i c h s, z. B. innerhalb des produzierenden Gewerbes 
oder innerhalb des Handels, m ehr e r e, üblicherweise ge-
trennt vorkommende P r o du kt i o n s z w e i g e oder H an-
d e 1 s zweige in einem Unternehmen zus am-
m e n g e f a ß t werden. Hierfür konnen wiederum verschie-
dene Gründe maßgebend sein. Technische, betriebsorganisa-
torische oder steuerliche Gründe können z. B. für die An-
gliederung von Produktionen sprechen, die der Hauptproduk-
tion des Unternehmens vorgelagert sind oder ihr folgen (so-
genannte „vertikale Kombinationen"). Die Angliederung von 
Produktionen mit ähnlichen Fertigungsvoraussetzungen (so-
genannte „horizontale Kombinat10nen") können zweckmäßig 
sem, um auf diese Weise Anlagen oder Rohstoffe besser ver-
werten zu können. Die Skala der verschiedenen Moglichkeiten 
ist hier außerordentlich groß, und die Frage der Trennung oder 
Verbindung mit der Hauptfunktion ist hier anders zu beur-
teilen als bei der erstgenannten Ursache. Die beiden Ursachen-
gruppen sollen daher getrennt behandelt werden. 

c1) Die Kombination mehrerer Funktionen 
in einem Unternehmen 

Jedes wir t s c haftende Unternehmen ver-
ein i g t, wie gesagt, in sich fast immer m ehr er e wir t-
s c h a f t 1 i c h e F u n k t i o n e n. Ein Unternehmen, bei dem 
z. B. die P r o d u k t i o n s t ä t i g k e i t im Vordergrund 
steht, kauft seine Roh- und Fertigungsstoffe und verkauft 
seine Produkte. Diese „H an de 1 s funkt i o n e n" des Ein-
kaufs und Verkaufs sind aber so selbstverständlich und unlös-
bar mit jedem Produktionsunternehmen verbunden, daß es 
wohl wenig sinnvoll wäre, aus diesem Grunde Jedes Produk-
tionsunternehmen als emen kombinierten Produktions- und 
Handelsbetrieb anzusehen. Ein Problem taucht allerdings dann 
auf, wenn ein Produktionsunternehmen einer Branche, die im 
allgemeinen an den Großhandel verkauft, sich selbst eine den 
Einzelhandel oder gar den letzten Verbraucher erreichende 
Absatzorganisation schafft und damit in Konkurrenz zu den 
Groß- und Einzelhandelsgeschäften tritt. Hier kann besonders 
dann, wenn bei diesem Verfahren deutlich erkennbare Unter-
nehmensteile, z. B. in Form von örtlich getrennten Verkaufs-
stellen, entstehen, schon eher der Schluß gezogen werden, daß 
es sich um die Kombination eines Produktionsbetriebes mit 
einem Handelsbetrieb handelt. Die Grenzen sind schwer zu 
ziehen, da auch hier das Unternehmen nur, wie jeder Bäcker 
oder Schlächter, Eigenprodukte verkauft. Es kann somit neben 
dem schwierig zu definierenden Umfang der Tatigkeit nur die 
Frage, ob es branchenublich ist, beim Absatz der eigenen Pro-
dukte Teile des volkswirtschaftlichen Verteilungsapparates zu 
überspringen, als Kriterium herangezogen werden, ob ein 
kombiniertes Unternehmen vorliegt oder nicht. 

Schwieriger wird es bereits, wenn das P r o du kt i o n s-
u n t e r nehme n nicht nur die eigenen Produkte, sondern 
auch gleichzeitig „H an de 1 s war e" verkauft, also einge-
kaufte Roh- und Fertigungsstoffe in unverarbeitetem Zustand 
weiterverkauft oder das Sortiment der von i-hm produzierten 
und angebotenen Waren durch entsprechende, von anderen 
Unternehmen bezogene Waren ähnllcher Art vergrößert. Das 
kommt z. B. sehr häufig im Handwerk vor. Der Bäcker ver-
kauft z. B. neben den von ihm erzeugten Waren Mehl, von 
Fabriken Sezogenes Brot, Backwaren oder Süßwaren. Dieser 
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Verkauf von Handelsware ist aber räumlich und personell so 
eng mit einem Verkauf der eigenen Produkte verbunden, daß 
es sehr schwierig erscheint, aus dieser Kombination zweier 
Funktionen einen Produktions betrieb (einschließlich 
des Verkaufs der eigenen Produkte) kombiniert mit einem 
Hand e 1 s betrieb (Verkauf von Handelsware) zu kon-
struieren. 

Produktionsunternehmen transportieren häufig mit eigenem 
Fuhrpdrk die eingekauften Fertigungsstoffe und auch die fer-
tigen Produkte. Diese Probleme des Werkverkehrs, also die 
Verbindung von Produktion und Transportleistung im glei-
chen Unternehmen, spielt in den aktuellen Verkehrsdiskus-
sionen eine erhebliche Rolle. Andererseits ist diese V e r bin-
d u n g v o n P r o d u k t i o n s- u n d T r a n s p o r t f u n k-
t i o n e n und insbesondere von Handels- und T r ans-
p o r t funkt i o n e n so häufig und üblich, daß es auch. hier 
schwierig erscheint, aus der Verbindung der Handels- und 

. Transportfunktion ein kombiniertes Handels- und Verkehrs-
unternehmen zu machen. Gerade im Handwerk und im Ein-
zelhandel spielt z. B. der Lieferwagen oder der kombinierte 
Personen- und Lieferwagen eine erhebliche Rolle. Da die Ver-
knüpfung von Verkehrsfunktionen mit anderen wirtschaft-
lichen Funktionen - wie gesagt - ein wichtiges aktuelles 
Problem ist, sollten die Möglichkeiten einer Herausschälung 
der Verkehrsfunktionen ·aus Unternehmen, deren Schwer-
punkt bei der Ausübung anderer Funktionen liegt, sorgfältig 
überlegt werden. 

Jedes Produktions- oder Handelsunternehmen greift aber 
auch in den Kreditverkehr ein. Wenn längere Zahlungs-
fristen gesucht und bewilligt oder Teilzahlungsgesch.äfte ab-
geschlossen werden, so hat das Rückwirkungen auf die Ge-
schäftstätigkeit der Kreditinstitute, die in solchen Zeiträumen 
anders beansprucht werden als in einer Zeit, in der überall 
auf Zahlung gedrängt wird und infolgedessen häufiger Bank-
kredite zur Uberbrückung der Fristen in Anspruch genommen 
werden müssen. Beim Handwerk hat man schon bei früheren 
Zählungen mit Fragen nach den ausstehenden Forderungen 
und Verpflichtungen etwas Einblick in diese mit der Kredit-
gewährung zusammenhängenden Probleme zu gewinnen ver-
sucht. 

Die vorstehenden Beispiele sollen nur zeigen, daß die K o m-
b in a t i o n der Produktions-, Hand e 1 s -, Trans-
p o r t -, Lagerhaltungs- und Kreditgewäh-
r u n g s f u n k t i o n e n - und zwar alle oder einige von 
ihnen - ein selbstverständliches Charakteristikum fast jedes 
Unternehmens ist. Wenn aber bestimmte Funktionen oder 
Funktionsbündel üblicherweise zur Unternehmensaufgabe ge-
hören, so erscheint es nicht angebracht, daß der Statistiker 
aus dem, was im Wirtschaftsleben eine untrennbare Einheit 
ist, getrennte Unternehmensteile, die als solch.e nicht vor-
handen sind, gedanklich konstruiert und nach.weist. Der Um-
fang der sekundären Funktionen kann dabei auch nicht ohne 
weiteres als Kriterium verwendet werden. Wenn ein großes 
Unternehmen seine Produkte selbst abtransportiert, so mag 
dabei auch äußerlich ein größerer, organisierter Fuhrpark in 
Erscheinung treten. Er leistet aber wirtschaftlich auch nichts 
anderes als der Lieferwagen des kleinen Unternehmens, denn 
in beiden Fällen werden die eigenen Produkte abtransportiert. 

0

Den hier geschilderten Tatbeständen der „Funktionsbündel" 
könnte dadurch statistisch Rechnung getragen werden, daß 
man zumindest die Tatsache und - wenn möglich - den Um-
fang des Vorhandenseins von Nebenfunktionen nachweist, 
ohne hieraus Konsequenzen für den Platz dieser Betriebe in 
einer systematischen Bereichsgliederung zu ziehen. Dies ist 
auch bisher schon in einigen Statistiken geschehen, z. B. durch 
den Nachweis des Geschäftes mit Handelsware, durch Hinweis 
auf die Probleme der Kreditgewährung (Erfassung der Ver-
änderung der Forderungen und Verpflichtungen). durch den 
Nachweis des Vorhandenseins von Kraftfahrzeugen. Die Frage 
ist allerdings, ob man auf diesem Wege zu ausreichenden In-
formationen kommen kann oder ob nicht in den Fällen, in 
denen die Wahrnehmung von Nebenfunktionen das branchen-
üblid1e Ausmaß überschreitet, auch Unterscheidungen im 
systematischen Nachweis der betreffenden Unternehmen er-
folgen sollen, z. B. 

a) Schuhfabriken ohne eigene Absatzorganisation an Letzt-
verbraucher, 

b) Schuhfabriken mit eigener Absatzorganisation an Letzt-
verbraucher; 

oder 
a) Großhandelsunternehmen ohne Lagerhaltung, 
b) Großhandelsunternehmen mit Lagerhaltung. 

Jedenfalls hat die Kostenstrukturerhebung 1950 gezeigt, 
daß die Ausübung von Nebenfunktionen der genannten Art 
die Aufwands- und Ertragsposten eines Unternehmens sehr 
stark beeinflussen können, so daß zum mindesten eine Unter-
scheidung der Unternehmenstypen wünschenswert wäre, selbst 
wenn es nicht gelingen sollte, den Umfang dieser Nebenfunk-
tionen sinnvoll zu quantifizieren. Das Problem, ob und in 
welchen Fällen solche Nebenfunktionen als „technische Ein-
heiten• aus einem Unternehmen herausgeschält werden kön-
nen und ob für sie zum mindesten die Zahl der Beschäftigten 
einigermaßen sinnvoll und vollständig erfaßt werden kann, 
wird noch überlegt werden müssen. 

Die „Kombination von Funktionen" in dem oben geschilder-
ten Sinn hat in erster Linie Rückwirkungen auf die Abgren-
zung der großen Wirtschaftsbereiche, die gewissermaßen an 
den Hauptfunktionen der in ihnen zusammengeschlossenen 
Unternehmen orientiert sind, z. B. landwirtschaftliche und ge-
werbliche Warenproduktion abgegrenzt gegen Transport-
leistungen oder Handel oder Banken. Bei einer allgemeinen 
Arbeitsstättenzählung, die alle wirtschaftlichen Bereiche er-
faßt, wird Fragen, die die Abgrenzung der großen Bereiche 
gegeneinander berühren, in erster Linie Aufmerksamkeit zu 
schenken sein, um zu einer konsequenten und einigermaßen 
gleichartigen Abgrenzung der einzelnen großen Wirtschafts-
bereiche zu kommen. Hierauf wird in Abschnitt 3 noch zurück-
zukommen sein. 

c2) Die Kombination mehrerer Wirtschaftszweige 
in einem Unternehmen 

Das Problem des statistischen Nachweises von vertikalen 
und horizontalen Kombinationen, die durch die Zusammen-
fassung mehrerer Produktions- oder Handels- oder Trans-
portzweige usw. innerhalb des gleichen Hauptfunktionsbe-
reichs entstehen, soll und kann hier nicht in seiner ganzen 
Breite aufgerollt werden. Da solche Kombinationen in erster 
Linie im Produktionsbereich (vor allem bei der Industrie) und 
im Handel auftauchen, dürfte die Industriestatistik und ein 
Handelszensus, also die Sonderzählungen, ohnehin der bes-
sere Platz für eine Durchleuchtung dieser komplizierten zu-
sammenhänge sein als eine allgemeine Arbeitsstättenzahlung. 
Das Problem muß aber schon bei den ersten Uberlegungen 
zum Zählungsprogramm zumindest angedeutet werden, da 
seine verschiedenen, denkbaren Lösungen erhebliche Rück-
wirkungen auch auf die Erhebungs- und Darstellungseinheit 
der allgemeinen Arbeitsstattenzählung haben. 

Es ist in der vorliegenden Ausarbeitung schon wiederholt 
und mit Nachdruck der Gedanke vertreten worden, daß die 
Ergebnisse der allgemeinen Arbeitsstättenzählung den Rah-
men für die laufenden Statistiken abstecken sollen. Diese 
Statistiken sind aber vielfach ihrer Natur nach an das Unter-
nehmen als Erhebungs- und Darstellungseinheit gebunden, 
da die erfragten Tatbestände nur für das Unternehmen als 
Ganzes sinnvoll sind und nur für dieses gegeben werden 
können. Aufwand und Ertrag, die meisten Kostenfaktoren, 
die Steuern und Investitionen können nicht getrennt für Un-
ternehmensteile festgestellt werden. Das ganze Buchungs-
system beruht auf der Anschreibung nach Kostenarten und 
nicht nach Kostenstellen. Wo „Unternehmensteile" als „Ko-
stenstellen" unterschieden werden, dürfte es erfahrung~gemäß 
mehr als schwierig sein, solche Daten zu erhalten. Es fragt 
sich auch, ob in einer Wettbewerbswirtschaft ein öffentliches 
Interesse an einer solchen statistischen Aufspaltung der wirt-
schaftenden Unternehmen besteht. 

Würde man sich - so wie es bei den laufenden und ein-
maligen an das Unternehmen gebundenen Statistiken zwangs-
läufig ohnehin geschieht - auch bei einer allgemeinen Ar-
beitsstättenzählung darauf beschränken, das Unternehmen als 
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Darstellungseinheit für den systematischen Nachweis der 
Zahl der Unternehmen und der in ihnen Beschäftigten usw. zu 
nehmen, so würde sich das Erhebungsprogramm sehr verein-
fachen. Es muß zwar bei jeder Zweigniederlassung (also bei 
jeder örtlichen Einheit, die nicht zugleich Unternehmen ist) 
nach der Art des Gesamtunternehmens gefragt werden. Fra-
gen, die mit einer Aufteilung eines Unternehmens in einzelne 
Unternehmensteile (Fabrikationszweige usw.) in Zusammen-
hang stehen, könnten aber unterbleiben. Die Unternehmen 
würden dann auf Grund ihrer Hauptfunktion und ihres Haupt-
fabrikations- oder Handelszweiges, also „schwerpunktmäßig", 
in die Darstellungssystematik eingeordnet werden. Dieser 
Weg ist im großen und ganzen bei der Zählung 1950 be-
schritten worden. 

Eine gewisse Verfeinerung ließe sich auch bei einer allge-
meinen Arbeitsstättenzählung dadurch erreichen, daß man 
innerhalb der nachzuweisenden Wirtschaftszweige wichtige 
Kombinationsgruppen schafft, um die dort nachgewiesenen 
Unternehmen besser zu charakterisieren. Die Tatsache, daß 
eine Kombination von verschieden~n Produktionszweigen 
usw. vorliegt, kann wahrscheinlich aus der Frage nach der 
Art des Geschäftszweiges ersehen werden, oder es können 
aus anderen Quellen vorhandene Kenntnisse über den Ge· 
schäftsbereich für die richtige systematische Zuordnung ver-
wendet werden (z. B. die Gewerbekennziffer aus der Umsatz-
steuerstatistik). Eine quantifizierte Aufteilung der Angaben 
auf die einzelnen Unternehmensteile wäre hierfür nicht er-
forderlich. 

Auch wenn man sich auf die schwerpunktmäßige Nachwei-
sung der Unternehmen beschränkt, hängt die Art und Zahl 
der gegebenenfalls aufzunehmenden "Kombinationszweige" 
sehr stark davon ab, wie weit man bei einer allgemeinen 
Arbeitsstättenzählung oder auch bei dem Nachweis der Er-
werbstätigen in der Gliederung nach Wirtschaftszweigen 
gehen will. Je feiner man unterteilt, desto häufiger entsteht 
die Notwendigkeit, Kombinationsunternehmen zu charakteri-
sieren (oder möglicherweise in einzelne Unternehmensteile 
zu zerlegen). Wenn man sich z.B. bei einer allgemeinen Zäh-
lung darauf beschränken würde, die Zellstoff- und Papierher-
stellung in e in e m Wirtschaftszweig zusammenzufassen, so 
könnte auf die Feststellung, ob das Unternehmen (oder ge-
gebenenfalls die örtliche Niederlassung eines Unternehmens) 
nur Zellstoff oder nur Papier oder beides herstellt, verzichtet 
werden. Will man jedoch die Zellstoff- von der Papierher-
stellung unterscheiden, so müßten alle in Frage stehenden 
Unternehmen gebeten werden, entsprechende Angaben (für 
vielleicht nur gedanklich zu konstruierende Unternehmens-
teile oder Kostenstellen) zu machen, eventuell sogar mit der 
Konsequenz, zum mindesten die Beschäftigten auf die vom 
Statistiker unterschiedenen Unternehmensteile aufzuteilen. 
Daß das bei Unternehmen mit zahlreichen Fabrikationszwei-
gen, die aber über einen gemeinsamen Ein- und Verkauf, 
gemeinsame Buchführung und Lohnabrechnung, gemeinsame 
Kantinen, gemeinsamen Fuhrpark usw. verfügen, nur sehr 
willkürlich geschehen könnte, liegt auf der Hand. 

Für bestimmte, besonders für regionale Zwecke, sollte die 
ö r t 1 ich e Nieder 1 a s s u n g, die bei einer allgemeinen 
Arbeitsstättenzählung die E r h e b u n g s einheit ist, auch als 
D a r s t e 11 u n g s einheit verwendet und demzufolge in eine 
„Systematik der Arbeitsstätten" eingegliedert werden. Aus 
allem bisher Gesagten ergibt sich, daß die Zusammenfassung 
und der Nachweis der örtlichen Einheiten nicht die Darstel-
lung nach Unternehmen ersetzen kann, sondern daß es sich 
hier um eine zweite, gesonderte Darstellung handelt. Es fragt 
sich nun, welchen Aussagewert eine Zusammenfassung der 
örtlichen Einheiten nach dem „Schwerpunkt" der örtlichen 
Einheit hat. Aus der Darstellung der „Unternehmen" inner-
halb einer Arbeitsstättenzählung ergeben sich die den ande-
ren Unternehmens-Statistiken entsprechenden Zahlen über 
die Z a h 1 der (Unternehmens-) Einheiten und 
über die in ihnen b e s c h ä f t i g t e n P e r s o n e n in einer 
vergleichbaren systematischen Zuordnung. 

Daß eine Darstellung nach örtlichen Einheiten zu einer 
anderen Zahl der (Niederlassungs-) Einheiten kommen muß, 
ist wegen der Darstellung eines anderen Tatbestandes selbst· 

verständlich. Sobald aber eine Zweigniederlassung wegen 
des vom „Schwerpunkt" des Gesamtunternehmens abwei-
chenden betrieblichen Schwerpunkts dieser örtlichen Nieder-
lassung als Betrieb und mit seinen Beschäftigten an eine 
andere Stelle der Systematik gerät, entsteht auch eine ab· 
weichende Zahl der Beschäftigten für die betroffenen Produk-
tionszweige. Die Zahl der Beschäftigten in der Papierher-
stellung oder in der Zellstoffherstellung wird also anders, je 
rrachdem, ob „Unternehmen" oder .Niederlassungen" als 
Darstellungseinheiten gewählt und nach dem Schwerpunkt 
der erfaßten Einheit systematisch eingegliedert werden. 
Diese Folge ist zweifellos nicht jedem Benutzer der Statistik 
ohne weiteres verständlich. Unterschiede in der Zahl der Be-
schäftigten ergeben sich nur dann nicht, wenn die örtliche 
Niederlassung der systematischen Eingliederung des Gesamt· 
unternehmens folgt. 

Es sollte also überlegt werden, ob eine für region~le 
Zwecke gebrauchte Darstellung nicht auch mit einer systema-
tischen Einordnung der „örtlichen Einheiten" nach dem Zweck 
des Gesamtunternehmens auskommen könnte. Hierbei gehen 
sicherlich gewisse Erkenntniswerte verloren, z.B. wenn die 
örtlichen Verkaufsstellen einer Schuhfabrik nicht als eigene 
Einzelhandelsunternehmen erscheinen, sondern als Teile 
einer Schuhfabrik nachzuweisen wären. Es dürfte aber lohnen, 
darüber nachzudenken, ob man solche anders gearteten, ört-
lich getrennt liegenden „Unternehmensteile" nicht als solche 
sowohl im Nachweis der Unternehmen als auch bei dem NadJ.-
weis der örtlichen Niederlassungen kenntlich machen könnte. 
Hierdurch würden Mißverständnisse verhütet und zusätzliche 
Erkenntnisse gewonnen. 

Es bleibt als dritte denkbare Darstellungseinheit der 
„U n t er nehmen steil" oder die „t e c h n i s c h P. Ein-
h e i t" früherer Zählungen übrig. Wenn man von kombinier-
ten Unternehmen (oder Niederlassungen) spricht, so denkt 
man stets an das Vorhandensein mehrerer solcher - einem 
besonderen Fabrikations- oder Handelszweig entsprechen-
den - Unternehmensteile innerhalb des gleichen Unterneh-
mens. Eine systematische Zusammenfassung dieser Art von 
Einheiten würde also eine dritte Größe von "Betrieben" er-
geben und vor allem zu einer anderen systematischen Zuwei-
sung der Beschäftigten führen, die wahrscheinlich in mancher 
Hinsicht leidJ.ter verständlidJ. und auch sinnvoller ist als die 
Darstellung nach dem Schwerpunkt der örtlichen Einheit. 

Bei der Wahl der Unternehmensteile als Darstellungsein-
heit würde also jedes Unternehmen ohne Rücksicht auf seine 
örtlich geschlossene oder örtlich getrennte Lage jeweils in 
die entsprechenden Fabrikationszweige zerlegt werden. Der 
Unternehmensteil „Zellstoffherstellung" im gewählten Bei-
spiel würde dann aus allen Unternehmen, die Zellstoff her-
stellen, herausgelöst werden, gleichgültig, ob die Zellstoff-
herstellung die Hauptaufgabe des Unternehmens oder nur 
ein vorgeschalteter Fabrikationszweig ist, oder ob die Zell-
stoffabrik örtlich getrennt vom Gesamtunternehmen liegt 
oder nicht. Systematische Einordnungen nach dem Schwer-
punkt würden also weitgehend vermieden werden können. 
Die Beschäftigten der Zellstoffherstellung würden dann a 11 e 
i n d i e s e m F a b r i k a t i o n s z w e i g t ä t i g e n P e r-
s o n e n umfassen, gleichgültig, wie dieser Zweig örtlich oder 
organisatorisch in die Unternehmen eingebaut ist. Auch bei 
dieser Darstellungsweise kann allerdings die Frage, was als 
„Unternehmensteil" gelten soll, nur von der Tiefe der vom 
Statistiker aufzustellenden Darstellungssystematik her be· 
antwortet werden. 

Es ist schon in anderem Zusammenhang betont worden, 
daß eine allgemeine Arbeitsstättenzählung mit einem mög· 
lichst einfachen Fragebogen wohl nicht der geeignete Aus-
gangspunkt ist, um den Aufbau der Unternehmensstruktur 
klarzulegen und eine Aufgliederung nach Unternehmens-
teilen zu verlangen. Diese schwierigen Fragen sollten mög-
lichst Sondererhebungen zur Industrieberichterstattung oder 
einer Auswertung der laufenden Industrieerhebungen über-
lassen bleiben. Die Kenntnis des Unternehmens im Zusam-
menhang mit der Frage nach den sogenannten .hauptbeteilig-
ten" bzw .• beteiligten" Industriegruppen in Verbindung mit 
den eingehenden Nachweisungen über das Produktionspro-
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gramm in den vierteljährlichen Produktionsmeldungen, aber 
auch die aus der Nettoleistungserhebung in der Industrie 
1954 hervorgehenden Arten der eingekauften Roh- und Ferti-
gungsstoffe sollten genügend und bessere Anhaltspunkte für 
die Frage des Vorliegens kombinierter Betriebe ergeben, als 
sie bei einer allgemeinen Arbeitsstätterizählung erfaßt wer-
den können. Für den Handelsbereich könnte ein eingehender 
Nachweis der Sortimente gehandelter Waren und der Sorti-
mentskombinationen ebenfalls besser mit einem Handels-
zensus als Sondererhebung als mit einer allgemeinen Arbeits-
stättenzählung erbracht werden. 

Die Probleme konnten hier nur angedeutet, aber noch 
keineswegs gelöst werden. Man wird jedoch festhalten dür-
fen, daß man zweckmäßigerweise eine tiefgegliederte Be-
reichsgliederung, die eingehende Fragen nach der Unter-
nehmensstruktur zur Voraussetzung hat, möglichst auf die 
So'nderzählungen verlegen sollte. Man kann sich dann bei 
dem allgemeinen Uberblick, den die Arbeitsstättenzählung 
liefert, mit einer weniger tiefgegliederten Systematik zufrie-
dengeben, in der viele Kombinationsm6glichkeiten unter-
gehen. Bisher war in der deutschen Statistik das Umgekehrte 
der Fall. Auf Grund des bei einer allgemeinen Arbeitsstatten-
zählung erhobenen Materials ist man in der systematischen 
Gliederung der Arbeitsstätten sehr viel weiter gegangen als 
bei den laufenden und einmaligen Erhebungen in der Indu-
strie, bei denen weit besseres Material für diese Fragen an-
fällt oder bei geeigneter Auswertung anfallen könnte. 

Es ergibt sich somit, daß das sehr schwierige Problem der 
Erhebungs- und Darstellungseinheit und die damit zusam-
menhängende Frage, was als ein „kombiniertes Unterneh-
men" angesehen werden muß, für alle Statistiken noch sehr 
sorgfältiger Uherlegungen bedarf. Die Wahl des Unterneh-
mens als wichtigste und auf keinen Fall zu missende Darstel-
lungseinheit (und die systematische Einordnung nach dem 
Schwerpunkt) würde das Erhebungsprogramm und die Dar-
stellung der Ergebnisse einer allgemeinen Arbeits~tätten­

zählung sehr vereinfachen. Die wichtigsten Daten über die 
Wirtschaftsstruktur könnten so in einer Form gewonnen 
werden, die sie mit den übrigen an das Unternehmen als Dar-
stellungseinheit gebundenen Statistiken vergleichbar macht. 

Wenn örtliche Niederlassungen für regionale Zwecke nach-
gewiesen werden, so bleibt zu prüfen, ob sie bei der systema-
tischen Zuordnung nach Wirtschaftszweigen dem Charakter 
des Unternehmens folgen können oder ob Gründe bestehen, 
örtlich getrennt liegende Unternehmensteile anders in die 
Systematik emzuordnen. In beiden Fällen wäre es erwünscht, 
wenn örtliche Niederlassungen mit anderem Charakter als 
das Unternehmen kenntlich gemacht würden. 

Eine Darstellung nach Unternehmensteilen sollte bei einer 
allgemeinen Arbeitsstättenzahlung unterbleiben. In einer 
nicht auf die Produktion und Versorgungsplanung ausgerich-
teten Wettbewerbswirtschaft kann diese Darstellungseinheit 
ohnehin nur geringeres Interesse beanspruchen. Sie würde 
außerdem das Erhebungsprogramm stark belasten. Das Vor-
handensein verschiedener Unternehmensteile und m6glicher-
weise die Erfassung einiger Merkmale für diese Unterneh-
mensteile sollte jedoch im Rahmen der Sonderzählungen 
überlegt werden. 

3. Die Gliederung nach Wirtschaftsbereichen 
Es ist schon an anderer Stelle dieses Uberblicks darauf 

hingewiesen worden, daß sowohl für den Nachweis der Er-
werbstatigen innerhalb der Berufszahlung a!s auch für die 
Arbeitsstättenzählung eine alle Zweige der wirtschaftlichen 
Tätigkeit umfassende Bereichsgliederung gebraucht wird. 
Eine solche Systematik ist aber auch für alle anderen Statisti-
ken von großer Bedeutung, bei denen Personen, Betriebe 
oder Unternehmen systematisch gruppiert werden mussen. 
Es sei hier nur an die Steuerstatistiken, an die Lohnstatistik, 
die Industriestatistik, die Arbeitsmarktstatistik usw. erinnert. 

Die bisherigen systematischen Arbeitsstättenverzeichnisse 
sind gewissermaßen empirisch entstanden. Man hat sich be-

müht, festzustellen, welche Bereiche im wirtschaftlidien Le-
ben Gestalt angenommen haben. Ein maßgeblicher Anhalts-
punkt hierfür war, ob sich Unternehmensverbände, Vereini-
gungen von Tarifpartnern usw. zu einem bestimmten Bereich 
zusammengeschlossen haben. Hinter den Abgrenzungen der 
Verbandsorgnisationen stehen tatsächliche Bedürfnisse der 
sich zusammenschließenden Firmen. Daher wird die vorhan-
dene Verbandsorganisation immer eine wichtige Leitlinie für 
den Statistiker sein, wenn es gilt, wirtschaftliche Bereiche für 
statistische Zwecke abzugrenzen. Die sich zu Verbänden zu-
sammenschließenden Personen oder Unternehmen haben es 
aber weit einfacher als der Statistiker. Sie können Uber-
schneidungen in den Aufgaben beim Vorliegen von „Kombi-
nationen" leicht durch Doppelmitgliedschaft lösen. Das Pro-
blem ist für den Statistiker deshalb schwieriger, weil er jede 
gezählte Einheit an emer Stelle und nur einmal unterbrin-
gen muß. 

Die Zählung 1960 sollte Anlaß sein, die Arbeitsstätten-
systematik in ihrem grundsätzlichen Aufbau zu überdenken 
und sich nicht allein mit dem empirisch gewordenen zufrieden 
zu geben. Die Arbeiten der letzten Jahre an den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen haben auch international die 
Diskussion sehr stark belebt, welche Ströme im Wirtschafts-
kreislauf eigentlich dargestellt werden sollten. Das für die 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen verwendete „Mo-
dell" der Zusammenhange kann nicht ohne wechselseitige 
Wirkungen ,auf die systematische Gruppierung der statisti-
schen Unterlagen bleiben. Die an der Wirtschaftstheorie 
orientierten Vorstellungen der Volkswirtschaftlichen Ge-
samtrechnungen können zu einer klaren Abgrenzung der 
einzelnen Bere1dre der Wirtschaft beitragen und umgekehrt 
können solche Gesamtrechnungen nur aufgestellt werden, 
wenn die statistischen Unterlagen auch in einer den darzu-
stellenden Strömen entsprechenden systematischen Gruppie-
rung vorliegen. Man muß sich allerdings bewußt bleiben, 
daß jede systematische Gliederung der Arbeitsstätten eine 
Konvention bleibt. Man kann sich nur bemühen, möglichst 
klare Grundsatze für die Klassifizierung anzuwenden. Es gibt 
also in diesen Fragen der Systematik kein „richtig" oder 
„falsch", sondern höchstens ein „konsequent" oder „inkon-
sequent" oder ein „zweckmäßig" oder „unzweckmäßig". Was 
zweckmäßig ist, kann im Grunde nur im Hinblick auf den 
angestrebten Erkenntniswert beantwortet werden. Praktisch 
entsdieiden aber auch die statistisch-technichen Möglichkei-
ten uber den Aufbau einer Systematik. . 

Eine Arbeitsstättensystematik soll also nicht nur ein theo-
retisch einwandfreies Gebäude darstellen, sondern es muß 
auch möglich sein, brauchbare und passende Bausteine für 
dieses Gebäude im wirtschaftlichen Leben zu finden oder zu 
konstruieren. Das Problem der Bereichsgliederung ist daher -
wie ebenfalls schon in anderem Zusammenhang bemerkt 
wurde - eng mit dem Problem der Erhebungs- und Darstel-
lungseinheit verbunden. 

Für die Aufstellung einer Systematik kommen dabei nur die 
„Unternehmen" einerseits und die „Unternehmensteile" oder 
„ technischen Einheiten" andererseits als Ausgangsbausteine 
in Betracht. Bei den „orthchen Niederlassungen" ergeben sich 
die gleichen Probleme der „schwerpunktmäßigen" Zuordnung 
kombinierter Betriebe wie bei den Unternehmen. Eine für den 
Nachweis der Unternehmen brauchbare Systematik ist daher 
auch ohne weiteres flir die Darstellung örtlicher Niederlas-
sungen geeignet. Sie unterscheidet sich von einer für den 
Nachweis von „Unternehmensteilen" bestimmten Systematik 
nur dadurch, daß bei einer Unternehmens- (und Niederlas-
sungs-) Systematik Positionen zur Kennzeichnung der kombi-
nierten Betriebe zusatzlich vorgesehen werden sollten. 

Bei der Aufstellung der grundlegenden und ausführlichen 
Systematik der Arbeitsstätten in allen Bereichen sollte zu-
nächst von der Vorstellung ausgegangen werden, daß es kom-
binierte Betriebe mcht gibt, also jedes Unternehmen und jeder 
Betrieb eine klar erkennbare Hauptfunktion ausübt und auch 
sein 'Betriebswert oder sein Produktionsprogramm einen so 
klaren Schwerpunkt hat, daß Nebenfunktionen und Neben-
tätigkeiten unbenicksichtigt bleiben konnen. Die Frage, welche 
Einheiten dann als ausreichend gleichartig anzusehen sind und 
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zu einer der untersten Ausgangsgruppen der Systematik zu-
sammengefaßt werden sollen, wird nicht nach streng logischen 
Einteilungsprinzipien, sondern nur von den praktischen und 
wissenschaftlichen Bedürfnissen und Fragestellungen her zu 
beantworten sein, wobei - wie gesagt - die vorhandenen 
Organisationen der Firmen, der Tarifpartner usw. zumindest 
Hinweise auf das praktisch Gesuchte geben. Bei einer solchen 
ausführlichen Systematik sollte zunächst die Frage zurück-
treten, ob sie überhaupt jemals in ihrer ganzen Ausführlich-
keit bei einer Statistik Verwendung findet. Ihr Hauptzweck ist 
es, als einheitliches Grundschema für alle Unternehmens- und 
Betriebssystematiken zu dienen. Die speziellen Systematiken 
für bestimmte Zahlungsbereiche oder für bestimmte Statisti-
ken sollten eindeutig aus den Bausteinen der grundlegenden 
Arbeitsstättensystematik durch entsprechende Ausschnitte 
oder Zusammenfassungen abgeleitet werden, um die gegen-
seitige Vergleichbarkeit aller Unternehmens- und Betriebs-
statistiken zu sichern. Da bei einer allgemeinen Arbeitsstat-
tenzählung aus den in anderen Zusammenhängen dargelegten 
\;runden eine Erhebung und Darstellung der Unternehmens-
teile oder „technischen Einheiten" nicht in Betracht kommt, 
wird die ausführliche Systematik auch bei der allgemeinen 
Zählung nicht verwendet werden, sie sollte aber trotzdem bei 
dieser Gelegenheit aufgestellt werden. 

In diese grundlegende und ausführliche Systematik lassen 
sich „schwerpunktmaßig" auch alle Unternehmen und örtlichen 
Niederlassungen einordnen. Bei der Zählung 1950 ist so vor-
gegangen worden. Je kleiner jedoch die untersten Gruppen 
der Systematik gewählt werden, desto größeres Gewicht be-
kommen dann in den zahlenmäßigen Ergebnissen die nicht in 
diesen Wirtschaftszweig gehörenden Unternehmensteile kom-
binierter Unternehmen. Diese „schwerpunktmäßige" Einord-
nung ist allerdings oft ein sehr schwieriges Unterfangen. Es 
setzt voraus, daß man den „Schwerpunkt" definiert und dann 
auch feststellen oder messen kann. Mißt man den Schwer-
punkt eines Unternehmens an der Zahl der Beschäftigten, die 
in seinen einzelnen Teilen tätig sind, so kann man zu anderen 
Ergebnissen kommen, als wenn man die Nettoleistung der ein-
zelnen Unternehmensteile zugrunde legt, denn das Zusam-
menspiel von Arbeitskraft, Kapitalausstattung und Unterneh-
mensleistung kann in den einzelnen Unternehmensteilen sehr 
unterschiedlich sem, z. B. bei einer stark automatisierten 
Fabrikation mit einer großen Zahl von Beschäftigten im Ver-
trieb. Die schwerpunktmaßige Zuweisung ist besonders dann 
sehr schwierig, wenn in der betreffenden Statistik nur ein 
Kriterium für die Einordnung zur Verfügung steht. Das gilt 
z. B. für die Umsatzsteuerstatistik, bei der nur die Umsatte 
des Gesamtunternehmens bekannt sind, nicht aber die Zahl 

_ der Beschäftigten oder die Nettoleistung der einzelnen Unter-
nehmensteile. Es gibt z. B. Unternehmen, die Mineralbl ge-
winnen, verarbeiten und in einem eigenen Tankstellennetz 
an die Konsumenten verkaufen. Steuerbare Umsätze ent-
stehen hierbei erst, wenn an den Konsumenten verkauft 
wird, also bei den Tankstellen. Die Frage, wo der Schwer-
punkt eines solchen Gesamtunternehmens liegt, ist also 
aus dem Material der Umsatzsteuerstatistik allein nicht 
zu entscheiden. Der Statistiker kann aber trotzdem nicht an 
der Tatsache vorbeigehen, daß gewisse Tatbestände nun ein-
mal nur hir das Unternehmen als Ganzes statistisch greifbar 
sind und muß nach Wegen suchen, wie man in solchen Fällen 
die Unternehmen besser charakterisieren kann. 

Dieses Ziel, die Darstellungssystematik für den Nachweis 
von Unternehmen (und örtlichen Niederlassungen) geeigneter 
zu machen, kann durch die Aufnahme von Kombinations-
positionen als besondere kleinste Zweige oder als „darunter-
Positionen" der kleinsten nachgewiesenen Zweige erfolgen. 
Diese Positionen werden zahlreicher sein mussen, wenn das 
verwendete Netz der Systematik sehr engmaschig ist, da in 
diesem Falle im Grunde jeder „Unternehmensteil", der seiner 
Funktion oder seinem Produktionsprogramm nach einer auch 
gesondert vorkommenden und gesondert nachgewiesenen 
Tätigkeit entspricht, als kombinationsbildend angesehen wer-
den müßte. Wenn also die Zellstoffherstellung von der Papier-
herstellung und der Papierverarbeitung unterschieden werden 
soll, müßten alle vorkommenden Kombinationsmöglichkeiten 

zwischen den drei genannten Zweigen vorgesehen werden. 
Begnügt man sich mit einer Zusammenfassung von Zellstoff-
und Papierherstellung einerseits und Papierverarbeitung an-
dererseits, so sind nur noch zwei kombinationsbildende Fak-
toren vorhanden. Da bei einer systematischen Darstellung 
der Unternehmen die Zahlen für allzu klein gewählte Zweige 
- wegen der Nebenfunktionen und Nebenaufgaben der 
schwerpunktmäßig zugeordneten Unternehmen - ohnehin 
nicht viel besagen können, sollte man eine Unterneh-
menssystematik möglichst stark zusammenfassen, um damit 
auch möglichst viele theoretisch mögliche Kombinationsfälle 
untergehen zu lassen. Wie stark man zusammenfassen kann 
und welche Kombinationsfälle auch dann noch herausgestellt 
werden müssen, wird ebenfalls nur von den Bedürfnissen her 
zu entscheiden sein. 

Neben den praktischen Bedürfnissen der Organisationen 
usw. sollte dabei das wissenschaftliche Bedürfnis berücksich-
tigt werden, zumindest um hir die großen, wirtschaftspolitisch 
wichtigen und unter Verwendung aller vohandenen statisti-
schen Quellen in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
oder in anderen zusammenfassenden Darstellungen nachge-
wiesenen Bereiche zu einer einheitlichen Abgrenzung zu 
kommen. Die systematische Einordnung der Unternehmen 
nach dem Schwerpunkt ist ein solches konsequentes Verfah-
ren. Dabei muß selbstverständlich in Kauf genommen werden, 
daß Nebenfunkt10nen und Nebenbetriebe mit der Haupt-
funktion und dem Hauptbetrieb gehen. Die in eigener Regie 
geflihrte Werkskantine eines Industriebetriebes wird dann mit 
ihren Beschäftigten usw. in der Industrie nachgewiesen, die 
Änderungswerkstatt eines Einzelhandelsgeschäftes mit Be-
kleidung beim Einzelhandel, der Werkfernverkehr beim Pro-
duktions- oder Handelsunternehmen usw. Auf diese Folgerung 
ist bei manchen einmaligen oder laufenden Statistiken bisher 
nicht immer Rücksicht genommen worden. Alle auf einen ein-
zelnen Bereich abgestellten Statistiken neigen dazu, das ver-
meintlich Bereichsfremde, also Nebenfunktionen oder Neben-
betriebe auszuschließen ohne viele Rücksicht darauf, ob und 
wie diese ausgeschlossenen Unternehmensteile anderweitig 
erfaßt werden können. Im großen und ganzen ist jedoch das 
einheitliche Einordnungsprinzip nach dem Schwerpunkt des 
Gesamtunternehmens (oder der örtlichen Niederlassung) auch 
bei den meisten anderen Statistiken eingehalten worden. Ab-
weichungen gibt es besonders bei den Verkehrsstatistiken und 
bei den landwirtschaftlichen Statistiken. 

Die Verkehrsstatistiken knüpfen vielfach an die Transport-
vorgänge auf den Verkehrswegen an. Bei Eisenbahn und 
Schiffsverkehr entspricht den Verkehrsvorgängen auch meist 
ein „Verkehrsunternehmen". Anders liegt es jedoch bei der 
Straße. Hier stellen die Verkehrsunternehmen nur einen Teil 
der an den Transportvorgängen beteiligten Fahrzeuge, die 
übrigen gehören anderen Unternehmen, dem Staat oder pri-
vaten Haushalten. Die Kongruenz zwischen den wirtschaften-
den Emheiten und den Verkehrsvorgängen würde hier nur 
bei einer konsequenten Ausgliederung der „Funktion Ver-
kehr" aus allen Unternehmen, Haushalten usw. geschaffen 
werden können, so daß die Frage zu prüfen bleibt, ob die 
Herausschalung dieser Verkehrsfunktion oder entsprechender 
Unternehmensteile bei einer allgemeinen Arbeitsstättenzäh-
lung versucht werden soll. Für die Bereichsgliederung hätte 
dies aber keine Folgen, da hier an der Nachweisung der Ver-
kehrsunternehmen festgehalten werden müßte und eine Um-
setzung etwa getrennt erfaßter Unternehmensteile zum Be-
reich „ Verkehr" nicht in Betracht gezogen werden dürfte. 
Eine Darstellung der Verkehrsfunktionen oder der Unter-
nehmensteile, die Verkehrsfunktionen ausüben, müßte völlig 
getrennt von der allgemeinen Bereichsgliederung erfolgen. 

Ein Sonderproblem ähnlicher Art bilden die landwirtschaft-
lichen Betriebe, die bisher gewissermaßen als „Unternehmens-
teile" behandelt worden sind. Das Vorhandensein einer sehr 
kleinen Fläche genügte bereits, um einen von der Statistik 
getrennt erfaßten Landwirtschaftsbetrieb zu schaffen. So 
stehen neben den eigentlichen landwirtschaftlichen Unter-
nehmen, in denen die Landwirtschaft Haupterwerb und 
Grundlage der Existenz des Eigentümers ist, auch landwirt-
schaftliche Betriebe kleinsten Umfanges, die Nebenerwerbs-
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stellen der auf dem Lande lebenden selbständigen Gewerbe-
treibenden oder auch von Arbeitnehmern sind. Zum Teil kön-
nen sie kaum als Nebenerwerbsstelle angesehen werden, da 
sie nur Hausgärten sind, deren Bewirtschaftung mehr dem 
Vergnügen und der Erholung als dem Erwerb dient. Die Maß-
nahmen des Landwirtschaftsgesetzes sind aber auf die Auf-
wands- und Ertragsparität der eigentlichen landwirtschaft-
lichen „Unternehmen" abgeste!It, nicht auf diese Nebenstellen. 
Die Arbeitsstättenzählung und die landwirtschaftlichen Be-
triebszählungen haben bisher eine „Kombination" eines ge-
werblichen Unternehmens oder einer „ unselbständigen Arbeit" 
mit einem landwirtschaftlichen Betrieb grundsätzlich nicht zur 
Kenntnis genommen, sondern voneinander unabhängige Ein-
heiten daraus gemacht. Daraus entstanden dann statistisch 
Landwirtschaftsbetriebe, von denen man nicht leben kann, 
und Handwerksbetriebe mit sehr niedrigen Umsätzen, von 
denen man ebenfalls nicht leben kann. Die Tatsache, daß 
man der Wirklichkeit entsprechend von beiden Betrieben in 
einer Hand noch ausreichend leben konnte, hat die Betriebs-
statistik bisher nicht nachgewiesen. 

Auch wenn es sich hier im Grunde um Einkommensprobleme 
handelt, sollte doch geprüft werden, ob und inwieweit land-
wirtschaftliche Betriebe als Teile einer Unternehmenskombi-
nation behandelt werden sollten und welche anderen Mög-
lichkeiten gegeben sind, um die Mängel der bisherigen Dar-
stellung zu beseitigen. Im Bereich der Landwirtschaft wurde 
bisher die Summe der landwirtschaftlichen Unternehmen + 
aller aus anderen Zusammenhängen ausgegliederten „Unter-
nehmensteile" auch kleinster Art zusammengefaßt, also ein 
anderes Prinzip als das der „schwerpunktmäßigen" Zuord-
nung angewendet. Die Verhältnisse sind zweifellos bei der 
Verbindung von Landwirtschaft mit anderen Tätigkeiten viel-
fach anders zu beurteilen als bei der Kombination verschiede-
ner gewerblicher Tätigkeiten. Die Tatsache des auf dem Lande 
Wohnens ist für sich allein oft schon die Ursache, daß eine 
• Nebenerwerbsstelle" oder ein Stück Land am eigenen Hause 
bewirtschaftet wird. Die Kombination miteinander zusammen-
hängender Produktionsvorgänge oder vorhandener Produk-
tionsgrundlagen, die im gewerblichen Bereich meist die 
Grundlage „kombinierter" Betriebe ist, liegt bei der Kombi-
nation einer gewerblichen mit einer landwirtschaftlichen Tätig-
keit oft nicht vor oder beschränkt sich darauf, daß die gleichen 
Personen (meist die Familienmitglieder) in beiden Zweigen 
tätig sind. Trotz dieser Besonderheiten sollte ein Weg gesucht 
werden, der zumindest innerhalb des Bereichs der Landwirt-
schaft die eigentlichen landwirtschaftlichen Unternehmen von 
den „Nebenerwerbsstellen" usw. getrennt nachweist und ins-
besondere den Fehler vermeidet, die in diesen Nebenerwerbs-
stellen tätigen Personen, die vielleicht nur während ihrer Frei-
zeit von einem anderen Haupterwerb dort tätig sind, ohne 
rechte Unterscheidungsmöglichkeit wie vollbeschäftigte land-
wirtschaftliche Erwerbstätige zu behandeln. Daß die Lösung 
dieses Problems durch die Verbindung der Arbeitsstätten-
zählung mit einer auf die Beschäftigung ausgerichteten land-
wirtschaftlichen Betriebszählung und mit der Volks- und Be-
rufszählung erleichtert werden soll, ist schon an anderer Stelle 
angedeutet worden. 

Es ist auch schon in anderem Zusammenhang dargelegt 
worden, daß eine G 1 i e der u n g de r E r w e r b s t a t i-
g e n n a c h W i r t s c h a f t s z w e i g e n an Hand einer 
Systematik der Arbeitsstätten, in denen diese Personen tätig. 
sind, erfolgen muß. Es liegt nach allen Erörterungen über die 
Darstellungseinheit wohl auf der Hand, daß man bei einer Be-
fragung der Personen und Haushalte über die Art ihrer Ar-
beitsstätte wohl kaum mehr als den Namen der Firma und die 
Hauptfunktion des Gesamtunternehmens erhalten kann. Eine 
Erfragung von „ Unternehmensteilen" erscheint ausgeschlossen 
und nicht erforderlich. Die für die Nachweisung der Unter-
nehmen (und der örtlichen Niederlassungen) bei der allge-
meinen Arbeitsstättenzählung zugrundeliegende Systematik 
wird im Prinzip also auch für den Nachweis der Erwerbstätigen 
nach Wirtschaftszweigen verwendet werden können, wobei 
weitere Zusammenfassungen möglich sein sollten. Auf eine 
zweckmäßige Nachweisung der in der Landwirtschaft erwerbs-
tätigen Personen wird auch hier besonders Gewicht gelegt 
werden müssen. 

4. Umfang der Fragestellung bei einer allgemeinen 
Arbeitsstättenzählung 

Aus den bisher angestellten Uberlegungen ergibt sich für 
die allgemeine Arbeitsstättenzählung, wenn sie in Form einer 
Rahmenerhebung durchgeführt wird, das folgende Fragepro-
gramm: 

a) H a u p t - o d e r Z w e i g n i e d e r 1 a s s u n g 
Hier wäre etwa in der gleichen Weise wie bei der Zählung 

1950 zu fragen, ob es sich um die einzige Arbeitsstätte des 
Unternehmens oder ob es sich um die Hauptniederlassung 
bzw. um eine Zweigniederlassung handelt. 

b) Die Art des betriebenen Gewerbes, des 
Aufgabengebietes oder der verrichteten 

Tätigkeit 

Bei der Arbeitsstättenzählung 1950 sind im Abschnitt „Kenn-
zeichnung der Arbeitsstätte" nur die Angaben erfragt worden, 
die für die systematische Einordnung der örtlichen Nieder-
lassung in die Wirtschaftsbereiche notwendig sind. 

Es müßte zusätzlich noch für jede örtliche Zweigniederlas-
sung der Schwerpunkt der Tätigkeit des Unternehmens fest-
gestellt werden, dem es angehört, um so auf alle Fälle zu 
sichern, daß eine Einordnung der Zweigniederlassung nadJ. 
dem Charakter des Gesamtunternehmens möglich wird. Even-
tuelle Kontrollfragen an die Unternehmen nach der Art der 
Tätigkeit ihrer Zweigniederlassungen wären zu überlegen. 

Bei der Fassung der Fragen nach der Art der Tätigkeit wird 
versucht werden müssen, etwaige Kombinationen erkennbar 
werden zu lassen, zum mindesten in dem Umfange, wie es für 
die Darstellungssystematik der allgemeinen Arbeitsstätten-
zählung erforderlich ist. Bei besonders großen und kompli-
zierten Unternehmen wird man allerdings auf Kenntnisse aus 
anderen Quellen zurückgreifen mussen . 

Falls die Erörterungen ergeben, daß bestimmte Nebenfunk-
tionen herausgehoben werden sollen, etwa die Verbindung 
mit einem landwirtschaftlichen Betrieb, die Verbindung von 
produzierenden Betrieben mit eigenen Verkaufsstellen, die 
Verbindung mit Transportleistungen usw., so wäre zu über-
legen, ob die wichtigsten Kombinationen dieser Art nicht mit 
Hilfe eines vorgedruckten Katalogs erfragt werden können. 

Fragen, die für eine Aufteilung der Unternehmen bzw. der 
örtlichen Niederlassungen in Unternehmensteile ( „ tedJ.nische 
Einheiten") notwendig wären, sind für die Rahmenerhebung 
hier nicht vorgesehen. 

c) D i e b e s c h ä f t i g t e n P e r s o n e n 
Bei der Frage nach den beschäftigten Personen und ihrer 

Aufgliederung muß daran gedacht werden, daß die Zahl der 
Beschäftigten das wichtigste quantifizierte Merkmal ist, das 
einheitlich für alle Arbeitsstätten erfragt wird. Für Bereiche, 
in denen keine Sonderzählungen mit einer eingehenderen 
Aufteilung der Beschäftigten vorgesehen sind, bilden die An-
gaben auf dem allgemeinen Arbeitsstättenbogen die einzige 
Angabe für den betreffenden Bereich. 

Als Mindestmaß muß erfragt werden, und zwar für beide 
Geschlechter getrennt, die Zahl 

1. der Inhaber, 
2. der mithelfenden Familienangehörigen, 
3. der Arbeitnehmer aller Art. 
Für jede dieser 6 Positionen wäre dann noch in geeigneter 

Weise nach der Voll- und Teilbesch<i.ftigung zu fragen. Diese 
Fragen erscheinen zur Klärung der Beteiligung am Erwerbs-
leben und zum Vergleich mit den Angaben in den Haushal-
tungslisten zum mindesten für die große Zahl von Betrieben 
mit Familienarbeitskräften von großer Bedeutung. Für Groß-
betriebe, die wenig Teilarbeitskräfte mit Familienangehörigen 
haben, bedeutet die Frage keine große Belastung. Die Frage-
stellung wurde also 12 Felder für ihre Beantwortung brauchen, 
während bei der Arbeitsstättenzählung 1950 noch 40 Felder 
für die Beantwortung der damaligen Fragestellung notwendig 
waren. Das StatistisdJ.e Bundesamt glaubt jedoch, auf eine ein-
gehende Gliederung verzichten zu können, da für wichtige 
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Sonderzählbereiche eingehendere Unterlagen zum Tell bereits 
laufend gewonnen werden. Unterscheidungen nach der sozia-
len Stellung, also vor allem eine Unterteilung der Arbeit-
nehmer nach Angestellten, Beamten und Arbeitern, erscheint 
bei der Arbeitsstättenzählung nicht unbedingt erforderlich, da 
Angaben dieser Art über die Erwerbstätigkeitsstatistik ge-
wonnen werden können, bei der diese Angaben auch richtig 
an die Person und nicht an den Arbeitsplatz gebunden sind. 

Falls weitere Unterteilungen der Fragestellung in Aussicht 
genommen werden, sollten sie anstreben, die Funkt i o n 
de r B e s c h ä f t i g t e n im B et r i e b e stärker herauszu-
arbeiten. Alle bisher auch in anderen Statistiken bei den 
Unternehmen oder Betrieben erfragten Beschäftigtenzahlen 
nehmen auf die Funktion im Betrieb noch wenig Rücksicht. Die 
modernen Entwicklungen zur Automatisierung müssen aber 
Veränderungen im Gefüge der im Betrieb beschäftigten Per-
sonen zur Folge haben. Um diese aufzuzeigen, müßten zum 
mindesten die Angestellten und das Aufsichtspersonal in tech-
nisches Personal einerseits und kaufmännisches und Büro-
personal andererseits unterteilt werden, und auch bei den 
Arbeitern wären weitere Unterteilungen nach der Funktion im 
Betrieb denkbar. Der erste Schritt, hier zu einer besseren Auf-
teilung zu kommen, müßte allerdings wohl im Sonderzählungs-
bereich der Industrie, also über die Industrieberichterstattung 
oder über die Lohnstrukturerhebungen erfolgen. 

d) F o r m de s U n t e r n eh m e n s 
Die an sich nicht schwierig zu beantwortende Frage nach 

der Form, in erster Linie nach der Rechtsform, des Unterneh-
mens könnte wahrscheinlich o~ne allzu große Schwierigkeiten 
im Programm der Rahmenerhebung bleiben. Sie wird bei ein-
gehenderen Zählungen einzelner Sonderzählungsbereiche zwar 
auch wieder gestellt werden müssen, ihre Aufnahme in das 
allgemeine Programm ist jedoch insbesondere für die Grenz-
bezirke des Unternehmensbereichs zum öffentlichen Bereich 
hin von Bedeutung. 

e) Fragen, d i e de r Ab g r e n zu n g von S o n d e r-
b er eichen dienen 

In der allgemeinen Arbeitsstättenzählung wird nach...,. der 
Eintragung in die Handwerksrolle oder in das Handels-
register gefragt werden müssen, ebenso nach der laufenden 
Beteiligung an der Industrie- oder Bauberichterstattung, ggfs. 
an anderen laufenden Erhebungen. Diese Fragen sollen in 
erster Linie dazu dienen, wenigstens in großen Ztigen und für 
den gleichen Zeitpunkt die Abgrenzung der für Sonderzählun-
gen in Betracht kommenden Bereiche sicherzustellen und dar-
uber hinaus die Vollständigkeit laufender Erhebungen zu 
kontrollieren. Besondere methodische Schwierigkeiten er-
geben sich aus diesem Fragenkomplex nicht. 

f) Umsatz 
Das Statistische Bundesamt ist der Auffassung, daß die 1950 

gestellte Frage nach dem Umsatz (des Vorjahres) in das all-
gemeine Programm der Arbeitsstättenzählung 1960 nicht 
wieder aufgenommen werden sollte. In den letzten Jahren ist 
eine jährliche Umsatzsteuerstatistik aufgebaut worden, so daß 
es nicht mehr erforderlich erscheint, die gleichen Angaben 
nochmals bei einer Arbeitsstättenzählung zu erfragen. Es er-
scheint wenig sinnvoll, im Jahre 1960 die Umsätze des Jahres 
1959 zu erfragen, die ohnehin gegen Ende 1960 aus der Umsatz-
steuerstatistik vorliegen werden, also wesentlich früher, als 
sie aus der Arbeitsstättenzählung vorliegen können. Es geht 
dabei allerdings die Möglichkeit verloren, Umsätze je Beschäf-
tigten aus dem gleichen Unterlagenmaterial zu berechnen. Da 
die Beschäftigtenzahlen aber ohnehin Stichtagszahlen des 
Zählungsjahres sind und der Umsatz flir das Vorjahr erfragt 
werden muß, sind solche Beziehungszahlen ohnehin von 
zweifelhaftem Wert. Es kommt hinzu, daß die bei einer Ar-
beitsstättenzählung erfragten Umsätze des Vorjahreszeit-
raumes ihrerseits nicht vollständig sein können, da alle in-
zwischen eingegangenen Betriebe fehlen und die neugegrün-
deten keinen Vorjahresumsatz haben. Da Zahlen über den 
Umsatz je Beschäftigten ohnehin nur für bestimmte engere 
Bereiche einen Erkenntniswert besitzen und ftir wichtige Be-

reiche, z. B. Industrie, Baugewerbe und repräsentativ auch für 
den Einzelhandel, laufend und besser aus vorhandenem Mate-
rial errechnet werden können, bedeutet es eine erhebliche Ent-
lastung des Zählungsprogramms, wenn auf die Feststellung 
des Umsatzes verzichtet wird. 

Von Einfluß auf diesen Verzicht sollte auch die Erkenntnis 
sein, daß die Erfassung des Umsatzes bei den örtlichen Er-
hebungseinheiten sowohl erhebungstechnisch schwierig wie in 
ihrem Erkenntniswert problematisch ist. Für das Unternehmen 
in seiner Gesamtheit ist der Umsatz ein brauchbarer Maßstab 
des Bruttoproduktionsergebnisses. Für die örtliche Zweig-
niederlassung gilt dies aber nicht ohne weiteres, da hier das 
Bruttoproduktionsergebnis seinen Niederschlag auch ganz 
oder· teilweise in innerbetrieblichen Lieferungen finden kann. 
Solche Unterscheidungen können aber bei einer allgemeinen 
Betriebszählung keinesfalls gemacht werden. Wenn sie er-
forderlich sind, sollten sie den Sonderzählungen vorbehalten 
bleiben. 

C. Die Sondererhebungen 

Im Abschnitt III ist bereits kurz angedeutet worden, welche 
Bereiche für Sondererhebungen in Betracht kommen, sei es los-
gelöst von der allgemeinen Arbeitsstättenzählung, sei es im 
Anschluß an die Arbeitsstättenzählung. Nachstehend werden 
der Umfang und die sachlichen Aufgaben dieser Sonderzählun-
gen sowie ihr Frageprogramm kurz skizziert. Auch wenn diese 
Sonderzählungen zeitlich nicht das Gesamtprogramm 1960 be-
lasten, so erscheint es bei einem Uberblick über den gesamten 
Komplex doch wichtig zu zeigen, daß sich die Nachweisungen 
über die Unternehmens- und Betriebsstruktur nicht in den we-
nigen Feststellungen der allgemeinen Arbeitsstättenzählung 
erschöpfen sollen, sondern durch detailliertere Fragen bei den 
Sonderzählungen ergänzt werden. Selbstverständlich kann das 
Programm dieser Sonderzählungen hier nur skizzenhaft an-
gedeutet werden. 

1. landwirtschaftliche Betriebszählung 

Es ist schon an verschiedenen Stellen dieser Ausarbeitung 
betont worden, daß die B e s c h ä f t i g u n g in der Landwirt-
schaft sehr viel besser erfaßt werden könnte, wenn Haushalt 
und Betrieb gleichzeitig befragt werden. Die Erfassung der 
Beschäftigten und der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte wird 
daher auch im Vordergrund einer landwirtschaftlichen Be-
triebszählung stehen müssen. 

Bei einer Verbindung der Landwirtschaftlichen Betriebs-
zählung mit der Volks- und Berufszählung 1960 wäre es mög-
lich, Personal der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe, 
soweit es mit dem Betriebsinhaber in einem gemeinsamen 
Haushalt lebt, nur einmal, und zwar in der Haushaltungsliste, 
zu erfassen. Für die Landwirtschaft müßten in diesem Falle 
einige ergänzende Fragen in die Haushaltungsliste aufgenom-
men werden. Hierfür kämen Fragen über die Dauer der Be-
schäftigung im landwirtschaftlichen Betrieb und eventuell eine 
Frage über die vorwiegende Tätigkeit der im landwirt· 
schaftlichen Betrieb (landwirtschaftliche Arbeiten) oder Haus-
halt (hauswirtschaftliche Arbeiten) tätigen Familienange-
hörigen und der in Hausgemeinschaft mit den Betriebs-
inhabern lebenden familienfremden weiblichen Arbeitskräfte 
in Betracht. Mit dieser Lösung wurde sich der Vergleich der 
Personalangaben in beiden Erhebungen, der noch nie zu einem 
befriedigenden Ergebnis geführt hat, erübrigen. Die Angaben 
ftir das Personal der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe, 
das nicht im Haushalt des Betriebsinhabers lebt, mußten nach 
wie vor in einem besonderen Betriebsbogen ftir die Land- und 
Forstwirtschaft erfragt werden. 

Die Erfassung der B e s i t z v e r h ä l t n i s s e und des 
Maschinenbestandes mußte im Programm der Betriebs-
zählung bleiben. 

Unter der Voraussetzung, daß die B o d e n b e n u t zu n g s-
e r h e b u n g und eine totale V i e h z ä h 1 u n g des gleichen 
Jahres im Sinne einer landwirtschaftlichen Betriebsstatistik 
aufbereitet werden, konnte der Betriebsbogen für Land- und 
Forstwirtschaft 1960 etwa um die Hälfte des Umfanges von 
1949 gekürzt werden. 
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Die Aufteilung der nächsten Landwirtschaftlichen Betriebs-
zählung in eine Reihe von Einzelerhebungen macht es erfor-
derlich, die Ergebnisse dieser Teilerhebungen wieder betriebs-
weise zusammenzuführen. Derartige Arbeiten könnten durch 
die Einführung einer Betriebsnummer erheblich vereinfacht 
und verbilligt werden. 

2. Industrie 
Welche Daten zur Unternehmensstruktur aus dem Material 

der Industrieberichterstattung und evtl. aus den damit in Ver-
bindung stehenden Jahres- und Sondererhebungen gewonnen 
werden können, ist bereits einmal auf Grund von Gedanken 
zum Ausbau der Industriestatistik diskutiert worden. Da der 
vorgeschlagene Weg keinen einmaligen großen „Industrie-
zensus" vorsieht, soll die Erörterung des an sich sehr wich-
tigen industriestatistischen Programms hier unterbleiben. Es 
sei hier nur festgehalten, daß bessere Einblicke in die Unter-
nehmens- und Betriebsstruktur auch bereits aus einer geeig-
neten Aufbereitung des an sich schon laufend vorhandenen 
Materials gewonnen werden könnten. 

3. Handwerkszählung 

Im Bereich des Handwerks wird gegenwärtig auf Grund 
eines besonderen Gesetzes die „Handwerkszählung" 1956 
durchgeführt. Sie beruht auf dem Anschriftenmaterial der 
Handwerksrolle und erfaßt alle Unternehmen, deren Inhaber 
in dieser eingetragen sind. Sie verwendet also em rechtlich-
organisatorisches Abgrenzungskriterium, was zur Folge haben 
wird, daß auch Unternehmen, deren Schwerpunkt nicht im 
Handwerk liegt, einbezogen werden. Es ist aber Vorsorge ge-
troffen, daß für die ökonomisch wichtigsten Merkmale bei der 
Aufbereitung die Betriebe mit handwerklichem Schwerpunkt 
gesondert ausgewiesen werden können. 

Als wichtigste Merkmale werden erfaßt: die Zahl der B e-
s c h ä f t i g t e n Ende Mai 1956 nach der Stellung im Betrieb 
und nach dem Geschlecht; die beschäftigten Vertriebenen, zu-
gewanderten, Schwerbeschädigten und Heimarbeiter; die 
Lohn- und Geh a 1 t s summen und die Sozialbeiträge; 
die Antrieb s m a s c h i n e n und stromverbrauchenden 
G er ä t e; die Ums ätz e 1955, aufgegliedert nach Hand-
werksumsatz, Handelsumsatz und sonstigem Umsatz; der 
Wareneingang 1955; die Material- und Waren-
bestände zu Anfang und Ende 1955 (auf reprasentativer 
Grundlage). Die Erfragung der Umsätze, des Wareneingangs 
und der Bestände gestattet es, die Nettoleistung des Hand-
werks und seiner Zweige zu ermitteln. 

Weitere Fragen sollen Unterlagen für spezifisch-handwerks-
politische Zwecke liefern, so z. B. Fragen nach der I n n u n g s-
z u g e h ö r i g k e i t, nach der B e f u g n i s zu r An 1 e i-
t u n g v o n L e h r 1 in g e n, nach der A 1 t e r s v e r s o r-
g u n g des Inhabers und nach der A 1 t e r s q 1 i e d e r u n g 
der Inhaber und Gesellen. Die Zählung tragt (mit einziger Aus-
nahme der Frage nach den Beständen) totalen Charakter, da 
die Ergebnisse von den interessierten Stellen in so starker 
fachlicher und regionaler Differenzierung benötigt werden, 
daß ein repräsentatives Verfahren nicht anwendbar war. 

4. Bauhauptgewerbe 

Auf dem Gebiete der Bauwirtschaft werden die Betriebe des 
Bauhauptgewerbes mit 20 und mehr Beschaftigten monatlich 
durch die Bauberichterstattung, s ä m t 1 i c h e B e t r i e b e 
des Bauhauptgewerbes einmal jährlich durch die Totalerhe-
bung der Bauberichterstattung erfaßt, wobei die B e s c h ä f-
t i g t e n in eingehender Gliederung, die L o h n e und Ge-
h ä lt er, die g e l e i s t e t e n Arb e i t s s tun den und 

der baugewerbliche Um s atz, untergliedert nach verschie-
denen Bauarten (Wohnungsbau, landwirtschaftlicher Bau usw.) 
sowie die Ausstattung mit den wichtigsten G er ä t e n ermit-
telt werden. 

Eine Ermittlung der uber den Rahmenfragebogen der Ar-
beitsstättenzählung hinausgehenden Tatbestande für das ge-
samte Baugewerbe und eine Darstellung der Ergebnisse nach 
Unternehmen könnte zwar an die Bauberichterstattung an-
knüpfen, erfordert aber zumindest für die Bauindustrie Son-
derbefragungen, wahrend für das Bauhandwerk die Hand-
werkszählung herangezogen werden müßte. 

5. Handelszensus 

Die zur Zeit schwebenden Dberlegungen über einen Handels-
zensus gehen davon aus, daß der Großhandel, der Einzelhan-
del, die Handelsvertreter sowie das Gaststätten- und Beher-
bergungsgewerbe einbezogen werden sollen. Erfragt werden 
sollen eine Reihe von Tatbestanden, die auch bei allgemeinen 
Betriebszählungen üblicherweise erfragt worden sind, wobei 
jedoch eine dem Handel besser angemessene Unterteilung 
vorgesehen ist. Es soll die R e c h t s f o r m, die B et r i e b s-
f o r m und der gehandelte W a r e n k r e i s erfragt werden. 
Bei der Erfassung der Bes c h ä f t i g t e n soll die Voll- und 
Teilbeschäftigung besonders berücksichtigt werden. Unter an-
derem sind auch Fragen nach der A 1 t er s ver s i c h e r u n g 
der Inhaber vorgesehen. Auch die Ausrüstung mit Kap i t a 1 
so]] untersucht werden, u. a. mit dem Ziel, auch die F inan-
z i e r u n g s q u e 11 e n nachzuweisen. 

Zur Untersuchung der Leistungen der Unternehmen soll die 
Höhe der Ums ätz e und der W a r e nein g ä n g e ermit-
telt werden. Eine Unterteilung nach Handelsleistungen, Dienst-
leistungen und Herstellungsleistungen ist vorgesehen. Auch 
eine Ermittlung der W a r e n w e g e und der K o s t e n-
s t r u kt u r ist geplant. Feststellungen, die die Bilanz- und 
Erfolgsrechnungen betreffen, sind nur für einen reprasentativ 
auszuwählenden Teil der Gesamtmasse beabsichtigt. Die Fra-
gen sollen den einzelnen Zweigen des Handels und Gewerbes 
angepaßt werden, so sind z.B. für das Gaststätten- und Be-
herbergungsgewerbe spezielle Fragen nach der Zahl der 
Betten und Ubernachtungen vorgesehen. 

Der Handelszensus soll also nicht nur Strukturdaten für 
einen Stichtag, sondern auch weitgehend ein Bild der auf den 
Zeitraum eines Jahres bezogenen Tatigkeiten und Leistungen 
bringen. 

6. Verkehr 
Da Verkehrsleistungen nicht nur von öffentlichen und pri-

vaten Verkehrsunternehmen erbracht werden, sondern erheb-
liche Transport- und Verkehrsleistungen auch im sogenannten 
„Werkverkehr" als Teilfunktion anderer Unternehmen ent-
stehen, bietet die Erfassung der S t r u k tu r d e r V e r-
k e h r s t r a g e r der verschiedenen T r a n s p o r t m i t t e 1 
und der V e r k e h r s 1 e i s t u n g e n sehr umfangreiche und 
schwierige Probleme. Der an anderer Stelle diskutierte Nach-
weis von Nebenfunktionen und „Unternehmensteilen" wird 
in diesem Zusammenhang besondere Bedeutung gewinnen. 

Bei den übrigen im Abschnitt C. I. genannten möglichen 
Sonderzählungsbereichen kann im Augenblick noch nicht uber-
sehen werden, ob es erforderlich ist, Sonderzählungen auch 
tatsachlich durchzuführen. Es wurde daher davon Abstand ge-
nommen, im Jetzigen Zeitpunkt auch fur diese Bereiche den 
Inhalt eines solchen Sonderzählungsprogramms zu skizzieren. 
Das gilt auch ffa das Programm einer möglicherweise mit den 
Großzahlungen zu verbindenden Kostenstrukturerhebung. 

Dr. Gerhard Fürst und Mitarbeiter 
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Die Normalarbeitszeit in der Industrie 
Um für die Diskussion über die Einführung der 40-Stunden-

Woche bzw. der 5-Tage-Woche eine möglichst klare Vorstel-
lung darüber zu erhalten, inwieweit die Industrie im Bundes-
gebiet bereits von der 48stündigen bzw. 6tägigen Normal-
arbeitszeit zu einer ki.Jrzeren Normalarbeitszeit· übergegan-
gen ist, sprach sich im Frühjahr 1955 der Herr Bundesminister 
für Wirtschaft auf Grund einer Anregung des Deutschen Ge-
werkschaftsbundes für eine allgemeine statistische Erhebung 
über die Arbeitszeitverhältnisse in der Industrie aus. Die 
tariflidlen Regelungen der Arbeitszeit waren zwar bekannt, 
nicht aber die daneben bestehenden zahlreidlen betrieblichen 
Sonderabmadlungen, ohne deren Kenntnis das Bild lücken-
haft bleiben mußte. Nachdem die Verhandlungen über eine 
Rechtsgrundlage der Erhebung in der „Verordnung über die 
Durchführung einer Statistik über die Arbeitszeitverhältnisse 
in der Industrie" vom 12. Januar 1956 ihren Niederschlag ge-
funden hatten, konnte die Erhebung im Frühjahr 1956 durch-
geführt werden. Um ein von extremen saisonalen Einflüssen 
möglichst freies Ergebnis zu erhalten, wurde der Stand von 
Ende September 1955 - für die tatsächliche (bezahlte) Ar-
beitszeit die letzte volle Lohnwoche dieses Monats - der 
Erhebung zugrunde gelegt. 

Es wurden alle an der monatlichen Industrieberichterstat-
tung beteiligten Betriebe in die Erhebung einbezogen, also in 
der Hauptsame die Industriebetriebe mit 10 und mehr Be-
schäftigten (ohne Energiewirtschaft und Bauindustrie). Dabei 
wurden nur Angaben für die Arbeiter ohne Lehrlinge und An-
lernlinge gefordert. Insgesamt wurden 50 310 Betriebe mit 
6,8 Millionen Beschäftigten bzw. 5,3 Millionen Arbeitern er-
faßt. 

Zur Methodik 
Von vornherein muß klar herausgestellt werden, daß es bei 

dieser Erhebung nicht auf die tatsächlidle, sondern auf die sog. 
N o r m a 1 a r b e i t s z e i t ankommt, die in der Erhebung als 
rege 1 mäßige betrieb 1 ich e Arbeitszeit defi-
niert wurde und seit 1918 in der Regel 48 Stunden wöchent-
lich beträgt. Es ging also nicht in erster Linie um die Feststel-
lung, wie lange in der Industrie im Erhebungszeitraum tat-
sächlich gearbeitet wurde, sondern darum, welche Arbeitszeit 
in den Betrieben als „normal" zu betrachten war, denn bei den 
sozialpolitischen Bestrebungen auf Arbeitszeitverkürzung 
handelt es sich nur um die letztgenannte Arbeitszeit. Diese 
ist allerdings nicht immer deutlich von der tatsächlichen Ar-
beitszeit zu unterscheiden. Eine wegen schledlter Auftrags-
lage verkürzte Arbeitszeit kann z. B. auch dann nicht als Nor-
malarbeitszeit betrachtet werden, wenn sie seit längerer Zeit 
im Betrieb üblich ist; ebensowenig rechnet die in gewissen 
Branchen während der Saisonspitze sehr häufige Halbtags-
arbeit von vorübergehend beschäftigten zusatzlichen Arbeits-
kräften dazu, weil es sich hier um individuelle Sonderverein-
barungen, wenn auch manchmal für einen großen Teil der 
Belegschaft, handelt. Zweifelhaft sind ferner oft die Fälle, in 
denen in den ersten Nadlkriegsjahren unter dem Einfluß der 
damaligen wirtschaftlichen Desorganisation eine Arbeitszeit-
verkürzung vorgenommen wurde, aus der dann ein Gewohn-
heitsredlt entstanden ist. Ahnlich liegen die Verhältnisse bei 
Betrieben, die in großer Zahl verheiratete Frauen, Neben-
berufslandwirte und dgl. beschaftigen, bei denen ebenfalls 
seit langem ein täglicher fnlherer Arbeitsschluß oder, was 
häufiger ist, ein freier Wochentag üblich ist. In den letzt-
genannten Fällen wird man von einer Verkurzung der Nor-
malarbeitszeit sprechen müssen, doch haben diese Regelun-
gen mit den sozialpolitischen Bestrebungen auf Verkürzung 
der Normalarbeitszeit wenig zu tun, die einen sofortigen oder 
allmählichen Ubergang -zur 40-Stunden-Woche bzw. zur 
5-Tage-Woche bezwecken. Als zusätzliche Kriterien für echte 
Verkürzungen der Normalarbeitszeit im sozialpolitischen 
Sinne sind daher die Gewährung eines Lohnausgleichs bzw. 
die Herabsetzung der Uberstundengrenze von wesentlicher 
Bedeutung. 

Aus diesen Erwägungen heraus erwies es sich als erforder-
lich, zu Kontrollzwecken n e b e n d e r N o r m a 1 a r b e i t s-

zeit ·noch einige weitere Tatbestände zu erfragen, und zwar 
die bezahlten Wochenstunden zur annäherungsweisen Ermitt-
lung der tat sä c h 1 i c h e n (bezahlten) Arb e i t s z e i t, 
die D b er s tu n d e n rege 1 u n g, die Frage des Lohn-
a u s g 1 e i c h s und das E i n f ü h r u n g s j a h r einer 
etwaigen verkürzten Arbeitszeit. 

Bei der Normalarbeitszeit konnte die Erhebung Verschie-
denheiten innerhalb des einzelnen Betriebes berücksichtigen, 
indem fur verschiedene Arbeiterkategorien des gleidlen Be-
triebes etwaige differenzierte Arbeitszeiten erfaßt wurden. 
Die übrigen Fragen bezogen sich, um eine weitere Komplizie-
rung der an sich schon schwierigen Erhebung zu vermeiden, 
nur auf den Betrieb im ganzen, es wurde also die tatsächlidle 
(bezahlte) Arbeitszeit im Betriebsdurchschnitt erfaßt. Die An-
gaben über die Uberstundenregelung und das Einführungs-
jahr einer verklirzten Arbeitszeit wurden bei verschiedenen 
Regelungen innerhalb eines Betriebes nach der Mehrzahl der 
Arbeiter angegeben. Für die Gegenüberstellung der Normal-
arbeitszeit mit der tatsächlichen (bezahlten) Arbeitszeit sowie 
mit der Uberstundenregelung und dem Einführungsjahr muß-
ten daher auch flir die erstgenannte Arbeitszeit Betriebs-
durdlschnitte errechnet werden. 

Durch die Ermittlung von Zahlen für die tat s ä c h 1 i c h e 
(bezahlte) Arbeitszeit soll einer Verwechslung der Nor-
malarbeitszeit mit der tatsächlidlen Arbeitszeit vorgebeugt 
und eine Grundlage für die Beurteilung der praktischen Aus· 
wirkung von Arbeitszeitverkurzungen gewonnen werden. Bei 
der Abgrenzung zwischen tatsächlicher und regelmäßiger 
betrieblicher Arbeitszeit (Normalarbeitszeit) ergaben sidl 
einige interessante Grenzfälle. Es wurde z.B. festgestellt, daß 
eine Anzahl Firmen eine Arbeitszeit von wesentlidl unter 
48 Stunden mit Bezahlung flir volle 48 Stunden haben, wobei 
sie sich ausdrucklich vorbehalten, die Belegsdlaft notwendi-
genfalls bis zu 48 Stunden ohne jedes zusätzliche Entgelt 
(also nicht nur ohne Dberstundenzuschlag) arbeiten zu lassen. 
Diese Fälle wurden bei der Aufbereitung nicht als solche mit 
verkürzter Normalarbeitszeit anerkannt, da es sich hier offen-
bar um auftragsbedingte Arbeitszeitverkürzungen handelt, 
bei denen im Hinblick auf die Lage am Arbeitsmarkt eine 
Art Lohnausgleidl gewährt wird. 

Die „tatsächliche" Arbeitszeit wurde nidlt di-
rekt erfragt, sondern ähnlich wie bei der repräsentativ durch-
geführten vierteljährlichen Statistik der Arbeiterverdienste 
in der Industrie mittels Division der bezahlten Arbeiterstun-
den durch die entlohnten Arbeiter errechnet. In beiden Erhe-
bungen sind also d i e b e z a h 1 t e n, n i c h t d i e g e 1 e i-
st et e n Arbeiterstunden der Errechnung der „tat-
sädllichen" Arbeitszeit zugrunde gelegt. Im Unterschied zur 
Statistik der Arbeiterverdienste wurden auch die nichtpro-
duktionstypischen Arbeiter erfaßt; ferner beziehen sich, wie 
bereits erwähnt, die Angaben der Arbeitszeiterhebung auf 
eine Woche (die letzte volle Lohnwoche im September 1955), 
während in der Statistik der Arbeiterverdienste eine volle 
Lohnabrechnungsperiode (mindestens 4 Wochen) zugrunde 
gelegt wird. Trotz dieser methodischen Unterschiede stimmen 
die aus der Arbeitszeiterhebung gewonnenen Zahlen für die 
tatsächliche (bezahlte) Arbeitszeit für Ende September 1955 
mit derjenigen aus der Statistik der Arbeiterverdienste für 
den Monat August 1955 recht gut überein: 49,4 Stunden für 
die Industrie insgesamt ohne Baugewerbe, Energiewirtschaft 
und Bergbau in der Arbeitszeiterhebung stehen 48,9 Stunden 
nach der Statistik der Arbeiterverdienste gegenüber. Dieser 
Unterschied entspricht etwa der aufsteigenden Entwicklung 
der industriellen Produktion und Beschäftigung in dieser 
Zeit, wie sidl aus einem Vergleich mit dem Produktionsindex 
und den Ergebnissen der Industrieberichterstattung unter Be-
rücksichtigung der Urlaubshäufung im August ergibt. 

Die Fragen nach dem L o h n a u s g 1 e i c h und der D b e r-
s tun d e n grenze sollen der Feststellung der klaren Fälle 
der Verkürzung der Normalarbeitszeit im Sinne der Erhebung 
dienen, da in solchen Fällen eine Herabsetzung der Uber-
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stundengrenze (unter "Uberstundengrenze" sei die erste 
Stunde verstanden, von der ab Uberstundenzuschlag gezahlt 
wird, also bei 48stündiger Arbeitswoche die 49. Stunde) und 
die Zahlung eines Lohnausgleichs oder mindestens eines der 
beiden Merkmale gegeben sein wird. Fehlen beide Merkmale, 
vor allem der Lohnausgleich, so wird man bezweifeln müssen, 
daß es sich um eine echte Verkürzung der Normalarbeitszeit 
im sozialpolitischen Sinne handelt. 

Die Frage nach dem E i n f ü h r u n g s j a h r einer ver-
kürzten Normalarbeitszeit läßt ebenfalls wichtige Schlüsse 
auf die Bedeutung einer festgestellten Arbeitszeitver-
kürzung zu. Bei der Stellung dieser Frage war die Uber-
legung maßgebend, daß die jetzt im Gang befindlichen Bestre-
bungen nach einer verkürzten Normalarbeitszeit mit dem Ziel 
der 40-Stunden-Woche etwa in den Jahren 1953/54 begonnen 
haben (Maiaufruf 1954 und Bundeskongreß vom Oktober 1954 
des DGB). Bei einer wesentlich weiter zurüddiegenden Ein-
führung der Arbeitszeitverkürzung wird es sich sehr häufig 
um nicht vorwiegend sozialpolitisch bedingte Regelungen der 
oben erwähnten Art (Gewohnheitsrecht, großer Frauenanteil, 
landwirtschaftlicher Nebenerwerb und dgl.) handeln. 

Die bei der Durchführung der Erhebung gemachten Erfah-
rungen haben erwiesen, daß die Einfügung der Kontrollfragen 
zweckmäßig war, da sich andernfalls wahrscheinlich ein schie-
fes Bild ergeben hätte. In sehr vielen Fällen waren sich die 
Firmen über den Begriff der „regelmäßigen betrieblichen Ar-
beitszeit" (Normalarbeitszeit) trotz eingehender Erläuterung 
im Erhebungsbogen keineswegs im klaren. Mit Hilfe eines in-
tensiven Vergleichs der Angaben zu den verschiedenen Fra-
gen und außergewöhnlich umfangreicher Rückfragen seitens 
der Statistischen Landesämter wurden die Unstimmigkeiten 
in den Firmenangaben im wesentlichen beseitigt. 

Normalarbeitszeit und tatsächliche (bezahlte) Arbeitszeit 
im Durchschnitt der einzelnen Industriezweige 

Bei der Industrie insgesamt (vgl. Tabelle 1)1 ) betrug die 
durchschnittliche Normalarbeitszeit 47.4 Stunden gegenüber 

1) l'ei den folgenden Texttabellen und den Tabellen in den stati-
stischen Monatszahlen handelt es sich um vorläufige Ergebnisse. 

einer tatsächlichen (bezahlten) Arbeitszeit von 49,0 Stunden; 
die letztere lag also im Durchschnitt um 1,6 Stunden über der 
Normalarbeitszeit. Besonders niedrige Normalarbeitszeiten 
zeigen sich beim Kohlenbergbau, der seit langem eine Son-
derstellung bezüglich der Arbeitszeitverhältnisse hat. sowie 
bei der tabakverarbeitenden Industrie, bei der schon seit Jah-
ren entspre"chende Tarifvereinbarungen bestehen (es handelt 
sich hierbei vorwiegend um die Zigarettenindustrie). Bei der 
tatsächlichen (bezahlten) Arbeitszeit lagen Kohlenbergbau und 
Tabakverarbeitung ebenfalls verhältnismäßig niedrig. Auffal-
lend war bei beiden Zweigen, daß die tatsächliche (bezahlte) Ar-
beitszeit im Gegensatz zu allen anderen Industriezweigen unter 
der Normalarbeitszeit lag. Bei derTabakverarbeitung fiel die Be-
richtswoche in eine Zeit abflauender Beschäftigung, im Koh-
lenbergbau hatten die unbezahlten Fehlstunden ein stärkeres 
Gewicht als die geleisteten Uberstunden. Dabei ist zu beach-
ten, daß die Verwendung der bezahlten Stunden für die tat-
sachliche Arbeitszeit (siehe oben) eine gewisse Tendenz nach 
unten in sich trägt, da hierbei auch alle die Arbeiter mitge-
rechnet werden, die zwar in einem Teil der Berichtswoche an-
wesend waren, aber in einem anderen Teil ohne Bezahlung 
gefehlt haben. Wenn also in einem Betrieb die Normalarbeits-
zeit streng, d. h. ohne Uberarbeit oder Kurzarbeit innegehal-
ten wird, so wird die tatsächliche (bezahlte) Arbeitszeit doch 
meist etwas unter der normalen liegen, weil man fast immer 
mit unbezahlten Fehlstunden in einem Teil des Berichtszeit-
raums rechnen muß. 

Sehr hoch über der Normalarbeitszeit lag die tatsächliche 
(bezahlte) Arbeitszeit bei der Industrie der Steine und Erden, 
bei der der September stets einen saisonalen Höhepunkt bil-
det; aus jahreszeitlichen Gründen wurde auch in einigen 
Zweigen der Ernährungsindustrie, vor allem bei der Fisch-
verarbeitung und bei der Zuckerindustrie, sehr stark mit 
Uberstunden gearbeitet. Die überdurchschnittliche Mehr-
arbeit im Stahlbau und im Schiffbau war in der besonders 
günstigen Auftragslage dieser Branchen begründet. 

Einen näheren Einblick in das Verhältnis zwischen beiden 
Arbeitszeiten gewährt die Tabelle in den Statistischen Mo-

Tabelle 1: Anteil der Arbeiter mit Normalarbeitszeit unter 48 Wochenstunden1 ) sowie durchschnittliche Normalarbeitszeit 
und tatsächliche (bezahlte) Arbeitszeit 

nach Industriezweigen 
Ende September 1955 

(Eetrlebe mit 10 und mehr Beschäftigten) 

Industriezweig 

Kohlenbergbau ..................•.................... 
Sonstiger Bergbau') .................................. . 
Industrie der Steine und Erden ........................ . 
Ehenschaffende Industrie') .•........................... 
NE-Metallindustrie ..•.•.............................. 
Gießereiindustrie ....•.....................•.......... 
Stahlbau ...........•.....................•.......... 
Maschinenbau ....................................... . 
Fahrzeugbau') ....................................... . 
Schiffbau ................ , .... , ..................... . 
Elektrotechnische Industrie ........................... . 
Feinmechanische und optische Industrie') ............... . 
Stahlverformung ..................................... . 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie') ...........••.•. 
Musikinstrl1Ill!'nten-'. Spiel-, Schmuckwaren- und 

Sportgerate1ndustne ..........•...................... 
Chemische Industrie') ..........•.....................• 
Feinkeramische und Glasindustrie ...................... . 
Sagewerke und Holzbearbeitung ....................... . 
Holzverarbeitende Industrie ........................... . 
Papiererzeugende Industrie ........................... . 
Papierverarbeitende Industrie ......................... . 
Druckereien und Vervielfältigungsindustrie ..•............ 
Kunststoffverarbeitende, Kautschuk- und Asbestindustrie .. . 
Ledererzeugende Industrie ............................ . 
Lederverarbeitende Industrie .......................... . 
Schuhindustrie ...................................... . 
Waschereien, Farberei und chemische Reinigung ......... . 
Textilindustrie ...................................... . 
Bekleidungsindustrie ................................. . 
Ernährungsindustne ................................. . 
Tabakverarbe1tende Industrie . . . . .................... . 

Arbeiter 

darunter mit 
Normalarbeitszeit 

unter 48 Wochenstunden 
insgesamt 1 

i~~~~-~A-n~~a~h~l~~~~~l~~v~H-~~~ 

466 907 
70 091 

230 010 
267 733 

59 380 
128 208 
121127 
518 204 
230 377 

76 653 
366 136 
103 804 

88 076 
261 708 

47 818 
274 443 
136 352 

75 160 
174 785 

63 605 
69 948 

103 Oll 
105 292 

32 030 
30 668 
87 303 
22 138 

531 739 
221 623 
268 245 

62 485 

306 444 
2 677 

13 657 
8 569 
8 563 

23 570 
20 345 
83 927 
74 370 

1 074 
81 111 
23 963 
10 325 
30 570 

5 401 
43 426 
21 940 

9 353 
22 158 
2 750 
7 882 
7 870 

27 943 
11 748 

4 909 
24 278 

3 067 
148 669 
67142 
14 203 
26 643 

'. 

1 

1 

1 

1 

65,6 
3,8 
5,9 
3,2 

14,4 
18,4 
16,8 
16,2 
32,3 

1,4 
22,2 
23,l 
11,7 
11,7 

11,3 
15,8 
16,1 
12,4 
12,7 

4,3 
11,3 

7,6 
26,5 
36,7 
16,0 
27,8 
13,9 
28,0 
30,3 
5,3 

42,6 
Industrie insgesamt (ohne Energiewirtschaft und Bauindustrie) 1 5 295 059 1 1 138 547 

1 
21,5 

Normal-
arbeitszeit 

1 

tatsachliche 
(bezahlte) 
Arbeitszeit 

(Branchendurchschnitt 
in Wochenstunden) 

45,8 
47,8 
48,0 
47,9 
47,8 
47,7 
47,6 
47,8 
46,9 
48,0 
47,5 
47,6 
47,8 
47,7 

47,8 
47,9 
47,6 
47,9 
47,8 
47,9 
47,7 
47,9 
47,1 
47,1 
47,7 
47,1 
47,6 
47,0 
47,1 
47.9 
45,7 
47,4 

45,0 
48,5 
51,1 
50,6 
50,0 
50,1 
51,5 
50,4 
48,5 
51,3 
49,1 
48,3 
50,1 
49,5 

49,5 
49,7 
48,8 
49,3 
49,2 
51,0 
49,3 
50,6 
47,7 
48,0 
48,8 
47,2 
48,1 
47,9 
47,2 
50,4 
45,4 
49,0 

vifferenz zwi-
schen Normal-
arbeitszeit und 

tatsächlicher 
(bezahlter) 
Arbeitszeit 

(±Wochen-
stunden) 

-0,8 
+ 0,7 + 3,1 + 2,7 + 2,2 
+ 2,4 + 3,9 + 2,6 + 1,6 
+ 3,3 + 1,6 + 0,7 + 2,3 + 1,8 

+ 1,7 + 1,8 + 1,2 + 1,4 + 1,4 
+ 3,1 + 1,6 
+ 2,7 + 0,6 + 0,9 + 1,1 
+ 0,1 + 0,5 
+ 0,9 + 0,1 
+ 2,5 
-0,3 
+ 1,6 

1) Ohne Berucks1chtigung von Lohnausgleich und Überstundenregelung. - ') Einschl. Erdol- und Erdgasgewinnung. - ')Einschl. Schmiedepreß- und Hamll'er-
werke, Ziehereien und Kaltwalzwerke. - ')Einschl. Luftfahrzeugbau. - ') Einschl. Uhrenindustrie. - ') Emschl. Sportwaffenindustrie. - ') Einschl. Mineralöl-
verarbeitung, Braunkohlen- und Torfteerdestillation, Ölschieferverschwelung und -verarbeitungund Kohlenwertstoffindustrie. 
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Tabelle 2: Normalarbeitszeit und tatsächliche (bezahlte) Arbeitszeit in der Industrie 
(ohne Energiewirtschaft und Bauindustrie) 

Ende September 1955 
(Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten) 

Arbeiter 
davon mit einer tatsachlichen (bezahlten) Arbeitszeit') von 

Normalarbeitszeit ins- 40 

1 

1 

1 

1 1 ! 
1 

50 
in Wochenstunden') gesamt und 41-44 45 46 

i 
47 1 48 

! 
49 und 

darunter dartiber 
Wochenstunden') 

Anzahl vH 
1 1 

1 

! ' 1 1 

40 und darunter 26 691 46,2 
1 

49,7 1,7 0,3 0,9 1 0,2 0,7 1 0,3 ............ 
i 41-44 ···················· 203 416 3,1 i 61,9 ! 20,3 7,0 1 1,6 1,5 

1 

2,4 ' 2,2 
45 ························ 662 553 0,5 48,4 ' 25,8 6,6 

1 
3,2 4,1 7,3 4,1 

46 302 155 0,1 
1 

13,9 15,4 1 21,2 15,8 
1 

8,0 11,4 14,2 ........................ 
1 

1 

47 ........................ 369 629 0,5 3,2 ! 6,0 

1 

10,5 27,5 18,4 
1 

8,3 25,6 
48 ........................ 3 643 232 0,3 

1 

2,7 2,0 3,4 8,6 25,5 14,2 43,3 
49 und darüber ............. 87 383 0,4 0,7 1 0,7 1,5 2,1 1 8,3 1 19,6 66,7 

Insgesamt ............ , 5 295 059 
1 

0,6 
1 

11,6 
1 

6,7 1 5,4 
1 

9,3 
1 

20,0 
1 

12,3 1 34,1 
1 

1 1 
1) Nach Betnebsdurchschnttten. - ') Tatsächhch bezahlte Arbeitszeit fur die letzte volle Lohnwoche im September 1955. 

natszahlen S. 660", in der für diejenigen Industriegruppen, in 
denen die Verkürzung der Arbeitszeit eine größere Rolle 
spielt, die Verteilung der Arbeiter auf die betriebsdurch-
schnittlichen Normalarbeitszeiten und tatsächlichen (bezahl-
ten) Arbeitszeiten2) dargestellt ist und aus der ersichtlich ist, 
wie sich die beiden Arbeitszeiten jeweils zueinander ver-
halten. Die Tabellen 2 und 3 zeigen für die gesamte Industrie 
die verschiedene Länge der Normalarbeitszeit und der tah 
sächlichen (bezahlten) Arbeitszeit (im Betriebsdurchschnitt) 
nach Stunden. Es geht daraus deutlich hervor, daß die 
48-Stunden-Woche bei der ersteren im Herbst 1955 noch 
immer stark überwog, während sie bei der tatsächlichen (be-
zahlten) Arbeitszeit nur eine verhaltnismäßig geringe Rolle 
spielte. Bei der letzteren lag das Schwergewicht infolge der 
häufig geleisteten Uberstunden deutlich bei 49 und mehr 
Stunden (46,4 vH). 

Tabelle 3: Die Arbeiter in der Industrie (ohne Energie-
wirtschaft und Bauindustrie) nach Wochenarbeitszeiten 

Ende September 1955 
(Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten) 

A b "t "t · 1 normale 1 tatsachliche (bezahlte) 
W~c~~;:r~nd~n \~'ochenarbeitszeit 

---xiiiahl--1----vH 1 Anzahl 1 vH 

40 und darunter 26 691 1 0,5 34 158 1 0,6 
41-44 203 416 3,8 1 611 851 ! 11,6 
45 662 553 

1 

12,5 355 529 6,7 
46 302 155 5,7 285 137 

1 
5,4 

47 369 629 7,0 490 631 9,3 
48 3 643 232 

! 
68,8 

! 

1 060 381 
1 

20,0 
49 und darüber 87 383 1,7 2 457 372 1 46,4 

Insgesamt 
1 

5 295 059 
1 

100 
1 

5 295 059 1 100 
1 1 

Umfang der Verkürzung der Normalarbeitszeit 
Ein genaueres Bild der Arbeitszeitverhältnisse ergibt sich 

aus der Tabelle in den Statistischen Monatszahlen S. 661 '', in 
der die regelmäßige betriebliche Arbeitszeit (Normalarbeits-
zeit) nach Arbeitergruppen (nicht nach Betriebsdurchschnitten) 
dargestellt ist, und zwar sowohl nach Wochenstunden als 
auch nach wöchentlichen Arbeitstagen. Bei einer Betrachtung 
der Industrie insgesamt zeigt sich hier zunächst, daß die Ent-
wicklung zur 5-Tage-Woche keineswegs identisch ist mit der-
jenigen zur 40-Stunden-Woche. Naturgemäß wirft clie Ver-
kürzung der nach Wochenstunden gemessenen Normalarbeits-
zeit wesentlich schwierigere Probleme für das Kostengefüge 
der Industrie auf als ein Ubergang zur 5-Tage-Woche, die oft 
sogar einen rationelleren Arbeitsgang ermöglicht. Während 
ein erheblicher Teil der Arbeiter (23,0 vH) nur an 5 Tagen 
und weitere 5,6 vH abwechselnd an 5 und 6 Tagen arbeitete, 
lag eine Verkürzung der wöchentlichen Stundenzahl auf 
45 Stunden und weniger nur bei 14,9 vH der Arbeiter vor. 
Besonders bemerkenswert ist, daß bei den Arbeitern mit 
einer 5-Tage-Woche nur eine allerdings starke Minderheit 
(41,7 vH) eine Normalarbeitszeit von weniger als 48 Stunden 
hatte; bei den Arbeitern mit abwechselnd 5 und 6 Tagen 
waren es 34,2 vH, bei denjenigen mit voller 6-Tage-Woche 
14,0 vH. 

~) Die Stundenzahlen sind, abgesehen von der Tabelle 1, durch-
weg nach unten auf volle Stunden abgerundet. 

vH 
100 

BO 

NORMALARBEITSZEIT 
IN DER INDUSTRIE ENDE SEPTEMBER 1955 

In vH der Arbeiter 
NACH TAGEN NACH STUNDEN 

60 
b Tage 48 Stunden 

40 

20 

0 

STAT BUNDESAMT Sb-1314 

5 Tage 

und daniber 

4bu_41Stunden 

45Stunden 
und darunter 

Im ganzen zeigt die Gruppe mit einer Normalarbeitszeit 
von 40 Stunden und weniger einen ganz geringen Anteil 
(1,2 vH} 3). Auch auf die Arbeitszeiten zwischen 41 und 44 

") Normalarbeitszeiten unter 40 Stunden kommen nur für Son-
dergruppen (gewisse Hilfsarbeiter, Putzfrauen, Kantmenpersonal 
und dgl.) vor, die im Rahmen der Gesamtheit keine Rolle spielen 
(0,1 vH der erfaßten Arbeiter). 

Tabelle 4: Normal-Wochenarbeitszeit nach Stunden und 
Tagen in der Industrie (ohne Energiewirtschaft und 

Bauindustrie) 
Ende September 1955 

(Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten) 

Arbeiter 
~---- ---- davon :riut einer Noriii3larbel.tSzeit vOD Normalarbeits- -----

zeit in 
Wochenstunden insgesamt 5 1 abwechselnd 1 

5und 6 1 

Wochenarbeitstagen 
6 

---:Anzah:f-- -----~---vH ___ ---

Industrie einschl. Kohlenbergbau 

40 und darunter 61 447 
1 

3,7 i 4,0 ! 0,1 
41-44 161 206 4,6 9,8 2,0 
45 568 511 19,8 1 3,2 

1 
8,4 

46 161 303 4,0 i 12,1 2,1 
47 186 080 9,6 5,0 

1 

1,4 
48 4 092 730 57,9 i 65,1 84,5 
49 und dartiber 63 782 0,4 0,8 1,5 

Insgesamt ...... , 5 295 059 
1 

100 
1 

100 
1 

100 
vH 100 23,0 5,6 71,4 

Industrie ohne Kohlenbergbau 

40 und darunter 61 447 3,7 4,0 1 0,1 
41-44 122 374 4,6 9,8 j 1,1 
45 300 899 19,8 3,2 1,5 
46 161 303 4,0 12,1 2,3 
47 186 080 9,6 5,0 1,7 
48 1 3 932 267 57,9 65,1 91,6 
49 und daruber 63 782 0,4 1 0,8 1 1,7 

Insgesamt ...... 4 828 152 100 i 100 1 
100 

vH 100 25,2 1 6,1 
1 

68,7 
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NORMALARBEITSZEIT IN DER INDUSTRIE 
ENDE SEPTEMBER 1955 NACH STUNDEN UND TAGEN 

vH In vH der Arbeiter 
100 

80 

60 48 Stunden 

40 

zo 

0 
5 Tage Abwechselnd 6 Tage 

5 und b Tage 
STAT 6UNOESA.MT Sb-1Jl'5 

und darüber 

46 u.41 Stunden 
45 Stunden 
und darunter 

Stunden entfallen nur 3,0 vH der Arbeiter. Wesentlich größer 
ist bereits die Bedeutung der 45-Stunden-Woche, die fur 
10,7 vH der Arbeiter gilt. Der Schwerpunkt liegt nach w1e 
vor bei der seit 1918 geltenden Normalarbeitszeit von 48 Stun-
den (77,3 vH der erfaßten Arbeiter). 

Die Industriegruppen mit s t a r k e m An t e i 1 ein er 
N o r m a l a r b e i t s z e i t u n t e r 4 8 S t u n d e n ergeben 
sich aus Tabelle 1. Am hochsten sind, wie bereits_erwahnt, die 
Anteile beim Kohlenbergbau (65,6 vH) und bei der Tabak-
verarbeitung (42,6 vH); ferner sind die ledererzeugende Indu-
strie, der Fahrzeugbau, die Elektroindustrie, die Bekleidungs-
indu5trie, die Textilindustrie, die Schuhindustne, die Kau-
schuk- und Kunststoffverarbeitung sowie die feinmechanische 
und optische Industrie hervorzuheben. Einen verhältnismaßlg 
starken Anteil der 5-Tage-Woche bzw. der Woche mit ab-
wechselnd 5 und 6 Tagen (Tabelle 4) hatten außerdem der 
Maschinenbau, die Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie 
sowie die Musikinstrumenten-, Spielwaren- nnd Schmuck-
warenindustrie, ohne daß hier die Verkürzung der Stunden-
arbeitszeit eine uberdurchschnit1.liche Rolle spielte. 

Verkürzung der Normalarbeitszeit und Lohnausgleich 
Dieses Bild ändert sich aber wesentlich, wenn man zur Her-

ausarbeitung einer echten Arbcitszeitverkurzung im sozial-
politischen Sinne die Frage des Lohnausgleichs heranzieht 
(vgl. Tabelle in den Statistischen Monatszahlen S. 662''). Hier 
zeigt sich, daß im allgemeinen nur ein sehr geringer Teil der 

Tabelle 5: Arbeitszeitverkürzung und Lohnausgleich in der 
Industrie (ohne Energiewirtschaft und Bauindustrie) 

und in ausgewählten Industriezweigen 
Ende September 1955 

(Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten) 

Industriezweig 

Industrie ohne Kohlenbergbau 
Industrie einschl. 
Kohlenbergbau ............. . 
darunter: 
Kohlenbergbau ............. . 
Fahrzeugbau (einschl. 

Luftfahrzeugbau) ......... . 
Elektrotechnische Indu5trie .. 
Kunst::.toff-, Kautschuk- und 

Asbestverarbeitende Industrie 
LedererzeufJ"ende Industrie ... . 
Schuhindustrie .............. . 
Textilindu"tr1e ........ · .... . 
Bekle1dung"1ndu">trie ........ . 
Tabakverarbe1tende Industrie .. 

darunter m1t Normalarbetts-
ze1t unter 48 Wochenstunden 

Arbeiter --~ns~:sa:::---/ 1~Ptei:~~~e_n 
ausgleich 

---Anzah~ ---- vH-- - __ _ 

4 828 152 

5 295 059 

466 907 

230 377 
366 136 

105 292 
32 030 
87 303 

531 739 
221 623 

62 485 

17,2 

21,5 

65,6 

32,3 
30,5 

26,5 
36,7 
27,8 
28,0 
30,3 
42,6 

2,2 

7,8 

65,6 

4,9 
8,3 

0,9 
24,2 

0,6 
1,1 
1,7 

14,4 

Arbeiter mit verkürzter Normalarbeitszeit in Betrieben be-
schäftigt ist, die einen vollen oder (verhältnismäßig selten) 
teilweisen Lohnausgleich gewahren. In Tabelle 5 sind die ent-
sprechenden Anteile ftir die Industrie insgesamt und die oben 
erwähnten Industriezweige mit großem Anteil der verkürz-
ten \Vochenstundenzahl dargestellt. Während danach in der 
gesamten Industrie der Anteil sämtlicher Arbeiter mit ver-
kurzter Normalarbeitszeit an der Gesamtzahl der Arbeiter 
21,5 vH beträgt, beläuft sich der Anteil der Arbeiter mit 
verkürzter Arbeitszeit in Betrieben mit Lohnausgleich an der 
Gesamtzahl der Arbeiter nur auf 7,8 vH. Schaltet man den 
Kohlenbergbau aus, bei dem zum grüßten Teil eine verkürzte 
Arbeitszeit mit vollem Lohnausgleich gilt, so betragen diese 
Anteile 17,2 vH bzw. 2,2 vH. Als Branchen mit Arbeitszeitver-
kürzung und wesentlichem Anteil der Betriebe mit Lohnaus-
gleich bleiben außer dem Kohlenbergbau nur die tabakver-
arbeitende Industrie und die ledererzeugende Industrie, da-
neben mit Abstand noch die Elektroindustrie und der Fahr-
zeugbau. 

Verkürzung der Normalarbeitszeit und Uberstundengrenze 
Eine weitere Korrektur der festgestellten Arbeitszeitver-

kürzungen ist aus den Angaben bezüglich der Uberstunden-
regelung zu gewinnen (vgl. Tabelle 6). Zwar enthält diese 
Tabelle dadurch gewisse Unebenheiten, daß, wie bereits er-
wähnt, die Uberstundengrenze for den ganzen Betrieb (nach 
der Mehrzahl der Arbeiter) und nicht für die einzelnen Ar-
beiterkategorien festgestellt wurde; sie muß also bei differen-
zierter Arbeitszeitregelung innerhalb eines Betriebes mit der 
betriebsdurchschnittlichen Normalarbeitszeit verglichen wer-
den, wobei unterschiedliche Uberstundenregelungen nicht im-
mer deutlich zur Geltung kommen. Immerhin gibt diese Tabelle 
sowie die Tabelle 7 ein annäherungsweises Bild, das die bis-
her gewonnenen Erkenntnisse weitgehend bestätigt und in 
mancher Hinsicht erganzt. Der Kohlenbergbau ist dabei außer 
acht gelassen worden, weil für diesen Industriezweig mit 
seiner laufenden Arbeitszeitstatistik bekannt ist, daß die 
Uberstundengrenze durchweg den jeweiligen Arbeitszeiten 
angepaßt ist, so daß z. B. bei einer Normalarbeitszeit von 42 
Stunden stets von der 43. Stunde ab Zuschlag gezahlt wird. 
Dementsprechend bestehen bei ver~chiedenen Arbeitszeit-
regelungen innerhalb emes Betriebes auch unterschiedliche 
Dberstundengrenzen. Das bei der übrigen Industrie ange-
wandte Behelfsverfahren war also hier nicht erforderlich. 

Tabelle 6: Dberstundengrenze in der Industrie 
(ohne Kohlenbergbau, Energiewirtschaft und Bauindustrie) 

Ende September 1955 
(Eetriebe mit 10 und mehr Beschäftigten) 

davon in Betrieben 
Normal-

arbe1t.::;zcit 
in Wochen-

in denen der Überstundenzuschlag') 
Arbeiter bei einer Arbeitsze_i_t ~vo_n __ ~~-~ 

insgesamt 1 ~i~i~ r~ -1 -~47 ~ 48 1 :t~~~ stunden') 

\X1ochenstund.;ce::::nc__b::_:e:~g,::incc_n--'t----­- Anzahf- --- --- --- --vH 

40 und darunter 26 691 
41-44 150 344 
45 342 628 
46 258 162 
47 366 102 
48 3 596 842 
49 und daru ber 8 7 38~ 
Insgesamt ... -14 828 152 / 

38,l 
10,4 ' 

1 

°!!. i 

1,3 
0,2 

0,5 1 0,1 

1 0,2 
3,0 

1

20,0 
1,7 
0,0 
0.1 
0,0 1 

: 1,6 1 

3,7 
0,1 

18,1 
0,1 

1 0,7 
4,3 
1,5 
2,2 

1 

7,7 
- 0,0 
- 1,6 
1,1 

1 

1,0 

1 61,0 
77,3 

1 

78.2 
78,0 
92,2 

1 

99,9 
98,4 

1 
95,7 

1) Nach Betriebsdurch$chnitten. - 2) Bei Betrieben mit unterschiedlicher 
Arbeltszenregelung und entsprechend unreri<chiedhcher Überstundengrenze ist 
hier die Uberstundengrenze maßgebend, die fur die Mehrzahl der Arbeiter gilt. -
3 ) Einschl. der Arbeiter in den Betrieben, die infolge ubertanflicher Bezahlung 
keinen Überstundenzuschlag gew8hren (21843Arbeiterin der Industne insgesamt). 

In der gesamten Industrie ohnBKohlenbergbau waren 4,3vH 
sämtlicher Arbeiter in Betrieben mit herabgesetzter Dber-
stundengrenze (unter der 49. Wochenstunde) beschäftigt; dem-
gegenüber betrug der Anteil der Arbeiter in Betrieben mit 
durchschnittlicher Normalarbeitszeit unter 48 Stunden 23,7 vH. 
Verhaltnismaßig hoch ist der Anteil der Arbeiter in Betrie-
ben mit herabgesetzter Dberstundengrenze wieder in den-
jenigen Industriezweigen, bei denen die starke Arbeitszeit-
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Tabelle 7: Verkürzte Normalarbeitszeit und Uberstunden-
grenze in der Industrie (ohne Kohlenbergbau, Energiewirt-

schaft und Bauindustrie) und in ausgewählten Industriezweigen 
Ende September 1955 

(Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten) 
Arbeiter in darunter Arbeiterin darunter 
Iletrieben ------ Betrieben ------
mit einer Arbeiter in mit einer Arbeiter in 
durch- Betrieben mit durch- Betrieben mit 
schnitt- Überstunden- schnitt- Überstunden-

Industriezweig 
liehen zuschlag liehen zuschlag 

Normal- unter der Normal- unter der 
arbeitszeit 49. Wochen- arbeitszeit 46. Wochen-

unter stunde unter stunde 
48Wochen- 45Wochen-
1~Ild~------ --~~~_n ____ Anzahl ( vH 1 Anzahl -T vH -

Industrie ohne Koh- 1 
1 

lenbergbau, 1 

Energiewirtschaft 
und Bauindustrie .. 1143 927 205 090 17,9 177 035 27 811 15,7 
darunter: 
Fahrzeugbau 
(einschl. Luftfahr-
zeugbau) 95 261 25 716 27,0 35 741 7 383 20,7 

Elektrotechnische 
Industrie 104 205 38 914 37,3 10 199 1 066 10,5 

Kunststoff-, Kaut-
schuk- und 
Ashestverarbei-
t~nde Indust ... ·ie ... 45 721 6 910 15,1 5 410 2 811 1 52,0 

Ledererzeugende 
Industrie 12 740 8 772 68,9 79 - l 13,s Schu 'i.industrie .... 27 510 11 509 41,8 4 263 589 

Texti!indu~trie ..... 222 C93 13 173 5,9 55 818 570 
11,0 Bekleidungs-

industrie 83 300 10 187 12,2 15 061 1 143 7,6 
Tabakverarbeitende 
Industrie ········ 29 827 12 328 41,3 19 451 11 006 156,6 

verkürzung in verhältnismäßig großem Umfange mit Lohn-
ausgleich verbunden ist. An der Spitze stehen auch hier, ab-
gesehen vom Kohlenbergbau, die Ledererzeugung und die 
Tabakverarbeitung. Aber auch in der Elektroindustrie, in der 
Schuhindustrie und im Fahrzeugbau hat die Herabsetzung der 
Uberstundengrenze einen verhaltnismaßig großen Umfang 
angenommen. 

Von besonderem Interesse ist noch, daß in verschiedenen 
Branchen sich bei gewissen Typen von Arbeitszeitverkurzung 
die Uberstundenregelung deutlich angepaßt hat. So entspricht 
in der iabakverarbeitung der dort sehr haufigen 42-Stunden-
Woche meist auch die 43. Stunde als Uberstundengrenze; das 
gleiche gilt beim Fahrzeug-bau von der 40-Stunden-Woche, bei 
der Ledererzeugung von der 45-Stunden-Woche. Jn all diesen 
Fällen liegt die Uberstundengrenze in beträchtlichem Umfange 
bei der nächsthöheren Stunde. 

Einführungsjahr der verkürzten Normalarbeitszeit 
In der Tabelle 8 und der Tabelle in den Statistischen Monats-

zahlen S. 662'' fällt auf, daß die verkürzte Normalarbeitszeit zu 
43 vH (an der Zahl der betroffenen Arbeiter gemessen) bereits 
vor 1949 eingeführt worden ist. Meist handelt es sich dabei 
allerdings um Regelungen ohne Lohnausgleich, wenn auch in 

Tabelle 8: Einführungsjahre der geltenden Arbeitszeit-
regelung in Betrieben mit verkürzter durchschnittlicher 

Normalarbeitszeit 
Ende September 1955 

Industrie ohne Energiewirtschaft und Bauindustrie; vH-Anteile 
der Einführungsjahre, gemessen an der jeweiligen A1·beiterzahl 

(l.etnebe mit 10 und mehr Beschäftigten) 
Arbeiter in Betrieben mit Normal-Wochenarbeitszeit1) 

Einführungs- - --limer45 Stunden 1 45 bis unter 48 Stunden jahr insgesamt 1 darunter mit insgesamt j darunter mit 
1 
Lohnausgleich Lohnausgleich - 1 

1948 und frtiher 31,5 

1 

9,8 44,4 4,6 
1949 9,8 } 0,5 5,5 0,4 
1950 2,7 2,7 0,7 
1951 1, 7 

1 
0,3 2,4 0,1 

1!!52 15,5 29,0 1,9 0.2 
1933 27,1 

1 

53,3 30,8 

1 

82,1 
1954 5,1 3,2 7,1 6,5 
1955 6,6 3,9 5,2 5,4 

1 

1) Nach Betriebsdurchschnitten. 

gewissem Umfang Arbeitszeitverkürzungen in Betrieben, die 
Lohnausgleich gewähren, bereits aus der Zeit vor 1949 be-
stehen (5,6 vH). 

Im einzelnen galt im Kohlenbergbau die ausgewiesene Ar-
beitszeitregelung seit Mitte 1953. In der Tabakverarbeitung 
ist die verkürzte Arbeitszeit für mehr als die Hälfte der Ar-
beiter bereits vor 1949 eingeführt worden. Letzteres gilt auch 
für die Textilindustrie und annähernd für die Bekleidungs-
industrie, wobei allerdings meist kein Lohnausgleich gezahlt 
wird (kürzere Normalarbeitszeit für beschäftigte Frauen). 

Zusammenfassung 
Aus diesen Gegenüberst!lllungen ergibt sich, daß im Herbst 

1955 zwar eine Verkürzung der nach Stunden gerechneten 
Normalarbeitszeit in der Industrie bereits in einem gewissen 
Umfange vorhanden war, daß es sich hier aber zum großen 
Teil um Regelungen besonderer Art handelte, für die nicht 
nur sozialpolitische Erwägungen maßgebend waren. Als In-
dustriezweige, bei denen man bereits von einer „echten" Ar-
beitszeitverkürzung im sozialpolitischen Sinne sprechen kann, 
bleiben neben dem Kohlenbergbau in erster Linie die leder-
erzeugende Industrie und die tabakverarbeitende Industrie 
zu erwahnen; außerdem können mit Einschrankungen noch 
der Fahrzeugbau, die Elektroindustrie und die Schuhindustrie 
genannt werden. Daneben gibt es zwar bei den meisten übri-
gen Industriezweigen ebenfalls Betriebe mit echter Verkür-
zung der Normalarbeitszeit, doch ist hiervon jeweils nur eine 
kleine Minderheit der Arbeiter betroffen. 

Inzwischen ist die Entwicklung weitergegangen, so daß die 
hier dargestellten Ergehnisse zum Teil überholt sind. Sie sind 
trotzdem noch von Interesse, da sie ein bisher nirgends vor-
handenes umfassendes Bild der Arbeitszeitverhältnisse in der 
Industrie geben, wie sie der heutigen lebhaften Entwicklung 
aµf diesem Gebiet zugrunde liegen. Dr. Willi Flöter 

Die Umsätze und ihre Besteuerung 
Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik für 1955 

1. Jährliche Umsatzsteuerstatistik für 1955 

Mit Rücksicht auf die Bedeutung der Umsätze als einer 
wichtigen Meßgröße zur Beurteilung der Wirtschafts- und 
Steuerentwicklung wird die Umsatzsteuerstatistik, die bisher 
für 1950 und für 1954 durchgefuhrt worden ist, nunmehr jahr-
lich wiederholt. Fi.Ir die statistische Erhebung der Umsätze 
und ihrer Besteuerung zunächst des Jahres 1955 ist als Rechts-
grundlage eine am 7. Februar 1956 in Kraft getretene Koordi-
nierungsvereinbarung der Länder getroffen worden. 

Unterlage für die jahrliche Umsatzsteuerstatistik sind ab-
weichend von der flir 1950 durchgeführten Statistik1 ), die sich 
auf die Veranlagung stutzte, und ebenso wie in der für 1954 
durchgeführten Statistik2) die Uberwachungsbogen, die bei 
den Finanzämtern für alle Steuerpflichtigen mit monatlichen 

oder vierteljährlichen Voranmeldungen zur Umsatzsteuer ge-
führt werden. Die in diesen Uberwachungsbogen festgehalte-
nen Angaben der Steuerpflichtigen über ihre Umsätze in den 
einzelnen Monaten bzw. Vierteljahren werden - summiert 
für das Kalenderjahr - auf Zählblätter übertragen, die 
den Statistischen Landesämtern zur Aufbereitung übersandt 
werden. 

Für die Statistik 1955 sind in diese Zählblätter nur über-
nommen worden: Der Gesamtumsatz 1954, der Gesamtumsatz 

1) Die Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 1950 sind veröffent-
licht: a) in Eand 112 .. Statistik der Bundesrepublik Deutschland", 
b) in „Wirtschaft und Statistik", 6. :rg. N. F„ Heft 4, 1954. - 2) Die 
Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 1954 werden in Band 161 „Sta-
tistik der Eundesrepublik Deutschland" veröffentlicht werden. 
Vorläufige Ergebnisse sind in „ Wirtschaft und Statistik", 8. ;rg. 
N. F., Heft 2, Heft 5 und Heft 8, 1956, veroffentlicht. 
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1955 und der Vorauszahlungbetrag (Soll) der Ums'atzsteuer 
1955. Abweichend von der Statistik 1954 ist der Umsatz nicht 
nach Umsatzarten gruppiert worden. Damit entfällt für 1955 
die Gruppierung der steuerpflichtigen Umsätze nach Steuer-
sätzen und der steuerfreien Umsätze nach Befreiungsvor-
schriften. Jedoch werden in der Statistik 1955 ebenso wie in 
den beiden vorangegangenen Statistiken für 1950 und 1954 
die Steuerpflichtigen, ihre Gesamtumsätze und die von ihnen 
gezahlte Umsatzsteuer nach den Gruppen, Zweigen und Klas-
sen der Gewerbesystematik gegliedert. Hierfür ist die für die 
einzelnen Steuerpflichtigen festgelegte und in den Uber-
wachungsbogen vermerkte „Gewerbekennziffer" auf die Zähl-
blätter übernommen worden. 

Bei der Durchführung der Umsatzsteuerstatistik 1955 ist die 
Kenntlichmachung des Handwerks, die für 1954 nur in 
Niedersachsen, Berlin (West) und Hamburg erfolgt war, auch 
in den übrigen Ländern des Bundesgebiets durchgeführt wor-
den, Hierbei ist allerdings zu berücksichtigen, daß als Hand-
werk nur diejenigen Steuerpflichtigen erfaßt wurden, die in 
der Handwerksrolle eingetragen sind. Somit ist nunmehr all-
gemein die Gewerbekennziffer der in die Handwerksrolle ein-
getragenen Steuerpflichtigen um die Kennzeichnung des 
Handwerks ergänzt. 

Beginnend mit dem Jahre 1955 wird daher in der Umsatz-
steuerstatistik das Handwerk mit der Zahl der Steuerpflich-
tigen, ihren Umsätzen und der gezahlten Umsatzsteuer ge-
sondert dargestellt, wobei allerdings darauf hingewiesen wer-
den muß, daß die Handwerksrollen ihrerseits noch nicht uber-
all vollständig sind. 

Anläßlich der Durchführung der Umsatzsteuerstatistik 1955 
ist die für 1954 erfolgte gewerbliche Zuordnung in einigen 
Fällen berichtigt worden. Insbesondere sind die in den Umsätzen 
der kommunalen Körpersd:!aften enthaltenen Umsätze ihrer 
Eigenbetriebe oder Anstalten und Einrichtungen nach den ent-
si;rechenden Gewerbezweigen aufgegliedert worden. Dadurcl! 
smd zum Beispiel bei der Energiewirtschaft für das Jahr 1955 
höhere Umsätze als für 1954 erfaßt worden. 

Ferner ist in Nordrhein-Westfalen eine größere Zahl von 
Steuerpflichtigen, die für 1954 unter „sonstigem" Herstel-
lungsgewerbe erfaßt wurden, der Industrie zugeordnet wor-
den; in diesem Land sind dadurch auch größere Umsatzbeträge 
zur Industrie verlagert worden. 

Im Zuge der vorgenommenen Berid:!tigungen sind schließ-
lich auch Steuerpflichtige, die bisher unter Großhandel erfaßt 
wurden, der Gruppe der Handelsvertretung zugeordnet 
worden, 

Wie alle Steuerstatistiken ist auch die Umsatzsteuersta-
tistik 1955 in Berlin (West) durchgeführt worden. In die 
S~mme des Bundesgebiets sind aber die in Berlin (West) er-
mittelten Ergebnisse nicht einbezogen worden. Dadurch feh-
I:n in ~er Summe des Bundesgebiets auch diejenigen Um-
s~t~e, die von Steuerpflid:!tigen mit Sitz in Berlin (West) in 
Filialen des Bundesgebiets getätigt wurden3). Dies ist beson-
ders beim Vergleich der Einzelhandelsumsätze mit denen des 
Vorjahrs zu beachten; durch die Verlegung des Geschäfts-
sitzes nach Berlin (West) sind beträchtliche Umsätze nicht 
mehr im Bundesgebiet, sondern in Berlin (West) erfaßt 
worden. 

.•) Uml'\~kehrt sind in den. ~rgebnissen des Bundesgebietes auch 
d~e l!"msatze von E~rlmer Filtalen der steuerpflichtigen, die ihren 
Sitz im Bundesgebiet haben, enthalten. 

2. Gesamtergebnis für die Wirtschaftshauptabteilungen 
Die Z a h l d e r S t e u e r p f l i c h t i g e n, die durch die 

Umsatzsteuerstatistik 1955 erfaßt worden sind, erreicht wie-
derum fast 3 Millionen. Fast zwei Drittel der Steuerpflichtigen 
gehören der Landwirtschaft (27 vH), dem Handwerk (19 vH) 
und dem Einzelhandel (17 vH) an. In den als „sonstigen" zu-
sammengefaßten Wirtschaftsbereichen, die mit 24,l vH an der 
Gesamtzahl der Steuerpflichtigen beteiligt sind, entfällt eine 
besonders große Zahl von Steuerpflichtigen auf das Gaststät-
tengewerbe, die freien Berufe im Gesundheitswesen und in 
der Rechtsberatung und die Handelsvertreter. Dagegen sind 
die Wirtschaftsbereicl!e mit besonders hohen Umsatzbeträgen 
an der Zahl der Steuerpflichtigen nur verhältnismäßig wenig 
beteiligt, nämlich der Großhandel mit 4,8 vH und die Indu-
strie mit nur 3,0 vH. 

Gegenüber der vorjährigen Statistik hat sich die Zahl der 
erfaßten Steuerpflichtigen im ganzen um rund 13 000 vermin-
dert. Hierbei steht einer Zunahme bei den sogenannten .son-
stigen" Wirtschaftsbereichen um 20 300 und in der Industrie 
um 5 400 eine Verminderung um fast 17 900 in der Land- und 
Forstwirtscl!aft und um 20 900 im Handwerk (einschließlich 
sonstigem Herstellungsgewerbe), Einzelhandel und Großhan-
del gegenüber. 

Jedoch kann aus diesem Ergebnis der Statistik nicht ge-
folgert werden, daß die Zahl der selbständigen Unternehmen, 
die mit Umsätzen steuerpflichtig sind, sich im gleichen Maß 
vermindert hat. Eine echte Abnahme in der Zahl der Selbstän-
digen kann im Handwerk und vielleicht auch in einzelnen 
Zweigen des Einzelhandels wirksam geworden sein. Sonst 
sind die Veränderungen in der Zahl der Steuerpflichtigen ge-
genüber 1954 auf unterschiedliche Erfassung zurückzuführen. 
So erklärt sich bei der Landwirtschaft der Rückgang der 
Steuerpflid:!tigen zum Beispiel daraus, daß die Führung der 
Uberwachungsbogen bei einzelnen Sonderkulturen teilweise 
eingestellt wurde. 

Auch die zwischen den Wirtschaftsbereichen bestehenden 
Unterschiede der Zahl der Steuerpflichtigen gegenüber 1954 
sind zum Teil auf unterschiedliche statistische Erfassung zu-
rückzuführen. So sind in Nordrhein-Westfalen im Zuge der 

· ?ben erwähnten Bereinigung zahlreid:!e Steuerpflichtige, die 
m der Statistik 1954 im Handwerk und sonstigen Herstel-
lungsgewerbe erfaßt worden waren, der Industrie zugeordnet 
worden; zugleich sind hier zahlreiche Einzelhandelsgeschäfte, 
weil i~re Inhaber in die Handwerksrolle eingetragen sind, 
vom Emzelhandel auf das Handwerk umsigniert worden. 

Die durch die Umsatzsteuerstatistik für das Jahr 1955 er-
faßten Um s ä t z e beliefen sich auf 462 Mrd. DM. Es gilt auch 
für das Jahr 1955, daß das herstellende und verarbeitende Ge-
werbe (Industrie einschl. Bergbau und Energie, Handwerk und 
sonstiges Herstellungsgewerbe) mit rund der Hälfte (51,2 vH) 
an diesem durch die Statistik ermittelten Gesamtumsatz4) be-
teiligt ist. Hierunter macht die Industrie allein fast 42 vH des 
Gesamtumsatzes aller Wirtschaftsbereiche aus5). Von den 

4) Wegen der Vollständigkeit und Abgrenzung des in der Um-
satzsteuerstatistik erfaßten Umsatzes vgl. „ Wirtschaft und Sta-
tistik", 6. Jg. N. F., April 1954, s. 173 und 8. Jg. N. F., Februar 
1956,. s. 57 ff: - 5 ) Die in der Industrieberichterstattung erfaßten 
U~satze WE'.1cJ:ien wegen der methodischen Unterschiede zwischen 
~e1C!en Statlstt.ken ab. Die Umsatzsteuerstatistik ist nicht auf die 
ortllche Einheit und deren Umsatz aus eigener Erzeugung, son-
dern auf das Unternehmen und dessen Gesamtumsatz (einschließ-
lich Umsatz an Handelsware u. a.) abgestellt. 

Tabelle 1: Steuerpflichtige, Umsatz und Umsatzsteuer 1954 und 19551
) 

Wirtschaftsgliederung 

Herstellendes und verarbeitendes Gewerbe 
davon Industrie .•........•........ 

Handwerk ................. . 
Sonstiges Herstellungsgewerbe. 

Großhandel ........................ . 
Einzelhandel ............•.........•. 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei ... . 
Sonstige Wirtschaftsbereiche .......... . 
Gesamt ................ , ........•.. , 

Steuerpflichtige Umsatz 

1954 1 1955 Ab- 1954 1955 Z hm ') ! IZu-(+)bzw. / 1 

•-------'--/ ~-----n_ah_m_e„(~--)~'~)1 _____ ~1~---~ una e 
Anzahl vH Mill. DM vH 

784 194 1 778 039 1 - 0,8 200 665 1' 236 618 1 
82 037 1 87 426 I} + 6,6 162 202 193 203 

1 702 157 m i~~ -1,6 \ 38 463 1

1

. 3~ ~~g I} 
141 882 140 920 - 0,7 98 679 113 822 
513 451 505 039 1 - 1,6 46 072 50 646 
822 063 804 186 ' - 2,2 13 200 1 13 768 
688 499 708 770 1 + 2,9 39 483 ! 46 912 

1 2 950 089 12 936 954 i 0,4 398 097 1 461 766 1 

+ 17,9 + 19,1 
+ 12,9 
+ 15,3 + 9,9 + 4,3 + 18,8 
+ 16,0 

')Bundesgebiet ohne Berlin (West). ') Vgl. hierzu methodische Hinweise Seite 642 ff. 
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Umsatzsteuer 

__ 1_95-4·~-1~_1_9-55--I Zunahme 
Mill.DM vH 

6 158 l 4 805 
} 1 353 

710 
1 635 

188 
798 

1 

1 

7147 
5 630 
1 241 

276 
833 

1 ?76 
198 
920 

9 488 1 10 874 
1 

+ 16,1 + 17,2 
} + 14,3 

+ 17,3 
+ 8,6 + 5,3 + 15,3 
+ 14,6 
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ubrigen Wirtschaftsbereichen hat der Ums•üz des G10ßhan-
dels erstmalig den Betrag von 100 Mrd. DM uberschntten; er 
macht weiterhin em knappes Viertel des durch die Statistik 
erfaßten Umsatzes aller Wntschaftsbere1cbe aus. Hmter In-
dustrie und Großhandel tntt der Anteil des Einzelhandels 
(11 vH). des Handwerks (7,6 vH) und vor allem der bei 
Land- und Forstwirtschaft (3 vH) erfaßten Umsatze erheblich 
zunick. 

Mit 462 Mrd. DM liegt der fur 1955 erfaßte Gesamtumsatz 
um 16,0 vH uber dem Ergebms der Statistik 1954. Die tatsach-
liche Steigerung des Umsatzes gegenuber dem Vorjahr wird 
durch diese 16,0 vH nicht genau wiedergegeben. Sie ist viel-
mehr auch durch die oben erwahnte unterschiedliche Erfas-
sun9 der Steuerpflichtigen (Ausfall von Landwirten, starkere 
Erfassung der Umsatze von Handelsvertretern und freien Be-
rufen) beemflußt. Erheblich ins Gewicht fallt außerdem, daß 
infolge Verlegung des Geschaftssttzes erhebliche Umsatze 
mcht mehr im Bundesgebiet, sondern m Berlm (West) erfaßt 
werden; hierdurch ist besonders die fur den Emzelhandel er-
mittelte Steigerung des Umsatzes beemträchtigt. 

Die Entwicklung des Umsatzes im Jahre 1955 wird zugleich 
dadurch gekennzeichnet, daß - ebenso wie nn Zeitraum 1950 
bis 1954 - <lie Ste1gerunu 111 den emzelnen Wtrtschaftsbe-
re1chen stark unterschiedlich ist. Von den sog. „sonstigen" 
Wtrtschaftsbereichen abgesehen 1s1 die Umsatzsteigerung in 
der Industrie wiederum weitaus am starksten. Sie bleibt im 
Großhandel etwas, im Handwerk und Einzelhandel starker 
und m der Landwirtschaft (soweit der Umsatz durch die Um-
satzsteuerstatistik erfaßt ist) erhebltcb hmter dem Gesamt-
durchschnitt zuruck. Dadurch hat sich - m Fortsetzung der 
seit 1950 beobachteten EntwicUung - der Antetl, den die ge-
werbliche CutererzeL1gung an den Gesamtumsatzen der \Vnt-
schaft hat, weiter erhoht. 

Die m Tabelle 1 gegebenen Prozentzahlen geben die tat-
sachliche Umsatzsteigerung msoweit nicht ncht1g wieder, wie 
sie durch die oben erwahnten Unterschiede in der Erfassung 
und Zuordnung der Steuerpfücbttgen beeinflußt sind. So ist 
die !ur die Industne errechnete Umsatzsteigerung durch die 
"Verlagerung" von Steuerpfltchttgen aus dem Handwerk m 
Nordrhein-Westfalen uberhoht. In der !ur den Einzelhandel 
errechneten Steigerung fehlen die nach Berlin (\!\Test) und die 
m Nordrhein-Westfalen zum Handwerk verlagerten Umsatze. 

Bei denjemgen Steuerpflichtigen, die sowohl fur das Jahr 
1955 wie fur 1954 Umsatze getattgt haben, sind neben den 
Umsatzen 1955 auch die des Jahres 1954 erhoben worden. Auf 
diese \Veise ist fur 2 732 000 Steuerpfltchtige, das sind 93 vH 
der Gesamtzahl, die L1msatzste1gerung gegenuber dem Vor-
jahr ermittelt worden. Bei ihnen hat sich der Gesamtumsatz 
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f---t----j . . 
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f--+----j 
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gegenuber dem Vof]ahr um 14,9 vH erhoht. Wenn dagegen 
bei allen Steuerpfltchtigen der Umsatz um 16,0 vH uber dem 
Vorjahr liegt, so laßt dies erkennen, daß auch 1955 Neugrun-
dungen die Betriebseinstellungen uberwogen und somit er-
heblich an der Zunahme des Gesamtumsatzes aller Wirt-
schaftsbereiche beteiligt sind. 

1 

Tabelle 2: Steuerpflichtige, deren Umsatz auch fur das 
Vof]ahr ermittelt ist1 ) 

Zunahme des Steuer- Umsatz Umsatzes gegen-
Wirtschaftsghederung pftich- uber Vorjahr 

tige 
1954 - 1955 

-- - --
19542) 1955 - --Anzahl Mill.DM vH 

Herstellendes und verarbe1-
tendes Gewerbe ····· 729 844 197 703 230 735 + 16,7 + 15,0 
davon Industrie .. 82 041 161 427 189 550 - 17,4 + 16,9 

Handwerk 529 093 29 720 33 822 + 13,B 
)+ Sonst1ge5 Her'> tel- 7,1 

lung..,gewerbe .. 118 710 6 556 7 363 + 12,3 
Großhandel .... .. .. 129 839 97 039 ' 110 964 + 14,3 ; 12,4 
Emzelhande! .. .... ... 459 862 43 878 43 950 1 11,6 ' f 6,2 
Land- und Forstwirtschaft, 

5,3 1 Fischerei .. ..... 771 786 12 808 13 478 "- + 2,1 
Sonstige Wirtschaftsbereiche 640 685 39 536 45 022 + 13,9 + 14,0 

Gesamt. .. 12 732 0161390 964 449 1491 + 14,9 ~ 12,8 

1
) Bundesgebiet ohne Berhn (\Vest) - 2) Ergebnis"ie der Umsatzsteuerstausuk 

1954. 

Auch diese Berechnung bestat1gt, daß die Industne am 
starksten an der Steigerung der Umsatze des Jahres 1955 be-
teiligt ist. In den anderen 'v\'irtschaftsbere1chen bleibt sie hin-
ter dem Durchschmtt zuruck. Zugleich ermoglicht diese Be-
rechnung emen Vergleich der Umsatzentwicklung mit der des 
Vorjahres. Auch in der Umsatzsteuerstatistik 1954 war der 
vergleichbare Umsatz des Vorjahres ermittelt worden. Zwar 
wurde diese Auszahlung damals rncht m allen Landern durch-
geführt, erfaßte aber - von der Landwirtschaft abgesehen --
nnmerhin die Halfte aller Steuerpfltcht1gen mit 63 vH des ge-
samten Umsatzes. Wenn auch eile !ur clte Steigerung der Um-
satze des Jahres 1954 errechneten Prozentzahlen auf weniger 
einwandfreien Unterlagen beruhen, lassen sie unzweideutig 
erkennen, daß die Umsatzsteigerung des Jahres 1955 (14,9 vH) 
starker ist als im Vorjahr (12,8 vH). Dies gilt fur alle Wirt-
schaftsbereiche. Beachtlich aber ist der Unterschied zwischen 
der Inclustne einerseits, Handwerk und Emzelhandel ander-
seits. Bei der Industrie hat steh die Steigerung des Umsatzes 
zwar erneut erhobt, aber nur von 16,9 vH im Jahre 1954 auf 
17,4 vH im Jahre 1955. Dagegen ist 1m Handwerk die Steige-
rung der Umsatze erheblich starker als im Vorjahr; auch m1 
Ernzelhandel (+ 11,6 vH) geht sie uber die des Jahres 1954 
(6,2 vH) betrachtllch hmam. 

In den bisher genannten Zahlen waren ehe Ergebnisse der 
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auch in Berlin (West) durchgeführten Um5atzsteuerstatistik 
nicht enthalten. Dadurch fehlen in ihnen diejenigen Umsätze 
die im Bundesgebiet getätigt, aber an dem in Berlin (West) 
liegenden Geschäftssitz durch-die Steuer und damit auch durch 
die Statistik erfaßt werden. Hierbei handelt es sich, insbe-
sondere beim Einzelhandel, um recht bedeutsame Umsatzbe-
träge. Im Jahre 1955 haben, wie erwahnt, weitere Firmen mit 
größeren im Bundesgebiet getatigten Umsätzen ihren Sitz 
nach Berlin (West) verlegt. Im Zuge dieser Entwicklung ge-
winnen die eins c h 1 i e ß 1 i c h B e r 1 in (W e s t) zu s am-
m enge faß t e n Z a h 1 e n bei der Umsatzsteuerstatistik 
wachsende Bedeutung. Allerdings ist bei dieser Einbeziehung 
Berlins (West) zu berucksichtigen, daß für die Besteuerung 
der in und aus Berlin (West) getätigten Umsatze Vergunsti-
gungen bestehen, die unter steuerlichem Gesichtspunkt den 
Vergleich beeinträchtigten. 

Einschließlich der Berliner Ergebnisse sind durch die Um-
satzsteuerstatistik 1955 im ganzen 3 046 000 Steuerpflichtige 
mit einem Umsatz von 480 Mrd. DM erfaßt. Einschließlich Ber-
lin beläuft sich die auf die steuerpflichtigen Umsätze gezahlte 
Steuer auf 11 241 Mill. DM oder 2,3 vH der Gesamtumsatze. 
Die Gliederung der Gesamtumsatze und ihr Vergleich mit 
1954 ist aus Tabelle 3 zu ersehen. Aus ihr wird insbesondere 
die hohe Bedeutung erkennbar, die die im Bundesgebiet ge-
tätigten, aber in Berlin (West) statistisch erfaßten Umsätze 
des Einzelhandels haben. 

Tabelle 3: Umsatz im Bundesgebiet und Berlin (West) 
1954 und 1955 

Umsatz der 

Umsatz aller 
Steuerpflichtigen, 

deren Umsatz 
Steuerpflichtigen auch fur 1954 

Wirtschaftsgliederung ermittelt ist 
- -1- -

1

ztiflahffie -- -jZunahme 
1954 1 1955 gegen- 1955 1 g~~~~-

1 I 1 uber 
1 

1Vor1ahr1) 1 Vorjahr 
--Miff. öM -- vH - Mill.DM! vH -

Herstellendes und verarbeiten- 1 i 1 

des Gewerbe ........ 207 6231244 939 1 + 18,0 238 941 + 16,8 
davon Industrie ......... 167 957 1 200 193 \ + 19,2 196 450 + 17,5 

Handwerk ........ 
1 36 252 \ 35 059 + 13,7 

Sonstiges Herstel- J 39 666 'J + 12,8 
tungsgewerbe .. ' 8 4891 7 431 + 12,4 

Großhandel . . . ........... 102 2561117854 + 15,3 114 917 + 14,3 
Einzelhandel .............. 48 784 54 1 73 + W,8 51 9081 + 11,6 
Land- und Forstwirtschaft, 

13 240 1 13 8151 Fischerei ............ + 4,3 13 524 + 5,3 
Sonstige Wirtschaftsbereiche 41 411 1 48 959 ' + 18,2 47 007 i + 14,0 

Gesamt .... .. -1413 311 1 479 640 '1 + 16,0 1466 297 ! + 14,9 

1) Vgl. hierzu methodische Hinweise Seite 642ff. 

Auch die auf die Umsatze gezahlten Um s a t z s t e u e r-
b et r ä g e sind von 1954 aut 1955 erhebltch gestiegen, nam-
!ich von 9,5 Mrd. DM auf 10,9 Mrd. DM. Weiterhin entfallt der 
Hauptteil der gezahlten Umsatzsteuer, namlich uber die 
Hälfte (5,6 Mrd. DM). auf die Industrie. Alle übrigen Wirt-
schaftsbereiche bleiben erheblich hinter den von der Indu-
strie abgeflihrten Betragen an Umsatzsteuer zuruck; auch im 
Einzelhandel 5ind sie mit 1 776 Mill. DM und im Handwerk 
(einschl. sonstiges Herstellungsgewerbe) mit 1 517 Mill. DM 
erheblich niedriger als in der Industrie. 

Aber die Steigerung der gezahlten Umsatzsteuerbetrage 
(namlich um 14,6 vH) ist nicht so groß wie die Zunahme des 
Umsatzes selbst (16,0 vH). Das bedeutet, daß die steuerbe-
günstigten und steuerfreien Umsatze stärker gewachsen smd 
als die zum Normalsatz besteuerten. Das gilt fur alle Wirt-
schaftsbereiche. Nur im Großhandel sind die steuerpflich-
tigen - allerdings mit nur 1 °/o besteuerten - stärker als die -
steuerfreien Umsätze gestiegen. Auf Grund dieser unter-
schiedlichen Entwicklung der steuerpflichtigen, steuerbegun-
stigten und steuerfreien Umsatze ist die durchschnittliche Be-
steuerung insgesamt und in allen Wirtschaftsbereichen mit 
Ausnahme des Großhandels gesunken. Im Durchschnitt aller 
Wirtschaftsbereiche macht die Steuer im Jahre 1955 2,35 vH 
aller Umsätze aus gegenuber 2,38 vH im Jahre 1954. In den 
einzelnen Wntschaftsbereichen stellt sich dieser Durch-
schnittsatz wie folgt: 

Tabelle 4: Durchschnittsbesteuerung der Umsätze 
1954 und 19551 ) 

vH 

Wirtschaftsghederung 

Herstellendes und verarbeitendes Gewerbe 
davon Industrie ........................ . 

Handwerk ....................... . 
Sonstiges Herstellungsgewerbe ..... . 

Großhandel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . 
Einzelhandel „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ . 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei ........ . 
Sonstige Wirtschaftsbereiche . . . ........... . 

1954 

3,07 
2,96 
3,52 
0,72 
3,55 
1,42 
2,02 

1955 

3,02 
2,91 
3,54 
3,28 
0,73 
3,51 
1,442) 

1,96 

1) Bundesgebiet ohne Berlin (West). - ') Erhoht durch den starkeren Anteil 
der forstwirtschaftlichen Umsatze. 

3. Industrie, Handwerk und sonstiges Herstellungsgewerbe 

In der Zusammenfassung von Industrie, Handwerk und son-
stigem Herstellungsgewerbe sind durch die Umsatzsteuersta-
tistik 1955 778 039 Steuerpflichtige mit einem Gesamtumsatz 
von 236,6 Mrd. DM, auf die 7,1 Mrd. DM Steuern gezahlt wor-
den sind, erfaßt worden. Der Umsatzbetrag ist, allerdings ein-
schließlich der bei der Erfassung erfolgten „Verlagerungen" 
(z. B. aus dem Emzelhandel in Nordrhein-Westfalen), um 
17,9 vH höher als im Vorjahr. Bei den Steuerpfüchtigen mit 
Angabe des Vorjahresumsatzes und somit ohne die 1954 
ausgeschiedenen und 1955 hinzugekommenen Unternehmen 
haben sich die Umsatze um 16,7 vH erhoht. 

In Tabelle 5") sind diese Gesamtangaben nach Wirtschafts-
abteilungen und -gruppen gegliedert. Danach entfallen die 
größten Umsätze auf Baugewerbe7) (20,8 Mrd. DM), Maschinen-
bau (18,7 Mrd. DM), Eisen- und Stahlindustrie (17,2 Mrd. DM), 
Textilgewerbe (15,0 Mrd. DM), Chemische Industrie (13,7 Mrd. 
DM), Bergbau (11,3Mrd. DM) und Fahrzeugbau (11,2Mrd.DM). 
Das sind-vom Baugewerbe 7) abgesehen - Gewerbegruppen, 
in denen die der Industne zugeordneten Unternehmen den ent-
scheidenden Anteil haben. Ihre Umsatzentwicklung ist bereits 
aus den Ergebnissen der monatlichen Industriestatistik be-
kannt. In Erganzung zu dieser wird auch durch die Umsatz-
steuerstatistik bestätigt, daß der hohe Umfang der Investi-
tionstatigkeit in er5ter Linie Trager der Umsatzsteigerung des 
Jahres 1955 ist. Denn die Zunahme des Umsatzes macht in der 
Wirtschaftsabteilung Elsen- und Metallerzeugung und -ver-
arbeitung 27,ß vH (bei den Steuerpflichtigen auch mit Vor-
Jahresangaben 25,9 vH). im Baugewerbe7 ) 20,8 vH (17,0 vH) 
und in der Gewerbegruppe der Sterne und Erden 20,4 vH 
(18,5 vH) aus. Dagegen bleibt sie im verarbeitenden Gewerbe 
(ohne Eisen- und Metallverarbeitung) mit dem hohen Anteil 
der Verbrauchsgütererzeugung mit 13,1 vH (12,4 vH) hinter 
dem Gesamtdurchschnitt zunick. Die geringe Zunahme im 
Bergbau mit 10,8 vH') und in der Energiewirtschaft"•) kenn-
zeichnet die besondere Lage m diesen beiden Wirtschafts-
zweigen. 

Innerhalb des Gesamtbereichs der gewerblichen Guterer-
zeugung und -verarbeitung sind diesmal - einschließlich der 
in Nordrhein-Westfalen vorgenommenen Berichtigungen der 
Zuordnung - 87 426 i n du s t r i e 11 e U n t e r n e h m e n er-
faßt worden. Als „Industrie" sind in der Gewerbekennziffer 
diejenigen Unternehmen kenntlich gemacht worden, die in 
die Unternehmenskartei der Industriestatistik aufgenommen 
sind"). Auf diese entfallt der weitaus grüßte Teil des Umsat-
zes im Gewerbe. Ihr Anteil an dieser hat sich 1955 auf fast 
82 vH erhbht. 

In der Industrie entfallen die hochsten Umsatzbetrage auf 
die Gewerbegruppen Maschinenbau, Eisen- und Stahlindu-
5trie, Textilgewerbe, Chemische Industrie und Bergbau. Durch 
die Umsatzsteuerstatistik 1955 wird zugleich bestatigt, daß in 
der Industne der Steine und Erden, in fast der gesamten 
Eisen- und Metallerzeugenden und -verarbeitenden Industrie 

11 ) Gllederung nach Gewerbegruppen vgl. auch „Statistische Mo-
natszahlen", S. 681*. - 7) Bau- einschheßlich Ausbau- und Bau-
h11fsi;ewerbe. - 8 ) Steuerpflichtige mit Angabe des Vonahres-
umsatzes. - Ha) Die endgultigen Umsatze der Eleknzitatswirtschaft 
werden sich geger.uber den angegebenen Zahlen (vgl. „Statistische 
Monatszahlen", S. G81*) um rund 500 Mill DM erhöhen. - ") Ener-
giebetliebe sind durchweg der Industrie zugeordnet worden Im 
Baugewerbe smcJ die Industriebetriebe gernaß der Handhabung in 
der Totalerhebung des Bauhauptgewerbes abgegrenzt worden. 
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Tabelle 5: Steuerpflichtige, Umsatz und Umsatzsteuer im herstellenden und verarbeitenden Gewerbe 19551 ) 

Umsatz Steuerpflichtige mit Angabe des 
Steuer- _____ v_o_ri_a_h_r_e __ s_u_m_s_a~tz_e_s ___ _ 

pflichtige -;:-dustrie j Handwerk -- ~~:::~~~ -, zusammen- Steuer Steuer- Umsatz 1 Zunahme Wirtschaftsgliederung') 

1 Gewerbe pflichtig_e_lc__ ____ i ---- --
Anz~----- ---Milf.DM _________ Mi!l.DM-----:1\nzahl \Mill.DM\ vH 

Bergbau, Steine und Erden; Energie-
wirtschaft ........................ . 

Eisen- und Metallerzeugung und -verar-
beitung ......................... . 

Verarbeitende Gewerbe (ohne Eisen- und 
Metallverarbeitung) ............... . 

Bau-, Ausbau- und Bauhilfsgewerbe .. . 

21 001 

126 942 

445 641 
184 455 

24 581 

73 263 

89 040 
6 321 

5 6

26900 1·1

1 

367 25 238 618 18 563 ' 24 547 1 + 16,7 
1 538 80 460 2 344 119 576 79 263 + 25,9 

17 098 3 995 110 134 3 419 420 375 107 456 '1 + 12,4 
11 952 1 2 518 20 791 766 171 330 1 19 469 + 17,0 

778 039 1 193 203 35 000 1 8 415 1 236 618 7 147 1 729 844 1 230 735 + 16,7 

')Bundesgebiet ohne Berhn (West). - ')Weitere Untergliederungen in Statistische Monatszahlen S. 681*. 

(hier vornehmlich Schiffbau, Fahrzeugbau und Maschinenbau). 
in der Mineralölverarbeitung und in der Bauindustrie die 
Steigerung der Umsatze zum Teil erheblich über den Durch-
schnitt hinausgeht. In der Lederindustrie, in der Textilindu-
strie und vor allem in der Nahrungsmittelindustrie bleibt sie 
hinter dem Durchschnitt merklich zunick. 

Auch an der gezahlten Umsatzsteuer hat die Indu-
strie mit 5 630 Mill. DM den weitaus größten Anteil. Jedoch 
bleibt die Steigerung des Steueraufwandes etwas hinter der 
der Umsätze zunick. Der durchschnittliche Steuersatz hat sich 
dadurch von 2,96 °/o auf 2,91 O/o ermaßigt. Es gilt besonders 
auch für die Industrie, daß die steuerbegünstigten und steuer-
freien Umsätze etwas stärker gestiegen sind als die zum Nor-
malsatz besteuerten. Dies macht sich vor allem m denjenigen 
Gruppen der Industrie bemerkbar, die einen relativ hohen 
Auslandabsatz haben. So hat sich die durchschnittliche Be-
steuerung der Umsatze msbesondere in den Gruppen Schiff-
bau, Fahrzeugbau, Feinmechamk, Chemie und Herstellung 
von Musikinstrumenten, Spielwaren, Schmuckwaren u. a. er-
maßigt. Beachtlich ist auch, daß in der Textilindustrie, in der 
die Zusatzbesteuerung der Spinnwebereien den aufgebrach-
ten Steuerbetrag erhobt, der durchschnittliche Steuersatz von 
3,66°/o im Jahre 1954 auf 3,47°/o im Jahre 1955 gesunken ist. 
Dagegen geht mit der starken Ausdehnung der B<Cuindu-
strie eine Steigerung besonders der vollbesteuerten Umsatze 
parallel. 

In allen Landern des Bundesgebiets ist die Gewerbekenn-
ziffer um die K e n n z e i c h nun g d e s H an d w e r k s er-
ganzt worden. Dieser Kennzeichnung wurden die Handwerks-
rollen zugrunde gelegt, in die wohl, wie bereits betont, nicht 
alle Betnebe handwerklicher Art eingetragen srnd. Innerhalb 
des erzeugenden und verarbeitenden Gewerbes sind hier-
durch 553 424 Steuerpflid!tige als Handwerker erfaßt worden; 

Tabelle 6: Steuerpflichtige, Umsatz und Umsatzsteuer 
im Handwerk 19551 ) 

Wirt<:1chafts-
gliederung') 

Steuer- Umsatz S pflichtige teuer 

Steuerpfhchtige mit Anga-
ben des Vorjahresumsatzes 

Steuer- U t 1 Zu-
i pflichtige m~a z , nahme 

-Anza-hC - Mtll.-DM - -Anzabf jl\'Fü:-DM - vH--

Handwerk3 ) im herstellenden und verarbeitenden Gewerbe 
Verarbeitung von 

Steinen und Erden 5 154 290 
i 

11 4 908 278 1 + 17,3 
Eisen- und metall-

1 verarb. Handwerk 89 332 5 660 189 85 601 i 5 458 + 18,9 
Verarbeitendes ! 
Handwerk (ohne 

1, 
1 Eisen- und Metall-

verarbeitung) .... 315 329 17 098 583 301 8941 16 562 
i + 8,9 

Bau-, Ausbau- und 1 

Bauhilfshandwerk 143 609 11 952 458 136 690 1 11 523 1 + 19,1 
Zusammen .. f 553 424 1 35 000 1 241 1 529 093 1 33 822 + 13,8 

HandwerkJ) in anderen \Xrirtschaftsbereichen") 
Land- und Forst-

1 1 Wirtschaft, 
1 Fischerei ..... 5 667 48 1 5 500 45 + 10,6 

Großhandel . .... 7 912 5 078 1 73 7 644 4 992 + 12,8 
Emzelhandel. .... 45 144 5 095 176 43 865 4 976 

1 

+ 11,9 
Sonstige Wirt-
schaftsbereiche .. 62 226 1 916 72 59 531 1 846 1 + 13,2 

Zusammen . 1120 949 12 n7 321 !16 540 1 11 860 + 12,4 

1) Bundesgebiet ohne Berlin (W"'t). - ') Weitere Untergliederungen in Sta-
tistische Monatszahlen S. 682.* .- 3 ) In die Handwerksrolle eingetragenen Steuer-
pfhchtige. - 4) Betrage einschl. des nichthandwerkltchen Teils der Umsatze und 
der Umsatzsteuer. 

ANTEIL DER UMSÄTZE DES HANDWERKS 
UND DES SONSllGEN HERSTELLUNGSGEWERBES 

AM HERSTELLENDEN UNDVERARBEITENDEN GEWERBE 1955 
11111111!111111 Handwerk 

Bauhilfsgewerbe - -- __ 
Ausbaugewerbe - - - - - _-_ 
Bau1nstallat1on- - - - - - - - -
Z1rnmere1 unil Dachdeckere, -
Kfz-Reparaturwerkstatten - -
ßackere1en u Brotfabriken - -

Fle1schere1en 
u Flmchwarenherstellung 

Hoch-, Tief- und Ingenieurbau- -

Ho 1 zverarbeit u ng 

Schuhherstellung u reparatur -
Oberbe~leidung - - - - - - - -
Fe1nmechan1k unil Optik - - - -
Slahlbau ------------

Eisenwarengewerbe - - - - - -

Gewinnung und Verarbeitung __ 
von Steinen und Erden 

Elektrotechnik--------

Maschinenbau - - - - - - - - -

0 

~ Sonst Herstellungsgewerbe 

, ,,', 

20 40 60 

/' 
/ 

80 

.„ 
/ 

100 vH 
Oie Höhe der Balken E.>ntspr1cht den absoluten Betragen des Umsatzes 

STAl BUND[SA•.1' ::.6 1313 

hierbei sind als Handwerker cl1e1enigen Gewerbetreibenden 
definiert, die rn die Handwerksrolle eingetragen sind. Die 
Kenntlichmachung des Handwerks hat zugleich die Bedeu-
tung, daß erstmalig die1erngen der gewerblichen Gutererzeu-
gung zugeordneten Steuerpflichtigen abgegrenzt und quanti-
fiziert worden sind, die weder zur Industrie noch zum Hand-
werk zu rechnen (weil sie weder m der Kartei der Industrie-
statistik10) noch in der Handwerksrolle gefuhrt werden) und 
als „ s o n s t 1 g e s" H e r s t e l l u n g s g e w e r b e zu be-
zeichnen sind. Ihre in der Statistik 1955 festgestellte Zahl ist 
mit 137 00011 ) hoher als die der n1dustriellen Steuerpflichtigen. 
Zu ihnen gehoren u. a. 18 842 ArchJtekturburos (Umsatz \;:26Mill. 
DM) und 1 066 technische Euros fur Maschmenbau (Umsatz 
63 Mill. DM). Gezahlt smd hier ferner 7 419 Unternehmen des 
Hoch- und Tiefbaus mit emem Umsatz von 1 391 Mill. DM und 

10) Wegen Energie und Baugewerbe vgl. Anmerkung 9, Seite 644. -
11) Die Zahl ergitt sich als Differenz zwischen der Gesamtzahl 
der dem herstellenden und verarbeitenden Gewerbe (einschließlich 
Bergbau. Energie und Baugewerbe) zugeordneten und der als 
Industrie und als Handwerk kenntlich gemachten Steuerpfüch-
tigen Ihre bemerkenswerte H6he erklart sich somit auch daraus, 
daß 1n e1n1gen Ländern nicht oder noch nicht alle Unternehmen 
handwerkllcher Art m die Handwerksrolle emgetragen smd. 
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einem Durchschnittsumsatz von 187 500 DM im Jahre, die nicht 
in die Handwerksrolle emgetragen, aber auch nicht m der 
Totalerhebung des Bauhauptgewerbes als Industrie erfaßt 
sind. Sonst kommen sie hauptsachlich in den gleichen Ge-
werbezweigen vor wie die Handwerker, smd also überwie-
gend handwerkliche Betriebe, deren Inhaber nicht in die 
Handwerksrolle eingetragen smd. Besonders hoch ist ihre 
Zahl mit 13 819 in der Herstellung von Oberbekleidung 
(Durchschnittsumsatz 17 '700 DM jährlich), mit 6 234 im übrigen 
Bekleidungsgewerbe (Durchschnittsumsatz 27 000 DM), mit 
11 331 und einem Durchschnittsumsatz von 44 250 DM im Bau-, 
Ausbau- und Bauhilfsgewerbe (ohne die oben genannten 
Architekturbüros und Bauunternehmen). mit 9 216 im Textil-
gewerbe (Durchschnittsumsatz 37 000 DM) und mit 6 875 Her-
stellern von Eisen-, Stahl-, Blech- und Metallwaren (Durch-
schnittsumsatz 50 200 DM). Einen besonders hohen Durch-
schnittsumsatz schließlich haben die im .sonstigen" Herstel-
lungsgewerbe erfaßten 5 488 Fleischer (Durchschnittsumsatz 
87 400 DM) und 1 922 Steuerpflichtige des Maschinenbaus 
(Durchschnittsumsatz 196 000 DM). 

Im ganzen entfällt auf diese weder der Industne noch dem 
Handwerk zugeordneten Gewerbetreibenden ein Umsatz von 
8,7 Mrd. DM; das bedeutet einen Durchschnittsumsatz von 
63 130 DM je Steuerpflichtigen. In der Mehrzahl handelt es 
sich also um Klemgewerbetreibende; aber auch zahlreiche 
Steuerpflichtige mit hohen Umsatzen geboren diesem Bereic11 
an. 

Durch die Umsatzsteuerstatistik 1955 ist der Umsatz 
des j e n i gen Te i 1 s des Hand w er k s, der mit seinem 
Schwerpunkt zum erzeugenden und verarbeitenden Gewerbe 
gehört, ermittelt und mit 35 Mrd. DM festgestellt worden. Das 
sind 14,8 vH des gesamten gewerblichen Umsatzes. Wie au<; 
der Tabelle 5 zu ersehen ist, geht der Anteil des Handwerks 
in einzelnen Teilen der gewerblichen Wntschaft erheblich 
über den Durchschmtt hinaus. Insbesondere12) im Bau-
gewerbe belauft er sich auf 57,5 vH. Am höchsten ist er bei 
den Backereien und Brotfabriken (84,9 vH) und bei den Flei-
schereien und Fleischwarenherstellern (79,2 vH) sowie m der 
Holzverarbeitung (40,8 vH). 

In Tabelle 6"') smd diejemgen Wirtschaftszweige aufge-
führt, in denen das Handwerk nach Zahl der Steuerpflichtigen 
und nach der Hohe des Umsatzes emen besonders hohen An-
teil hat. Auch diese Ubersicht bestatigt, daß auf Bauge-
werbe'"), Fleischerei, Backerei, Bau- und Mobeltischlerei so-
wie Kraftfahrzeug-Reparaturwerkstatten der weitaus großte 
Teil des Umsatzes, namlich 75 vH des Gesamtumsatzes der 
Verarbeitenden Gewerbe im Handwerk, entfallen. Diese Iunf 
Bereiche haben 1m Jahr 1955 auch 76,3 vH der msgesamt 
1 241 Mill. DM Umsatzsteuer des Handwerks abgehihrt. 

Im Handwerk ist bei fast 96 vH der Steuerpflichtigen zu-
satzl!ch auch der Vor j a h r es ums atz erfaßt worden. 
Gegenuber 1954 hat sich der Umsatz um 13,8 vH erhbht. Im 
Baugewerbe mit 19,1 vH und 1m eisen- und metallverarbei-
tenden Handwerk mit 18,9 vH geht die Steigerung des Um-
satzes erheblich uber den Durchschnitt hmaus. Dieser ist auf 
13,8 vH hauptsachl!ch dadurch gedruckt, daß der Umsatz bei 
den Fleischern sich mu um 8,2 vH und bei den Backern nur 
um 7,4 vH erhöht hat. Noch niedriger ist die Zunahme des 
Umsatzes bei den Schuhreparaturwerkstatten (5,9 vH) und 
bei den Schneidern (5,0 vH)"'). 

Auch m allen anderen V\lirtschaftsbereichen ist die Ge-
werbekennziffer deYJenigen Steuerpflichtigen, die m die Hand-
werksrolle eingetragen smd, um die Kennzeichnung der 
Handwerkereigenschaft erganzt worden. Fur 1955 sind da-
durch weitere 121 000 „Handwerker" erfaßt worden. Dadurch 
erhobt sich in der Umsatzsteuerstatistik 1955 die Zahl der 
„Handwerker", d. h. der in die Handwerksrolle eingetragenen 
Steuerpflichtigen, auf 674 400. 

„Statistische Monatszahlen'', S 682•. - 14) Vgl.: Anmerkung 7, 
S. 644. - lfi) Die Angaben beziehen sich nur auf die in der Hand-
werksrolle eingetragenen Unternehmen. E1nschheßh_ch der ent-
sprechenden im sonstigen Herstellungsgewerbe erfaßten Betriebe 
betragt die Zunahme bei den Fleischern 7,7 vH, den Bacl<ern 

7,0 vH, be1 den Schuhmachern 5,6 vH und bei den Schneidern 7,1 vH. 
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Zu diesen Handwerkern aul3erhalb des herstellenden und 
verarbeitenden Gewerbes geboren m erster Linie das Dienst-
leistungshandwerk (Friseure und Fotografen) sowie die 
5 667 Landwirte mit handwerkhcher Nebentatigkeit. Beson-
ders zahlreich und zugleich mit hohen Umsatzbeträgen sind 
die Steuerpflichtigen mit Handwerkereigenschaft in den-
jenigen Zweigen des Großhandels und vor allem des Einzel-
handels vertreten, in denen die erforderlichen Warenkennt-
nis durch die Handwerkerausbildung erworben ist oder in 
denen mit dem Handel auch Dienstleistungen oder Repara-
turleistungen (Elektrogerate, Rundfunkgeräte, Kraftfahrzeug-
bedarf, Maschinen usw.) verbunden sind oder in denen mit 
wachsendem Absatz sich der Schwerpunkt vom Reparatur-
auf das Verkaufsgeschaft verlagert hat. Ähnliches gilt hir das 
Gaststattenwesen. 

In einigen Zweigen des Großhandels ist der Anteil der 
„Handwerker" (Steuerpflichtige, die in die Handwerksrolle 
eingetragen sind) hoch. Im Großhandel mit Maschinen sind 
die Unternehmen mit Handwerkereigenschaft mit 34 vH an 
der Zahl der Steuerpflichtigen und mit 40 vH am Umsatz be-
teiligt. 

Am Gesamtumsatz des Einzelhandels sind die „Handwer-
ker" mit 10 vH beteiligt. Dieser Anteil'") erhöht sich beim 
Einzelhandel mit Schuhwaren und Möbeln auf 24 vH, mit 
optischen Instrumenten auf 46 vH, Rundfunkgeräten auf 52 vH, 
Kraftfahrzeugen auf 54 vH, elektrischen Geräten auf 55 vH, 
Uhren und Schmuckwaren auf 61 vH, Landmaschinen auf 65 vH 
sowie mit Fahrradern auf 66 vH. 

4. Großhandel, Einzelhandel, Landwirtschaft und 
sonstige Wirtschaitsbereiche 

a) G r o ß h a n de 1 
Nächst der Industrie hat der Großhandel die weitaus höch-

sten Umsatzbetrage. Fur das Jahr 1955 sind diese mit 113,8 
Mrd. DM, an denen 141 000 Steuerpflrchtige beteiligt smd, fest-
gestellt worden. Hierbei ist die Zahl der Steuerpflichtigen 
gegenüber dem Jahr 1954 leicht gesunken. Zum Teil dürfte 
dies auch auf eine Verlagerung zu den Handelsvertretern hin 
zurückzufuhren sein. Mit Ausnahme des gesamten Rohstoff-
handels hat die Zahl der Steuerpflichtigen in allen Zweigen 
des Großhandels, msbesondere benn Großhandel mit Ma-
schmen, Textilien, Bekleidung sowie mit Vieh, Getreide und 
Nahrungsmitteln abgenommen. 

Nach wie vor steht der Großhandel mit Rohstoffen und 
Halbwaren an erster Stelle unter dem Gesamtumsatz des 
Großhandels. Die Tabelle 7 zeigt, daß der Großhandel mit 
Nahrungsnutteln und der Großhandel mit Fertigwaren hinter 
dem Großhandel mit Rohstoffen und Halbwaren an Bedeu-
tung zurucktreten. Von den einzelnen Großhandelszweigen 
haben der Großhandel mit Nahrungsmitteln aller Art, der 
Großhandel mit Kohle sowie der Großhandel mit Eisen und 
Metallen besonders wichtige Ante1le an den Umsätzen des 
Großhandels. 

Gegenuber dem Jahr 1954 haben sich die Umsätze des 
Großhandels in der Summe aller Steuerpflichtigen um 
15,3 vH und be[ den Steuerpflichtigen, bei denen auch der 
Vorjahresumsatz ermittelt worden ist, um 14,3 vH erhobt. 
Jedoch bestehen in der Umsatzentwicklung des Jahres 1955 
erhebl!che Unterschiede zwischen den emzelnen Untergliede-
rungen und hier wieder zwischen den einzelnen Warenarten. 
Im Großhandel mit Nahrungsmitteln und im Einfuhrhandel 
bleibt die Umsatzsteigerung erheblich hmter dem Durch-
schnitt zuruck. Im Großhandel mit Rohstoffen und Halbwaren 
und im Großhandel mit Fertigwaren liegt die Steigerung des 
Umsatzes uber dem Durchschnitt, im Ausfuhrhandel und im 
Großhandel allgemein entspricht sie etwa dem Durchschnitt. 
Unter den emzelnen Warenarten fallt die besonders starke 
Steigerung des Umsatzes beim Großhandel mit Schrott, Erzen, 
Stahl und Metallen auf. Unter den Fertigwaren geht die 
Steigerung des Umsatzes im Großhandel mit elektrischen 

"') Ohne Noidrhein-Westfalen stellen sich diese Anteile beim 
Ernzelhandel mit Schuhwaren auf 29,2 vH, mit Rundfunkgeraten 
auf 61,3 vH, Elektrogeraten auf 62,0 vH, Kraftfahrzeugen auf 
62,2 vH, Uhren und Schmuck auf 66,7 vH und Fahrradern auf 
72,6 vH. 



Tabelle 7: Steuerpfüchtige, L'msatz und Steuer im Großhandel 19551 ) 

Alle Steuerpflichtigen Steuerpflichtige mit Angabe 
des Voriahrisumsatzes 

Wirtschaftsgliederung.!) 

Ein- und Ausfuhrhandel ............. . 
Großhandel mit Nahrungsmitteln .... . 

Rohstoffen und 
Halbwaren ....... . 

Fertigwaren . . . . . . .. . 
Allgemeiner Binnengroßhandel ........ . 

-Zusammen . . . . ... . 

Steuer-
pflichtige 

4 237 
56 083 

33 385 
44 894 

2 321 
1 140 920 

12 406 
28 498 

34 071 
20 414 

3 291 
98 679 

13 262 
32 000 

42 042 
23 777 

2 741 
1 113 822 

+ 6,9 1 + 12,3 

+ 23,4 1 + 16,5 
-16,7 
+ 15,3 

1 

28 
280 

189 
305 

31 
833 

3 774 
52 381 

29 748 
41 768 

2 168 
1 129 839 

IZu-( +)bzw.Abnahme(-) 
Umsatz 1 des Umsatzes 

. - - -:=--.::!.955~ __ !~~-
Mill.DM vH 

13 057 
31 196 

41 039 
22 968 

2 703 
! 110 964 

+ 5,3 
+ 5,4 

+ 24,0 
+ 17,4 
+ 13,7 
+ 14,3 

+ 5,2 
+ 9,5 

+ 20,5 
+ 12,5 
-17,9 
+ 12,4 

')Bundesgebiet ohne Berlm (West). - ') Weitere Untergliederung nach Klassen in Statistische Monatszahlen S. 683*. - ')Vgl. hierzu methodische Hinweise 
S. 646. - ') Ergebni>Se der V.St.St. 1954. 

Artikeln, Maschinen und Metallwaren über den Durchschnitt 
hinaus. Im Großhandel mit Textilien und mit Bekleidung hat 
sich dagegen der Umsatz nur wenig erhobt. 

Mit einem Gesamtbetrag von 833 Mill. DM ist die vom 
Großhandel gezahlte Umsatzsteuer etwas stärker gestiegen 
als der Umsatz selbst. Dies ist hauptsächlich darauf zurück-
zuflihren, daß der Anteil msbesondere der zum Großhandels-
satz besteuerten Halbwaren gestiegen, der Anteil steuerfreier 
Lieferungen von Nahrungsmitteln dagegen gesunken ist. Ftir 
1955 stellt sich der durchschnittliche Steuersatz im Großhan-
del auf 0,73 Prozent. 

b) Einzelhandel 

Der Umsatz des Ein z e 1hande1 s ist ftir 1955 mit 
50,6 Mrd. DM ermittelt worden. Wie bereits erwahnt, sind 
damit die in den Einzelhandelsgeschiiften des Bundesgebiets 
getahgten Umsatze nicht mehr vollständig erfaßt, seitdem 
VVarenhauser mit zahlreichen Filialen m Orten des Bundes-
gebiets ihre Zentrale und damit die steuerliche Abrechnung 
ihrer Umsätze nach Berlin (West) verlegt h,aben. Ein rich-
tigeres Bild von den Einzelhandelsumsätzen des Bundes-
gebiets erhält man daher, wenn man die in Berlm (West) 
gemeldeten, aber überwiegend im Bundesgebiet getätigten 
Umsätze der Warenhäuser einbezieht. Dann erhoben sich die 
durch die Umsatzsteuerstatistik ermittelten Umsätze des Ein-
zelhandels auf fast 51,5 Mrd. DM. 

Ein Drittel der Umsätze und damit der größte Einzelbetrag 
entfällt auf die Einzelhandelsgeschäfte, deren Schwerpunkt 
bei den Nahrungsmitteln hegt. Ihr Anteil wird allerdings da-
durch gedruckt, daß erhebliche Umsätze in Lebensmitteln bei 
den Warenhausern und bei den dem Handwerk zugeordneten 
Fleischern (6 787 Mill. DM) und Backern ( 4 553 Mlll. DM) er-
folgen. Die Einzelhandelsgeschcifte fur Bekleidung emerseits, 
für Hausrat und übrigen gehobenen Verbrauch sind mit je 
11 Mrd. DM an den Umsätzen der Einzelhandels-Unterneh-
men beteiligt. 

Bei den rund 460 000 Steuerpflichtigen (91 vH der Gesamt-
zahl), von denen auch der Vorjahresumsatz erfaßt worden ist, 
haben sich die Umsätze gegenilber 1954 um 11,6 vH erhöht. 
Wenn die Zunahme auch hinter der der anderen Wirtschafts-
bereiche (mit Ausnahme der Landwirtschaft) zurückbleibt, ist 
die Umsatzsteigerung noch immer erheblich. Sie ist vor allem 

.erheblich stärker als 1954 (6,2 vH). Zugleich zeigt diese Be-
rechnung, wie unterschiedlich die Umsatzentwicklung in den 

einzelnen Zweigen des Einzelhandels war. Wiederum ist die 
Umsatzsteigerung bei den Warenhäusern (22,7 vH) und den 
Konsumgeschäften (15,2 vH) erheblich stärker als bei den 
Spezialgeschaften. In Fortsetzung der Entwicklung der Jahre 
1950 bis 1954 haben diese beiden Formen ihren Anteil am 
Umsatz des Einzelhandels auch 1955 erhöht. 

Bei den Spezialgeschäften sind auch im Einzelhandel mit 
Nahrungsmitteln und mit Bekleidung die Umsätze erheblich 
stärker gewachsen als im Vorjahr. Aber ebenso wie im Jahre 
1954 liegt hier die Umsatzsteigerung merklich unter dem 
Durchschnitt des Einzelhandels und vor allem unter der 
allgememen Umsatzentwicklung. Hier setzt sich die Wand-
lung im privaten Konsum durch; die Käufe von Hausrat und 
Gutern des gehobenen Verbrauchs wachsen stärker als die 
Ausgaben für Ernährung und Bekleidung. Innerhalb des Ein-
zelhandels mit Nahrungsmitteln ist der Umsatz der Spezial-
geschäfte für Tabakwaren, fur Süßwaren und für Getränke 
stärker gestiegen als im allgemeinen Lebensmittelhandel. Im 
Einzelhandel mit Bekleidung steht der starken Umsatz-
zunahme bei den Kürschnern (14,0 vH) die nur geringe in den 
Schuhgeschäften (5,7 vH) gegenuber. 

Erheblich stärker ist die Umsatzsteigerung bei den Spe-
zialgeschäften für Hausrat und andere Guter des gehobenen 
Verbrauchs sowie vor allem bei denjenigen für Maschinen, 
Fahrzeuge, Kraft- und Brennstoffe. Insbesondere gilt dies flir 
den Einzelhandel mit elektnschen Geräten und Rundfunk-
artikeln sowie mit Kraftstoffen und Brennmaterial. Im Einzel-
handel mit Maschinen steht einer starkeren Umsatzsteigerung 
bei den Landmaschinen eme schwächere bei den Näh-
maschinen gegenüber. 

Die vorsteheml genannten Zahlen stellen die Umsatzent-
wicklung bei denjemgen Steuerpflichtigen dar, für die Um-
satzangaben sowohl für 1954 wie fur 1955 vorliegen, die also 
in beiden Jahren tätig gewesen sind. Sie enthalten nicht die 
Umsatzentwicklung, die sich 1954 aus dem Fortfall und 1955 
aus dem Neuauftreten von Unternehmen ergibt. Diese Fluk-
tuat10n wirkt sich m den für die Gesamtzahl aller Steuer-
pflichtigen des Jahres 1954 und des Jahres 1955 ermittelten 
Umsatzzahlen aus. Bei diesen liegt der Umsatz des Jahres 
1955 um 9,9 vH über dem des Jahres 1954. 

Jedoch ist bei dem Vergleich der Gesamtzahlen zu berück-
sichtigen, daß erhebliche Warenhausumsätze im Jahre 1955 
nicht mehr 1m Bundesgebiet, sondern in Berlin (West) erfaßt 
wurden. Einschließlich der in Berlin (West) erfaßten Umsätze 

Tabelle 8: Steuerpflichtige, Umsatz und Steuer im Einzelhandel 19551) 

1 
Alle Steuerpflichtigen "-'"""""" m" ""''"' 1 des Vorjahresumsatzes 

Wirtschaftsgliederung') -si:euer~ 1--- -um.atz ___ - -z-;-; T s- - - - s1euer:--r-u"--\Zunahmea.esumsatzes 
pflichtige 1954 1 1955 1 una me ) teuer pflichtige msatz 1955 1 1954') 

- ~.\nzahl-,---MilCIYM.---,- vH--1-Mill.DM - Anz'1hl _\_M11r-n1n - ----va--· --

Warenhauser, Kaufhauser, Gemischt- 1 1 1 1 

warengeschafte, Konsumvereine ······ 27 671 6 812 1 7 720 1 + 13,3 283. 25 765 7 597 
1 

+ 16,8 i + 11,5 
Einzelhandel mit Nahrungsmitteln ····· 238 667 15 708 

i 
16 954 

1 

'!' 7,9 597 216 403 16 294 
1 

+ 93 
1 + 3,7 

Bekleidung ·········· 90 012 10 334 11 ()92 + 6,5 418 81 753 10 761 + 9,2 
1 

+ 4,1 
Hausrat ............ 40 785 4 626 i 5 202 1 + 12,5 191 37 606 5 015 1 + 13,5 + 8,4 
ubngen Waren") ...... 75 666 5 214 

1 
5 783 

1 
+ 10,9 187 68 555 5 535· 

1 
+ 11,4 

1 + 6,2 
Maschinen, Fahrzeugen, 

1 Kraftstoffen und 
1 

1 
1 Brennmaterial ...... 32 238 3 378 

1 
3 895 

1 
+ 15,3 100 29 780 3 748 + 16,2 1 + 11,0 

Zusammen „ ........ , 505 039 
1 

46 072 50 646 
1 

+ 9,9 
1 

1 776 
1 

459 862 
1 

48 950 1 + 11,6 
1 

+ 6,2 
1 1 

1) Bundesgebiet ohne Berlin (West). - ') Weitere Untergliederung nach Klassen in Statistische Monatsza!J.len S. 683„, - ')Vgl. hierzu methodische H\nwe\s~ 
S. 647ff. - ')Ergebnisse der U.St.St. 1954. - ')Ohne Maschinen 4sw. 
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der Warenhäuser stellt sich die Umsatzsteigerung im Einzel-
handel mit Waren aller Art (Summe von Warenhäusern, 
Kaufhäusern, Gemischtwarengeschätten, Konsumvereinen) 
auf 18,2 vH (anstatt 13,3 vH) und im gesamten Einzelhandel 
auf 10,l vH (anstatt 9,9 vH). Außerdem fehlen in den Umsatz-
zahlen für 1955 die Einzelhandelsgeschafte, die in Nordrhein-
Westfalen abweichend von 1954 dem Handwerk zugeordnet 
wurden. Bei deren Berücksichtigung liegt der Umsatz aller 
Steuerpflichtigen um rund 11 vH über dem Vorjahr. 

Im Zuge steigender Umsätze hat sich auch die vom Einzel-
handel abgeführte Um s a t z s t e u er erhöht, nämlich auf 
1 776 Mill. DM. Aber die durchschnittliche Besteuerung der 
Umsätze ist von 3,55 °/o im Jahre 1954 auf 3,51°/o gesunken. 
Hier wirkt sich offensichtlich aus, daß die - zum Großhan-
delssatz versteuerten - Lieferungen an Gewerbetreibende 
(für Geschäftszwecke) weiter steigende Bedeutung haben.'So 
hat sich die durchschnittliche Besteuerung vor allem beim 
Einzelhandel mit Möbeln (auf 3,80/o). mit Papier- und 
Schreibwaren (3,29°/o). Landmaschinen (1,96°/o), Kraftfahr-
zeugbedarf (2,15°/Ö) und Benzin (2,350/o) ermäßigt. Umgekehrt 
ist die Erhöhung des durchschnittlichen Steuersatzes bei den 
Warenhäusern von 3,7'70/o auf 3,81°/o beachtlich. Bei den Häu-
sern, die ihren Sitz nicht nach Berlin (West) verlegt haben, 
scheinen die Lebensmittelabteilungen eine geringere, die der 
Zusatzbesteuerung unterworfene Selbstherstellung eine grö-
ßere Bedeutung zu haben. 

c) La n d- und F o r s t w i r t s c h a f t und F i s c her e i 
Die L an d w i r t s c h a f t ist durch die Umsatzsteuersta-

tistik 1955 noch einmal erfaßt worden. Allerdings ist die Er-
fassung hinsichtlich sowohl der Zahl der Steuerpflichtigen 
wie der Umsätze unvollkommener als in der Statistik 1954. 
Bei den 565 000 nach Durchschnittsätzen besteuerten Land-
wirten ist im übrigen der Umsatz - wohl zu niedrig - mit 
5 750 Mill. DM und der der Mischbetriebe mit 1 196 Mill. DM 
berechnet worden. Die Zahl der veranlagten Landwirte, für 
die ein Uberwachungsbogen geführt wird, ist erheblich (auf 
149 400) gesunken, ihr Umsatz leicht auf 3 691 Mill. DM ge-
stiegen. Die von der Landwirtschaft gezahlte Umsatzsteuer 
ist 1955 mit 148 Mill. DM fast unverändert geblieben; sie 
macht 1,36 °/o der Umsatze aus. 

d) S o n s t i g e W i r t s c h a f t s b e r e i c h e 
Unter den sonstigen Wirtschaftsbereichen fällt zunächst die 

zahlenmäßige Zunahme der Hand e 1 s ver t r et e r (117 325) 
und die starke Steigerung ihrer Umsätze (um 27,6 vH auf 
2 695 Mill. DM) auf. Die Steigerung der Umsatze ist aller-
dings zum großen Teil auf die Zunahme der hier gleichzeitig 
miterfaßten Großhandelslieferungen zurückzuftihren. Kenn-
zeichnend daftir ist, daß die gezahlte Steuer sich nur um 
16,4 vH erhöht, und daß der durchschnittliche Steuersatz von 
2,880/o im Jahre 1954 auf 2,63 °/o im Jahre 1955 gesunken ist. 

Besonders auffällig ist der höhere Anteil der zum Großhan-
delssatz versteuerten Lieferungen (erkennbar aus dem durch-
schnittlichen Steuersatz) bei den Vertretern für Holz, Bau-
stoffe, Chemikalien, Bekleidung, Lederwaren und Nahrungs-
mitteln. 

Von den „Dienstleistungen" entfallen rund die Hälfte der 
Steuerpflichtigen und 62 vH der Umsätze auf das G a s t-
s t a t t e n w e s e n. Im Rahmen der hier allgemein eingetre-
tenen Zunahme sowohl der Zahl der Unternehmen wie ihrer 
Umsatze fällt die Sonderentwicklung der Kantinenbetriebe 
auf. Ihre Zahl hat sich um 473 auf 6 033 und ihr Umsatz um 
27,3 vH auf 357 Mill. DM erhöht. Entsprechend dem erhöhten 
Anteil, den die steuerbegünstigten Lebensmittel am Umsatz 
dieser Kantinen haben, hat sich der durchschnittliche Steuer-
satz von 3,87 °/o auf 3,58 O/o ermäßigt. 

In der Verkehrs wir t s c h a f t hat abweichend von 
den meisten anderen Wirtschaftsbereichen die Zahl der Um-
satzsteuerpflichtigen sich erhöht. Das gilt für alle Teile des 
Verkehrs. Die absolut größte Zunahme ist im Personenkraft-
wagenverkehr, im Verkehrsnebengewerbe (insbesondere 
Spedition) und in der Schiffahrt festzustellen. Wie schon im 
Jahre 1954 haben sich in der Verkehrswirtschaft die Umsätze 
besonders stark erhöht. Vor allem in der Seeschiffahrt, aber 
auch im Personenkraftwagenverkehr sind erheblich höhere 
Umsätze durch die Statistik erfaßt worden. Bei den Unterneh-
men der Spedition und Lagerei allerdings läßt sich aus der 
Höhe der gezahlten Umsatzsteuer und dem daraus berech-
neten Durchschnittsteuersatz erkennen, daß sich in den er-
höhten Umsätzen in größerem Umfange Großhandelsliefe-
rungen befinden. 

Unter ö ff e n t l ich e n D i e n s t 1 e i s tun gen sind in 
der Umsatzsteuerstatistik die zahlreichen Angehörigen der-
jenigen freien Berufe erfaßt, die der Rechts- und Wirtschafts-
beratung (Rechtsanwälte, Wirtschaftsprüfer) und dem Gesund-
heitswesen (Arzte, Zahnarzte, Tierärzte usw.) angehören. Die 
Zahl der Steuerpflichtigen, die durch die Umsatzsteuerstatistik 
erfaßt worden sind, hat sich in beiden Bereichen zusammen 
von 128 200 auf 131 500 erhöht. Auch die Umsätze sind stär-
ker erfaßt worden, nämlich der Rechtsberater mit 1 478 Mill. 
DM und im Gesundheitswesen mit 3 040 Mill. DM. Im Ge-
sundheitswesen kommt in der Höhe der gezahlten Steuer 
und dem daraus errechneten Durchschnittsteuersatz zum 
Ausdruck, daß in den Umsätzen auch die steuerfreien Lei-
stungen für die Sozialversicherung enthalten sind. Beachtlich 
ist aber, daß sich hier der Durchschnittsteuersatz von 1,73 °/o 
auf 1,92'0/o erhbht hat. Die stärkste Erhöhung des Durch-
schnittsteuersatzes ist bei den Zahnärzten festzustellen. 

5. Die Umsätze der Aktiengesellschaften 
Abweichend von den Statistiken 1950 und 1954 kann die 

Gliederung der Steuerpflichtigen und ihrer Umsätze nach 

Tabelle 9: Steuerpflichtige, Umsatz und Steuer in den Sonstigen Wirtschaftsbereichen 19551
) 

Wirtschaftsgliederung') 

Verlagswesen ....................... . 
Handelsvertretung, Verleih ........... . 
Banken und Versicherungen ........ . 

Gaststatten ......................... . 
I:riseurgewerbe ..................... . 
Übrige Dienstleistungen ............. . 

i:iundesbahn, Bundespost ............. . 
Übriger Verkehr .................... . 

Öffentliche Verwaltung .............. . 
Rechtsberatung . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Gesundheitswesen .... -· . . . . . . . . . ... . 
Übriger öffentlicher Dienst ........... . 

Sonstige Wfrtschaftsbereiche zusammen . .. ·1 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Alle Steuerpflichtigen Steuerpflichtige mit Angabe 
des Vorjahresumsatzes 

- St:e~~-1·---;:::- ---1'zu-(+)b~-:-1 _____ -·Steuer- 1 1 i~~~~hm~+~)e~b-(~-)-. __ , 
pflichtige Ab- Steuer pflichtige 1 Umsatz f des Umsatzes 

1954 1 1955 /nahme (-)') 1 1 1955 1 1954') 
Anzah-1 -1--Mlil., ÖM---/--vtt-1 MiIT.DM--A-n_z_a._h_! -1.-M_i!_I.~D~M·-~I ----v~H---~-

2 948 
166 542 

14 406 

147 624 
51 636 
89 292 

2 
79 707 

10 969 
40 869 
90 609 
14166 

708 770 1 
804 186 

1 396 
3 387 
1 846 

7 211 
782 

3 558 

8 569 
6 487 

1 386 
1 247 
2 662 

952 
39 483 

13 200 

1 611 1 + 15,4 47 2 612 1 1 541 1 

4 222 + 24,6 11 7 146 249 3 932 1 
2 318 1 + 25,6 18 13 817 1 2 282 

8 m i t i$:Z 3~~ 1~~ m il 7 610 1 

4 150 1 + 16,6 128 79 847 3 ~~i 
1 1 

9 649') 1 + 12,6 2') 2 1 9 649 1 

8 838 1 + 36,1 100 72 504 1 8 577 II 

1 629 1

1 

+ 11,5 2
5

6
6 

lo 430 
1

1 1 470 
1 478 + 18,5 37 002 1 388 
3 040 1 + u,2 58 85 122 1 2 947 

1

1 

902 1 - 6,7 15 12 676 1 843 1 

46 912 1 + 18,8 1 

13 768 1 + 4,3 
1 

920 

198 
1 

640 685 ii 

771 786 

45 022 

13 478 

+ 10,6 + 16,7 
+ 11,1 

+ 11,2 + 13,7 
+ 8,0 

+ 12,6 
+ 22,1 

+ 10,0 
+ 13,6 
+ 11,4 + 22,3 

+ 10,4 + 16,1 
+23,6 

+ 5,5 + 11,6 
+ 9,9 

+ 12,6 + 32,2 

+ 6,1 
+ 11,3 
+ 10,7 
-11,4 

+ 13,9 i' + 14,0 
+ 5,3 + 2,1 

1) Bundesgebiet o~ne Berlm (West). ')Weitere Unterghederung nach Zweigen siehe Statisusche Monatszahlen S. 683*. - ')Vgl. hierzu methodische Hinweise 
~. 648. - ') Ergebmsse der lJII)satzsteuerstatistik 1954. - ') Einschließlich Landespostdirektion Berlin (West). 
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Tabelle 10: Umsätze der Aktiengesellschaften 19551) 

Um5atz 

Wirtschaftsgliederung Aktien-
- ---1Antetl am 

gesell- Gesamt-
Mill. 1 umsatzder schaften DM Gewerbe-

-Aniatil 
f __!l.'"':'PPe _ 

vH 

Bergbau ........................... . 70 9 119 80,8 
Steine und Erden ................... . 92 1 281 24,6 
Energie ........................... . 102 4 456 55,0 
Eisen- und Stahlindustrie ............ . 83 12 812 74,6 
NE-Metallindustrie ................. . 23 1 940 50,8 
Maschinenbau ..................... . 157 5 445 30,6 
Schiffbau ......................... . 16 1149 62,2 
Bau von Kraftfahrzeugen ............ . 10 3 698 54,3 
Elektrotechnik ..................... . 61 
Übrige Eisen- und metallverarbeitende 

3 143 31,9 

Industrie ........................ . 135 2 421 15,2 
Mineralolverarbeitung ............... . 7 3 776 70,9 
Chemische Industrie ................ . 108 7150 53,2 
Gummi- und Asbest-Industrie ....... . 23 1 422 62,6 
Papiererzeugung .................... . 59 1 328 17,6 

173 4 007 27,6 
10 1 505 67,8 

Textilindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 
Ölmuhlen und Margarine-Industrie .. . 
Zuckerindustrie .................... . 46 1171 70,7 

144 1 228 43,5 
277 3 954 10,2 

47 855 13,5 

Brauereien ......................... . 
Übrige verarbeitende Industrie ....... . 
Bauindustrie ...................... . 
Industrie (einschl~ergbau, ver_a_r_b_e_i_--~--- --

1 643 71 860 37,3 

31 31 0,1 

tende Industrie und Baugewerbe) .... 
Handwerk und sonstiges Herstellungs-

Gewerbe ....................... . 
Großhandel . . . . . . . ................ . 141 5 468 4,8 

8 1 849 57,0 
26 387 0,8 
49 907 30,4 

668 1 700 3,5 

Warenhauser ....................... . 
Übriger Einzelhandel ............... · 1 
Schiffahrt . „ .•..................... 

Alle tibrigen Wirtschaftszweige ....... . 
2 566 82 202 18,2') 

2 689 71 942 18,1') 

Gesamt ........... , 

Dagegen 1954 .................... . 

1) Bundesgebiet ohne Berlin (West). - ') Ohne Bundesbahn und Bundespost. 

Rechtsformen 1955 nur für die Aktiengesellschaften gegeben 
werden. Es werden so auch Vergleiche mit den Ergebnissen 
der Bilanzstatistik möglich. Die aus der Umsatzsteuerstatistik 
ermittelten Umsatzzahlen zeigen ferner an, welcher Aus-
schnitt der Wirtschaft in den Aktiengesellschaften erfaßt ist. 

Im Bundesgebiet sind unter den Umsatzsteuerpflichtigen 
2 566 Aktiengesellschaften (gegenüber 2 689 für 1954) mit 
einem Umsatz von 82,2 Mrd. DM ermittelt worden. Ihr Anteil 
am Gesamtumsatz aller Steuerpflichtigen stellt sich damit 
ebenso wie im Vorjahr auf 18,1 vH. 

Zugleich bestätigen die für 1955 durchgeführten Ermittlun-
gen, daß der Anteil der Aktiengesellschaften, gemessen am 
Umsatz, in den einzelnen Wirtschaftsbereichen sehr unter-
schiedlich ist. Von Bedeutung ist diese Rechtsform insbeson-
dere in der Industrie. Von deren - einschließlich Bergbau, 
Energie und Bauindustrie errechneten - Gesamtumsatz ent-
fallen 37,2 vH auf die Rechtsform der Aktiengesellschaft. 
Außerhalb der Industrie hat, gemessen am Umsatz, die 
Aktiengesellschaft in der Hochseefischerei (69,9 vH), bei 
Eisen- und Straßenbahnen (69,4 vH), bei den Warenhäusern 
(57,0 vH) und in der Schiffahrt (30,4 vH) ins Gewicht fallende 
Bedeutung. 

Auch innerhalb der Industrie ist der Anteil der Aktien-
gesellschaften sehr verschieden. Ein besonders hoher Anteil 
am Umsatz ist für 1955 wiederum im Bergbau (80,8 vH), in 
der Zuckerindustrie (70,7 vH). in der Eisen- und Stahlindu-
strie (74,6 vH) und in der Mineralölverarbeitung (70,9 vH) 
ermittelt worden. Im Bereich der Energiewirtschaft wird der 
Anteil der Aktiengesellschaften durch die hier ins Gewicht 
fallenden kommunalen Eigenbetriebe gedrückt. 

Dr. Kurt Herrmann 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Die Entwicklung der Heiratshäufigkeit und 
Geburtenhäufigkeit seit 1950 

Allgemeines 
Uber die Eheschließungen und Geburten im Bundesgebiet 

ist bisher alljährlich nach Vorliegen der vorläufigen Ergeb-
nisse der Statistik der natürlichen Bevölkerungsbewegung 
benchtet worden. Dabei konnten die Entwicklungstendenzen 
in der Regel nur in groben Zügen aufgezeigt werden. Eine 
eingehendere Analyse war mcht möglich, weil die hierfür 
erforderlichen Unterlagen über die Gliederung der Bevölke-
rung nach dem Familienstand mangels einer entsprechenden 
Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung 1950 nicht 
zur Verfügung standen. Um dem abzuhelfen, ist für die Jahre 
1951 bis 1955 die Zahl der Ledigen, Verheirateten, Verwit-
weten und Geschiedenen geschätzt worden. Der Fehler der 
Berechnung dürfte im allgemeinen l bis 2 vH nicht überstei-
gen. Die geschätzten Unterlagen über die Gliederung der Be-
völkerung nad:t dem Alter und Familienstand können dem-
nach für die folgende Analyse der Entwicklung der Heirats-
häufigkeit und Geburtenhäufigkeit in den letzten Jahren als 
ausreichend zuverlässig angesehen werden. 

Die Entwicklung der Heiratshäufigkeit 

1950 haben mehr als 1 012 000 Personen eine Ehe geschlos-
sen, 1955 nur noch 871 000. Die Zahl der Eheschließungen, die 
1950 ihren Nachkriegshöchststand erreicht hatte, ist also trotz 
wachsender Einwohnerzahlen zurückgegangen. 

Eine der Hauptursachen dafür ist die starke Abnahme der 
Wiederverheiratungen. Die Zahl der Verwitweten, die erneut 
die Ehe eingegangen sind, verminderte sich von 87 500 auf 
40 500 und die der erneut heiratenden Geschiedenen von 
101 600 auf 74 700. Der Gesamtrückgang der Zahl der Ehe-
sd:tließenden zwischen 1950 und 1955 in Hohe von 141 000 
hängt demnach zu über der Hälfte damit zusammen, daß sich 

Eheschließungen und Lebendgeborene im Bundesgebiet 
1946 bis 1955 

1 

Eheschließungen 

1 

Lebendgeborene 
Jahr 

Anzahl ) auf 1 000 Anzahl 1 auf 1 000 
Einwohner Einwohner 

1946 380 575 8,8 708 659 1 16,4 
1947 454 398 10,0 748 975 1 16,5 
1948 493 606 10,6 769 111 

1 
16,6 

1949 476 806 10,1 793 095 16,8 
1950 506 101 10,6 772 850 16,2 
1951 493 563 

1 
10,3 758 472 15,8 

1952 455 410 

1 

9,4 762 469 15,7 
1953 435 250 8,9 759 813 15,5 
1954 427 408 8,6 779 854 15, 7 
1955 435 516 8,7 785 082 1 15,7 

1 1 

nicht mehr so viele Personen wiederverheiraten. Die zahl-
reichen Wiederverheiratungen waren eine ausgesprochene 
Nachkriegserscheinung. Bedingt durch die Kriegs- und Ver-
treibungsverluste hatten viele Verheiratete, insbesondere 
viele verheiratete Frauen, ihren Ehegatten sehr früh verloren 
und haben dann zu einem Teil bald eine neue Ehe geschlos-

Die Eheschließenden im Bundesgebiet 
nach dem bisherigen Familienstand 1950, 1953 und 1955 

Jahr 
1

-- Bisherige_r Familienstand der Eheschließenden1 ) 

ledig 1 verwitwet 1 geschieden 
-Anzahl- 1 vH 1 Anzahl 1 vH i Anzahl 1 vH 

Männer 
1950 411 952 81,4 32 625 6,4 61 462 12,J 
1953 369 524 84,9 22 967 5,3 42 751 9,8 
1955 371 292 85,3 21 914 5,0 42 307 9,7 

Frauen 
1950 

1 

410 958 81,2 54 880 

1 

10,8 40 161 7,9 
1953 379 355 87,2 24 934 5,7 30 953 7,1 
1955 384 584 88,3 18 536 i#,S 32 393 7,4 

1 

') Ohne die Falle unbe1'annten Familienstandes. 
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sen. Der Kreis der für eine Wiederverheiratung in erster Linie 
m Frage kommenden jüngeren Verwitweten ist dadurch er-
heblich kleiner geworden. Daneben muß berücksichtigt wer-
den, daß wegen des Mangels an unverheirateten Männern 
entsprechenden Alters und weil genügend ledige Frauen vor-
handen sind, es für die verwitweten Frauen mit der Zeit im-
mer schwerer wird, einen neuen Ehepartner zu finden. Ein 
Beweis hierfür ist der Rückgang der Heiratsziffern der Wit-
wen unter 50 Jahren seit 1950 um teilweise mehr als die 
Hälfte. Aus allen diesen Gninden betrug die Zahl der aus dem 
Witwenstand heiratenden Frauen 1955 nur noch ein Drittel 
derjenigen von 1950. 

Die vielen Ehescheidungen in den ersten Jahren nach dem 
Krieg haben zunächst ebenfalls zu zahlreichen Wiederverhei-
ratungen geführt. Inzwischen hat jedoch die Scheidungshäu-
figkeit stark abgenommen. Im Zusammenhang hiermit ist die 
Zahl der erneut heiratenden geschiedenen Männern von 61 500 
auf 42 300 und die der wiederheiratenden geschiedenen Frauen 
von 40 200 auf 32 400 gesunken. 

Für die Ledigen, auf die 1955 fast 90 vH der Eheschließen-
den entfielen, soll eine genauere Analyse der seit 1950 einge-
tretenen Veränderungen in der Zahl der Trauungen erfolgen. 

1955 haben im Bundesgebiet 40 700 ledige Manner und 
26 500 ledige Frauen weniger geheiratet als 1950. Um festzu-
stellen, inwieweit der Rückgang auf einer Abnahme der Hei-
ratshäufigkeit beruht, wurden die nach dem Alter geglieder-
ten Ledigenbestände von 1953 und 1955 mit den altersspezi-
fischen Heiratshäufigkeitsziffern der Ledigen für 1950 multi-
pliziert und dadurch für 1953 bzw. 1955 die unter den Verhält-
nissen von 1950 zu erwartenden Zahlen der aus dem Ledigen-
stande Heiratenden ermittelt. Anschließend wurde, um die 
Auswirkungen einer evtl. eingetretenen Veränderung der 
Heiratshäuhgkeit festzustellen, die Differenz dieser Erwar-
tungszahlen gegenüber den tatsächlichen Zahlen in den Be-
obachtungsjahren berechnet, und um die Auswirkungen von 
Veranderungen in den Ledigenbeständen zu ermitteln, die Dif-
ferenz gegenüber den Zahlen fur 1950 gebildet. Das Ergebnis 
dieser für die über 20jährigen Männer und uber 15jährigen 
Frauen durchgeführten Berechnungen enthält in Form einer 
Bilanz die nachfolgende Uberstcht. Danach hat sich die Zahl 
der eheschließenden ledigen Männer von 1950 auf 1955 durch 
einen Rückgang der Heiratshäufigkeit um rund 24 000 vermin-
dert, was einer Abnahme der Heiratshäufigkeit um 6 vH im 
Durchschnitt aller Altersgruppen entspricht. Oder anders aus-
gedrückt: unter den Heiratsverhältnissen von 1950 hätte die 
Zahl der eheschließenden ledigen Männer 1955 390 000 statt 
nur 365 400 betragen müssen. Im Gegensatz hierzu ist bei den 
ledigen Frauen 1955 im Vergleich zu 1950 eine leichte Zu-
nahme der Heiratshäufigkeit um 2 vH zu beobachten. Sie hatte 
zu einer um 8 500 gnißeren Zahl von Eheschließungen geführt 
als 1950, wenn der Bestand an ledigen Frauen inzwischen nicht 
kleiner geworden ware. Bei den Mannern hegt ebenfalls eine 
Verminderung der Zahl der Ledigen vor, die den schon in-

Die Ursachen für die Veränderung der Zahl 
der Eheschließungen von Ledigen im Bundesgebiet 1953 

und 1955 gegenuber 19501) 

Vorgang 

Mann er 
Eheschließende Ledige 1950 ............ . 
Abnahme(-) gegenuber 1950 .......... . 

und zwar durch Veranderung 
der Zahl der Ledigen „ „ ... „ . „ „ •.. 
der Heiratshaufigkeit ................ . 

Ta{~"J~~~h~ ~~~!. ~~~ ~h~~~~l.i~~~~~~~. . . . . 1 

Frauen 
Eheschließende Ledige 1950 . . . . . . ..... . 
Zu- (+)oder Abnahme(-) gegenuber 1950 

und zwar durch Veranderung 
der Zahl der Ledigen .. „ .. „ „ „ „ „ . 

der He1ratshaufigkeit ................ . 

Ta{~d~l~~h~ ~·.~!. ~~~ ~h~~~~li~ß~~~~~ .... · I 

1953 1955 

406 100 i 406 100 
-41 300 -40 700 

1 

-26 200 1 -16 400 
-15100 ! -24 300 

1 

364 800 
1 

365 400 

410 800 
1 410 800 

-31 700 1 -26 500 

-29 800 1 -35 000 
- 1 900 1 + 8 500 

1 

379 100 
! 384 300 
1 

1) Eheschließende ledige Manner im Alter von 20 bis 60, eheschließende ledige 
Frauen jll) i\lter ygn 11/ bis 60 Jahren. 

folge der Abnahme der Heiratshäufigkeit eingetretenen Rück-
gang der Eheschließungen noch verstärkt hat. 

Die V e r m i n d e r u n g d e r L e d i g e n b e s t ä n d e hat 
ihre Ursache in den zahlreichen Eheschließungen der voran-
gegangenen Jahre. Es sind inzwisd1en zwar neue Jahrgänge 
ins übliche Heiratsalter aufgerückt, da sie aber zu einem gro-
ßen Teil aus den Jahren des Geburtentiefs um 1930 stammen, 
waren sie nicht stark genug, um die Abgänge bei den Ledigen 
durch Verheiratung in den für eine Eheschließung in erster 
Linie in Frage ,kommenden Altersjahren auszugleichen. Um 
hierfür ein Zahlenbeispiel zu bringen sei erwähnt, daß 1955 
trotz der msgesamt sehr starken Bevolkerungszunahme rund 
60 000 ledige Männer und rund 300 000 ledige Frauen von 20 
bis 40 Jahren weniger vorhanden waren als 1950. Eine beson-
ders große Abnahme der Ledigenbestände ist bei den zwi-
schen 1930 und 1935 geborenen Frauen zu beobachten, die 
schwächeren Geburtsjahrgängen angehören als die für eine 
Eheschließung in Frage kommenden etwas älteren Männer 
aus den Geburtsjahrgängen vor 1930 und daher in den letzten 
Jahren besonders gute Heiratschancen gehabt haben. Eine 
Wiederzunahme der Zahl der jungeren Ledigen und somit 
auch der Eheschließungen kann nur allmählich mit dem .Alter-
werden der zur Zeit des Geburtenhochs um die Mitte und ge-
gen Ende der dreißiger Jahre Geborenen erfolgen. 

HEIRATSHÄUFIGKEIT DER LEDIGEN NACH ALTERSGRUPPEN 
Eheschließungen Lediger auf 1000 Ledige gleichen Alters 

240 -- 192a* 19so - 19ss 
240 

FRAUEN 

80 

40 

STAT BUNDESAMT 56-1308 *Reichsgebiet 

Eine genauere, Betrachtung der E n t w i c k l u n g der 
He i r a t s h ä u f i g k e i t zeigt, daß die bei den Frauen fest-
gestellte Zunahme sich auf die unter 25jährigen beschränkt. 
In den übrigen Altersgruppen ist ihre Heiratshäufigkeit mehr 
oder weniger stark zuriJ.cl(gegangen. Die Erhöhung der Hei-
ratshäufigkeit bei den jungeren Frauen kommt vor allem da-
her, daß gegenwärtig ein weit großerer Bestand an etwas 
älteren Mimnern vorhanden ist als 1950. Damals kamen für 
die in Frage stehenden Frauen, wenn sie nicht einen gleich-
altrigen oder gar jüngeren Mann heiraten wollten, fast nur 
die Manner in Frage, die aus den stark gelichteten Kriegs-
teilnehmerjahrgangen stammten und zum Teil auch noch den 
besonders schwach hesetzten Jahrgangen aus dem 1. Welt-
krieg angehörten. Ein anderer Grund hir den Anstieg der 
Heuatshciufigkeit der jüngeren Frauen ist in der weiteren Zu-
nahme der Neigung zu suchen, früh zu he1raren. Ihr entspricht 
auf der Männerseite eine leichte Zunahme der Heiratshaufig-
keit bei den unter 25jährigen und eine immer noch recht hohe 
Heiratshäuhgkeit bei den 25- bis 30jahrigen. In allen übrigen 
Altersgruppen ist die Heiratshäufigkeit der ledigen Männer 
langst nicht mehr so groß wie 1950. Das gilt vor allem für die 
30- bis 40Jährigen. Die Männer, die 1950 in diesem Alter stan-
den, haben damals noch in besonders großem Umfang Ehe-
schließungen nachgeholt, die ohne die Kriegs- und Nach-
knegsereignisse meist schon fruher erfolgt wären. Eine ent-
sprechende, aber nicht ganz so große Abnahme der Heirats-
häufigkeit ist bei den ledigen Frauen im Alter von 25 bis 35 
Jahren zu beobachten, wie überhaupt der Ruckgang der Hei-
ratkh<1ufi9keit bei den ledigen Frauen, der vom 25. Lebens· 
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Jahr ab zu beobachten ist, geringer war als bei den Mannern. 
Dabei spielt sicherlich eine Rolle, daß die Heiratsschancen der 
ledigen Frauen zuungunsten der Witwen und Geschiedenen 
zugenommen haben. Kennzeichnend hierfür ist, daß sich 
bei den Frauen der Anteil der Eheschl!eßungen der Ledigen 
von 81,2 vH im Jahre 1950 auf 88,3 vH im Jahre 1955 erhöht 
hat und die absolute Zahl der eheschließenden ledigen Frauen 
die dei ehesd11ießenden ledigen Männer 1955 im Gegensatz 
zu 1950 überstieg. 

vfl 
100 

LEDIGENQUOTEN NACH DEM ALTER 
Ledige in vH der Gesamtzahl der Personen gle1·chen Alters 

-······1910* o--01939 =1950 -1955 

M~NNER FRAUEN 

vH 
100 

bD 1----------------< 1--___.,,__ _______ __,60 

40 f----l'ia.---------l 

0 0 
~w~m~u~~~W~5w~m~~~~~w~ 

Jahre alt Jahre alt 
siAT fHJNDESAMT Sh- i3o>; * Relch~gebiet 

Trotz des Rückgangs der Heiratshaufigkeit bei den über 
25jahrigen ledigen Männern und Frauen, der in gewissem Um-
fang auch dadurch bedingt ist, daß unter den Ledigen in den 
mittleren und höheren Altersgruppen der Anteil der Per-
sonen, die aus irgendwelchen Gründen zeitlebens ledig blei-
ben, durch die Vorverlegung des Heiratsalters zunimmt, er-
geben 5ich für alle Lebensalter immer noch höhere Eheschlie-
ßungsziffern als vor dem Krieg. Als Beispiel hierfür mag der 
Vergleich mit dem Jahr 1928 dienen, das gewahlt wurde, weil 
es zeitlich vom 1. Weltkrieg genauso weit entfernt ist wie das 
Jahr 1955 vom 2. Weltkrieg, und weil auch damals keine all-
gememe Wehrpflicht bestand, durch die das Heiratsalter er-
fah1 ungsgemaß ansteigt. Es gibt daher in allen Altersgruppen 
gegenwarhg anteilmäßig weniger ledige Manner als in frühe-
ren Jahrzehnten. Auch unter den Frauen ist die Quote der 
Lediyen trotz des großen Männermangels durch den letzten 
vVeltkrieg bis zum 50. Lebensjahr, von dem ab sich die Man-
nerverluste des 1. Weltkriegs auszuwirken beginnen, im all-
gemeinen kleiner als etwa 1910 oder 1939. Eine ganz gering-
fugige Uberhbhung besteht lediglich noch gegenüber 1910 bei 
den 30- bis 35jährigen Frauen. 

Die Entwicklung der Geburtenhäufigkeit 

Die Zahl der Lebendgeborenen im Bundesgebiet belief sich 
in den letzten Jahren auf 750 000 bis 800 000. Die allgemeine 
Geburtenziffer (Lebendgeborene je 1 000 Einwohner) betrug 
1950 16,2 und schwankte dandch zwischen 15,5 und 15,8. Für 
eine genduere Beobachtung der Entwicklung der Geburten-
häufigkeit reichen so grobe Maßstäbe wie die allgemeine Ge-
burtenziffer jedoch nicht aus. Im folgenden wird daher die 
Entwicklung der ehelichen und unehelichen Geburten ge-
trennt behandelt und insbesondere auch geprüft, inwieweit 
Veranderungen in der Bevcilkerungsstruktur von Einfluß auf 
die Geburtenzahlen waren. 

Berechnungen, die in ahnlicher Weise wie bei den Ehe-
schließungen durchgeführt wurden und deren Ergebnisse in 
der nachstehenden Ubersicht wieder in Form einer Bilanz 
dusgewies2ri werden, zeigen, daß die Zahl der ehe l ich L e-
o end- und Totgeborenen 1955 über 800 000 betragen 
hätte, wenn nicht durch einen Rückgang der Geburtenhäufig-
keit bei den verheirateten Frauen seit 1950 von durchschnitt-
lich etwa 10 vH ein Geburtenausfall von 72 000 Kindern ein-
getreten ware. Es sind 1955 in den bestehenden Ehen zwar 
29 000 Kinder mehr geboren worden als 1950, der Grund hier-

für liegt aber ausschließlich in einer Zunahme der Zahl der 
Ehen mit Frauen im fortpflanzungsfcihigem Alter um über 
200 000, verbunden mit einer starken Erhöhung des Anteils 
der jüngeren verheirateten Frauen. Beides zusammen be-
wirkte einen Geburtenmehrertrag von über 100 000. Ohne die 
seit 1950 eingetretene Veränderung der Ehebestände hätten 
sich für 1955 nur 633 000 Lebend- und Totgeborene ergeben. 

Die Ursachen für die Veranderung der Zahl der ehelich 
und unehelich Geborenen1 ) im Bundesgebiet 1953 und 1955 

gegenüber 1950 
Vorgang 

1 
1953 1 1955 1 

1 

Ehelich Geborene 
Ehelich Geborene 1950 ................. 705 300 1 705 300 
Zu- (+)oder Abnahme\-) gegenuber 1950 - 2 300 1 + 29 aoo 

und zwar durch Veranderung 1 

der Zahl der verheirateten Frauen ...... + 56 200 1 + 101 200 
der Geburtenhaufigkeit . . . . . . . . . . . . . . . -58 500 ! -71900 

Tatsachliche Zahl der ehelich Geborenen .. 1 703 000 1 734 600 

Unehelich Geborene 
Unehelich Geborene 1950 ............... 76 500 

1 

76 500 
Abnahme(-) gegenuber 1950 ........... - 9 700 -14 300 

und zwar durch Veranderung 
1 

5 500 der Zahl der unverheirateten Frauen .... - 4 900 -
der Geburtenhaufigkeit . . . . . . . . . . . . . . . - 4 800' 1 - 8 800 

Tatsachliche Zahl der unehelich Geborenen 1 66 800 1 62 200 
1 

1 ) Lebend- und Totgeborene von Frauen im Alter von 15 bis 45 Jahren. 

Die Zahl der u n e h e 1 i c h 1 e b e n d- u n d t o t g e b o r e-
n e n Kinder hat in den letzten Jahren ständig abgenom-
men und betrug 1955 nur noch 62 200 gegenuber 76 500 im 
Jahre 1950. Von dem Rückgang um 14 300 entfallen 5 500 auf 
die seit 1950 eingetretene Verminderung der Zahl der unver-
heirateten Frauen, vor allem zwischen dem 20. und 30. Le-
bensjahr und 8 800 auf eine geringere Geburtenhäufigkeit. Die 
Abnahme der Geburtenhäufigkeit beträgt im Durchschnitt 
11,5 vH, beschrankt sich aber auf die unter 35jahrigen und 
war am stärksten bei den 25- bis 35jahrigen. 

Bei den verheirateten Frauen ist die Geburtenhäufigkeit in 
dem auf die Eheschließung folgenden Jahr am größten. Von 
den seit durchschnittlich einem Jahr verheirateten Frauen ha-
ben 1950 mehr als 1/3 und 1955 fast 1/3 ein Kind zur Welt ge-
bracht. In den weiteren Ehejahren nimmt die Geburtenhäufig-
keit rasch ab. Ein Vergleich der nach Ehedauerjahren berech-
neten Fruchtbarkeitsziffern für 1950 und 1955 zeigt, daß in den 
Ehen von weniger als 5jahriger Dauer die Geburtenhäufig-
keit etwa die gleiche geblieben ist. Grbßere Veränderungen 
><ind lediglich bei den älteren Ehen eingetreten, die jedoch 
ihre besonderen Gründe haben. In dem Schaubild fallt auf, 
daß sich die Kurve für 1950 vom 6. und die Kurve für 1955 
vom 11. Ehejahr ab nach oben verschiebt. Es handelt sich da-
bei um die 1944 und früher geschlossenen Ehen. Die Niveau-
verlagerung bedeutet, daß in diesen Ehen insbesondere 1950 
noch zahlreiche Kinder nachgeboren worden sind, die ohne 
den Krieg - die Manner befanden sich im Felde oder in 
Kriegsgefangenschaft - schon früher zur Welt gekommen 
wären. Es leuchtet daher ohne weiteres ein, daß 1955 in den 
Ehen von 6- bis 10jähriger Dauer, die fast alle erst nach dem 
Krieg geschlossen worden sind und daher in den ersten Ehe-
jahren in ihrer Fortpflanzung nicht gehemmt waren, die Ge-
burtenzahlen niedriger sein mußten als in den Ehen gleicher 
Dauer von 1950. 1955 fielen die Nachholgeburten in den vor 
1945 -geschlossenen Ehen zahlenmäßig nicht mehr stark ins 
Gewicht. Di2 Kinder, deren Geburt während des Krieges oder 
clanctch zunachst unterblieben war, sind, soweit sie noch ge-
wunscht wurden, inzwischen geboren worden. In anderen Fal-
len ist eine Nachkommenschaft nicht mehr möglich, weil die 
Frauen dafür allmahlich zu alt geworden sind. Aus dem Ge-
sagten ergibt sich, daß der Rückgang der Geburtenhaufigkeit 
bei den verheirateten Frauen seit 1950 im wesentlichen dar-
auf beruht, daß die N;:ichholgeburten jetzt kaum mehr eine 
Rolle spielen. 

Ein Vergleich mit 1936, also einem Jahr, das noch vor dem 
Höhepunkt der Geburlenwelle um die Mitte und gegen Ende 
der 30er Jahre liegt, zeigt den erheblich niedrigeren Stand 
der Geburtenhäufigkeit der verheirateten Frauen von heute 
gegenüber der Zeit vor dem KrielJ. Die Geburtenziffern von 
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GEBURTENHÄUFIGKEIT DER VERHEIRATETEN FRAUEN 
NACH DER EHEDAUER 

Lebend- u. Totgeborene auf 1000 Frauen der jeweiligen Ehejahrgänge 

0 
Im Ehe- 1. 2. 3. 

schl1eßungs· 
}ahr 

ST.lr.T BUNDi;SAMT 50-130? 

1936* 
1950 
1955 

( & 7 a i m n u a ~ ~ 
1m ... Jahr nach der Eheschließung 

*Reichsgebiet. 

0 

1936 werden 1950 und 1955 noch nicht einmal in den Ehen mit 
Nachholgeburten erreicht. Eine etwas größere Geburtenhäu-
figkeit ergibt sich lediglich 1950 in den allerersten Ehemona-
ten, was möglicherweise mit einer Zunahme der vorehelichen 
Zeugungen zusammenhängt, die bei etwa 40 vH der ehelich 
geborenen ersten Kinder vorliegen. Denkt man sich in dem 
Schaubild durch Extrapolierung der ersten Kurvenstücke die 
Nachholgeburten weg, so war der RüCkgang der Geburten-
häufigkeit in den älteren Ehen offenbar am stärksten. Der 
Grund hierfür liegt vor allem darin, daß immer seltener 3., 4. 
und weitere Kinder zur Welt kommen. Wie eingehendere Un-
tersuchungen gezeigt haben, sind gegenüber der Vorkriegs-
zeit aber auch schon die Geburten in den Ehen seltener ge-
worden, die bisher keine Kinder oder nur ein Kind hatten. 

Reichen unter diesen Umstanden die gegenwärtigen Ge-
burtenzahlen auf die Dauer flir die Bestandserhaltung der Be-
völkerung aus? Eine Möglichkeit diese Frage zu beantworten 
bietet die Berechnung des sogenannten „Netto-Reproduk-
tionsindex". Dieser gibt an, ob die Zahl der Kinder, die eine 
Generation von Frauen im Laufe der im fortpflanzungsfähigen 
Alter durchlebten Zeit zur Welt bringt, unter Berücksich-
tigung der Abgänge durch Tod, groß genug ist, um die ur-
sprüngliche Frauengeneration zu ersetzen. Entsprechende Be-
rechnungen haben ergeben, daß unter den Sterblichkeitsver-
hältnissen von 1949/51 und den Fortpflanzungsverhaltnissen 
von 1950 934 und bei gleicher Sterblichkeit und unter den 
Fortpflanzungsverhältnissen von 1955 952 Frauen an die 
Stelle von ursprünglich 1 000 treten würden. Der demnach 
vorhandene Geburtenfehlbetrag hängt nur zum Teil damit zu-
sammen, daß wegen des vorhandenen Männermangels 1950 
und 1955 verhältnismäßig viele Frauen unverheiratet waren 
und dadurch die Geburtenzahlen dieser Frauengenerationen 
gedruckt werden. Eine weitere Berechnung für 1950, bei der 
von einer Familienstandsgliederung der Frauen ausgegangen 
worden ist, wie sie ohne Männermangel zu erwarten gewesen 
wäre, ergab auf 1 000 Frauen einen Nachwuchs von 981, also 
ebenfalls keine volle Reproduktion, obwohl 1950 wegen der 
Nachholgeburten die Geburtenhaufigkeit noch verhältnis-
mäßig groß war. Eine ähnliche Berechnung flir 1955, die man-
gels Unterlagen nicht möglich ist, würde eme Ziffer ergeben, 
die wohl größer als 952 ist, aber 981 nicht erreicht. Ein Ge-
burtendefizit kann auf die Dauer nur bei einer Zunahme der 
Geburtenhäufigkeit oder bei einem sehr günstigen Verlauf 
der Sterblichkeit vermieden werden. Im anderen Fall ist je-
doch keineswegs schon ftir die kommenden ein bis zwei Jahr-
zehnte mit einer Bevölkerungsabnahme zu rechnen. Es wird 
vielmehr noch auf Jahre hinaus ein, wenn auch immer kleiner 
werdender Geburtenüberschuß vorhanden sein. Gleichzeitig 
wird jedoch die Uberalterung weiter schnell zunehmen. 

Schw. 

Sterbetafel 1949/51 
nach Geschlecht und Familienstand sowie 
Veränderungen der Sterblichkeit nach dem 

Familienstand gegenüber 1924/26 
Allgemeines zur Sterbetafel 1949/51 

nach dem Familienstand 

Eine a 11 g e m e i n e S t e r b e t a f e 1 ftir die Bundes-
republik Deutschland nach den Sterblichkeitsverhä.ltnissen 
in den Jahren 1949/51 ist in Band 75 der „Statistik der Bun-
desrepublik Deutschland" mit dem Titel „Allgemeine Sterbe-
tafel 1949/51" veröffentlicht worden. Diese Berechnungen, 
bei denen nur nach dem Geschlecht unterschieden wurde, 
sind inzwischen für die gleichen Jahre ergänzt worden durch 
die Aufstellung einer Ster b et a f e 1 n a c h dem F am i-
1 i e n stand, d. h. für Ledige, Verheiratete sowie Verwit-
wete und Geschiedene. Die Verwitweten und Geschiedenen 
wurden zusammengefaßt, weil bei einer Trennung die Be-
obachtungsmassen in einigen Altersgruppen zur Erzielung 
brauchbarer Ergebnisse ziemlich klein gewesen wären. Die 
Sterbetafel ist in den „Statistischen Monatszahlen" auf 
Seite 646" abgedruCkt1). 

Der Berechnung wurde wie bei der allgemeinen Sterbe-
tafel 1949/51 und bei den gesondert nach dem Familienstand 
aufgestellten Sterbetafeln 1910/11 und 1924/26 ftir das Deut-
sche Reich2) die Geburtsjahr-Methode (BeCker-Zeuner) zu-
grunde gelegt und damit für die Ermittlung der Sterbewahr-
scheinlichkeiten in den einzelnen Altersjahren die Lebenden-
und Gestorbenengesamtheiten von jeweils zwei benachbarten 
Geburtsjahrgängen verwendet. Die Sterbefälle des Jahres 
1950 gingen auf diese Weise vollständig, die der beiden 
Flügeljahre jeweils zur Hälfte in die Berechnung ein. Von 
einer Berücksichtigung der Wanderungen mußte im Unter-
schied zur allgemeinen Sterbetafel 1949/51 abgesehen wer-
den, da keine ausreichenden Unterlagen zur Verfügung stan-
den. Wenn dadurch die Sterbewahrscheinlichkeiten etwas zu 
klein berechnet sind, so ist der Fehler doch unbedeutend3). 

Es kommt hinzu, daß der Zweck einer nach dem Familien-
stand aufgestellten Sterbetafel in erster Linie darin liegt, die 
Unterschiede der Sterblichkeit zwischen den einzelnen Fami-
lienständen aufzuzeigen. 

Aus den Reihen der Sterbewahrscheinlichkeiten wurden 
in der üblichen Weise die Zahlen der Uberlebenden eines 
Altersjahres abgeleitet. Dabei wurde als Anfang der Ab-
sterbeordnung für die ledigen und verheirateten Manner und 
Frauen das Altersjahr 25 gewählt, weil sich bis zu diesem 
schon ein hinreichend großer Bestand an Verheirateten ge-
bildet hat. Die Absterbeordnung der verwitweten und ge-
schiedenen Manner und Frauen wurde dagegen erst mit dern 
Altersjahr 30 begonnen. Zur Berechnung der Werte der mitt-
leren Lebenserwartung wurde die Lebenserwartung der 
81jahrigen für die Ledigen, Verheirateten sowie Verwitweten 
und Geschiedenen jeweiligen Geschlechts als gleich ange-
nommen und für sie die Werte aus der allgemeinen Sterbe-
tafel 1949/51 übernommen. Dieses Verfahren war vertretbar, 
weil im Alter von über 80 Jahren keine nennenswerten 
Unterschiede zwischen der Sterblichkeit der einzelnen Fami-
lienstandsgruppen mehr bestehen. Die mittlere Lebenserwar-
tung beim Alter 81 wurde sodann mit der Zahl der IJber-
lebenden des 81. Lebensjahres jeder Familienstandsgruppe 
multipliziert und dadurch die Zahl der noch zu durchlebenden 
Jahre für die 81jahrigen Ledigen, Verheirateten bzw. Ver-
witweten und Geschiedenen gewonnen. Von diesen Zahlen 
gingen dann die weiteren Berechnungen aus. Alles weitere 
über die Berechnungsmethode kann dem Anhang eines in 

'J Zu etwa den gleichen Ergebnissen wie in der vorliegenden 
Sterbetafel kommt K. Freudenberg in der Arbeit „Die Sterblich-
keit nach dem Familienstand in Westdeutschland 1949/51", heraus-
gegeben von der „Deutschen Akademie filr Bevdikerungswissen-
schaft an der Universitat Hamburg", Akademie-Veröffentlichung, 
Reihe A, Band 1, 1956. In dieser Arbeit wird die Sterblichkeit 
nach dem Familienstand im Bundesgebiet u. a. auch mit den 
Sterblichkeitsverhältnissen im Ausland verglichen und der Ver-
such gemacht, die „Sterblichkeit der Ehen" festzustellen. - 2) Vgl. 
„Statistik des Deutschen Reichs", Band 240, S. 128 ff. und Band 360, 
S. 172 ff. - 3) Vgl. „Statistik der Bundesrepublik Deutschland", 
Band 75, S. 8. 
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Kürze erscheinenden Bandes der „Statistik der Bundesrepu-
blik Deutschland" über die natürliche Bevblkerungsbewegung 
im Jahre 1955 entnommen werden. 

Die Zahlen über die Uberlebenden in den Absterbeordnun-
gen sowie die Zahlen uber die mittlere Lebenserwartung 
haben nur einen beschränkten Aussagewert. Bei den meisten 
Menschen wechselt im Laufe des Lebens der Familienstand. 
Mißt man nun dem Umstand, daß jemand einem bestimmten 
Familienstand angehört, Bedeutung für die Höhe der Sterb-
lichkeit bei, so gelten beispielsweise für einen Ledigen, der 
spater heiratet, zunächst zwar die Sterblichkeitswerte der 
Ledigen, danach aber die der Verheirateten und später viel-
leicht auch noch diejenigen der Verwitweten und Geschiede-
nen. In der Sterbetafel werden die Ledigen jedoch so be-
handelt, als würden sie Zeit ihres Lebens ledig bleiben. 
Geht man andererseits davon aus, daß bei der Eheschließung 
in gewissem Umfang eine positive konstitutionelle Auslese 
stattfindet, so wird für die jüngeren Ledigen eine zu geringe 
mittlere Lebenserwartung ausgewiesen; sie ist durch die 
höhere Sterblichkeit der älteren, etwa aus gesundheitlichen 
Gn.inden unverheiratet gebliebenen, gedrückt. Ahnliches gilt 
für die Verheirateten, Verwitweten und Geschiedenen. Eine 
praktische Möglichkeit, die Berechnungen auf die Personen 
zu beschränken, deren Familienstand keine Veranderung 
mehr erfährt, besteht nicht. Aus den dargelegten Gründen 
muß empfohlen werden, die Zahlen aus den Absterbeordnun-
gen und für die mittleren Lebenserwartungen mit Vorsicht 
zu verwenden. 

Die Veränderungen der Sterblichkeit 
nach dem Familienstand gegenüber 1924/26 

Aus den älteren Sterbetafeln nach dem Geschlecht und 
Familienstand ist bekannt, daß zwischen den Familienstands-
gruppen beträchtliche Unterschiede in der Sterblichkeit be-
stehen. Das gilt trotz des allgemeinen starken Ruckgangs der 
Sterbllchkeit grundsätzlich auch noch heute. Im einzelnen 
smd jedoch eimge auffallende Veranderungen eingetreten, 
denen sicherlich Bedeutung beizumessen ist. 

Tabelle 1: Die Unterschiede der Sterblichkeit nach dem 
Familienstand nach den Sterbetafeln fur 1949/51 und 1924/26 

Sterblichkeit der Ledigen sowie der Verwitweten und 
Geschiedenen in vH der Sterblichkeit der Verheirateten 

Alter -~-- -------xfanner ----- ----FTauez:l ______ _ 
von. . =-T~9/5i----__i_ 1924{2~-:= - 1949/51 1924/26 

bis unter Ver- Ver- - ----.-Ver- ----jVer- -
. .. Jahren witwete witwete 1 w1twete witwete 

20-25 
25-30 
30-35 
35-40 
40-45 
45-50 
50--55 
55-60 
60--65 
65-70 
70--75 
75-80 

Ledige u. Ge- 1 Ledige , u. Ge- Ledige 
1 

u. Ge- : Ledige u. Ge-
schie- 1 1 schie- schie- I schie-
dene dene dene 

1 
dene 

152 
175 
195 
190 
181 
159 
143 
134 
125 
121 
113 
103 

326 
244 
182 
184 
178 
160 
139 
129 
121 
115 
111 

Im 
193 ' 
202 1 202 

1

, 186 
170 
153 

1. m 1 
115 

1 94 1 

240 
228 
204 
192 
174 
157 
142 
130 
118 
117 
113 

136 
1 

1 102 1 
141 152 120 151 
166 131 119 1 130 
168 121 l' 122 118 
159 120 138 119 
143 121 138 1117 
128 114 134 114 
117 111 i' 120 110 
1 ~~ ~g~ 

1 

gi m 
~~ i ~g~ l~ä 1 m 

Bei den Mannern war die S t e r b 1 i c h k e i t der L e d i-
g e n unter 60 Jahren 1924/26 um 50 bis 100 vH höher als die 
Sterblichkeit der Verheirateten. Dieser Unterschied wurde 
damit erklart, daß die kbrperlich und geistig kranken und 
gebrechlichen Manner vielfach unverheiratet bleiben und so-
mit durch die Verheiratung der Gesünderen und Wider-
standsfahigeren eine gewisse Gegenauslese bei den ledigen 
Mannern eintritt. Nun hat aber die Sterblichkeit der ledigen 
Manner im Alter von 40 bis 65 Jahren um 7 bis 14 vH stärker 
abgenommen als die Ste1 blichkeit der gleichaltngen verhei-
rateten Manner, so daß die Ubersterblichkeit der ledigen 
Manner in diesen Altersklassen sich um 20 bis 27 vH ver-
mindert hat. Das ist um so auffallender, als nach der Volks-
zahlung 1950 der Ante!l der ledigen Manner im Alter von 
uber 40 Jahren so niedrig lag wie noch me zuvor. Von den 
40jahngen Mcinnern waren im Jahre 1950 nur noch 9,6 vH 
und von den 60jahrigen Männern nur noch 4,7 vH ledig, 

. 

Tabelle 2: Der Rückgang der Sterblichkeit in den 
einzelnen Familienstandsgruppen 1949/51 gegenüber 1924/26 

Meßziffern der Sterbewahrscheinlichkeiten 1949/51, 
wenn 1924/26 = 100 

Altervon ... ------ ----~----

Mann er Frauen 
bis unter ---

1 

1 Ver- 1 1 Ver-... Jahren Ledige Ver- witwete Ledige Ver-
1 

witwete 
heiratete u. Ge- heiratete 1 u. Ge-

schiedene schiedene 

20--25 47 
1 

50 38 

1 

29 1 

25-30 50 53 70 40 34 

1 

35 
30-35 58 58 62 54 39 38 
35-40 60 64 57 60 

1 

44 45 
40--45 61 68 65 58 51 52 
45-50 67 78 80 61 59 61 
50--55 72 86 88 61 64 63 
55-60 74 85 83 65 66 67 
60-65 77 

il 

82 

1 

82 68 71 68 
65-70 79 82 83 74 77 73 
70--75 85 84 82 80 84 80 
75-80 95 88 86 87 89 85 

i 

wahrend die entsprechenden Prozentsätze z.B. im Jahre 1910 
11,2 und 7,4 vH betrugen 4). Demnach haben sich die Rest-
bestande an ledigen Mannern um 1/4 bis 1/3 vermindert. Im 
umgekehrten Verhältnis müßte der Anteil der körperlich und 
geistig gebrechlichen Männer an den kleiner gewordenen 
Restbeständen der ledigen Männer gestiegen sein. Wenn 
trotzdem die Sterblichkeit der 40- bis 60jährigen ledigen 
Manner starker abgenommen hat als die der verheirateten 
Manner, so scheint dies im Widerspruch zu der Theorie zu 
stehen, wonach mit der Verheiratung der Manner eine Ge-
genauslese in den Restbeständen der ledigen Männer ver-
bunden sei. Man muß aber auch daran denken, daß der Anteil 
der wegen Krankheit und Gebrechlichkeit eheuntauglichen 
Männer ebenfalls zurückgegangen sein könnte, und zwar 
noch stärker als die Restbestande an ledigen Mannern, und 
daß es infolge der Verbesserung der sozialen Verhältnisse 
und des medizimschen Fortschritts gelungen ist, auch das 
Leben der Kranken und Gebrechlichen beträchtlich zu ver-
längern. Weiterhin kann sein, daß infolge des Frauenuber-
schusses in den letzten Jahrzehnten auch solche Männer 
einen Ehepartner gefunden haben, für die das aus irgendwel-
chen Mangeln fruher nicht möglich war. Diese „belasten" 
dann die Sterblichkeit der Verheirateten. Vielleicht liegt der 
Grund für den unterschiedlichen Rückgang der Sterblichkeit 
der ledigen und verheirateten Männer aber auch in hemmen-
den Faktoren, die die Abnahme der Sterblichkeit der ver-
heirateten Männer verringert haben. Als ein solcher könnte 
allein schon die Tatsache angesehen werden, daß die Sterb-
lichkeit der verheirateten Männer sich dem uberhaupt er-
reichbaren absoluten Tiefstand der Sterblichkeit schon stär-
ker genähert hat als die Sterblichkeit der Ledigen, so daß die 
Mbglichkeit einer gleich großen Abnahme der Sterblichkeit 
der ledigen und verheirateten Männer gar nicht mehr be-
steht. Der gleiche Umstand konnte - um dies hier vorwegzu-
nehmen - dann auch die Tatsache erklaren, daß die Sterb-
lichkeit der über 50jährigen verheirateten Frauen weniger 
zuri.lckgegangen ist als die Sterblichkeit der ledigen Frauen. 
Dann tritt aber die Frage auf, warum nicht auch die Sterb-
lichkeit der verwitweten und geschiedenen Männer ebenso 
wie die der ledigen Manner stärker abgenommen hat als die 
Sterblichkeit der verheirateten Männer. Eine völlig befriedi-
gende Erklärung wHd sich ohne eine Aufgliederung der 
Sterblichkeit nach Todesursachen und evtl. nach sozialen und 
beruflichen Gruppen kaum geben lassen. Solche eingehenden 
statistischen Nachweisungen, die für die Untersuchung der 
Gesundheitsverhaltnisse von grbßtem Wert waren, liegen 
jedoch nicht vor. 

Durch die vorstehenden Ausführungen soll der reale Wert 
der Theorie der mit der Verheiratung verknüpften Gegen-
auslese nicht gänzlich in Zweifel gezogen werden; ihrer Be-
deutung sind aber offenbar doch ziemlich enge Grenzen ge-
zogen. Andererseits gewinnt dadurch die Annahme, daß die 
Gesundheit der Manner durch die Verheiratung günstig be-
einflußt wird, an Gewicht. Das nachstehende Schaubild zeigt 
zunachst, daß sich die Sterblichkeit der Manner vom 15. bis 

•) Vgl. „Statistik der Bundesrepublik Deutschland", Band 35, 
Heft 9, S. 41. 

- 653 -



zum 20. Lebensjahr nahezu verdoppelt. Es ist dies das Alter, 
in dem die männliche Jugend mehr und mehr der Obhut der 
Eltern entwächst. Viele dieser Jugendlichen beginnen dann, 
mehr oder weniger auf sich allein gestellt, zu Ubertreibungen 
verschiedenster Art zu neigen, die häufig zu gesundheitlichen 
Schädigungen oder zu Unglucksfallen führen. Die Sterblich-
keitskurve der Ledigen, die beim Alter 20 unmittelbar an die 
Kurve der allgemeinen Sterblichkeit der Männer anschließt, 
setzt deren starken Anstieg weiter fort. Die Männer, die im 
Alter von 20 bis 25 Jahren heiraten, wenden sich aus dem 
Verantwortungsgeft.ihl gegemiber der Familie von gesund-
heitsgefährdenden und lebensbedrohenden Auswuchsen ab, 
haben eine geregeltere Lebensweise und werden auch am 
Arbeitsplatz vorsichtiger sein als die auf sich allem gestellten 
Ledigen. Daher beginnt die Sterbllchkeitskurve der verhei-
rateten Männer im Alter 20 ungefähr auf der Höhe der 
Kurve fur die 17jährigen Jugendlichen und verlauft bis zum 
Alter 30 sehr flach. Daß die im Alter von 20 bis 25 Jahren 
heiratenden Manner eine ki:Jrperliche Auslese bilden, ist 
kaum glaubhaft. Ebenso kann der weitere starke Anstieg der 
Sterblichkeitskurve der Ledigen in diesem Alter nicht mit 
einer durch Gegenauslese bedingten Verschlechterung des 
durchschnittlichen Gesundheitszustandes erklart werden; da-
zu ist der Anteil der aus körperlichen Gründen eheuntaug-
lichen Manner an der Gesamtzahl der ledigen Männer in 
diesem Alter viel zu klein. 

STERBLICHKEIT DER LEDIGEN, DER VERHEIRATETEN 
SOWIE DER VERWITWETEN UND GESCHIEDENEN MÄNNER 

IM VERGLEICH ZUR ALLGEMEINEN STERBLICHKEIT DER MÄNNER 
1000-facheWerte BIS ZU 40 JAHREN 1000-facheWerte. 

derSterbewahrscheinlichkeir derSterbewahrscheinllchKeit 
6 b 

5 5 
Verwitwet u. 
geschieden 

4- 4-

1 1------ ~ 3 

2 ·"'· 2 

-·--· ·-·-·-· Verheiratet 

0 t--T-r-.,......-,-+--,--~---.--+-T-.,...-~r-+----.--~-.,...-+--,~-,.-i 0 
15 20 25 30 35 4o 

STAT BUWDESAMT56- 1303 Jahre alt 

Das Schaubild gibt auch die Erklarung fur die auffallende 
Tatsache, daß der Anstieg der Kurve der allgemeinen Sterb-
lichkeit der Männer im Alter von 20 bis 30 Jahren plotzlich 
unterbrochen wird, so daß die Kurve in diesem Altersab-
schnitt fast eben verläuft. Der Grund hierfur liegt einzig und 
allein in der in diesem Alter zunehmenden Zahl der verhei-
rateten Männer mit relativ germger Sterblichkeit. Damit wird 
deutlich veranschaulicht, wie stark der Verlauf der allge-
memen Sterbhchkeitskurve von der Familienstandsgliede-
rung abhangt. 

Die S t e r b 1 i c h k e i t der v e r w i t w e t e n und g e-
s chi e denen Männer ist ebenfalls weit größer als die 
der Verheirateten, in den meisten Altersabschnitten sogar 
noch etwas hoher als die Sterblichkeit der Ledigen. Man 
wird daher annehmen müssen, daß durch die Verwitwung 
oder Scheidung Veranderungen in der Lebensweise der Män-
ner eintreten, die von nachteiligen Folgen h.ir ihre Gesund-
heit sind. Am größten ist die Uber5terblichkeit der verwit-

weten und geschiedenen Männer im Alter von unter 50 Jah-
ren, in dem sie 80 bis 140 vH der Sterblichkeit der verhei-
rateten Manner betragt. Hier handelt es sich hauptsachlich 
um Manner, die erst seit kurzem kein geordnetes Fami!Ien-
leben mehr haben. Es hat daher den Anschem, daß die erste 
Zeit nach der Verwitwung oder Scheidung sich für die Män-
ner besonders nachteilig auswirkt. In den höheren Alters-
stufen bildet sich dagegen in zunehmendem Maße ein Be-
stand von bereits seit längerer Zeit verwitweten bzw. ge-
schiedenen Männern, welche die ersten Folgen der Verwit-
wung oder Scheidung bereits überwunden haben. Die Sterb-
lichkeit der verwitweten und geschiedenen Männer gleicht 
sich daher, ebenso wie die Sterblichkeit der älteren Jungge-
sellen, mit wachsendem Alter der Sterbhchkeit der \'erhei-
rateten Manner an. Dabei spielt auch eine Rolle, daß, Je mehr 
sich die Menschen dem naturlichen Lebensende nähern, die 
Unterschiede des Familienstandes wie alle Verschiedenhei-
ten der Lebensweise an Wirkung verlieren. Selbst die Sterb-
lichkeitsunterschiede zwischen den Mannern und Frauen ver-
wischen sich im h6heren Alter. 

STERBLICHKEIT DER LEDIGEN, DER VERHEIRATETEN 
SOWIE DER VERWITWETEN UND GESCHIEDENEN MÄNNER UND FRAUEN 

NACH DER STERBETAFEL 1949/51 
Sierbewahrsrheinli'chheiten der verheirateten M:inner bzw Frauen, 100 

300 ~\ r-- . --~ ----,--1 300 

""'' i -- Leo1qe Mänrer , 
260 jL_ ---r --- Ver~itweteundgesch1edene Manner _/ 260 

· \ Ledige Frauen 1 
: \ 

1 
= = = Ver\o\ itweti: und gescniedene Frauen i 

' \ 1 ' ! 
::o - r ,_ 1 ----1 220 

\ -~ 150 180 

140 

25 30 35 ~o 45 50 55 60 65 70 75 Jahre alt 
STAT BUNDESA.MT s6-13G4 

Bei den Fra u e n sind die Sterblichkeitsunterschiede 
zwischen den emzelnen Familienstandsgruppen bei weitem 
nicht so groß wie bei den Männern. Es hat sich aber hier 
eine wichtige Veränderung vollzogen, die in direktem Ge-
gensatz zu der Entwicklung bei den Mannern steht. Wahrend 
nämlich bei den Männern die Ubersterblichkeit der Ledigen 
gegemiber den Verheirateten in vielen Altersgruppen seit 
1924/26 abgenommen hat, ist bei den Frauen die Ubersterb-
l!chkeit der Ledigen z. T. stark gestiegen. In den Jahren 
1924/26 starben die 20- bi5 45jährigen ledigen Frauen nur 
um etwa 20 bis 38 vH häufiger als die gleichaltrigen verhei-
rateten Frauen, 1949•51 lag dagegen die Sterblichkeit der 
ledigen Frauen dieses Alters um 40 bis 68 vH hoher. Der 
Grund dafur ist hauptsachlich darin zu suchen, daß nach 1925 
m der Geburtshilfe erhebliche Fortschritte gemacht worden 
sind, es außerdem gelungen ist, das Kindbettfieber sowie 
andere Krankheiten der Schwangerschaft und des Wochen-
betts erheblich einzudammen, und inzwischen die Zahl der 
Schwangerschaften uberhaupt abgenommen hat. So ist es zu 
erklaren, daß die Sterblichkeit der im gebarfahigen Alter 
stehenden verheirateten Frauen um 50 bis 70 vH, die der 
gleichaltngen ledigen Frauen jedoch nur um 40 bis 60 vH ab-
genommen hat. Die Sterblichkeit der verwitweten und ge-
schiedenen Frauen ist etwa im gleichen Maße zurückgegan-
gen wie die der Verheirateten, so daß die Ubersterblichkeit 
der Witwen gegenuber den VerheHateten im Gegensatz zu 
der Ubersterblichkeit der Ledigen ziemlich unverandert ge-
blieben ist. Der Grund ist hier aber ein ganz anderer: die 
Witwen, die im Jahre 1950 im Alter von 30 bis 45 Jahren 
standen, waren haupt&äch!ich Kriegerwitwen. Sie iebten also 
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zum Teil bereits seit 10 Jahren im Witwenstand und hatten 
die erste Knse der Verwitwung langst überstanden. Dazu 
kommt, daß die Frauen seelische Belastungen wie auch kör-
perliche besser uberstehen als die Manner und durch die 
vielfach vorhandenen Kinder das Familienleben haufiq erhal-
ten bleibt. So war von jeher die Ubersterblichkeit der Wit-
wen und geschiedenen Frauen bei weitem nicht so groß wie 
die der Witwer und geschiedenen Männer. Im Alter von 
65 bis 80 Jahren bestehen so gut wie gar keine Unter~chiede 
mehr zwischen der Sterblichkeit der ledigen, verheirateten 
und verwitweten Frauen. Die Witwen sterben in diesem 
Alter nur noch um 3 vH haufiger als die verheirateten :f.rauen, 
und die Sterbhchkeit der ledigen Frauen ist dann sogar bis 
zu 5 vH niedriger als die der verheirateten. Die ledigen 
Frauen haben sich inzwischen langst auf das meist schiCksal-
haft bedingte Alleinsein eingestellt, während sich bei den 
verheirateten Frauen und auch bei den Witwen hauhg die 
Folgen der sie fruher stark belastenden Hausfrauen- und 
Mutterpflichten zeigen mö.gen, wozu bei den verheirateten 
Frauen oft auch die Sorgen um den kranken und gebrech-
lichen Mann hinzukommen. 

Mit der starken Verminderung der Gefahren für die 
Schwangeren und Gebärenden ist auch eine wesentliche Ver-
anderung im U n t e r s c h i e d d e r S t e r b 1 i c h k e i t 
zwischen den Ge s c h 1 echter n eingetreten. Während 
die unter 40 Jahre alten verheirateten Frauen in den Jahren 
1924/26 noch eine um 10 bis uber 20 vH höhere Sterblichkeit 
hatten als die gleichaltrigen verheirateten Manner, starben in 
den Jahren 1949/51 in dem genannten Alter schon 20 bis 
30 vH weniger verheiratete Frauen als verheiratete i\1anner. 
Der Unterschied zwischen der Sterblichkeit der ledigen Man-
ner und ledigen Frauen ist dagegen fast durchweg größer 
geworden, besonders bei den unter 35- und uber 50jahrigen. 

Tabelle 3: Die Unterschiede der Sterblichkeit nach dem 
Geschlecht in den einzelnen Familienstandsgruppen 

nach den Sterbetafeln für 1949/51 und 1924/26 

Sterblichkeit der Frauen in vH der Sterblichkeit der 
Manner gleichen Familienstands 

Aitervon . .. - - - 1949/51-- --1-----1924/26 ____ 
bis unter - -- - -- - - - /-Ver=- - ---- /- ---- - Ver~-

. .. Jahren Ledige 1 Ver- I witwete Ledige 1 Ver- 1 witwete 
1' heiratete u. Ge- J heiratete u. Ge-
i / schiedene 1 schieden e 
1 

1 

) 

1 

20-25 63 71 1 77 123 
25-30 63 1 78 1 36 78 

1 
122 74 

30-35 68 1 79 1 40 72 
1 

118 67 
35-40 67 ! 76 1 51 68 111 

1 

64 
40-45 64 

1 
73 

! 48 66 1 96 60 
45-50 61 68 46 67 1 89 60 
50-55 57 64 ! 45 68 

1 
86 1 62 

55-60 58 66 1 53 66 85 
1 

66 
60-65 63 74 61 71 1 81 73 
65-70 69 84 1 71 74 1 89 1 81 
70-75 79 93 1 83 84 

1 
93 1 85 

75-80 89 
1 

97 1 89 98 95 
1 

89 
1 i 
1 1 

Bei den jlingeren ledigen Männern liegt die Ursache in der 
starken Zunahme der tödlichen Unfcille (insbesondere Kraft-
fahrzeugunfälle), die auch em weiterer Grund für den größer 
geworden1:,n Unterschied zwischen der Sterblichkeit der ver-
heirateten Manner und Frauen sein durfte. Inwieweit sich bei 
den Mannern außerdem die Folgen des Kriegseinsatzes und 
der Gefangenschatt bemerkbar machen, ist nicht exakt nach· 
zuweisen. 

Aus dem Vorstehenden ergibt sich, daß die Vergrößerung 
der Differenz zwischen der Sterblichkeit der Männer und der 
Frauen im jungeren und mittleren Alter hauptsächlich auf 
die besonders starke Abnahme der Sterblichkeit der ver· 
heirateten Frauen und die Zunahme der Ungllicksfälle bei 
den Mil.nnern zurlickzuflihren ist. Ha. 

Unterricht und Bildung 
Die von deutschen Studierenden 

der wissenschaftlichen Hochschulen mit Erfolg 
abgelegten Prüfungen 

(Sommersemester 1952 bis,Sommersemester1955) 
Die bisher nach bundeseinheitlichen Programmen durchge-

fuhrten Hochschulstatistiken - die Kleine Hochschulstatistik 
als Semesterstatistik liber den Hochschulbesuch, die Große 
Hochschulstatistik uber die Studierenden nach fachlich und 
sozial wichtigen Merkmalen und die Statistik über die Lehr-
personen und das wissenschaftliche Hilfspersonal an den wis-
senschaftlichen Hochschulen - wurden im Herbst 1955 durch 
eine Statistik liber die mit Erfolg abgelegten Hochschulpru-
fungen erganzt. Die Ergebnisse dieser nad1 dem Knege erst-
malig durchgefuhrten Erhebung, die sich auf die Zelt vom 
Sommersemester 1952 bis einschließlich Sommersemester 1955 
erstreckt, smd fur Fragen des Berufsnachwuchses für die aka-
demischen Berufe unentbehrlich. 

Die Ablegung der Hochschulprufung bildet den Abschluß 
eines Bildungsganges, der von der Volksschule uber die Ho-
herc Schule zur wissenschaftlichen Hochschule führt und den 
die Statistik von einem Schuliahrgang zum anderen und von 
einei Schulart zur anderen bis zur Beendigung des Hochschul-
studiums verfolgt. Neben diesem besteht -- worauf an dieser 
Stelle hinzuweisen ist - ein anderer typischer Bildungsweg 
fur die Jugend von der Volksschule oder weiterfuhrenden 
allgemembildenden Schule (Mittelschule und Höhere Schule) 
uber praktische Lehre und Berufsschule oder „lehreerset-
zende" bzw. berufsvorbere1tende Berufsfachschule zur Fach-
schule, der ebenfalls nach bundeseinheitlichen Gesichtspunk-
ten statistisch beobachtet wird. Dieser zweite Bildungsweg be-
ruhrt hinsichtlich der Ausbildung zu hochqualifizierten tech-
nischen Berufen den ersten, worauf in dieser Zeitschrift später 
zurtickzukommen sein wird. 

Die Erfassung der Hochschulµrufungen erfolgte uber die 
Statistischen Landesamter durch Ausfüllung eines bundesein-
heitllch gestalteten Fragebogens von seiten der Fakultaten 

bzw. der Abteilungen von Fakultaten und der Prlifungsämter 
bei den Fakultaten, bei Ministerien, sonstigen Staatsbehörden 
und kirchlichen Behörden. 

Die Erhebung, die sieben zurlickllegende Semester umfaßt, 
beschrankte sich - um eme Uberlastung der Fakultaten und 
Prufungsamter zu vermeiden - auf die mit Erfolg abgelegten 
Prufungen, verzichtete also im Gegensatz zu den entsprechen-
den Vorkriegsstatistiken auf die an sich interessanten Nach-
weisungen uber Meldungen zur Prufung, nichtbestandene 
Prüfungen und Prufungsprädikate. Die notwendige Zusam-
menfassung der Prufungen zu Typen wurde in der bisher ub-
lichen Gruppierung nach "hochschule1genen" Prlifungen (in 
der Regel Diplomprufungen1 ), staatlichen Prlifungen (denen 
die kirchlichen Prüfungen angefugt wurden) und Doktoraten 
(einschließlich Lizentiaten) vorgenommen. Einige Staatsprü-
fungen (z.B. die der Allgemeinen Medizm) und die meisten 
Diplomprüfungen setzen die erfolgreiche Ablegung einer Vor-
prufung voraus. Auch diese Vorprlifungen wurden in die Er-
hebung einbezogen, um Anhaltspunkte flir eine Schatzung der 
kunftig zu erwartenden Zahl der Abschlüsse von Hauptpru-
fungen zu gewinnen. 

Der Vielfalt der Fachrichtungen an den wissenschaftlichen 
Hochschulen entspricht die Mannigfalt!gkeit der Prüfungen. 
Insgesamt wurden in den einzelnen Ländern des Bundesge-
bietes bis zu jeweils 25 verschiedene hochschuleigene Prü-
fungen (Diplomprufungen') und Staatsprufungen und bis zu 50 
bis 60 fachlich unterschiedliche Doktorate festgestellt. Gemäß 
der praktischen Aufgabe der Statistik der Hochschulprüfun-
gen als einer Statistik uber den Nachwuchs für diejenigen Be-
rufe, die eine akademi5che Vorbildung voraussetzen, wurde 
bei der Aufbereitung der Ergebnisse 9Tößter Wert auf eine 
detaillierte fachliche Aufgliederung gelegt. Hierbei war es für 
Gesamtubersichten möglich, Staatsprufungen und Diplomprü-
fun'._Jen zusammenzufassen, zumal vorausgesetzt werden 
kann, daß dem Benutzer der Statistik im allgemeinen bekannt 
bt, in welchen Fachnchtungen Diplomprufungen und in wel-
chen Staatsprüfungen ublich smd. 

'>Nm m werngen Fallen smd Diplompni.fungen Staatsprüfungen. 
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Eine besondere Schwierigkeit ergibt sich bei der Zurechnung 
der erworbenen Doktorate zu den Nachweisungen über den 
Nachwuchs für akademische Berufe dadurch, daß das Dok-
torat teils akademischer Grad und gleichzeitig akademischer 
Abschluß ist, teils jedoch lediglich als akademischer Grad 
nach schon abgelegter Staats- oder Diplomprüfung erworben 
Wird. Eine große Anzahl von Doktoraten, z. B. der Allgemei-
nen Medizin (Dr. med.), der Nationalökonomie (Dr. rer. pol.). 
der Ingemeurwissenschaften (Dr. Ing.) sind ohne weiteres als 
akademischer Grad erkennbar, da sie erst nach Ablegung 
einer Staats- oder Diplomprüfung erworben werden können. 
Bei anderen, z.B. denen der philosophischen, philologischen 
und sonstigen kulturwissenschaftlichen Fachnchtungen (Dr. 
phil.) oder der Chemie (Dr. ehern.). ist eine Zuordnung ohne 
besondere Kennzeichnung durch das Prufungsamt unmoglich. 
Um eine solche zu erleichtern, soll bei kunftigen Erhebungen 
zwischen Doktoraten, die nur nach Ablegung einer Staats-
oder Diplompnifung erworben werden können, und solchen, 
die den Erwerb einer Staats- oder Diplomprüfung nicht vor-
aussetzen, unterschieden werden. Allerdings sind auch damit 
Doppelzählungen über größere Zeitabschnitte hinweg nicht 
völlig ausgeschaltet, da Staatsprüfungen auch nach dem Er-
werb eines Doktorats abgelegt werden. 

Die Gesamtzahl der Pnifungen, die von Studierenden der 
wissenschaftlichen Hochschulen des Bundesgebietes im Stu-' 
dienjahr 1954/552) mit Erfolg abgelegt wurden, betrug 23 285; 
davon waren 16 485 (70,7 vH) Staats- und Diplomprufungen 
und 6 800 (29,2 vH) Doktorprufungen (emschließlich Lizen-
tiatsprüfungen). Das Anteilverhältnis dieser beiden Prüfungs-
gruppen zueinander war in den zwei vorhergehenden Stu-

") Das Studien3ahr wird 1n den Ländern der Bundesrepublik 
Deutschland verschieden abgegrenzt. In den folgenden Ausftlh-
rungen wird jeweils das Wintersemester mit dem folgenden Som-
mersemester zusammengefaßt, um die Ergebmsse des Sommer-
semesters 1955 embeziehen zu kbnnen. Dabei bleiben allerdings 
die Ergebnisse filr das Sommersemester 1952 unberücksichtigt. 

dienjahren mit reichlich 70 vH zu knapp 30 vH das gleiche. 
Jedoch hat die Gesamtzahl der Prüfungen von Jahr zu Jahr 
ein wenig, und zwar jeweils um rund 4,5 vH, abgenommen, 
woran beide Gruppen in etwa gleicher Weise beteiligt sind. 
Die Ursachen für diese geringfügige Abnahme sind angesichts 
der verschiedenen sozialen und politischen Einflüsse, denen 
der hier in Betracht kommende Personenkreis mit den Ge-
burtsjahrgangen von 1922 bis 1930 ausgesetzt gewesen ist, 
nicht mit Sicherheit anzugeben. Zu denken wäre etwa an den 
fortschreitenden Geburtenrückgang in dem Zeitraum von 1922 
bis 1933, an das allmahliche Absinken der Zahl der Studien-
nachholer, deren Studium durch den zweiten Weltkrieg unter-
brochen worden war und an eine allmähliche, Yerschieden be-
dingte Verlangerung der bis zum Studienabschluß benötigten 
Studienzeit. 

Nach dem vorliegenden schul- und hochschulstatistischen 
Material ist jedoch ein weiteres stärkeres Absinken der Zahl 
der Hochschulprüfungen nicht zu erwarten. Es wird vielmehr 
in den nächsten Jahren - vorausgesetzt, daß sich die gegen-
wartige gesellschaftliche und wirtschaftliche Situation nicht 
grundlegend andert - der leichten Abnahme der Hochschul-
prüfungen eine von Jahr zu Jahr fortschreitende Zunahme 
folgen, da sich die Zahl der Studienanfänger an den wissen-
schaffüchen Hochschulen infolge zunehmender Zahl der Abi-
turienten ab 1954 von Jahr zu Jahr erhöht hat, und diese Ent-
wickJung mindestens bis zum Jahre 1961 und wahrscheinlich 
darüber hinaus anhalten wird. Die Ursachen hierfür liegen 
nicht allein in dem Einströmen der starken Geburtsjahrgänge 
von 1934 bis 1941 in die Höheren Schulen bis etwa zum Jahre 
1952, sondern ebenso in dem zunehmenden Streben weiter 
Kreise der Bevölkerung, den Kindern eine höhere Bildung an-
gedeihen zu lassen. Die unteren Klassen der Höheren Schu-
len, deren Schüler den schwachen Geburtsjahrgängen ab 1942 
angehoren, sind gegenwartig wesentlich stärker als vor eini-
nigen Jahren besetzt. 

Deutsche Studierende an den wissenschaftlichen Hochschulen nach Fachgruppen sowie Fachsemestergruppen und die von 
deutschen Studierenden der wissenschaftlichen Hochschulen erfolgreich abgelegten akademischen Prüfungen in den Stu-

dienjahren 1952/53, 1953/54 und 1954/55 

Fachgruppe 

Theologie 

Medizin') 

darunter: 
Allgemeine Medizin 

Rechtswis~enschaften 

Wirtschaftswissen-
schaften5) 

Kulturwissenschaften 

Mathematik und 
Naturwissenschaften 

Land- und Forstwirt-
schaftswissenschaften 

Technische 
Wissenschaften 

Insgesamt 

Studien-
jahr') 

1952;53 
1953/54 
1954,'55 

1952/53 
1953/54 
1954/55 

1952/53 
1953/54 
1954155 

1952/53 
1953154 
1954/55 

1952153 
1953)54 
1954;55 

1952/53 
1953/54 
1954/55 

1952/53 
1953/54 
1954/55 

1952/53 
1953/54 
1954/55 

1952/53 
1953/54 
1954/55 

1

19521531 1953/54 
1954/55 

l 385 
1 205 
1 403 

3 197 
3 104 
3 615 

1 625 
1 663 
2 046 

2 770 
2 847 
3 968 

4 809 
4 684 
4 688 

3 609 
3 662 
4 804 

2 813 
2 483 
3 126 

598 
549 
445 

4 634 
4 050 
4 308 

23 815 
22 584 
26 357 

1 364 
1 239 
1 078 

3 272 
3 340 
3 148 

1 513 
1 686 
1 702 

2 580 
2 769 
2 818 

4 336 
4 623 
4 341 

3 194 
3 163 
3 277 

2 647 
2 537 
2 189 

720 
567 
528 

4 597 
4 512 
3 955 

22 710 
22 750 
21 334 

Studierende im 

1 

1 
1 299 
1169 
1109 

3 397 
3 244 
3 269 

1 636 
1 531 
1 628 

3 078 
2 597 
2 765 

3 815 
4 212 
4 579 

3 105 
3 008 
2 858 

2 964 
2 613 
2 451 

690 
565 
488 

3 976 
4 331 
4195 

22 324 
21 739 
21 714 

l 407 
1183 
1 129 

2 650 
2 434 
2 391 

1 667 
1 487 
1 451 

2 348 
2 361 
2 019 

2 433 
2 883 
3 392 

3 034 
2 761 
2 550 

3 555 
2 920 
2 533 

334 
329 
340 

3 992 
3 744 
4 041 

19 753 
18 615 
18 395 

829 
878 
864 

3 243 
2 972 
2 694 

2 924 
2 644 
2 340 

361 
593 
815 

486 
l 088 
1 734 

1 696 
2 253 
2 606 

3 645 
4 900 
5 471 

195 
213 
212 

2 856') 
4110') 
4 503') 

13 311 
17 007 
18 899 

Studie-
rende 
ins-

gesamt') 

6 284 
5 674 
5 583 

15 759 
15 094 
15 117 

9 365 
9 Oll 
9 167 

11 137 
11 167 
12 385 

15 879 
17 490 
18 734 

14 638 
14 8.47 
16 095 

15 624 
15 453 
15 770 

2 537 
2 223 
2 013 

1 

20 055 
20 747 
21 002 

1

101 913 
102 695 
106 699 

Mit Erfolg abgelegte 

Staa;._ undT--DoktoZ::-
Diplom- 1 prufungen (einschl. 

prufungen'J Lizentiate) 

1 040') 
954') 
871') 

4182 
3 660 
3 185 

2 347 
2 080 
1 601 

2 876 
2 651 
2 078 

1 947 
2 240 
2 744 

627) 

547 ) 

78') 

3 831 
3 445 
3 081 

2 862 
2 427 
2 166 

752 
706 
667 

453 
533 
524 

2 610') 742 
2 470') 715 
2 725') 715 

1 072 964 
1 199 1 051 
1 153 l 207 

793 
680 
585 

2 558 
3 003 
3 144 

17 078') 
16 857') 
16 485') 

246 
272 
277 

183 
205 
251 

7 233') 
6 981') 
6 800') 

1) Vgl. Anmerkung 2), Seite 656 - 2) Ohne eine geringe Zahl von Studierenden, die keine Angaben uber ihre Fachrichtungen gemacht haben. - 3) Einschließlich 
der staatlichen Diplomprufungen und knchlichen Prufungen. - 1) Allgemeine Medizin, Zahnmedizin, Tiermedizin, Pharmazie. - ") Einschließlich Wirtschaftsin-
genieurwesen. - 6 ) Ohne die evangelischen Theologieprufungen in den Landern Schleswig-Holstein und Hamburg.-') Ohne die theologischen Doktorprufungen in 
Hamburg. - ") Zu reichlich vier Funfteln Studierende des Lehramtes an Hoheren Schulen. - ") Davon entfielen in den dre1 Studienjahren auf das 9. und 10. Fach-
semester nacheinander 2 031, 3 026 und 3 024 Studierende. 
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VON DEUTSCHEN STUDIERENDEN 
DER WISSENSCHAFTLICHEN HO~HSCHULEN 

MIT ERFOLG ABGELEGTE PRUFUNGEN 

vH STAATS-UND DIPLOM PRUFUNGEN DOKTORPRUFUNGEN 
(EINSCHL LIZENTIATE) 
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Stud Jahr: 19 52/53 

Techn Wissensch 
Land-u Forstw-

Wissensch 
Mathematik u 

Na tu rwissensch 

Kulturwfssensch 
Wirtschafts-

wissenschaften 
Rechtswissensch 

Sonst rnedizin 
Fachrichtungen 

l\llgem,ine 
Medizin 

Theologie 
1953/54 1954/55 1952/531953/541954/55 

Die Breite der Saulen en1spncht Jeweils der Gesamtzahl der ertalgre1ch abgelegten Hochschulprüfungen 
STAT BUNOESAMf s6-131Q 

Nach diesen Erwagungen uber die Gesamtentwicklung ist 
zu untersuchen, aus welchen Einzelentwicklungen das leichte 
Absmken der Gesamtzahl der Hochschulprufungen vom Stu-
dienjahr 1952 bis zum Stmhenjahr 1955 resultiert. Das kann 
hier nur rn großen Ztigen an sogenannten „Fachgruppen", 
d. h. an Zusammenfassungen verwandte1 Fachnchtungen, ge-
schehen. Die Unterlagen h1erfur bietet die vorstehende Ta-
belle. 

Damit sind Anhaltspunkte auch flir eine allgemeine Beur-
teilung des kunft1g zu erwartenden hochschulmaßig ausgebil-
deten Berufsnachwuchses gegeben, wobei allerdrngs zu be-
achten ist, daß sich vielfach Studierende vor Emtritt in das 
Pru fungssemester exmatrikulieren lassen. 

Leider sind Berechnungen zur Klarung der wichtigen Frage, 
wie sich gegenwart1g und in den nachsten Jahren die Zahl der 
Hochschulabsolventen mit abgeschlossenem akademischem 
Stutlrnm m den einzelnen Fachrichtungen und damit der Nach-
wuchs zu dem Ersatzbedarf und einem etwaigen Zusatzbedarf 
für die entsprechenden akademischen Berufe verhalt, vor-
laufig nicht rnoglich, da der Best Cl n d der in diesen Tatigen, 
in der Gliederung nach Altersgruppen oder auch nur als Ge-
samtzahl nicht bekannt ist und uber Bedarfsveranderungen 
keine klaren Vorstellungen bestehen·'). Die folgenden Aus-
fuhrungen mussen sich daher aui Betrachtungen uber die bis-
hengen und kunft1g zu erwartenden Prufungsabschlusse be-
schranken. 

Die in den drei Studienjahren 1952/53, 1953/54 und 1954/55 
mit Erfolg abgelegten Staats- und D1plomprufungen weisen 
starkere Ruckgange (22-28 vH) m den Fachgruppen Theo-
logie, Medizin, Rechtswissenschaften und Landwirtschaft, da-
gegen eme bdrachtliche Zunahme in den Fachgruppen Wirt-
schaftswissenschaften (41 vH) und Technische Wissenschaften 
(23 vH) auf, wahrend sie 5ich in den Fachgruppen Kulturwis-
senschaften (vorwiegend Lehramt fur Hohere Schulen) sowie 
Matbematik und Naturwissenschaften etwa auf gleicher Hohe 
halten konnten. Doktorate (Lizentiate), die -- wie oben aus-
gefuhrt - rn der Regel als akademischer Grad nach Ablegung 
emer Diplom- oder Staatsprufung und seltener als alleiniger 
Studienabschluß (so in einzelnen kulturwissenschaftlichen, 
mathematischen und naturw15senschattl1chen Fachrichtungen) 
erworben werden, zeigen vielfach die gleiche Bewegung. 

Die kunftige Entwicklung der Prufungsabschlusse an den 
wissenschaftlichen Hochschulen kann fur die emzelnen Fach-
gruppen aus der Besetzung der Fachsemester jeweils zu Be-

3 ) Die deuteche Berufssystematik enthalt von jeher nur emige 
wenige rein &l{ade1n1sche Berufe, wie Arzt, Rechtsanwalt und No-
tar. Geistlicher, da die meisten l10chquallfiz1erten Berufe sowohl 
hochschulm<>fög als auch rncht hochschulmaßig vorgebildete Per-
sonen m steh schließen (so Ingerneurberufe, höhere Verwaltungs-
berufe m der Pnvatwirtschaft usf.). Die Ergebmsse der Berufs-
zahl1mg 1950 uber typisch akademische Berufe nach Altersgruppen 
hegen fur Untersuchungen von Gegenwartsfragen zu weit zuruck. 

ginn der drei erfaßten Studienjahre in großen Zügen erschlos-
sen werden (siehe Tabelle), wobei sich zur Ausschaltung des 
Halbjahresrhythmus die Zusammenfassung von jeweils 2 Se-
mestern empfiehlt. Dabei ist der Besetzung in den ersten Stu-
dienjahren, vor allem den 1. und 2. Semestern, ein geringerer 
Aussagewert als der in den hoheren beizumessen, da zu Be-
ginn des Studiums noch ein starkererWechsel von einer Fach-
richtung zur anderen ublich ist. Zu beachten ist ferner, daß 
die Zahlen bei planmaßig festgelegten Stud1engangen, wie 
dem der Allgemeinen Medizin, bei denen em Studienwechsel 
nur in geringem Maße stattfindet, besonders zuverlässig sind. 
Die Zahlen der Tabelle gestatten einen Vergleich der einan-
der entsprechenden Studierendenzahlen in den Semestergrup-
pen, z. B. dem 1. und 2. Fachsemester des 1. Studienjahres mit 
dem 3. und 4. Fachsemester des 2. Studienjahres usf.; sie er-
mbglichen aber auch die zahlenmaßige Beobachtung der auf 
der gleichen Auobildungsstufe, etwa dem 5. und 6. Semester, 
stehenden Studierenden von einem Studienjahr zum anderen. 

In der Fachgruppe Th e o 1 o g i e wird sich wahrscheinlich 
die Zahl der Abschlußprufungen, die m den drei Berichtsjah-
ren von 1 040 auf 871 absank, - wie aus den Studierenden-
zahlen für die Fachsemester im Studienjahr 1954/55 hervor-
geht - auch noch m den folgenden Jahren leicht verringern, 
und zwar bei der katholischen Theologie weniger als bei der 
evangelischen"). 

Die m den medizinischen Fachgruppen zusammengefaßten 
Studienfacher Allgememe Medizin, Zahnmedizin, Tiermedizin 
und Pharmazie unterscheiden sich in der Besetzung der Fach-
semester schon mfolge der verschieden langen Studiendauer 
so stark voneinander, daß sie hier getrennt betrachtet wer-
den müssen. 

Bei der A 11 g e m e in e n M e d 1 z in ist infolge des in der 
BundesrepulJhk emheithch festgelegten Studienplanes ein 
Studienwechsel sehr beschrankt. Die geringen Abweichungen 
von dem normalen Studiengang, die m leichten Schwankun-
gen der einander entsprechenden Studierendenzahlen in den 
Fachsemestergruppen der aufemanderfolgenden Studien-
jahre zum Ausdruck kommen, erklären sich aus voruber-
gehendem Ausscheiden von Studierenden mfolge Weiter-
studiums 1m Ausland (Osterreich). Unterbrechung des Stu-
dmms wegen Studienaufenthalts im Ausland (z.B. in den 
USA, in England), Zuzug von Med1zinstudierenden aus der 
sowjetischen Besatzungszone tind schließlich auch aus Ab-
gangen zwischen dem zweiten und dritten Studienjahr wegen 
Schwierigkeiten bei Ablegung der Vorprufung (Physikum). 
Die Studierendenzahlen sind in dieser Fachnchtung ihrer Be-
sland1gkeit wegen ftir die Beurteilung der kunftigen Entwick-
lung der P1 üfungsabschlusse in hohem Maße geeignet. Aus 
der Besetzung der Fachsemester (9. und hcih. Fachsemester, 
7. und 8. Fachsemester usf.) im Studienjahr 1954/55 ist zu 
schl!eßen, daß die Zahl der erfolgreich abgelegten med1z1111-
schen Staatsprufungen, die sich aus Gründen, auf die hier 
nicht eingegangen werden kann, in den Studienjahren 1952/53 
bis 1954/55 von 2 347 auf 1 601 verringerte, auch in den Stu-
dieniahren 1955/56 und 1956/57 noch etwas absmken, in den 
folgenden drei Jahren jedoch allmahlich ansteigen wird. Diese 
Feststellung wird durch die bei der Erhebung ermittelten Er-
gebmsse uber die Vorprufungen bestatigt, nach denen sich die 
Zahl der bestandenen Physika von 1 452 im Studienjahr 
1952;53 auf 1 626 im Studienjahr 1954/55 erhohte. 

Aus den Nachweisungen über die anderen medizinischen 
Fachrichtungen geht hervor, daß in den folgenden drei bzw. 
vier Stuchenjahren die Zahl der Hochschulabschlusse bei der 
Z ahn m e d 1 z i n und in besonderem Ausmaße bei der 
T 1ermecl1 z in weiterhin absinken, sich dagegen bei der 
Pharmazie auf etwa gleicher Hohe halten wud. (Unterlagen 
hierfür bieten die Monat5zahlen Seite 646''. sowie Tabelle 6 
des Statistbchen Benchtes VHI/4122.) 

Der starke Ruckgang der Zahl der erfolgreich abgelegten 
Staatsprüfungen m der Fachgruppe Rechtswissen-
s c haften inne1halb von zwei Jahren von 2 876 auf 2 078, 
also um mehr als em Viertel, scheint zum Teil auf emer durch 

') Die Studierenden fur die ein z e 1 n e n Studienfacher in Kom-
bmation Studienfach und Fachsemester sind m dem Statistischen 
Bericht Arb.-Nr. VIII'4/22 vom 19. Dezember 1955 veroffentlicht. 
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besondere Anforderungen bedingten Ver!angerung der Stu-
dienzeit zu beruhen, was aus der Jahr ftir Jahr höheren Be-
setzung der 9. und hbheren Semester geschlossen werden 
kann. Im wesentlichen ist er jedoch auf den schon früher be-
sprochenen Ruckgang der Studienanfänger in den Rechtswis-
senschaften vom Studienjahr 1949/50 bis zum Studienjahr 
1951/52 zurückzuftihren, dem anschließend eine kraftige Zu-
nahme folgte''). Da diese infolge des in der Regel siebenseme-
strigen Studiums ab Studienjahr 1955/56 wirksam wird, ist 
bereits von diesem Zeitpunkt an eine allmähliche Erhöhung 
der Zahl der juristischen Prüfungsabschlüsse zu erwarten. 

Als eine weitere Fachgruppe, die in den drei Berichtsjahren 
eme bedeutende Verminderung der Zahl der Abschlußprü-
fungen, und zwar von 793 auf 585 (rd. 26 vH), erfahren hat, 
erscheinen die L an d- u n d F o r s t w i r t s c h a f t s w i s-
s e n s c h a f t e n. Die Abschätzung der künftigen Entwick-
lung ist bei diesen besonders schwierig, da die Studierenden-
zahlen in den Fachsemestern der einzelnen Studienjahre eine 
viel geringere Beständigkeit als bei den bisher besprochenen 
Fachgruppen aufweisen. \'Vahrscheinlich kommt hier Beurlau-
bungen, Studienunterbrechungen, Studienwechsel und Ab-
gängen vor Studienabschluß eme besonders hohe Bedeutung 
zu. Um die damit verbundenen Unsicherheitsfaktoren auszu-
schalten, empfiehlt sich hier, ftir die Beurteilung der kunftigen 
Studienabschlüsse nur die Bewegung der Gesamtzahl der Stu-
dierenden und der Zahl der Studierenden in den 1. und 
2. Fachsemestern - soweit sie in der Großen Hochschul-
$tatistik zur Verfügung stehen - heranzuziehen. In beiden 
Nachweisungen zeigt sich nach den Ergebnissen der Großen 
Hochschulstatistik vom Studenjahr 1949/50 zum Studienjahr 
1955/56 (vor!aufige Ergebnisse) eine starke Abnahme, bei der 
Gesamtzahl der Studierenden von 3 386 auf 1 822 und bei den 
Studierenden der 1. und 2. Fachsemester von 1 069 auf 433. 
Daraus ist mit einiger Sicherheit zu schließen, daß m den fol-
genden drei Studienjahren bei den Hochschulabschlüssen in 
der Fachgruppe Land- und Forstwirtschaftswissenschaften der 
Rückgang der Hochschulabschlüsse noch anhalten wird. 

Die Fachgruppe Kulturwissens c h a·f t e n, die reich-
lich 80 vH Studierende des Lehramts an Höheren Schulen ent-
hält, und die Fachgruppe M a t h e m a t i k u n d N a t ur-
w i s s e n s c h a f t e n weisen in den drei Studienjahren, auf 
die sich die Erhebung der Hochschulprüfungen bezieht, eine 
zwar leicht schwankende, aber fast gleich hohe Zahl von 
Studienabschlussen auf. Nach der Besetzung der Fachsemester 

5) Vgl.: „Wutschaft und Statistik", 6 Jahrgang, Heft 7 (Juli 1954), 
Seite 335. 

ist bei den Kulturwbsenschatten eine allmahliche Zm1dhme 
zu erwarten, während bei Mathematik und Naturwissen-
schaften voraussichtlich leichte Schwankungen ohne nennens-
werte Senkung emtreten werden. Darüber, ob die in den bei-
den Fachgruppen gegemiber den Vorjahren bedeutend hbhere 
Besetzung der 1. und 2. Semester im Studienjahr 1954/55 eine 
neue Entwicklung anzeigt, kann gegenwärtig noch nichts aus-
gesagt werden. 

Die beiden Fachgruppen, denen gegenwärtig (neben Mathe-
matik und Naturwissenschaften) ftir das Wirtschaftsleben 
eine hohe unmittelbare Bedeutung zukommt, sind Wirt-
s c h a f t s w i s s e n s c h a f t e n und T e c h n i s c h e W i s-
s e n s c haften. Beide weisen in den Jahren von 1952/53 zu 
1954/55 eine bedeutende Erhöhung der Studienabschlüsse auf, 
die Wirtschaftswissemchaften von knapp 2 000 auf rund 2 750 
und die Technischen Wissenschaften von reichlich 2 500 auf 
mehr als 3 100. Bei den Wirtschaftswissenschaften wird sich 
die Zahl der Hochschulabschlüsse - nach der Besetzung der 
Fachsemester zu urteilen - wahrscheinlich nochmals erhöhen 
und sich danach vorläufig auf etwa gleicher Höhe halten. Da-
bei sind allerdings Schwankungen infolge Verlängerung der 
Studiendauer, die in der von Jahr zu Jahr zunehmenden Be-
setzung der 9. und höheren Semester zum Ausdruck kommt, 
nicht ausgeschlossen. Schwieriger noch gestaltet sich die Ab-
schätzung der künftigen Entwicklung der Zahl der Hochschul-
abschlüsse bei den Technischen Wissenschaften, da hier Stu-
dienwechsel und Abgange während des Studiums in größerem 
Umfang ublich sind und außerdem ebenfalls eine Verlange-
rung der Studienzeit stattfindet. Unter Berticksichtigung die-
ser Momente kann gesagt werden, daß in den technischen 
Fachridllungen wahrscheinlich im Studienjahr 1955/56 noch 
einmal eine Zunahme der Studienabschlüsse erfolgen wird, 
jedoch m den folgenden beiden Jahren nicht mit einer wei-
teren Steigerung gerechnet werden kann. 

Für Vorausberechnungen bzw. -schätzungen der Hochschul-
prüfungen in den e in z e l n e n Fachrichtungen, wie sie in 
den vorstehenden Ausflihrungen gesondert nur für die All-
gemeine Medizin und für die Rechtswissenschaften durch-
geftihrt wurden, stehen die erforderlichen Unterlagen über 
die bisher abgelegten Hochschulprüfungen in den Monats-
zahlen des vorliegenden Heftes (S. 646'') und über die Studie-
renden nach Studienfach und Fachsemester in den Statisti-
schen Berichten der Reihe VIII/4 der Großen Hochschulstatistik 
und in dem Band 130, Heft 1 (Die Hochschulen im Winter-
semester 1953/54) der Statistik der Bundesrepublik Deutsch-
land zur Verfügung. Di 

Landwirtschaft 
Die Hülsenfruchternte 1956 

Der Anteil der Htilsenfrüchle an den Ackerfrüchten nimmt 
ständig weiter ab. Zum Teil hängt das damit zusammen, daß 
sie lür Ernährungszwecke nicht mehr so stark gefragt sind 
und fur Futterzwecke billigere und nahrstoffre1chere Futter-
mittel zur Verhigung stehen. In gewissen Gegenden haben 
die Hulsenfruchte allerdings traditionelle Bedeutung und 
außerdem sind sie als Leguminosen (Stickstoffsammler) eine 
gute Vorfrucht. 

Der Gesamtanbau von Speise- und Futter-Hulsenfrüchten 
im Bundesgebiet betrug 1956 rund 42 000 ha. Damit ist er um 
rund 4 vH klemer als im Vorjahr und beträgt nur noch rund 
drei Viertel der Anbaufläche im Durchschnitt der Jahre 1951 
bis 1955. Der Anbau von Speise-Hulsenfrüchten ist weit stärker 
zurückgegangen als der von Futter-Hülsenfruchten. Während 
bei der ersten Gruppe, zu denen Speiseerbsen und -bohnen 
gerechnet werden, die Anbauflache in diesem Jahr 59 vH ge-
gegenuber der Anbaufläche des Durchschnitts von 1951-1955 
betrug, haben die Futter-Hulsenfruchte noch eine Anbaufläche 
von rund 79 vH 1m Vergleich zum Durchschnitt der Jahre 
1951-1955. 

Am stärksten ist bei den Speise-Hülsenfrüchten der Anbau 
von Speiseerbsen zuriJ.ckgegangen, und zwar wohl hauptsäch-
lich dadurch, daß bei der gegenwartigen Ernahrungsweise die-
ses Nahrungsmittel nicht mehr so geschatzt wird wie in den 

ersten Jahren nach dem Kriege. Wahrend 1949 noch über 
30 000 Hektar Speiseerbsen im Bundesgebiet angebaut wur-
den, beträgt der Anbau 1956 nur noch rund 4 400 ha. Die 
Speisebohnen halten ihre Anbauflächen einigermaßen, da sie 
in Norddeutschland auf dem Lande ein traditionelles Gericht 
sind. 

Anbau und Ernte von Hülsenfruchten im Bundesgebiet 1956 

Flache Hektarertrag Gesamtertrag 
Fruchtart -- --~--- -

11955 Trsw - -1 195511951/ 1955 /19511 
ha I= loo 1955 dz 

i=1od!,W0 
t 1 1 1955 

' 1=100 '.=100:=100 

Speiseerbsen . „ 4 421 72,7' 54,0 17,5 92,11104,8 1 1 1 1 1 1 
Speisebohnen . . . 1 593 i 89,9 I 79,3 15, 7 ! 81,3 I 95, 7 

7 731 : 66,8 1 56,4 
2 494: 73,1 ! 75,9 

Speise-Hulsen-:-- - -· 1 i 
11,0 1

1 
89,o :101,8 1 1 fruchte zus . ... 6 014 1 76,61 59,0 10 225 1 68,3 60,2 

Futtererbsen . .. 3 993 1 95,5/ 90,1 17,01 95,41103,7 6 805 i 91,1 93,9 
Ackerbohnen .. 14 585 1104,81 88,6 22,8 1 93,11106,5 33 315 1 97,5 94,4 
Wicken ......... 5 486 1 95,81 74,1 15,4 1 93,3 104,8 8 423 ' 89,3 77,6 
Sußlupinen1) •••• 802 ' 81,1 22,1 15,5 !06,2 /106,2 1 245 i 86,2 23,4 
Hulsenfrucht-

1 i 1 1 1 gemenge und 
Mischfrucht ... 11 262 ! 98,7! 80,8 25,7 ,101,21108,4 28 939 I 99,9 ! 87,7 

Futter-Huisen--,- - -~i--,- -.-1-T_T_! __ 
fruchte zus. . . . 36 128 · 99, 71 78,8 21,8 1 96,9 

1
109,0 78 727 

1 
96,6 , 85,9 

Hulsenfruchte 1 1 1 1 1 1 

insgesamt . . . . . 42 142 I 95,6 / 75,2 21,1 1 96,31108,8 88 952 i 92,2 1 81,8 

1) Vor 1954 einschließFch Bltterlupmen. 
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Der Gesamtertrag an Speise-Hülsenfrüchten beträgt in die-
sem Jahr im Bundesgebiet rund 10 000 t, das sind nur zwei 
Drittel des Gesamtertrages vom Vorjahr. Zum größeren Teil 
liegt es an einem Ruckgang der Anbauflächen, aber auch an 
niedrigeren Heklarertragen. 

Bei den Futter-Hülsenfrüchten spielen die Ackerbohnen die 
größte Rolle, und zwar hauptsächlich in Niedersachsen. Ihr 
Anbau ist dort um 9 vH gestiegen. In den anderen Ländern 
ist die Anbauveranderung unterschiedlich, so daß sich im 
Durchschnitt des Bunde~gebietes eme Vergroßerung der An-
baufläche um rund 5 vH ergibt. Die Gesamternte in Nieder-
sachsen ist etwa die gleiche wie im Vorjahr, wahrend sie im 
Bundesgebiet von rund 34 000 auf rund 33 000 t, d. h. um rund 
2 vH, zuruckgegangen ist. Neben den Ackerbohnen spielen 
als Futter-Hülsenfruchte noch die Erbsen und Wicken eine 
größere Rolle. Der Wickenanbau ist von 1955 zu 1956 um 
4,2 vH zuruckgegangen, und auch der Hektarertrag liegt mit 
15,4 dz um 6,7 d'I unter dem vorjährigen, so daß die Gesamt-
ernte von Wicken um rund 11 vH kleiner ist als die von 1955. 
Die Futtererbsen weisen gleichfalls einen Anbaurückgang und 
in den meisten Ländern niedrigere Hektarerträge auf, so daß 
die diesiahrige Ernte mit rund 6 800 t im Bundesgebiet um 
rund 9 vH kleiner ist als die vorjährige. 

Die Süßlupinen, denen man vor Jahren eine Bedeutung für 
die Zukunft vorausgesagt hatte, weil sie ohne Entbitterung 
verfüttert werden können, weisen jetzt nur noch eine ganz 
kleine Anbaufläche von rund 800 ha auf. Auch ihre Ernte hegt 
mit rund 1 '.200 t um rund 14 vH unte: der vorjährigen. 

Neben dem reinen Hülsenfruchtanbau werden Hülsen-
früchte auch oftmals 1m Gemisch mit Getreide gebaut. Bei der 
Bodenbenutzung wird eine Position „Hulsenfruchtgemenge 
und Mischfrucht" ermittelt. Dieser Anbau hat sich im Bundes-
gebiet gegenuber dem Vorjahr um 1,3 vH auf rund 11 000 ha 
verringert. Die Hauptanbaugebiete sind Niedersachsen, wo 
der Anbau allerdings um 6,6 vH gestiegen ist, und an zweiter 
Stelle Schlesw1g-Holstem, wu er um rund 14 vH zuruckgegan-
gen ist. Niedersachsen hat niedrigete Hektarerträge als im 
Vorjahr, dagegen Schleswig-Holstein höhere. Im Durchschrntt 
des Bundesgebietes ergibt sich daraus eine Ernte von rund 
29 000 t, die etwa gleich groß wie die vorjährige ist. Ra 

Die Kartoffelernte 1956 
Berichtigung zu dem Aufsatz in Heft 11, 8. Jg. N. F., S. 570 f. 

Auf Seite 571 des genannten Aufsatzes ist im 4. Absatz die 
10. Zeile: 
• bei der Besonderen Ernteermittlung bei den Vollrodungen 
er-· zu streichen und durch nachstehende Zeile zu ersetzen: 
.bei den Spatkartoffeln m diesem Jahr relativ gering, da die" 

Die Raubfutterernte 1956 
Endgültiges Ergebnis 

Die Futterpflanzen nehmen, besonders in einigen Bundes-
ländern, emen erheblichen Ante!l ctn der landw!ftschafthchen 
Nutzf1ache cm. Außer dem sogenannten Saftfutter (Rüben) 
und dem Grünfutter spielt das Rauhfutter, worunter man die 
versc.h1edenen Heuarten versteht, die großte Rolle. Die „Heu-
werbung" ist besonders wetterabhangig, obwohl man durch 
neue Methoden sich etw:is von der Wetterabhängigkeit, zum 
Beispiel durch Reuter, gelo5t hdt. Dieses Jahr hat durch seine 
sehr ungunst1ge N1ederschlagsvertetlung auch die Heu-
werbung erheblich erschwert. Vor allem ist die Qualitat des 
Heues in vielen Fallen schlecht, weII durch .. Uberstandigkeit" 
der Nährstoffgehalt gelitten hat. und außerdem durch wie-
derholtes Wenden die Blätter abfallen und bei sehr häufigem 
Naßwerden die Nahrstoffe ausgelaugt werden. 

Die Statistik ermittelt lll der Hauptsache den Mengenertrag. 
Es gibt Wiesen, die nur einen Schnitt ergeben, aber auch mehr-
schurige Wiesen. Auch die beiden anderen w1cht1gen Futter-
pflanzen, wie Klee und Luzerne. können mehrere Schnitte 
bringen. Deshalb wird die cndgultige Ernteschätzung zieml!c.h 
spät durchgeführt. Der Gesamtertrag an Rauhfutter im Bun-

desgebiet wird in diesem Jahr auf 25,1 Mill. t geschätzt, das 
sind rund 5 vH weniger als im Vorjahr (26,4 Mill. t). Von 
diesem Gesamtertrag entfallen in diesem Jahr rund 76 vH auf 
den ersten Schnitt, der im allgemeinen von schlechter Quali-
tät war. Im vergangenen Jahr waren es nur 72 vH. 

Den Hauptdnteil an der Rauhfutterernte hat das Wiesen-
heu. Es sind m diesem Jahr rund 20,4 Mill. t Wiesenheu ge-
erntet worden. Es muß allerdings bemerkt werden, daß die 
Berichterstattung grundsätzlich alle Angaben in einer Um-
rechnung auf Heu verlangt, auch dann, wenn das Gras grün 
verfüttert wird. Die Anteile werden schätzungsweise ermit-
telt. In diesem Jahr stieg der Anteil des gnin verfütterten 
Futters auf 24,2 vH gegenüber 23,4 vH im vergangenen Jahr. 
Damit entsprach die Grünfutterung, bzw. die Abweidung die-
ser Futterpflanzen, etwa dem Anteil in dem gleichfalls sehr 
nassen Jahr 1954. 

Die Rauhfutterernte 1956 

1 

Flache 1 Hektarertrag Gesamtertrag 
Fruchtart 

1000 119551
19511 1195511951/ 1 11951/ ha = ioo 1955 dz -100 1955 1000 t 1955 1955 
~100 - 1 = 100 = 100 = 100 

Klee auch im 
4751 93,61100,5 

Gemi°'ch 
m. Grasern 89,9 85,1 65,4 3 108 84,1 85,5 

Luzerne 2151 84,8 80,5 71,5 90,4 1 97,4 1 540 76,7 7~,4 
Ackerwiesen 137 1 107, 7 95,5 5ß,1 98,9 1 IOo,ö 767 !Oö,6 100,9 
Dauerwiesen 3 522 i 100,3 100,8 55,8 97,9 i io5,3 19 649 98,2 lOö,l 

1 

Der Gesamtertrag von 25,1 Mill. t ist mengenmäßig der 
drittgroßle 111 der Nachknegszeit, aber er ist von ziemlich 
schlech!er Qualitat. Von der Gesamtmenge entfallen 81,5 vH 
auf die Ertrage von Wiesen, 12,4 vH auf die Erträge von Klee 
und Kleegras, ferner ~.l vH auf die Erträge von Luzerne. 

Die Klee-Ernte ist um rund 16 vH klemer als im Vorjahr, 
was rn der Hauptsache auf erne Vernngerung der Anbau-
fläche, aber daneben auch auf niedrigere Hektarerträge zu-
rückzuführen ist. Bei Luzerne beträgt der Rückgang sogar 
über 23 vH, da hier Anbaufläche und Hektarertrag noch stär-
ker zuruckgegangen sind. Bei den Wiesen dagegen ist der 
Rückgang von 2 vH gegenuber dem Vorjahr fast ausschließ-
lich durch niedrigere Hektarertra9e hervorgerufen. 

Regional gesehen sind erhebliche Unterschiede festzustel-
len. Die schlechteste Klee-Ernte, die sich um uber ein Drittel 
gegenüber dem Vof]ahr vermindert hat, ist m Nordrhem-
Westfalen erzielt worden. Aber auch Hessen und Rheinland-
Pfalz haben wesentlich klemere Klee-Ernten als im Vorjahr . 
In den anderen Landern smd die Ruckgange mcht ganz so be-
deutend. Sie bewegen sich aber zwischen 6 vH in Niedersach-
sen und 12 vH lll Bayern. 

Bei Luzerne hat das Hauptanbaugebiet Bayern eine um 
26 vH kleinere Ernte, das zweitw1chtigste Gebiet. Baden-
Württemberg, eine um 18 vH kleinere. uad das drittwichtigste 
Gebiet, Rheinland-Pfalz, weist emen Ruckgang um 21 vH auf. 
In anderen mcht so bedeutsamen Anbaugebieten sind die 
Ernten an Luzerne sogar noch wesentlich starker zurückge-
gangen. 

Bei Vliesen entfallen von der Gesamtfläche und auch von 
der Gesamterntemenge ru;i.d 40 vH auf Bdyern. Dort war in 
diesem Jahr die Heuernte um über 3 vH klemer als im vori-
gen Jahr. Neben Bayern spielen die Wiesen noch in Baden-
Wurttemberg eine sehr große Rolle. In diesem Land waren 
aber die Ertrage höher als 1955, so daß die Gesamterträ.ge von 
Wiesen, in Heu umgerechnet, um rund 3 vH höher als 1955 
waren. In den übrigen Ländern ergeben sich bei der endgülti-
gen Schatzung überall Ruckgringe, allerdings in zwei bedeu-
tenden Gn.iJ1landgeb1eten, wie Niedersachsen und Schleswig-
Holstein, nur m emer Großenorc.inun9 von weniger als 1 vH. 

Verghchen mit dem Du1chschnitt der Jahre 1951-1955 be-
trägt die diesjahrige Klee-Ernte im Bundesgebiet rund 86 vH, 
die Luzerneernle rund 78 vH. Dage9en smd die Ertrage der 
Wiesen höher, und zwar bei Ackerwiesen um 1 vH hoher als 
im Durch~chnitt der Jahre 1951-1955 und bei Dauerwiesen 
sogar um rund 6 vH. Ro 

- 659 -



Industrie 
Die industrielle Prpduktion im November 1956 
Die industrielle Produktion hat im November weiterhin 

zugenommen und damit - wie alljährlich - in diesem Monat 
den Höhepunkt erreicht. Der arbeitstäghch berechnete Pro-
duktionsindex (1936 = 100) zeigte einen Stand von 236,4 ge-
genuber 221,8 im Oktober, was einer Zunahme von 6,6 vH 
entspricht. Wahrend die Produktionsentwicklung in den ver-
gangenen Monaten durchweg etwas schwächer als sonst in 
dieser Jahreszeit verlaufen war, ergab sich im November 
ein etwas starkerer Anstieg als durchschnittlich von Oktober 
auf November in den Jahren 1951 bis 1955 ( + 5,4 vH). Be-
merkenswert ist, daß auch die Produktion der Investitions-
gtiterindustrien, die im Oktober deutlich zurückgegangen war, 
mit 7,4 vH1) etwas stärker als im Durchschnitt der letzten 
5 Jahre zugenommen hat ( + 6,7 vH). Die Zuwachsrate der ge-
samten Industrieproduktion gegenüber der entsprechenden 
Vorjahrszett, die im Oktober bis auf rund 4 vH zuückgegan-
gen war, hat sich infolge dieser Entwicklung wieder gering-
fügig auf 4,5 vH erhöht, liegt aber weiterhin erheblich unter 
den Zuwachsraten aller Monate von Januar bis September 
dieses Jahres. Damit wird auch durch das November-Ergebnis 
bestatigt, daß das Wachstum der industriellen Produktion 
weiterhin anhalt, daß sich aber das Expansionstempo - ge-
genüber der Entwicklung um die Jahreswende 1955/56 -
wesentlich beruhigt hat. 

DIE ZUWACHSRATEN DER GESAMTEN INDUSTRIELLEN PRODUKTION 
Zunahme gegenüber dem gleichen Vorjahrsmonat In vH 

vH 

16 

12 

8 

vtt 

16 

12 

B 

4 - 4 

0 JFMAMJJASONDJFMAMJJASONDJFMAMJJASONO 0 
1954 1955 1956 

STAT BUNDESAMT 56-1234 

Für die Zeit von Januar bis November 1956 ergibt sich eine 
Erhöhung des Produktionsvolumens (arbettstaglich berechnet) 
von 8,0 vH gegenuber der entsprechenden Voqahreszeit. Fur 
das ganze Jahr 1956 wird man ebenfalls mit emer Zunahme 
von rund 8 vH rechnen dürfen. 

Im B au h au p t g e w e r b e (Rohbauten) ging die Pro-
duktion im November um 2,3 vH zuruck, wahrend sie im ver-
gangenen Jahr noch geringfugig stieg. Die Erzeugung hegt 
damit, wie schon seit Mai d. J„ unter dem Vorjahresmveau, 
wobei sich der Abstand im November deutlich erweitert hat 
(- 8,6 vH gegenüber - 4,0 vH im Oktober). 

Die B er g b au produktion wies infolge krciftiger Belebung 
in allen Zweigen eine Zunahme um 7,3 vH auf. Vor allem 
wurde im Stein k oh 1 e n b er g bau wie allJahrlich im 
November durch den üblichen starken Ruckgang der Fehl-
schichten in der Vorweihnachtszeit und durch Vorarbeit an 
Sonntagen eine besonders hohe Forderung von arbeitslaglich 
479 900 t erzielt. Damit trat gegenuber dem Vormonatsergeb-
nis eine Zunahme um 11 vH em, wobei jedoch zu berucksich-
tigen ist, daß die arbeitstcigliche Steinkohlengewinnung im 
Oktober infolge des Forderausfalls an emem Sonnabend 

') Samthche vH-Zalllen und Ausfuhrm1gen ini Text beziehen 
sich auf die Produkt10n Je Arbeitstag m dem betreffenden Monat 
(November Nordrhem-Westfalen, Rhemland-Pfalz und Baden-
Wurttemberg 24 ubrige Lander 25, Oktober 27 Arbeitstage). Ab-

solute Zahlen si'ehe „Statistische Monatszahlen", S. 658* f., sowie 
„Die Indu5tne der Bnndesrepubllk Deutschland", Teil 2, 6. Jg., 
Nr. 11, vgl. auch Kurven zur Wirtschaftsentwicklung. 

Entwicklun!J der Industrieproduktion 
arbeitstäglich; 1950 = 100, umbasiert auf 1936 = 100 

Ge- Verarbeitende Industrie 
samte -~--1-Gruncf--- · Inv~~I - ver:-1 NahrungS-

Monat In- ms-1 stoff- und ti brauchs- und 
dustrie ge- . Produk- it~~~ . güter:- G~nuß-

1) samt tlonsguter- . ~ t . industnen m1ttel-
industrien in us nen 2) , industrien 

1955 
Januar . . . . 175 
Februar . . . 177 
Marz . . . . . 183 

April . . . . . 191 
Mai ...... 200 
Juni . . . . . 202 

Juli „ „ „ 191 
August . . . 192 
September 208 

Oktober . . . 214 
November 226 
Dezember 211 

1956 
Januar . . . . 197 
Februar . . . 192 
Marz . . . . . 202 

April . . . . . 215 
Mai ...... 222 
Juni„ „. „ 214 

Juli . . . . . . . 208 
August . . . . 20~ 
September . 221 

Oktober') . . 222 
November') 236 

1 

176 1 179 
185 

193 1 

202 ! 
204 

193 
194 
211 

216 
230 1 214 

199 
195 
204 

218 
225 
217 

210 
209 
225 

225 
241 

159 
163 
169 

179 
186 
190 

183 
183 
191 
191 

1

. 

195 
179 

179 
167 
181 

199 
204 
203 

199 
197 
202 

199 
203 

221 
230 
237 

245 
257 
261 

243 
236 
266 

267 
284 
275 

259 
262 
269 

282 
291 
284 

263 
253 
283 

272 
292 

! ! 
167 
168 
176 

177 
183 
174 

166 
174 
202 

206 
219 
198 

188 
184 
190 

199 
200 
188 

185 
189 
213 

221r 
234 

153 
150 
152 

164 
177 
186 

175 
178 
179 

202 
223 
203 

162 
158 
170 

183 
201 
183 

190 
193 
196 

211 
235 

1) Einschl. Energieversorgungsbetriebe und Bauhauptgewerbe. - ') Ohne Nah-
rungs- und Genußmittelindustrien. - ') Vorlaufige Zahlen. 

(bezahlter Ruhetag) verhältnismäßig niedrig war. Auch im 
Braun k oh 1 e n b er g bau ist, jahreszeitlich bedingt, die 
Forderung ( + 6,6 vH) sowie die Brikettherstellung ( + 3,1 vH) 
erhebl!ch gesteigert worden. Ferner nahm bei den übrigen 
Bergbauzweigen vor allem die M e t a 1 1 e r z g e w in nun g, 
die allerdings 1m Vormonat rucklaufig war, stark zu ( + 8,6 vH). 

Bei den G r u n d s t o ff- u n d P r o du k t i o n s g u t er-
i n du s tri e n trat nach der Abschwachung des Vormonats 
im ganzen wieder eine Produkt10nserhcihung um 2,2 vH ein, 
die von etwa gleichem Ausmaß wie durchschnittlich im No-
vember der letzten 5 Jahre war. Hierbei setzte sich die Be-
lebung in der e i s e n s c h a ff e n d e n In du s t r i e ver-
starkt fort ( + 4,3 vH); der erhohte Ausstoß von Rohstahl und 
Walzstahl ( + 6,5 vH bzw. + 4,9 vH) wurde allerdings durch 
zuscitzliche Arbeit an Sonn- und Feiertagen erzielt, dagegen 
blieb die Roheisengewinnung der kontinuierlich produzieren-
den Hochofenwerke unverandert. Eine ahnliche Entwicklung 
zeigt auchdieNE-Metallindustrie, in der die Produktion 
der Halbzeugwerke um 5,4 vH zugenommen hat, während sich 
die Metallerzeugung der Hutten lediglich auf dem Vormonats-
stand hielt. Die chemische Indus t r 1 e hatte ebenfalls eine 
beachtliche Produkt10nsste1gerung zu verzeichnen ( + 5,8 vH); 
abgesehen von emigen Grundchemikalien wiesen alle tibrigen 
wichtigen Erzeugnisse Zunahmen auf, die bei Mineralfarben 
und Teerfarbstoffen ( + 7,7 vH), Kunststoffen ( + 10 vH), Phar-
mazeutika ( + 15 vH) und-infolge einer ungewöhnlichen Nach-
fragebelebung - auch bei Seife ( + 15 vH) besonders intensiv 
waren. Bei der G um m i v e rar b e i tun g ( + 4,9 vH) blieb 
die Herstellung von Bereifungen trotz einer Produktionsstei-
gerung weiterhin deutlich unter dem entsprechenden Vorjah-
resstand. Die Mine r a 1 ö 1 ver a r bei tun g, die in den 
ersten 9 Monaten einen Produktionszuwachs von 12 vH ge-
genüber der gleichen Vorjahreszeit hatte, nahm im Zusam-
menhang mit der Suezkanal-Knse erneut stark ab (- 10,2 vl.-I) 
und unterschritt damit das Niveau von November 1955. In der 
lndllstne der Steine u n d Erden trat, wie im November 
ublich, ein starkerer Rückgang ein (-9,8 vl.-I), von dem in 
erster Linie die Erzeugmsse für den Hochbau betroffen waren 
(- 13 vl.-I); deren Produktion lag infolgedessen - im Gegensatz 
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DIE ENTWICKLUNG DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION 
Arbeitstäglicher Index; 1936 = 100 (Originalbasis 1950) 

"" .. „.1950 -1951 C>-01952 =1953 -=1954 --1955 -1956 

logar. GESAMTE INDUSTRIE 
Maßst 
3001--------+----~ 
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zu den vorwiegend im Tiefbau verwendeten Erzeugnissen -
weiterhin unter dem entsprechenden Vorjahresstand. 

Die Produktion der vorwiegend In v es t i t i o n s g ü t e r 
herstellenden eisen- und metallverarbeitenden Industrien 
stieg irn November um 7,4v H, also wieder etwas starker als 
durchschnittlich im November der Jahre 1951 bis 1955, wah-
rend seit einigen Monaten die Entwicklung schwd.cher als im 
Durchschnitt der Vorjahre war und im Oktober sogar ein von 
der Saisontendenz abweichender Rückgang eingetreten ist. Die 
Zunahme im November wäre noch etwas großer gewesen, 
wenn nicht der Streik in Schleswig-Holstein die Entwicklung im 
Schiffbau stark beeinträchtigt hätte. Alle übrigen Zwerge des 
Investitionsgüterbereichs wiesen erhebliche Steigerungen auf; 
dies g!lt auch für die meisten wichtigen Einzelerzeugnisse. 
Das Ergebnis des entsprechenden Vorjahresmonats wurde in 
der Gesamtheit der eisen- und metallverarbeitenden Indu-
&trien- wie schon im Oktober -nur geringfügig überschritten 
( + 3 vH); demgegenuber betrug die Zuwachsrate im gesamten 
1. Halbjahr 1956 14 vH und im 3. Quartal noch 7 vH. Das Vo-
lumen der Auftragseingänge2 ) stieg im Oktober (dem letzten 
Monat, flir den Ergebnisse vorliegen) kaum noch an und lag-

2) Vgl.: Der Bundesminister fur Wirtschaft: Die wirtschaftliche 
Lage in der Bundesrepublik Deutschland. 

Indexziffern der industriellen Nettoproduktion 
arbei tstäglich 

Industriegruppe 

Zahl der Arbeitstage') 

Gesamte Industrie 
Gesamte Industrie ohne 

Bauhauptgewerbe ..... . 
Ge5amte Industrie ohne 

Energieversorgungsbetr. 
u. ohne Bauhauptgewerbe 

Bergbau ............... . 
Kohlenbergbau ....... . 
Eisenerzbergbau ...... . 
Meta!lerzbergbau 
Kali- u. Steinsalzbergbau 
Erdöl- u. Erdgasgewinng. 

Verarbeitende Industrie · . 
Grundstoff- und Produk-
tionsgutenndustrien .... 
Industr. d. Steine u. Erd. 
Eisenschaffende Industrie 
Eisen-, Stahl- und 

T empergießerei ..... . 
NE-Metallindustrie ... . 
Chemische Ind. einschl. 

Chemiefasererzeug. und 
Kohlenwertstoffind .. . 

Kohlenwertstoffind .. . 
Chemiefasererzeugung 

Mineralolverarbeitung .. 
Kautschukverarb. Ind •. 
Flachglasindustrie ..... 
Zellstoff- und papier- · 
erzeugende Industrie .. 

Investitionsguterindustr .. 
Stahlbau (einschl. 

Waggonbau) ........ . 
Maschinenbau ....... . 
Fahrzeugbau ......... . 
Schiffbau ........... . 
Elektrotechn. Industrie .. 
Eisen-, Blech- u. Metall-
warenindustrie') ..... . 

V erbrauchsguterindustr. ') 
Feinkeramische Industr. 
HohJglasindustrie . . . . 
Ledererzeugende Industr. 
Schuhindustrie ....... . 
Textilindustrie 
Bekleidung;industrie ... 

Nahrungs- und Genuß-
mittelindustrien ...... . 
Ernahrungsindustrie .. . 

Brauerei ........... . 
Tabakverarbeit. Industr. 

Zu-_(+) bzw. Abnahme (-) 

1956 gegen gegen 
November 1956 INov.1955 

Okt. 1 Nov. Okt. 
Sept. 1 Okt.'): Nov.') 1956 1955 1955 

---1950 =lOO-- ------~------~ 
umbasiert auf vH 
1936 = 100 

25 \ 27 24,4') - 9,6 - 1 _ 6,2 

221,3 f 221,s 236,4 + 6,6 + 4,51 + 6,0 
1 

4,8 1 + 6,0 1 221,2 1 222,1 1 237,0 + 6,7 + 
1 1 

217,8 : 218,21233,0 + 6,8 + 4,8 i + 6,0 

146,1 1 147,0 1 157,8 + 7,3 + 5,9 '. + 3,8 
120,2 : 120,3 1 131,8 + 9,6 + 4,5 1 + 5,3 
218,4 1 221,8 1 231,7 + 4,5 + 9,7 1 + 1,6 
150,9 ' 143,81156,1 + 8,6 + 5,3 : - 1,0 
260,4 1 268,21281,2 + 4,8 + 4,6 1 + 1,6 
853,1 : 856,2 867,5 + 1,3 + 11,5 1 + 1,8 

225,0 1 225,2 240,5 + 6,8 + 4,7 1 + 6,2 
1 1 1 

202,4 1 198,9 l 203,2 + 2,2 + 4,3 : + 2,1 
208,2 1 201,0 1 181,3 - 9,8 - 3,8 1 - 5,8 
155,3 ! 157, 71164,5 + 4,3 + 5,4 : + 5,5 

150,2 i 151,5 l 158,1 + 4,4 - 2,8 1 + 4,8 
183,5 1 184,3 ! 190, 7 + 3,5 1 - 0,3 1 + 4,8 

249,6 
179,9 
526,0 
439,6 
237,2 
287,9 

158,2 

283,4 

112,0 
275,6 
435,2 
215,7 
558,1 

201,1 

212,8 
189,5 
358,1 

90,6 
126,4 
204,5 
427,3 

196,0 
224,4 
157,9 
151,3 

i 
247,9 i 262,3 
188,5 1 192,9 
546,6 1 559,3 
399,9 359,2 
231, 7 1 243,0 
266,2 : 268,6 

1 

157,71163,4 

271,91292,0 

108,1 119,1 
249,1 1, 270, 7 
437,3 : 445,1 
195, 7r, 180,2 
533,5 i 592,0 

202,2 : 219,0 
1 

220,Sr] 233, 7 
l 95,4r[ 202,0 
3 73, lrl 384,8 

93,5rl 104,2 
130,6rl 137,3 
210,2rl 218,4 
454,5rl 471,6 

1 

211,4 1 235,5 
245,6 1 277,4 
138,5 131,1 
157,5 1169, 7 

+ 5,8 
+ 2,3 
+ 2,3 
-10,2 
+ 4,9 
+ 0,9 

+ 3,6 

+ 7,4 

+ 10,2 
+ 8,7 
+ 1,8 i 
- 7,9 1 

+ 11,0 

+ 8,3 

+ 6,0 
+ 3,4 
+ 3,1 
+ 11,4 + 5,1 
+ 3,9 
+ 3,8 

+ 11,4 
+ 12,9 
- 5,3 
+ 7,7 

+ 10,9 + 4,0 
+ 10,7 - 0,9 
+ 2,6 + 3,3 
- 3,4 - 7,3 
- 3,3 + 3,3 + 4,2 + 1,5 

+ 9,5 

+ 3,0 

+ 7,7 
+ 1,3 
+ 5,4 
-16,7 
+ 5,1 

+ 4,3 

+ 6,5 + 1,8 
+ 11,6 
+ 3,1 
+ 5,5 
+ 4,3 
+ 12,1 

+ 5,8 
+ 4,3 
+ 7,2 
+ 10,0 

+ 1,9 

+ 6,4 

+ 7,6 
+ 6,0 
+ 1,2 
+ 3,2 
+ 7,9 

+ 7,6 

+ 6,6 + 4,9 + 2,7 
+ 8,1 
+ 6,1 
+ 5,6 
+ 4,3 

+ 10,0 
+ 11,7 
- 2,1 
+ 6,0 

Energieversorgungsbetriebe 337,5 
Elektrizitatserzeugung .. 392,5 
Gaserzeugung . . . . . . . . . 208,3 

358,0 i 379,1 + 5,9 + 
418,0 1 445,8 + 6,7 + 
216,9 ! 222, 7 + 2,711 + 

6,4 
6,1 
7,9 

+ 5,9 
+ 6,2 
+ 4,5 

Bauhauptgewerbe . . . . . . . . 222,8 212,8r
1 

208,0 - 2,3 - 8,6 + 2,3 

1) Bei nicht kontinuierlich arbeitenden Industrien. - ')Nordrhein-Westfalen, 
Rheinland-Pfalz und Baden-Wurttemberg 24, ubrige Lander 25 Arbeitstage. -
3 ) E1nschl. Stahlverformung. - !1) Ohne Nahrungs- und Genußmittehndustnen. 
- ') Vorlaufige Zahlen. 

wie bereits im August und September - unter der entspre-
chenden Vonahreszahl (-3,6 vH). 

Im St a h 1 b au ( + 10,2 vH) wiesen alle wesentlichen Er-
zeugnisse, mit Ausnahme der Rohrleitungen, beträchtliche 
Steigerungen auf. Die M a s chi n e n in du s tri e, deren 
Produktion sich im Vormonat verhä!tnismaßig schwach ent-
wickelt hatte, zeigte eine Zunahme um 8,7 vH. Hieran waren 
vor allem die Metallbearbeitungsmaschinen, die Maschinen-
und Präzisionswerkzeuge, die Textilmaschinen, die Schuh-
und Lederindustriemaschinen sowie die Bliromaschinen und 
die Armaturen beteiligt. Abnahmen zum Teil saisonaler Art 
traten bei Landmaschinen und Baumaschinen ein. Im Fahr-
z e u g bau ( + 1,8 vH) hielt sich die Herstellung von Perso-
nenkraftwagen etwa auf der Höhe des Vormonats, während 
diejenige von Lastkraftwagen leicht zunahm. Erhebliche Stei-
gerungen ergaben sich bei Motorrädern und Motorrollern, 
dagegen blieb die Produktion von Fahrrädern beträchtlich 
hinter der des Vormonats zurück. Auch die Herstellung von 
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Mopeds erreichte nicht ganz das Oktober-Ergebnis. In der 
e 1 e k t r o t e c h n i s c h e n I n d u s t r i e ( + 11,0 vH) waren 
Produktionssteigerungen insbesondere bei Elektromotoren 
und Generatoren, bei Transformatoren, Hochspannungs-
schaltgeräten, elektromotorischen Wirtschaftsgeräten sowie 
Drahtnachrichtengeräten zu verzeichnen. In der Eisen-, 
B 1 e c h- u n d M e t a 11 w a r e n i n d u s t r i e einschl. Stahl-
verformung ( + 8,3 vH) stieg vor allem die Herstellung von 
Heiz- und Kochgeräten, Stahlblecheinrichtungen, Kraftrad-
und Motorradteilen sowie von Erzeugnissen der Stahlverfor-
mung. Die Fabrikation von Konservendosen nahm aus saiso-
nalen Gründen ab. Beim Sc h i ff b a u trat, wie bereits er-
wähnt, infolge des Metallarbeiterstreiks in Sch!eswig-Hol-
sein, erneut ein erheblicher Produktionsrückgang ein 
(- 7,9 vH), so daß das Niveau vom November 1955 um 17 vH 
unterschritten wurde. 

Die Produktion der überwiegend V e r b r a u c h s g ü t e r 
herstellenden Industrien hat im November - vornehmlich 
aus jahreszeitlichen Gründen kräftig zugenommen 
( + 6,0 vH). Die im Einzelhandel infolge der weltpolitischen 
Krise eingetretene Kaufwelle hat sich jedoch, soweit die bis-
her vorliegenden Zahlen erkennen lassen, in der Produktions-
sphäre nicht spürbar ausgewirkt: die Erhöhung der Produk-
tion im November übertraf bei den Verbrauchsgüterindu-
strien kaum die durchschnittliche Zunahme von Oktober auf 
November in den Jahren 1951 bis 1955 ( + 5,2 vH) und hält 
sich etwas unterhalb der Produktionsentwicklung im Jahre 
1955 (Oktober auf November + 6,6 vH). 

In der Textilindustrie ( + 3,9 vH), der B ekle i-

dun g sind u s tri e ( + 3,8 vH) sowie der S c h u hin du-
s tri e ( + 5, 1 vH) war die Zunahme der Erzeugung etwas 
weniger intensiv als im Vorjahr. Auch die Produktionserhö-
hung in der Möbelindustrie (+9,1 vH) läßt keine 
Sondereinfllisse erkennen, sondern geht überwiegend auf 
saisonale Gründe zurück. In der f e i n k e r a m i s c h e n 
Indus tri e ( + 3,4 vH) war gleichfalls nur eine Zunahme 
im üblichen Rahmen zu beobachten. Lediglich in aer Leder-
e r z e u g u n g ( + 11,4 vH) ist eine überdurchschnittliche Er-
höhung eingetreten, die jedoch vorwiegend als Reaktion auf 
die Stagnation im Vormonat zu erklären ist. 

Die Produktion der Na h r u n g s- und G e nuß mit t e 1-
i n du s tri e n nahm im November um 11,4 vH zu und hat 
damit ihre diesjährige Saisonspitze erreicht. Die Entwicklung 
wird im November im wesentlichen durch die Z u c k er-
k am p a g n e bestimmt. Auf Grund geringerer Ernteerträge 
und auch wegen eines etwas niedrigeren Zuckergehalts ist 
das Ergebnis der Kampagne in diesem Jahr etwas geringer 
als 1955. Auch die Süßwarenindustrie ( + 3,2 vH), 
deren Produktionsniveau weiterhin beachtlich über dem Vor-
jahr liegt, erreichte im November ihren diesjährigen Höchst-
stand. In der t a b a k v e r a r b e i t e n d e n I n d u s t r i e 
wurde im Zusammenhang mit dem Weihnachtsgeschäft ins-
gesamt eine Produktionserhöhung von 7,7 vH erzielt. Diese 
wurde vorwiegend durch die Entwicklung in der Zigaretten-
industrie ( + 7,9 vH) bestimmt; aber auch die Zigarrenher-
stellung nahm kräftig zu ( + 10,4 vH), während sich die 
Rauchtabakerzeugung, wie schon seit mehreren Monaten, 
etwa auf dem gleichen Stand hielt. Rü. 

Bauwirtschaft Gebäude und Wohnungen 

Das Bauhauptgewerbe im September 
und Oktober 1956 

In den Monaten September und Oktober hielt sich das Bau-
hauptgewerbe - also die Betnebe des Hoch-, Tief- und Inge-
nieurbaues, der Zimmerei und Dachdeckerei, des Verputzer-
und Gipsergewerbes sowie des Spezialbaus1 ) - weiter auf 
hohem Stand, doch zeigte sich, besonders im Oktober, eine ge-
wisse Abschwächung der Beschäftigung. Die Zahl der Beschäf-
tigten und der geleisteten Arbeitsstunden lag in beiden Mona-
ten niedriger als im August. 

Bei den Ergebnissen des .Monatsberichts" ist zu berück-
sichtigen, daß ab März nur vorläufige Zahlen gegeben werden 
können, die Anfang des neuen Jahres nach Vorliegen der Er-
gebnisse der für den Berichtsmonat Juli durchgeführten Total-
erhebung benchtigt werden müssen. Die Tendenz und das 
Verhältnis zum Vormonat werden hierdurch jedoch nicht ver-
ändert. Dagegen ist bei dem Vergleich mit dem Vorjahre da-
mit zu rechnen, daß sich die diesjährigen Ergebnisse durch die 
Korrektur noch etwas erhöhen können. 

Beschäftigte 
Die z. Zt. vorliegende (vorläufige) Zahl der Beschäftigten 

ging von Ende August bis Ende September um 20 000 (- 1,5 
vH) und bis Ende Oktober um weitere 21 000 (- 1,5 vH) auf 
1 330 000 zurück. Der unerwartete Kälteeinbruch Ende Okto-
ber, der vorübergehend zu einer frühen Schneedecke in wei-
ten Teilen des Bundesgebietes geführt hat, bewirkte keine 
größeren Entlassungen. 

Die Zahl der Angestellten und kaufmännischen Lehrlinge 
nahm, im Gegensatz zu den übrigen Beschciftigtengruppen, 1m 
September noch etwas zu ( + 0,3 vH). Im Oktober zeigte sich 
aber auch hier, wenn auch in schwachere!Il Maße als bei den 
anderen Gruppen, eine leicht rückläufige Tendenz (-0,l vH). 
Die Zdhl der Facharbeiter (einschl. Poliere und Meister) ver-
ringerte sich im September um 0,9 vH und im Oktober um 
1,3 vH. Die Zahl der gewerblichen Lehrlinge dürfte sich in 

l) Zum Spezialbau gehören Isolier-, Säure-, Industrieofen-, 
Schornsteinbau und die Abbruchbetriebe. 

DAS BAUHAUPTGEWERBE 
Meßzi1fern, Monatsdurchschnitt 1950 =100 

--1950 """"'""'1953 ~ 1954 --- 1955 - 1956 
220 220 

BESCHÄFTIGTE GELEISTETE ARBEITSSTUNDEN 

180 

140 

J F M A M J J A S 0 N 0 
STAT eu~OESAMT 55-983 
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Das Bauhauptgewerbe im Bundesgebiet1) 

Alle Betriebe 

Zu-<~) hzw Abnahme (-J in vH'J 
Absolute Zahlen 

Einheit 1956 1956 1956 1956 1956 1956 
Au~st 1Septomber1 Okcot<er J Aue;ust 1 September 1 Oktober 

--,A'u-~~st- ~1=se_p_t-em~be-r~1-0~kt-o~b-er_, __ g-egemiber demjeweiligen- gegenüber dem entsprechenden 
1956 1956 1956 Vormonat Vorj1hrcsmonat 

Beschaftigte ........................ . 
darunter: 
Angestellte und kaufmännische Lehrlinge 
Facharbeiter (einschl. Poliere) ...... . 
Helfer und Hilfsarbeiter ........... . 
gewerbliche Lehrlinge ............. . 

Geleistete Arbeitsstunden ........... . 
davon: 
Wohnungsbau ................... . 
landwirtschaftlicher Bau ........... . 
gewerblicher und industrieller Bau .. . 
offentlicher und Verkehrsbau ....... . 

und zwar: Hochbau ...........•. 
Tiefbau ..•........... 

Löhne und Gehälter ..•...•.......... 
davon: 
Löhne ....................•...... 
Gehalter .•........•......•....... 

Umsatz ....•.......•............... 
d!ivon: 
Wohnungsbau ................... . 
landwirtschaftlicher Bau .......... . 
gewerbHcher und induHrieller Bau .. . 
öffentlicher und Verkehrsbau ...... . 

und zwar: Hochbau ............ . 
Tiefbau ............. . 

1 000 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

Mill. 

Mill. 
Mill. 
Mill. 
Mill. 
Mill. 
Mill. 

Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM! Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1 371 

66 
614 
505 
117 

255 

119 
9 

53 
74 
20 
54 

553 

518 
35 

1 557 

661 
37 

358 
501 
134 
367 

1 351 

66 
608 
492 
115 

238 

112 
7 

49 
70 
20 
50 

517 

482 
35 

1476 

619 
34 

337 
486 
126 
360 

1 330 

66 
600 
482 
113 

245 

115 
7 

52 
71 
19 
52 

534 

499 
35 

1 543 

665 
30 

351 
497 
127 
370 

-0,9 

+ 1,4 
-1,4 
-1,1 
+ 0,8 

+ 1,2 

+ 0,8 
-7,3 
+ 2,1 
+ 2,4 
+ 4.2 
+ 1,8 

+ 1,9 

+ 1,9 
-+ 1,4 

+ 0,0 

+ 1,4 
-9,6 

1 

-5,7 
+ 3,5 
+ 8.3 
+ 1,8 

- 1,5 

+ 0,3 
- 0,-9 
- 2,6 
- 1,5 

- 6,7 

- 6,3 
-14.7 
- 6,9 
- 6,3 
- 5.6 
- 6,5 

- 6,4 

- 6,9 
- 0,3 

- 5,2 

- 6.4 
- 7,6 
- 6,0 
- 3,0 
- 5,7 
- 2,0 

- 1,5 

- 0.1 
- 1,3 
- 2,1 
- 1,8 

+ 3,1 

+ 3.1 
- 5,4 
+ 5,2 
+ 2,3 
+ 1,6 + 2,7 

+ 3,3 

+ 3,6 
+ 0,1 

+ 4,6 

+ 7,4 
-10,0 
+ 4,4 
+ 2,2 
+ 0,6 

1 + 2,8 

- 1,5 

+ 8.2 + 3,0 
- 7.9 
- 0,3 

- 3,4 

- 5,2 
-16,3 
- 0,1 
- 1,1 
- 0,1 
- 1,4 

+ 4,4 

+ 3,8 
+ 15,1 

+ 6,8 

+ 3,2 
+ 1,5 
+ 11,0 
+ 9,5 
+ 8,4 
+ 9,9 

- 2,6 

+ 8,0 
+ 1,8 
- 9,1 
- 1,2 

- 7„2 

- 7,9 
-19,5 
- 6,3 
- 5,2 
- 3,0 
- 6,0 

- 0,2 

- 1,2 
+ 14,9 

+ 0,4 

- 3,2 
- 3,3 
+ 3,2 + 3,6 

- 0,5 
+ 5,1 

- 3,0 

+ 7,4 
+ 0,9 
- 9,1 
- 1,7 

- 1,6 

- 2,6 
-12,2 
+ 1,3 
- 0,9 
+ 1,8 
- 1,9 

+ 5,5 

+ 4,9 + 14,6 

+ 3,0 

+ 2,3 
-10,4 
+ 5,6 
+ ,1,0 
- 0,6 
+ 4,4 

1) Vorl:lu'ige Zahlen. - ') Die vH-Sätze Wllrden von den vollen Zahlen berechnet. 

erster Linie durch das Auslaufen von im April 1952 eingegan-
genen Lehrverträgen verringert haben (September - 1,5 vH, 
Oktober -1,8 vH). Am stärksten ging die Zahl der Helfer 
und Hilfsarbeiter zurück, nämlich im September um 2,6 vH 
und im Oktober um 2,1 vH. 

Der V o r j a h r es s t an d wurde mit den vorliegenden 
Zahlen bei den Angestellten und kaufmännischen Lehrlingen 
im September um 8,0 vH, im Oktober um 7,4 vH überschritten. 
Auch die Zahl der Facharbeiter war höher als ein Jahr zuvor, 
während die Zahl der gewerblichen Lehrlinge den entspre-
chenden Vorjahresstand nicht erreicht hat. Erheblich niedri-
ger als in den Monaten September/Oktober 1955 lag die Zahl 
der Helfer und Hilfsarbeiter, was wohl nicht zuletzt dem ver-
stärkten Maschineneinsatz zuzuschreiben sein dürfte, der be-
sonders Helfer und Hilfsarbeiter entbehrlich macht. 

Arbeitsstunden 
Die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden ging im September 

1956 (25 Arbeitstage) um 17 Millionen (- 6,7 vH) gegenüber 
August zurück. Sie stieg im Oktober (27 Arbeitstage) um 
7 Millionen ( + 3,1 vH) auf 245 Millionen an. Bei Ausschaltung 
der unterschiedlichen Zahl der Arbeitstage war die Zahl der 
geleisteten Stunden im September gegenüber August unver-
ändert, aber im Oktober gegenüber September um 4,6 vH 
niedriger. Bei der Beurteilung des Rückganges im Oktober ist 
zu bedenken, daß in diesem Monat die Sichtverhältnisse all-
jährlich zu einer Einschränkung der Dberstunden führen. 

Im Se p t e m b er verlief die Entwicklung bei den meisten 
Arten von Bauten ziemlich gleichmäßig. Nur der landwirt-
schaftliche Bau hat beträchtlich abgenommen (- 15 vH). denn 
um diese Jahreszeit müssen die von der Landwirtschaft be-
nötigten Bauten überwiegend bezugsfertig sein. Außerdem 
sind viele Kräfte bei der Hackfrucht- und Obsternte tätig, was 
ebenfalls zu einer Einschränkung der Bauarbeiten führt. Bei 
den übrigen Arten von Bauten ergibt sich im September 
kalendermonatlich ein Rückgang der geleisteten Arbeitsstun-
den, bei arbeitstäglicher Berechnung trat jedoch gegenüber 
dem August keine Änderung ein. Im 0 k tob e r bedeutet 
das kalendermonatlic:he Steigen bei arbeitstäglicher Umrech-
nung einen Rückgang. Die Arbeitsstunden für den Wohnungs-
bau sind z.B. im Oktober kalendermonatlich um 3,1 vH ge-
stiegen, arbeitstäglich jedoch um 4,6 vH zurückgegangen. Der 
gewerbliche und industrielle Bau hat sich besser gehalten als 
die anderen Arten von Bauten. Dagegen lag die Zunahme im 
öffentlichen und Verkehrsbau etwas unter dem Durchschnitt, 
und zwar im Hochbau stärker als im Tiefbau. 

Bei einem Vergleich der ersten zehn Monate der Jahre 
1956 und 1955 liegt, gemessen an der Zahl der Arbeitsstunden 
- selbst bei Zugrundelegung der wahr5cheinlich etwas zu 
niedrigen vorläufigen Zahlen -, die Bautätigkeit 1956 im 
gewerblichen und industriellen Bau ( + 5,6 vH) und noch stär-
ker im öffentlichen Hochbau ( + 6,1 vH) höher als 1955. Ent· 
gegen manchen Vermutungen ist auch im Wohnungsbau 
( + 1 .-2 vH) und im öffentlichen Tiefbau ( + 2,0 vH) die Zahl 
der Arbeitsstunden gestiegen. 

Geleistete Arbeitsstunden Januar bis Oktober 1956 und 1955 

1 j Zu- ( +) bzw. Anteile an den 
Januar bis Oktober\ Ahnahme (-) Bauarten 

Art der Bauten 1956 ."ege.n 1955 JanuarbisOktob 1ewe1ls er 
11955 1 1956') JanuarbisOktober 1 955 1 1956 

Mill. 1 vH 

\'Q ohnungsbau .. 970 982 + 12 + 1,2 47.2 46,7 
land\\irt::.chail-

Jicher Bau .. 72 65 - 7 -9,6 3.5 3,1 
gewerblicher und 

industrieller Bau 4~5 459 + 24 + .5,6 21,2 21,8 
offene!. Hochbau .. 161 170 + 9 + 6,1 7.8 8,1 
6ffrntl. Tiefbau ... 418 427 + 9 + 2,0 20,3 20,3 
Zusammen ..... 

1 
2 056 

1 
2 103 

1 
+ 47 

1 
+ 2,3 

1 
100 

1 
100 

1 ) Ab Marz 1956 vor!aufige Zahlen. 

Löhne, Gehälter, Umsatz 
Die Lohn summe folgte der Entwicklung der Arbeitsstun-

den. Sie verringerte sich im September um 36 Mill. DM 
(- 6,9 vH) und erhöhte sich im Oktober um 17 Mill. DM 
{ + 3,6 vH) auf 499 Mill. DM. Die G eh a 1 t summe, die sich 
seit Juni auf rund 35 Mill. DM gestellt hatte, erhöhte sich im 
Oktober geringfügig ( + 0,1 vH). Der Umsatz {Geldeingang) 
verminderte sich im September um 81 Mill. DM (- 5,2 vH) 
und nahm im Oktober um 67 Mill. DM ( + 4,6 vH) auf 1 543 Mill. 
DM zu. Er lag damit um 3,0 vH höher als im Oktober 1955. 

Entwicklung in den Ländern 
Die Entwicklung der B e s c h ä f t i g t e n z a h 1 zeigte in 

den Ländern in den Monaten September und Oktober große 
Ähnlichkeit. In beiden Monaten ergab sich in allen Ländern 
ein Rückgang gegenuber dem Vormonat. Der Unterschied war 
gering. Der Ruc.1;.gang schwankte im September zwischen 
- 0,7 vH (Bayern, Schleswig-Holstein) und - 2,3 vH (Rhein-
land-Pfalz), im Oktober zwischen -1,2 vH (Baden-Württem-
berg) und - 2,4 vH (Hamburg). 
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Das Bauhauptgewerbe in den Ländern1 ) 

Alle Betriebe 
VH 

Land 

1 1 1 1 
Schleswig-Holstein - 0, 7 1 - 1, 7 - 2,0 , + 0,1 1 + 5,9 : 
Hamburg . . . . . - 0,9 1 - 2,4 - 3,0 1 + 3,2 i + 4,8 1 

Niedersachsen . . . . - 0,9 1 - 1,8 - 4,4 1 + 2,0 
1 

+ 3,2 1 

Bremen . . . . . . . - 1,2 1 - 2,2 - 3,9 1
1 + 3,6 1 + 3,8 

1 Nordrhein- 1 1 
Westfalen . . . . . . - 1,8 - 1,4 - 7,9 1 + 4,6 1 - 0,5 1 

Hessen ...... - 2,2 -1,8 -8,1 1 + 1,7 1 -0,8 1

1 Rheinland-Pfalz. . - 2,3 - 2,0 - 9,8 1 + 3,8 - 2,6 

-7,3 
-4,4 
-5,6 
-4,l 

-3,2 
-5,8 
-3,9 

&~ 1 : 

Wurttemberg . . . - 1,8 - 1,2 - 8,6 1 + 3,0 1 + 1,3 1 - 4,6 
Bayern . . . . . . . - 0, 7 1 - 1,3 - 5,0 1 + 2,2 1 - 1,2 1 - 5,4 
Bundesgeb--i-e-t-.-.. -.~,--~1,-.,5""- 1 -1,5 j -6,7 

1 

+ 3,1 : -0,0 
1 

-4,6 

1) Vorlaufige Zahlen. - '!Zahl der Arbeitstage 25. - ')Zahl der Arbeitstage 27. 

Bei den geleisteten Arb e i t s s l u n d e n waren die Unter-
schiede größer. Die Rückgänge lagen hier im September zwi-
schen - 2,0 vH (Schleswig-HoJs1:ein) und - 9,8 vH (Rhein-
land-Pfalz) und im Oktober zwischen + 0,1 vH [Schleswig-
Holstein) und + 4,6 vH (Nordrhein-Westfalen). v. L. 

Die Wohnraumvergaben im 1. Halbjahr 1956 
Die „V er ci r d nun g über die Durchführung 

einer Statistik der Bautätigkeit und der 
Wohnraumvergaben" vom 24. März 1953, in der so-
wohl die Durchführung der Bautätigkeitsstatistik als auch die 
Weiterführung der bereits im Jahre 1952 durchgeflihrten 
Statistik der Zuweisungen von Wohnraum im Bundesgebiet 
geregelt war, ist Ende 1955 außer Kraft getreten. Zur Fortfüh-
rung der Statistik der Bautätigkeit für weitere drei Jahre ist 
inzwischen eine neue Rechtsverordnung von Bundesregierung 
und Bundesrat beschlossen worden, während der Bundesrat 
der Weiterführung der Statistik der Wohnraumvergab-en 
nicht zugestimmt hat. 

Die Bundesländer haben jedoch die Wohnraumvergabe-
statistik im 1. Halbjahr 1956 mit Ausnahme eines Landkreises 
in Niedersachsen und des Regierungsbezirks Dusseldorf vor-
läufig weitergeführt und dem Statistischen Bundesamt die Er-
gebnisse zur Verfügung gestellt. Die diesbezüglichen Zahlen 
werden nachstehend bekanntgegeben. Die von Niedersachsen 
und Nordrhein-Westfalen gelieferten unvollständigen Ergeb-
nisse wurden auf das jeweils vollständige Landesergebnis 
hochgeschätzt, so daß nun sowohl fur sämtliche Länder als 
auch für das Bundesgebiet ein ungefährer Vergleich mit den 
entsprechenden Zahlen für frühere Jahre möglich ist. 

Die b e g r i f f 1 i c h e n u n d o r g a n i s a t o r i s c h e n 
R ich t l in i e n, nach denen die Wohnraumvergabestatistik 
durchgeführt wird, wurden bereits fniher1 ) behandelt. Für das 
Verstandnis der nachfolgenden Zahlen ergibt sich darüber 
hinaus lediglich die Notwendigkeit, auf die seit 1956 vorge-
nommene Einschränkung der in der Wohnraumvergabestati-
stik unterschiedenen Personengruppen hinzuweisen. \Väh-
rend bisher zehn Personengruppen getrennt nachgewiesen 

1) Vgl.: 5. Jg. N. F„ Heft 2, Februar 1953, S. 78 ff. 

wurden, werden nunmehr nur noch vier Geschädigtengruppen 
in der Rangfolge 

1. Vertriebene 
2. Zugewanderte 
3. Sachgeschädigte (ohne zuruckgeführte Evakuierte) 
4. Zurückgefuhrte Evakuierte 

unterschieden. Alle übt igen bisher unterschiedenen Personen-
gruppen (politisch, ras>isch, religios Verfolgte sowie Schwer-
beschadigte, Spatheimkehrer, Besatzungs- und Kasernenver-
drangte) bilden zusammen mit den „Nichtbevorrechtigten" 
die Gruppe 

5. Sonstige. 
An dem bisherigen Rangfolgepnnzip bei der Zuordnung 

von Parteien, die mehreren Gruppen zugerechnet werden 
können, wurde festgehalten. Die Einstufung einer Wohn-
partei in eine der Personengruppen erfolgt nach der von der 
Wohnungsbehorde festgelegten Anspruchsberechtigung. Bei 
Vorliegen mehrerer Berecht.igungen ist für die Bewertung 
Vorrangigkeit nach der oben aufgezeigten Reihenfolge der 
Personengruppen maßgebend. Eine Wohnpartei, die z.B. als 
Spätheimkehrer (unter den „Sonstigen") und als Vertriebener 
Anspruchsberechtigung hat, war also unter „Vertriebene" 
einzutragen. 

Knapp 107 000 Erstvergaben 
Im 1. Halbjahr 1956 haben in rund 4 100 Fallen Einpersonen-

haushaltungen und in rund 102 500 Fällen Mehrpersonen-
haushaltungen, zusammen rund 355 500 Personen, Wohnraum 
in neugeschaffenen und wiederaufgebauten Wohnungen er-
halten. Da die Zahl der Zuweisungsfälle bei den Erstvergaben 
in der Regel mit der Zahl von zugewiesenen geschlossenen 
„Wohnungen" an je eine Wohnpartei zusammenfällt, wurden 
somit also knapp 107 000 im 1. Halbjahr 1956 bezugsfertig ge-
wordene Wohnungen mit rund 360 500 Räumen (einschließ!. 
Küchen) vergeben, während sich in der 1. Ha!fte des Vor-
jahres die Zuteilungen auf 110 000 Wohnungen mit rund 
358 300 Räumen beliefen. Auf eine vergebene Wohnung ent-
fielen im 1. Halbjahr 1956 durchschnittlich 3.4 Raume gegen-
über 3,3 Räumen im 1. Halbjahr 1955. Im Gesamtdurchschnitt 
betrug die Wohndichte der hier hinsichtlid1 ihrer Zuteilung 
erfaßten neuen Wohnungen in der Berichtszeit 0,99 Personen 
je Raum. Demgegenüber war im 1. Halbjahr 1955 eine Wohn-
dichte von 1,01 und in der Zeit vom 1. Januar bis zum 30. Juni 
1954 noch eine Wohndichte von 1,05 Personen je Raum fest-
gestellt worden. Die angewandte Berechnungsart läßt aller-
dings hierbei die Raumgröße außer Betracht. 

Die Verteilung der erstmals vergebenen Wohnungen auf 
die einzelnen P e r s o n e n g r u p p e n zeigt, daß die Tätig-
keit der Wohnungsamter bei der Zuweisung zu etwa 35 vH 
der Unterbringung von Vertriebenen, zu denen nunmehr auch 
die bisher getrennt nachgewiesenen „Umgesiedelten Vertrie-
benen" rechnen, zugute kam. In der 1. Hälfte des Vorjahres 
entfielen dagegen noch rund 38 vH auf die Vertriebenen 
einschl. der umgesiedelten Vertriebenen. Der Anteil der 
Gruppe der Zugewanderten hat sich gegenuber dem 1. Halb-
jahr 1955 von rund 3 vH auf rund 6 vH erhöht; ebenso hat der 
Anteil der kinderreichen Familien eine Erhöhung von rund 
5 vH in der 1. Halfte des Vorjahres auf rund 8 vH im Berichts-
zeitraum erfahren. Die Anteilserhöhung bei den Zugewander-
ten mag zum Teil damit im Zusammenhang stehen, daß die 

Tabelle 1 · Die Wohnraumvergaben im 1 Halbjahr 1956 im Bundesgebiet1) nach Personengruppen 

Personengruppe 

Vertriebene ............... . 
Zugewanderte .............. . 
Sachgeschad1gte-(ohne 

zurückgeführte Evakuierte) 
Zurtickgefuhrte Evakuierte ... 
Sonstige „. „ .. „ .. „ „ „. · 

Zusammen ........ · · .... · 
darunter: 
kinderreiche Familien ..... . 

Erstvergaben Wiedervergaben 
- - Zahl der-Falle - --- - -, -Vergebene-Rau-me- ' - Zahl der Falle - - - Verje~,,<CR.~ume-_'11-P-er· -on-en-
-- Fa=-- ~--Ein-- -! 1-- - - - ~;~H-, Personen ~~t'n~ 1 ::;~,;e~- Personen' Anzahl 1 m1rH ' je Raum 

rnilien- i personen-1 Personen i Anzahl : aller i Je Raum haushal- 1 haushal- i , Graupepren ,' 
haushal- haushal- , Gruppen ' , 
tungen 1 tungen 1

1 1 
_:'

1 
________ +_.::t.::un'.'.'g:e:e:.:n:___-:-, ___:_:tu::n:.ego:cen=------;,----'-----;----

34 829 
6 375 

1 086 
190 1 

126 500 1 125 284 34,8 1,01 1 43 719 ': 5 894 143 673 1 136 034 24,1 1,06 
23 319 1 21 383 1 5,9 1,09 5 799 1 317 19 730 17 826 3,2 1,11 

~:~! 1 
1i m , 1 m 3~ m 3~ m ~:~ , g:~~ l~m ! 

41 345 1 

1 181 1 56 566 58 914 
158 ' 9 678 9 316 ' 

1 513 ' 139 486 ' 145 596 1 

l 
102 450 II 4-128 ,: 355 549 ; 360 493 : 

6 740 : 40 305 1 26 946 ', 
1 

16,3 
2,6 

40,4 
100 

7,5 

0,96 110 493 13 040 364 122 368 696 65,3 1 0,99 
0,99 172 666 1 21 876 1 568 332 ' 564 187 1 100 ' 1,01 

1,50 2 824 - 18 737 1 12 543 '1 2,2 1 1,49 

') Geschatzte Ergebnisse fur Landkreis Graf,chaft Hoya (Niedersachsen) fur das !. und 2. Vierteljahr und Reg.-Bez. Dusseldorf (Nordrhein-Westfalen) fur das 
2. Vierteljahr. 

-~664 



Tabelle 2: Die Wohnraumvergaben im 1. Halbjahr 1956 in den Ländern des Bundesgebietes 
Erstvergaben Wiedervergaben 

---- -- --- --- ----- - - - - T -- - - - - --zahl derFaue---,- -- - -- ,---
Land 

Zahl der Falle 1 ! 
- -Fa- --1 -Ein:- ' Ver-

1 Personen 
- Fa- - -EiU::- -1 Ver- [ Personen milien- personen- Personen gebene je Raum milien- personen- Personen gebene 

1 

je Raum haushal- 1 haushal- Raume haushal- haushal- i Raume 
tungen tun gen 1 

! tungen tun gen i 

1 

1 
1 

', 

Schleswig-Holstein ··················· 4 378 '273 14 924 1 16 783 
1 

0,89 8 978 1 199 
i 

29 630 29 512 
1 

1,00 
Hamburg ... ......... ········ . .. 4 454 

1 

153 13 752 16 466 0,84 5 095 473 16 554 18 779 0,88 
Niedersachsen 1) ········ .. ..... .... 11 147 443 38 487 i 42 139 1 0,91 26 141 5 915 90 451 

1 

89 879 

1 

1,01 
Bremen 4 344 147 14 222 15 626 0,91 3 126 202 1 10 131 11424 0,89 ... ........... ········ . ... 1 1 

Nordrhein-Westfalen') ········· .... 41 975 1 414 148 719 j 140 449 
1 

1,06 50 249 5 089 158 918 140 841 1,13 
Hessen ····························· 6 784 

1 

338 23 640 24 834 0,95 13 132 2 204 1 43 445 
1 

44 964 
1 

0,97 
Rheinland-Pfalz . . " ........ 4 265 213 14 564 

1 
15 170 

! 
0,96 10 438 985 35 285 34 769 1,01 

Baden-Wurttemberg ······ .,. .. .... 13 189 1 454 46 264 48 966 0,94 25 509 1 942 
i 

84 049 
1 

91 396 
1 

0,92 
Bayern ... ... .. .. .... „. . . .. 11 914 693 40 977 40 060 1,02 29 998 3 867 1 

99 869 102 623 0,97 
Bundesgebiet') ') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 102 450 

1 
4128 355 549 

1 
360 493 

1 

0,99 

1 

172 666 21 876 
! 

568 332 
1 

564 187 1 1,01 
außerdem: 1 

1 

Berlin (West) ········· .......... 7 171 1 040 21 513 26 511 0,81 10 969 2 296 34 892 39 427 0,88 
1 

! ! ! 

') Geschatzte Ergebnfase fur Landkreis Grafschaft Hoya fur das !. und 2. Vierteljahr. - ") Geschatzte Ergebnisse fur Reg.-Bez. Dusseldorf fur das 2. Vierteljahr. 

Zugewanderten, die bis Ende 1955 in der Rangfolge an 8. Stelle 
standen, 1956 ·an die 2. Stelle aufgeruckt sind. Ein zugewan-
derter Schwerbeschadigter z. B„ der seither unter die an 
6. Stelle stehende Gruppe der Schwerbeschadigten eingetra-
gen wurde, fällt nunmehr unter die vorrangige Gruppe der 
Zugewanderten. 

Wohnraum eingewiesen. Von diesen Zuweisungen wurden 
etwa 568.300 Personen betroffen. Ein Vergleich dieser Zahlen 
mit den Zahlen uber die Erstvergaben zeigt, daß die Wieder-
vergaben mit rund 195 000 Fallen auch in der 1. Hälfte 1956 
wieder erheblich über der Zahl der Erstvergaben lagen. Die 
relative Haufigkeit der Wiedervergaben im Verhaltnis zu den 
Erstvergaben ist im Vergleich zum 1. Halbjahr 1955 gleich-
geblieben und betragt das 1,8fache für beide Zeitspannen. Ge-
messen an der Zahl der den einzelnen P e r s o n e n g r u p-
p e n zugewiesenen vVohnranme haben sich bei den Wieder-
vergaben dte Anteile der Zugewanderten und insbesondere 
der zur Gruppe „Sonstige" zusammengefaßten Gruppen der 
politisch, rassbch, religiös Verfolgten, Schwerbeschädigten, 
Spatheimkehrer, Besatzungs- und Kasernenverdrängten und 
der „Nichtbevorrechtigten" weiter erhöht. Auf die „Sonstigen" 
kamen im 1. Halbjahr 1956 rund 65 vH aller Wiedervergaben 
gegenüber rund 63 vH in der 1. Hälfte 1955. Der Anteil der 
Vertriebenen (einschl. der umgesiedelten Vertriebenen) hat 
sich dagegen von rund 26 vH im 1. Halbjahr 1955 auf rund 
24 vH in der Berichtszeit verringert. Hp. 

Die durchschnittliche Wo h n d i c h t e (Personen je Raum) 
stuft sich bei den einzelnen Personengruppen und auch inner-
halb der Länder in der gleichen Weise ab wie im Vorjahre. 
Sie hat sich mit Ausnahme der Zugewanderten und der kin-
derreichen Familien bei allen unterschiedenen Personengrup-
pen im Vergleich zum 1. Halbjahr 1955 etwas verringert. 

In den einzelnen Landern lassen sich auch in der Berichts-
zeit große Verschiedenheiten hinsichtlich des Ausmaßes der 
Berucksichtigung der einzelnen Personengruppen erkennen. 

Rund 195 000 Wiedervergaben 
Im 1. Halbjahr 1956 wurden rund 172 700 Mehrpersonen-

haushaltungen und knapp 21 900 Empersonenhaushaltungen 
von den Wohnungsamtern in bereits bewohnt gewesenen 

Außenhandel 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

und Berlins (West) im November 1956 
die Ausfuhr hat gegenüber dem gleichen Monat des Vor-
jahres um 22 vH zugenommen, und zwar um 516 Mill. DM 
auf 2 812 Mill. DM. Gegenüber dem Vormonat war der Ge-
samtwert der Einfuhr fast unverandert; die Ausfuhr blieb 
um 55 Mill. DM oder 1,9 vH hmter der Oktober-Ausfuhr 
zurück. 

Gesamtüberblick 
Die Einfuhr lag im November mit 2 612 Mill. DM um 

468 Mill. DM oder 22 vH höher als im November 1955. Auch 

Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland und Berlins ('Nest) 

Warengruppe 

Einfuhr insgesamt2 ) ••••••••••••••••••• 

Ern3hrungswirtschaft3 ) • • • • •••••••••• 

darunter: 
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs 
Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs 
Genußmittel . . . . . . . . . . . . ....... . 

Gewerbliche Wirtschaft · . . . . . .... . 
Rohstoffe ...... · ..... · ........... . 
Halbwaren ........... · ......... . 
Fertigwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . ... . 

Vorerzeugnisse .................. . 
Enderzeugnisse ................. . 

Ausfuhr insgesamt') .... · · ........... . 
Kohlen und Koks ..... · ........... . 
Dungemittel . . . . . . . . . . . . · · · . · · · · 
Andere chemische Erzeugnisse . . . .. 
Textilien einschl. Bekleidung ....... . 
Eisen und Stahl sowie Waren daraus .. 
Andere unedle Metalle und Waren daraus 
Maschinen und Apparate . . . . . . . . . 
Elektrotechnische Erzeugnisse . . . ... 
Feinmechanik und Optik, Uhren .. 
Kraftfahrzeuge und and. Landfahrzeuge 
Schiffe . . . . . . . . . . . . . . . . 
Sonstige Erzeugnisse . , 

1955 1 1956 11955 1 1956 Zu- (+)bzw. Abnahme (-) 

Ok~-1Nov~,;;= -Ok~;-1Nove~=1NJanuar/ IN)anuar/ Novembebr i.9551-- :t-l~ve;;,~e;~5;;eg~ub-;,r - -Jang~e/gNeonvu-:-ble9r56 
b b b b 1) overn- overn- gegenu er 1 

er er er er ber , ber') Oktober 1955 Oktober 1956 1 November 1955 Jan./Nov. 1955 
--- ---- MilLDM ____ --- - ~\ff ,- vH T ~~· 11--vll- 1 ~ifT~H- 1 ~-t\.: 11 ~H -
2 188 1 2 144 2 616 1 2 612 22 004 125 429 - 44 

1 

- 2 1 - 4 1 - 0 1 + 4681 + 22 ' + 3 425 ! + 16 

685 ! 681 938 1 928 6 859 1 8 198 - 4 
1 

- 1 1 - 10 '1 - 1 1 + 247 I + 36 + 1 339 i + 20 

149 

i~~ i 
1 1 503 

648 
421 1' 

434 
263 1 
170 

: 

2 317 1 

1~~ i 
191 1 

153 1 

202 
135 
415 

1~~ i 
m1 
424 

153 
383 
116 

1 463 
627 
406 
430 
250 
180 

2 296 
147 

47 
172 
146 
223 
147 
398 
181 

88 
238 

70 
439 

206 
552 
145 

1 664 
739 1 
438 
487 1 

270 
217 1 

2 867 
179 1 

50 1 m1 
3021 163 
512 
220 ' 

99 1 305 
109 
521 

208 
578 
117 

1 672 
701 
475 
497 
252 
245 

2 812 
168 

26 
216 
155 
416 
159 
524 
218 

98 
289 

34 
501 

1 

1 346 i 1 637 + 4 + 3 ' + 2 1 + 1 ' + 55 ! + 36 + 291 1 + 22 
4 094 4 908 - 24 1 - 6 ' + 26 1 + 5 ', + 195' + 51 ' + 814' + 20 
1165 1 1 283 + 4 + 4 - 28 1 - 19 1 + 11 + 1 ' + 118 ,' + 10 

117100 - 40 i - 3 + 8 '1 + 01 + 209 I + 141+1 955 + 13 15 145 
6 573 
4 439 
4 133 
2 480 
1 653 

22 996 
1 725 

434 
1 894 
1 530 
2 169 
1 333 
4 159 
1 682 

837 
2 493 

641 
4 099 

1 

7 554 - 21 1 - 3 - 38 ' - 5 ' + 74 1 + 12 1 + 981 + 15 
4 802 - 15 - 4 + 37 1 + 8 1 + 691 + 17 + 363 + 8 
4 744 -_ 143 i -_ 1 + 10 + 2 ' + 67 + 16 1 + 611 + 15 

1 2 664 5- - 18 - 71 + 21 + 1 + 184 + 7 
1 2 080 + 10 1 + 6 1 + 28 1 + 13 + 65 + 36 1 + 427 + 26 

'27 820 - 21 1 - 1 1 - 55 1 - 2 I + 5161 + 22: + 4 824 + 21 
1 791 - 8 - 5 - 11 - 6 + 21 + 14 ) + 66 + 4 1 449 + 11 1 + 31 1 - 24 1 - 48 1- 21 1 - 45 + 15 + 3 
2 157 - 19 - 10 ' - 10 - 4 ' + 44 + 26 1 + 263 + 14 

1 1 638 - 7 1 - 5 1 - 18 1 - 10 1 + 91 + 6 + 108 + 7 
3 210 + 21 1 + 10 + 114 + 38 ' + 193 + 87 1 + 1 041 + 48 

1 ~ m ~ n 1 ~ ~ 1 + 1~ 1 + ~ 1 t 1~~ ,! t 3~ 1 t m i t ~~ 
1 2 060 - 1 1 - 1 - 2 1 

- 1 1 + 37' + 20 1 + 378] + 22 
949 - 1 - 1 - 1 - 1 ' + 10 + 11 _j_ 112 + 13 

3 043 + 5 + 2 - 16 - 5 ' + 51 -f 21 c 550 T 22 
853 - 32 - 31 - 75 - 6.9 - 36 - .'il + 212 + 33 

4 845 -+- 15 + 4 - 20 - 4 ' -1- 62 ' 14 + 746 -1 18 
------·------------ -------------'-------------~ 

1) Vorlaufige Ergebfli.sse. - 2) Vom Berichtsmonat Januar 1956 an sind Ruckwaren und Ersatzlieferungen nicht n:.ehr in den einzelnen Warengruppen, sondern 
nur noch in der Gesamtemfuhr bzw. -ausfuhr enthalten. - 3) Einschl. „Lebende Tiere". 
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Der im Berichtsmonat erzielte Ausfuhrüberschuß von 
200 Mill. DM war um 48 Mill. DM höher als im November 
1955. 

Einfuhr 

Mehr als die Hälfte der Einfuhrsteigerung gegenüber No-
vember 1955 entfiel auf Güter der Ernährungswirt-
s c h a f t. Unter diesen haben vor allem Nahrungsmittel 
pflanzlicher Herkunft, hauptsächlich Gerste, Weizen und 
Mais, sodann Olfrüchte, Obst, Südfrüchte sowie pflanzliche 
Ole und Fette zur Ernährung, stark zugenommen. Besonders 
groß waren - wie bereits im Vormonat - die Importe an 
O!:Jst- und Gemüsekonserven. Sie erreichten mit 37 Mill. DM 
einen neuen Nachkriegshöchststand. An Nahrungsmitteln 
tierischen Ursprungs wurden in erster Linie Molkereierzeug-
nisse, Fleisch, Schweine und Därme mehr aus dem Ausland 
bezogen als im November 1955. Nennenswert rück1äufig 
waren in diesem Bereich lediglich die Importe an Schlacht-
rindern. Die Einfuhren an Genußmitteln haben sich gegen-
über dem entsprechenden Vorjahrsmonat im ganzen nicht 
verändert. Zunahmen bei Wein wurden durch Abnahmen bei 
Rohtabak und Kaffee fast ausgeglichen. 

Im g e w e r b 1 i c h e n S e k t o r betraf die Erhöhung der 
Importe zu etwa gleichen Teilen Rohstoffe ( + 74 Mill. DM), 
Halbwaren ( + 69 MI!!. DM) und Fertigwaren ( + 67 Mill. DM). 
Unter den Rohstoffen stiegen in der Hauptsache die Zufuhren 
an Eisenerzen, Steinkoh'en, Wolle und Schwefelkies, wäh-
rend an Halbwaren vornehmlich bearbeitete Mineralöle so-
wie Gold für gewerbliche Zwecke mehr eingeftihrt wurden. 
Die Ausweitung der Fertigwaren-Importe beruhte im wesent-
lichen auf einer Verstärkung der Einfuhren an Maschinen, 
Wasserfahrzeugen, Geweben, Papier und Pappe sowie an 
elektrotechnischen Erzeugnissen. Diesen Importsteigerungen 
standen allerdmgs erhebliche Rückgänge bei Walzwerks-
erzeugnissen, insbesondere bei Stab- und Formeisen, gegen-
über. 

Ausfuhr 

Die Zunahme der Ausfuhr gegenüber November 1955 ent-
fiel in der Hauptsache auf solche Waren, die bereits im Zeit-
abschnitt Januar I Oktober gegenuber der entsprechenden 
Vofjahrszeit besonders stark angestiegen waren. Hierbei 
handelte es sich 111 erster Lime um Fertigwaren, wie .Maschi-
nen, Walzwerkserzeugmsse, Kraftfahrzeuge, e 'ektrotechni-
sche, femmechanische, optische und chemis'che Erzeugmsse 
sowie Eisenfertigwaren. Die Auslieferung von Schiffen war 
dagegen 1m November erheblich gennger als vor Jahresfrist. 

Der Außenhandel Januar bis November 1956 

In den ersten 11 Monaten des Jahres 1956 betrug die Ein-
fuhr 25,4 Mrd DM und die Ausfuhr 27,8 Mrd. DM. Die Im-
porte lagen in diesem Zeitraum um 3,4 Mrd. DM oder 16 vH, 
d:e Exporte um 4,8 Mrd. DM oder 21 vH tiber den Ergebnis-
sen der entsprechenden Zeitspanne des Vorjahres. Dement-
sprechend war der Aus'.uhruberschuß im bisher abgelaufenen 
Jahresteil mit 2,4 Mrd. DM um 1,4 Mrd. DM großer als m der 
Zeit Januar/ November 1955. Go. 

Geld und Kredit 
Die Hypothekrnbewegung im Jahr 1955 

Vorbemerkung 
Die bisher vorliegenden Ergebnisse aus der Bestands-

statistik der Kreditinstitute für 1956 zeigen ein weiteres An-
steigen der Anstaltshypotheken. Jn den ersten neun M:)Ilaten 
dieses Jahres hat sich der Hypothekenbestand der Boden-
kreditinstitute, der Sparkassen und sonstigen Kreditrnstitute 
sowie der Bausparkassen und Lebensversicherungsunterneh-
men um 4,1 Mrd. DM erhöht; im gleichen Zeitrnum des Vor-
jahres hatte sich bei diesen Instituten eine Zunahme der 
Hypothekarkredite um 4,0 Mrd. DM ergeben. Demnach hat 
die Rea.!kred1tgewährung in dem Dreivierteljahreszeltraum 

1955 die gewährten Hypothekarkredite des Vorjahres noch 
um ein germg2s ubertroffen. Dies ist um so beachtlicher, als 
das Aufkommen der Kreditinstitute an Fmanzierungsmitteln 
teilweise zurückgegangen ist. 

Gegenirber diesen Teilergebnissen für 1956 enthält die 
nachstehende DJ.rstellung fur das Jahr 1955 das Ergebnis der 
gesamten Hypothekenbewegung. 

1. Die Bewegung der Grundstückshypotheken 
a) A n ~ t a 1 t s h y p o t h e k e n 

Das Langkreditgeschaft befand sich auch 1955 in einem 
stetigen Wachstumsprozeß; so hat sich die Realkreditgewäh-
rung im Bundesgebiet in diesem Zeitraum wieder starker aus-
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gedehnt als im vorangegangenen Jahr 1954, wobei das Schwer-
gewicht bei den Anstaltskrediten lag. Obwohl die Emissions-
tätigkeit bei den Bodenkreditinstituten 1955 nicht die Rekord-
höhe des Jahres 1954 erreichte, waren die Reserven der In-
stitute an Finanzierungsmitteln so bedeutend, daß die von 
ihnen gewährten Hypothekendarlehen noch beträchtlich ilber 
den Vorjahresumfang hinausgingen. Auch die übrigen Kapi-
talsammelstellen haben größtenteils ihre Beleihungen gegen 
hypothekarische Sicherheiten noch gesteigert. Die neuen 
Hypothekarkredite privater Geldgeber waren dagegen nicht 
wesentlich höher als im Vorjahr. 

Von den im Jahre 1955 ausgezahlten Hypotheken entfiel 
wiederum der weitaus größte Teil auf solche, die von Anstal-
ten gewährt wurden; Kreriitgeber waren also vornehmlich 
Grundkreditanstalten, Sparkassen und sonstige Kreditinstitute 
sowie Bausparkassen und Versicherungen. Wie aus der 
Statistik der Hypothekenbewegung hervorgeht, waren die 
langfristigen Anstaltskredite') im Jahre 1955 zu 80vH an den 
neueingetragenen Darlehnshypotheken beteiligt. Gegenüber 
dem Vorjahr ist dieser Anteil noch merklich gestiegen: 1954 
entfielen 75 vH der eingetragenen Hypotheken auf Anstalts-
kredite. Dem entspricht auf der anderen Seite ein relativer 
Rückgang der Privathypotheken und der aus öffentlichen 
Mitteln gewährten Direktkredite2 ). 

Insgesamt haben sich die erfaßten Anstaltshvnotheken"l im 
vergangenen .Jahr um 6,0 Mrd. DM auf 22,3 Mrd. DM erhöht; 
damit überstiegen die 1955 ausae?:ahlten Hypotheken der 
Banken, Bausparkassen und Versicherungen die hypotheka-
risch qesicherte'l Ausleihungen des vorangegangenen Jahres 
um fast 1 3 Mrd. DM. 

Innerhalb der Anstaltshypotheken lag das Schwergewicht 
unverändert bei den dinglich gesicherten Darlel-ien der 
Bodenkredit ins t i tute. Von den im Jahre 1955 durch 
Instit11te gewährten Realkrediten im Gesamtbetrage von 6,0 
Mrd. DM entfielen 3,2 Mrd. DM4) oder 54 vH auf Hypothekar-
kredite der Bodenkreditinstitute. Die von diesen Instituten 
1955 gewährten Hypothekarkredite gingen also noch um 
8/4 Mrd. DM über die Beleihungen des Voriahres hinaus; ihr 
Anteil hat sich von 52 auf 54 vH erhöht. Diese Ausweitung 
des Darlehensgeschäfts der Grundkreditanstalten ist um so 
bemerkenswerter, als die Emissionserlöse dieser Institute im 
verqangenen Jahr den Vorjahresumfang bei weitem nicht er 
reichten; auch stand ihnen die Quelle der 7 c-Ge!der nicht 
mehr zur Verfüqung'J. Indessen hatten die Bodenkreditinsti-
tute aus dem Rekordabs;itz ihrer Schuldverschre1bunqen im 
Jahre 1954 und aus der Aufnahme von langfristig9n Darlehen 
noch sehr erhebliche Reserven an Ausleihungsmitteln. ~ 

Auch die S p a r k a s s e n haben ihre hypothekarisch ge-
sicherten Ausleihungen im Jahre 1955 nicht nur dem absolu-

1) Stati,stlsche Ergebnisse, clie nach ~er Art der. eingetragenen 
Grundpfandrechte aufgegliedert sind, ltegen nur fur acht L~nder 
cles rundesgeb;etes vor; ausgenommen ist Schlesw1g-Holstem 
2) Dte Direktkredite der öffentlichen Hand sind auch dem absolu-
ten Fetrage nPch zurückgegangen. - •) Nach der St,t1st1k ~er 
Fodenkreditinstitute, der Fankenstatistik cler Fank deutscher Lan-
der und cler Vt-rmögensnn!agenstati<tik der Faun>8rkassen und 
Versicherungen (einschl. der Sozialvers\cherung) Nicht enthalten 
ist der Hypothekenbestand der Iand!Jchen Kredltgenoss<'nschaf-
ten. - <) Nettobetrag, ohne Eerückslchtigung der wieder aus-
geliehenen Tilgungsbeträge. - Eln°chliPI'l1C•h ner Darlehen aus 
öffen\lic'hen Mitteln und der durchlaufenden Kred·te. - 5) Die 
steuerlichen Vergtmstigungen nach II 7c des EinkommPnsteuer-
gesetzes bestanden nur dann noch fort, wenn zinslose Darlehen 
dem Eauherrn unmittelbar gegeben wurden. 

DIE BEWEGUNG DER ANSTALTSHVPOTHEKEN 
Mrd.DM 
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ten Betrage nach, sondern auch relativ erhöht. Im vergange-
nen Jahr haben die Sparkassen 1 691 Mill. DM neue Hypo-
thekarkredite gewährt0 ), d. s. 315 Mill. DM mehr als im 
Jahre 1954. Damit ist der Hypothekenbestand dieser Institute 
auf 5,9 Mrd. DM') angewachsen; an der Zunahme der gesam-
ten Anstaltshypotheken waren sie mit 28 vH (im Vorjahr 
27 vH) beteiligt. Die zu beobachtende Verlangsamung im 
Wachstum der Spareinlagen, andererseits die Restriktions-
maßnahmen der Notenbank haben sich demnach bis Ende 1955 
in den langfristigen Ausleihungen der Sparkassen noch nicht 
ausgewirkt; die Anlagepolitik der Sparkassenorganisation 
war vielmehr von dem Umfang der Zusagen in der vorange-
gangenen Zeit bestimmt. Bei den g e wer b 1 ich e n Kr e-
d i t g e n o s s e n s c h a f t e nA) ergab sich, im Gegensatz zum 
vorangegangenen Jahr, ein leichter Rlickgang des Hypothe-
kenbestandes (Ende 1955 = 175 Mill. DM). Stärker zugenom-
men haben dagegen die Hypothekendarlehen der Kredit-
banken und der Institute mit Sonderaufgaben. 

Das Gewicht der B au s p a r k a s s e n innerhalb der Ka-
pitalsammelstellen hat sich weiter erhöht, da das Baus~aren 
durch die steuerliche Begünstigung einen starken Anreiz er-
hält. Die von den privaten und öffentlichen Bausparkassen 
nachgewiesenen Hypotheken erreidi.ten insgesamt den Betrag 
von 1,5 Mrd. DM; im Jahre 1955 haben sie sich um 417 Mill. DM 
erhöht gegen eine Zunahme von 255 Mill. DM im Vorjahr. 
Durch die starke Erhöhung der Auszahlungen bei den Bau-
sparkassen stieg der Anteil dieser Institutsgruppe an den 
neugewahrten Anstaltshypotheken von 5 vH~) im Jahre 1954 
auf 7 vH in 1955. 

Abweichend von den meisten anderen Kapitalsammelstel-
len haben bei den Vers ich er u n gen (einschl. der Sozial-
versicherungsanstalten) die Neuausleihungen in Hypotheken-
form 1955 den Vorjahresbetrag nur unwesentlich überschrit-
ten· bereits 1954 war eine solche Stagnation festzustellen. 
Die~ erklärt sich daraus, daß bei der Privatversicherung wie 
bei der Sozialversicherung das Schwergewicht bei anderen 
Anlageformen liegt; bei den Lebensversicherungsunter~eh­
men stehen die Schuldscheindarlehen im Vordergrund, bei der 

"> Nettobetrag. - 7) Einschließlich durchlaufende_r Mittel. -
fi) Filr die ländlichen Kreditgenossenschaften hege.n keme Angaben 
über die Hypothekenbestände vor. - 9) Eencht1gte Zahl. 

Bestand der Hypotheken von B'lnken und Versicherungen 

Anstalt 
1 

1953 

------------- ~!:DM 1 

Ro:lenkreditinstitute . · . · • · · · · · · · 
S?1rkassen . · · ·. · · · · · · · 
Gewerbliche Kreditgenossenschaften' 
Ubrige Kreditinstitute ..... · · · . · . 
1:husn1rkas<;en . ·. ·. · · · · · · · · 
Lebensversicherungen ..... · . · ... . 
Soni;;tige Verc;;iche-rungen .. · . · ... . 
Sozi'llversicherung einsch!teßlich 

5 594.0 
2 790,6 

107,2 
604,0 
825.4 r 
912,9 
102,8 

1 
Zunahme Stand am 31. Dezember 

1954:-=---~l-----·1"'95"5;----_-_-_-=-_ __ 1954 . J ~ 
vH---1---~:liU.--DM 1 vH-~ -- -MiTl.'D-~1---vH M1ll.D ::c_M ___ _ 

49.8 8 406,2 --;;,6--1 1
5
1 ~1i.·~ ~~·~ im:~') 1 ~ m:~ 

24,9 4 16A,8 25,6 ' 76,0 -7,8 
1,0 183,2 1,1 175,4 0,8 228,2 342,2 
5,4 832,2 5,1 1 174•4 5'3 255,4 r 416,5 
7,4 1 080,8 r 6,6 1 497,3 6,7 241,8 248,6 
8,1 1 154, 7 7,1 1 403,3 6,3 9,3 18,9 
0,9 112,1 0,7 131,0 0,6 

5 358 3 2 2 426,4 1,9 75,6 r 68,1 
~-'---1~0~'---1-~1~6~294-:3-;-1 --1~00~·=--~1-~22,_..;sc~9~,~s-Tl--1"0~0F----TJ--;5;;nco77'4~,77'2~)~r~l,--ls~om1~5J,3!"-

Versorgungsanstalten ....... . 
-Insgesamt ..... · · · · · . · 

282,7 r 

1 
11 219,6 r 

1 

') Ei11schließlich Zentralkassen; ftlr d1~ landltchen l<HdHf<rC't:Hrfd·rfttn hrfH' ~tIT< ,7~J-.lcn"rg"l(n '\OI. 
die bisher als Verwaltung>kredite nicht im Bestand der AnstaJt,bypothekcn enthalten "arcn. 
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Sachversicherung und der Rentenversicherung überwiegt die 
Anlage in Wertpapieren. Insgesamt haben die Versicherun-
gen 1955 336 Mill. DM an neuen Hypotheken ausgegeben (ge-
gen 331 Mill. DM im Vorjahr); dadurch ist der Anteil der Ver-
sicherungen an den neugewährten Anstaltshypotheken erneut 
zurückgegangen, und zwar von 7 vH im Jahre 1954 auf 6 vH. 
Im einzelnen haben im vergangenen Jahr die Lebensver-
sicherungen 249 Mill. DM, die Sach- und Rückversicherungen 
19 Mill. DM und die Sozialversicherungen (einschließlich der 
Versorgungsdnstalten) 68 Mill. DM an Hypotheken ausge-
zahlt. 

Da die Baukonjunktur anhielt und die Finanzierungslei-
stung im Wohnungsbau eher noch stieg, floß der weit-
aus größte Teil der im Jahre 1955 ausgezahlten Hypotheken 
wieder dieser Finanzierungsaufgabe zu. So haben die von In-
stituten gewährten Wohnungsneubauhypotheken 1955 erneut 
um 4,4 Mrd. DM zugenommen, das besagt, daß 1/2 Mrd. DM 
mehr an Wohnungsbauhypotheken ausgegeben wurde als im 
Vorjahr. Der Anteil der Neubauhypotheken an der Gesamt-
heit der neuen Anstaltshypotheken war mit 74 vH annähernd 
so hoch wie 1954; bei den einzelnen Institutsgruppen hat sich 
diese Quote allerdings unterschiedlich entwickelt. Bei den Bo-
denkreditinstituten waren die Wohnungsbauhypotheken im 
vergangenen Jahr nur mit 70 vH an ihren neugewährten Hy-
pothekendarlehen beteiligt (gegen 79 vH im Vorjahr)'; kenn-
zeichnend für die Kreditgewahrung der Grundkreditanstalten 
im Jahre 1955 war, daß neben den Wohnbaukrediten die übri-
gen Kreditarten, wie die gewerblichen und die landwirtschaft-
lichen Hypotheken, ein starkeres Gewicht erlangten. Bei den 
Sparkassen war dagegen der Anteil der Neubauhypotheken 
mit 79 vH nur wenig geringer als im Vorjahr, bei den Lebens-
versicherungsunternehmen ist er sogar von 81 auf 83 vH ge-
stiegen. Unter den Hypothekarkredtten an die übrigen Be-
reiche der Wirtschaft haben die Hypotheken auf l an d w i r t-
s c h a f t l ich e n Grundstücken im Jahre 1955 weiter an Be-
deutung gewonnen. 

Da die Zinsverbilligungsaktion des Bundesministeriums für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 1955 in erhöhtem 
Maße fortgesetzt wurde, war es der Landwirtschaft in noch 
größerem Umfang möglich, sich langfristig zu verschulden. 
Hinzu kommt, daß mit einem verstärkten Einsatz von öffent-
lichen Mitteln für die landliche Siedlung auch die dinglich ge-
sicherten Siedlungskredite mehr anstiegen als in früheren 
Jahren. So haben die erfaßbaren Agrarhypotheken 1955 um 
661 Mill. DM auf 1 737 Mill. DM zugenommen. 1954 hatten sie 
sich um 419 Mill. DM erhöht; die Neugewährung von land-
wirtschaftlichen Hypotheken ist mithin gegenüber dem Vor-
jahr um 58 vH gestiegen. Dadurch hob sich der Anteil der 
Agrarhypotheken am Gesamtbetrag der neugewährten An-
staltshypotheken von 9 vH in 1954 auf 11 vH; die Vorkriegs-
quote der landwirtschaftlichen Hypotheken (24 vH) wurde 
freilich bei weitem noch nicht erreicht. 

b) Hypotheken ci ff e n tl ich er St e 11 e n und 
Privathypotheken 

Die Höhe der Direktkredite, die von der öffentlichen Hand 
im Rechnungsjahr 1954/55 gegeben wurden, sind aus den Er-
gebnissen der Finanzstatistik zu erkennen. Danach belief sich 
die Darlehensgewahrung der Lander flir den Wohnungsbau, 
die uberwiegend n i c h t tiber Banken vorgenommen wurde, 
auf 1 345 Mill. DM; dazu traten Darlehen der Gemeinden rn 
Hohe von 201 Mill. DM. Außerdem wurden von den Ländern, 
die ihre Hypothekarkredite fast ausschließlich über Kredit-
institute leiten, 608 Mill. DM Darlehen fur den Wohnungsbau 
zur Verfugung gestellt. Flir das Rechnungsjahr 1955 stehen 
derartige Zahlen noch nicht zur Verfügung. 

Ftir das Kalenderjahr 1955 hegen jedoch Ergebnisse der 
Hypothekenstatistik vor; danach wurden für ciffenfüche Stel-
len im ganzen rd. 1 310 Mill. DM an Hypotheken neu eingetra-
genrnJ; die dinglich gesicherten D1rektkred1te der öffentlichen 

10) Einschl1eßl1ch eines fur Schlesw1g-Holstern geschatzten Be-
trages. - Im Gegensatz zu der Bestandsstatistik der Kreditinsti-
tute. aus der nur die Nettozugimge an Hypothekenkrediten zu 
erkennen smd, werden m der Hypothekenstatistik Bruttobeträge, 
d. h. die tatsächllch m einem Zeitabschnitt eingetragenen Hypothe-
ken nachgewiesen. 

Hand sind also merklich zurückgegangen. Da aber die Ge-
währung von Langkrediten aus öffentlichen Mitteln für die 
Zwecke des Wohnungsbaus, vor allem aber der Landwirt-
schaft im ganzen eher zugenommen h<lt, mtissen im wachsen-
den Umfang öffentliche Gelder durch Einschaltung von Kredit-
instituten zur Ausleihung gelangt sein11). Noch stärker als der 
absolute Betrag hat sich der Anteil der neuen Realkredite 
öffentlicher Stellen an der Gesamtheit der Hypothekeneintra-
gungen verringert (von 17 vH in 1954 auf 12 vH12)). 

Der p r i v a t e H y p o t h e k a r k r e d i t hat sich dagegen 
weiter ausgedehnt, freilich nicht in gleichem Umfang wie die 
Anstaltshypotheken. Im ganzen wurden 1955 in den acht Län-
dern13) Privathypotheken14) in Höhe von 687 Mill. DM einge-
tragen. Im gesamten Bundesgebiet sind schätzungsweise etwa 
725 Mill. DM15) an Hypotheken für private Glaubiger einge-
tragen worden. 

Im einzelnen entfielen 1955 auf Hypotheken von Treuhand-
stellen und anderen gemeinnutzigen Wohnurigsunternehmen 
rn den acht Ländern 75 Mill. DM, womit das Volumen des Vor-
jahres (86 Mill. DM) nicht ganz erreicht wurde. Ebenfalls rück-
läufig waren die Arbeitgeberdarlehen mit Eintragungen von 
56 Mill. DM16) (im Vorjahr 60 Mill. DM). Zum weitaus größten 
Teil (81 vH) sind die neueingetragenen Privathypotheken der 
Gruppe der „Sonstigen privaten Gläubiger" zuzurechnen; in-
nerhalb dieser Gruppe hatten auch 1955, wie sich aus dem ho-
hen Anteil der unverzinslichen Hypotheken (41 vH) schließen 
läßt, die Darlehen nach § 7c EStG wieder eine erhebliche Be-
deutung. Die Beteiligung von Auslandskapital am Realkredit-
geschäft hat sich gegenüber dem Vorjahr kaum erhöht; in den 
acht Ländern wurden 1955 insgesamt 11 Mill. DM (1954: 
10 Mill. DM) ermittelt, die ftir ausländische Glaubiger einge-
tragen wurden. 

Faßt man die anstaltsmäßig gewährten Hypothekarkredite 
mit den nicht von Instituten gegebenen Hypotheken17) zusam-
men, so ergibt sich, daß der erfaßbare Hypothekenbestand im 
Bundesgebiet im vergangenen Jahr um 7,8 Mrd. DM gestiegen 
ist; damit ging der Zuwachs an Hypotheken 1955 um 
1,1 Mrd. DM (oder 17 vH) über den des Vorjahres hinaus. 

Die Neueintragungen von Erbauseinandersetzungs- und 
Familienhypotheken, die im weiteren Sinne auch zu den Pri-
vathypotheken gehören, erreichten im Jahre 1955 in den acht 
Ländern mit 55 Mill. DM annähernd den Vorjahresumfang; 
wiederum wurden etwa drei Viertel dieser Hypotheken allein 
in den beiden suddeutschen Ländern Bayern und Baden-Wurt-
temberg eingetragen. 

c) D u r c h s c h n i t t s b e t r a g 

In der Statistik der Hypothekenbewegung werden nicht nur 
die Darlehnsbeträge, sondern auch die Zahl der Eintragungen 
erfaßt; damit wird es möglich, auch den Du r c h s c h n i t t s-
b et r a g aller echten Realkredite zu ermitteln. Dieser stellte 
sich 1955 in den acht Landern auf 17 400 DM (gegen 16 600 DM 
in 1954). ist also weiter angestiegen. Etwas über dem Gesamt-
durchschnitt lag die durchschnittliche Anstaltshypothek mit 
17 700 DM und der Durchschnittsbetrag der Hypotheken aus 
öffentlichen Mitteln (19 300 DM). Relativ niedrig war wieder 
die durchschnittliche Beleihungshöhe bei den Privathypothe-
ken (12 900 DM), wenngleich auch hier der Durchschnittsbe-
trag erneut gestiegen ist. Nach wie vor war der Unterschied 
in der durchschnittlichen Höhe bei den städtischen und den 
ländlichen Hypothekarkrediten betrachtlich (18 300 DM gegen 
9 800 DM je Hypothek); indessen hat sich der Durchschnitts-
betrag bei den Agrarhypotheken starker als bei den städti-
schen Hypotheken erhöht. 

Bei sämtlichen Anstaltsarten ist der Durchschnittsbetrag ge-
stiegen; dabei blieben die flir die einzelnen Anstalten kenn-
zeichnenden Unterschiede in der Beleihungshohe bestehen. 

11) Die aus offentl!chen Mitteln stammenden Hypotheken, die 
uber Kredltmstitute geleitet wurden, werden unter den Anstalts-
hypotheken erfaßt. sofern das Institut im Grundbuch als Gläu-
biger emgetr.:i.gen ist. - '"J Gemessen an den Ergebnissen m acht 
ve1gle1chbaren Landern (ohne Schleswig-Holstein). - 13) Ohne 
Schlesw1g-Holstem. - 14) Als Privathypotheken werden alle die-
Jenigen Grundpfandrechte angesehen, die weder Anstaltshypothe-
ken smd noch fur öffentliche Stellen eingetragen wurden. -
'°) Emschließl1ch eines geschätzten Betrages fur Schlesw1g-Hol-
stem. - 16) Soweit erfaßbar. - 17) Reinzugange (unter Berück-
sichtigung der Löschungen). 
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Abgesehen von der Gruppe der „Sonstigen Institute", in der 
die Industriekreditbank enthalten ist, beliehen die größten 
Objekte wieder die Lebensversicherungsunternehmen, die 
sonstigen Versicherungen und die Träger der Rentenver-
sicherung; hier betrug die durchschnittliche Höhe der Hypo-
thekeneintragungen ·32 000 DM18), 30 000 DM und 27 000 DM. 
Bei den Bodenkreditinstituten belief sich die durchschnittliche 
Beleihung auf 22 500 DM (gegen 21 200 DM im Vorjahr). Da-
gegen sind für die Sparkassen und Kreditgenossenschaften, 
die den Langkredit für die mittelständische Wirtschaft pfle-
gen, kleinere Hypotheken typisch (Durchschnittsbetrag 
11 600 DM und 8 400 DM). Die Hypotheken der Bausparkassen 
waren mit 11 100 DM im Durchschnitt annähernd so hoch wie 
die der Sparkassen. 

d) D e r H y p o t h e k e n z i n s 
Der durchschnittliche Hypothekenzins19 ) in sieben ver-

gleichbaren Ländern20) befindet sich noch fortgesetzt im Stei-
gen; im zweiten Halbjahr 1955 erreichte er nahezu einea Satz 
von 6 °/o. Im gleichen Zeitraum 1954 hatte sich noch ein Durch-
schnittssatz von 5,6 °/o errechnet. Dieser Satz liegt beträchtlich 
unter dem Marktzins für Langkredite, da er auch die Direkt-
kredite der öffentlichen Hand und die Hypotjiekarkredite pri-
vater Geldgeber enthält, die zu einem erheblichen Teil zins-
lose Darlehen (so namentlich diejenigen aus 7c-Geldern) oder 
doch Kredite zu stark ermäßigten Zinssätzen darstellen. 

Du~chschnittszinssätze (0/o) für Hypotheken 
in 7 Ländern') des Bundesgebietes 

Art der Hypothek 1954 1955 
1.-HT12.H:TrJalll T.Hj. l2:-f!1.J fahr 

Anstaltshypotheken 6,06 1 6,05 6,05 6,24 1 6,30 6,28 . . . . . . . . . . 
1 darunter: landwirtschaftliche . 5,84 5,82 5,83 6,10 1 6,28 6,21 

sonstige (stadtische) 6,06 1 6,06 6,06 6,25 1 6,30 6,28 
1 1 

Hypotheken aus offent!. Mitteln 4,65 1 4,77 4,71 4,99 1 5,08 5,04 
darunter: landwirtschaftliche 4,15 

1 
4 22 4,18 4,56 i 4,37 4,46 

sonstige (stadttsche) 4,66 
1 

4,78 4,72 5,00 1 5,10 5,06 

Privathypotheken . . . . . . . . . . . . . 3,35 1 3,36 3,36 3,36 1 3,48 3,42 
darunter: landwirtschaftliche 4,77 1 4,40 4,57 4,28 1 3,93 4,10 

sonstige (stadtische) 3,29 
1 

3,32 3,30 3,32 3,46 3,39 
1 

Hypotheken insgesamt ......... 5,41 1 5,58 5,51 5,80 
1 

5,92 5,87 
darunter: landwirtschaftliche . 5,34 ; 5,45 5,41 5,81 5,95 5,89 

sonstige (stadtische) 5,42 5,58 5,51 5,80 5,92 5,87 
1 ! 

1) Ohne Schleswig-Holstein und Baden-Wurttemberg. 

Der Durchschnittszinssatz für Anstaltshypotheken kommt 
zwar dem Marktzins beträchtlich näher, dennoch liegt er noch 
etwas unter den auf dem Kapitalmarkt ublichen Sätzen, da 
auch bei den Geldinstituten infolge der Durchleitung von of-
fentl!chen Mitteln em beachtliches Kontingent auf zmslose 
und zinsverbilligte Hypotheken entfallt. Der durchschnittliche 
Zinssatz für Institutshypotheken stellte sich im 2. Halbjahr 
1955 auf 6,3 O/o (gegen 6 O/o. im entsprechenden Vorjahreszeit-
raum). Laßt man die unverzinslichen Hypotheken und die-
jenigen mit einem niedrigen Zinssatz (bis zu 3 O/o) unbenlck-
sichtigt, so errechnet sich ein Durchschmttszinssatz von 6,6 O/o. 
Schließt man auch noch die Hypotheken bis zu 5 O/o aus, bei 
denen es sich gleichfalls überwiegend um zinsbegünstigte Dar-
lehen handeln dürfte, so ergibt sich ein Durchschnittssatz von 
70/o, der den Marktzins annähernd zum Ausdruck bringt. 

2. Die Bewegung der Schiffshypotheken 
Um einen Uberblick uber die Entwicklung der Schiffshypo-

theken zu gewinnen, wurden wiederum ausschließlich die Er-
gebnisse der Statistik der Hypothekenbewegung zugrunde-
gelegt; denn diese ermöglichen eine Aufgliederung der Schiff-
baukredite nach Hypotheken auf Seeschiffen und auf Binnen-
schiffen. 

18) Eei den öffentlichen Lebensversicherungsanstalten allein er-
gab sich ein Durchschnittsbetrag von 16 000,- DM. - 19) Der Zins-
satz ftlr Grundschulden lag 1955 im Durchschnitt 1,4 Prozent (bei 
den Anstaltsdarlehen 1,3 Prozent) i.!ber dem Hypothekenzins. Bei 
den Grundschulden wird vielfach ein Zmssatz emgetragen, der 
erheblich hbher ist, als die tatsächliche Verzinsung des in An-
spruch genommenen Kredits; daher blieb dieser Zinssatz bei der 
Durchschnittsberechnung außer Betracht. - "O) Ohne Schlesw1g-Hol-
stem und Baden-Württemberg. Der durchsch111ttl1che Hypothe-
kenzins wurde in Baden-Württemberg erst ab 1955 gesondert be-
rechnet; indessen weichen die durchschnittlichen Zmssätze in den 
acht Ländern nur unwesentlich von den vergleichbaren sieben Lan-
aern (ohne Baden-Württemberg) ab. 

Eintragungen und Löschungen von Schiffshypotheken 
im Bundesgebiet 

Mill. DM 

Art und Sitz 
der GJaubiger 

1 

Schiffshypoö.eken auf 
Seeschiffen 1 Billnens~hiff;;n_- - --

-TI!53il9541l955- -f953--i 1954 TT955 

Glaub1ger im Bundesgeb. 
davon: 
Schjffspfandbriefbanken 
Sonstige Anstalten') ... 
Gebietskbrperschaften . 
Sonstige Geldgeber ... 

Gtaubifer im ubrigen ehe-
maligen Reichsgebiet') . 

Eintragungen 
317,6 : 483, 7 : 736,9 

36,8 44,6 1 100,1 
210,9 1 298,2 1 504,1 

24,8 1 53,4 1 61,0 
45,0 87,6 1 71, 7 

' 

42,7 73,9 

17,6 1 31,4 
14,4 1 25,4 

3,1 7,4 
7,6 9,8 

0,0 

1 88,8 

45,1 
i 26,7 
1 6,4 
! 10,6 

Glaubiger im Ausland . . . 9,1 34,7 
518,4 

28,7 0,0 : 1,0 : 
zusammen . . . . . ! 326, 7 765,6 1 42, 7 1 74,9 88,8 

Loschungen 
Glaubiger 1m Bundesgeb. 92,6 85,0 ! 117,0 6,9 ' 11,3 

1 

19,8 
davon: 1 1 

Sch1ffspfandbriefbanken 4,1 4,2 1 
16,3 2,1 

1 
3,6 

1 
5,3 

Sonf'tige An5talten1 ) •• 71,9 66,2 1 71,0 1,8 1 4,9 
1 

7,9 
Gebietskorperschaften 0,5 3,7 ! 14,0 0,7 ! 0,6 1 4,5 
Sonsttge Geldgeber ... 16,2 10,9 15,6 2,3 2,2 2,2 

GJaubiger im ubrigen ehe- 1 

maligen Reichsgebiet') - ' - - - 0,0 
1 -

Glaubiger in1 Ausland 5,9 2,2 15,4 0,3 1 0,3 1 0,1 . .. 
1 

zu~ammen ... „, 98,5 87,2 132,4 7,2 1 11,6 
1 

19,9 
1 

1 

1 ) Kreditinstitute, Versicherungsunternehmen u. a. - 2) In den Grenzen von 
1937. 

Die Schiffsbeleihungen haben sich im Jahre 1955 erneut be-
trächtlich ausgedehnt. Innerhalb der Geldgeber lag das 
Schwergewicht noch starker als in früheren Jahren bei den 
Anstalten, das heißt die neugewahrten Schiffskredite stamm-
ten vor allem von Kreditinstituten und Versicherungen. Da-
gegen hat mit der Anderung des Emkommensteuergesetzes, 
wodurch die Vergunstigungen nach § 7d EStG fortfielen, der 
Anteil privater Geldgeber merklich abgenommen. 

a) D i e E i n t r a g u n g e n v o n S c h i f f s-
p fand rechten 

Im Jahre 1955 waren die Neubelastungen von Schiffen noch 
betrachtlich hoher als im vorangegangenen Jahr; dies gilt be-
sonders für die Beleihung von Seeschiffen. Nach den Meldun-
gen der Registergerichte wurden 1955 im Bundesgebiet auf 
Seeschiffen 2 661 Eintragungen von Pfandrechten in 
Hohe von 766 Mill. DM vorgenommen, das sind 247 Mill. DM 
mehr als 1954. Allerdings entfallen von diesem Gesamtbetrag 
etwa tfs auf Höchstbetragshypotheken, die überwiegend zur 
Sicherung von Zwischenkrediten bestellt sein dürften. Außer-
dem standen den Neueintragungen in wachsendem Umfang 
Löschungen von Schiffspfandrechten gegenilber (1955: 132 Mil-
llonen DM). 

Von den neuen Hypothe~en wurden auf Seeschiffen, die in 
Hamburg beheimatet sind, 279 Mill. DM, auf solche, die in 
Schleswig-Holstein und in Bremen registriert sind, 202 Mill. 
DM bzw. 191 Mill. DM eillgetragen. 

Der weitaus grüßte Teil der neueingetragenen Hypotheken 
auf Seeschiffen ~urde wieder von Anstalten gewährt; fti.r 
Banken und Versicherungen wurden im Jahre 1955 604 
Mill. DM an derartigen Hypotheken ins Schiffs- oder Schiff-
bauregister eingetragen, das smd 79 vH aller neuen See-
schiffshypotheken (1954 dagegen nur 66 vH); in diesen Schiffs-
pfandrechten sind allerdings 215 Mill. DM Höchstbetrags-
hypotheken enthalten, die zumeist keine Langkredite dar-
stellen dürften. Innerhalb dieser Anstaltskredite lag das 
Schwergewicht wieder bei der Gruppe „Sonstige Anstalten"; 
sie enthält neben den öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten 
auch Kreditbanken privaten Rechts, Sparkassen, Kreditgenos-
senschaften und Versicherungsunternehmen. Im Schiffshypo-
thekengeschaft haben sich vor allem die Staats- und Landes-
bctnken der Kustenlander betatigt. Insgesamt war die Gruppe 
der "Sonstigen Anstalten" mit 504 Mill. DM oder 66 vH an 
samtlichen Erntragungen des Jahres 1955 beteiligt. 

Demgegenuber tritt die Beleihung von Seeschiffen durch 
die S c h i f f s p f a n d b r i e f \;J a n k e n betragsmäßig noch 
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weit zurück; allerdings hat sich nach dem Fortfall der 7d-
Gelder die Bedeutung dieser Emissionsinstitute für die Schiff-
baufinanzierung erhöht. Insgesamt wurden für das Jahr 1955 
100 Mill. DM {gegen nur 45 Mill. DM im Vorjahr) neue Hypo-
theken dieser Institute ermittelt; damit hat sich der Anteil der 
Schiffspfandbriefbanken an der jährliei'len Finanzierungslei-
stung von 9 vH auf 13 vH gehoben. 

Neben den über Kreditinstitute geleiteten öffentlichen Mit-
teln für den Bau von Seeschiffen wurden den Reedereien auch 
größere Darlehensbeträge unmittelbar von Gebietskörper-
schaften (hauptsächlich dem Bund) gewährt. Im ganzen wur-
den im Jahre 1955 von den Registergenchten derartirre Di-
rektkredite in Höhe von 61 Mill. DM (gegen 53 Mill. DM im 
Vorjahr) nachgewiesen. 

Merklich gerinqer waren im letzten Jahr die von sonstigen 
Geldgebern gewährten Hypotheken auf Seeschiffen; dies er-
klärt sich aus dem Fortfall der Schiffshypotheken aus 7d-
Geldern. Insgesamt wurden 1955 100 Mill. DM an Schiffspfand-
rechten fiir private Geldgeber eingetragen (im Vorjahr waren 
es 122 Mill. DM); dabei sind die Hynothel<endarlehen aus-
ländischer Gläubiger im Betrage von 29 Mill. DM einbezogen. 

Der Du r c h s c h n i t t s b et r a g sämtlicher eingetraqe-
nen Pfandrechte an Seeschiffen belief sich 1955 auf 288 
Mill. DM und hat sich somit abermals erhöht. Der durch-

schnittliche Beleihungsbetrag lag bei den meisten Geldgebern 
etwas höher als 1954; nur bei den privaten Kreditgebern hat 
sich die Durchschnittshöhe der Schiffshypotheken beträchtlich 
gesenkt (von 227 000 DM im Jahre 1954 auf 164 000 DM). 

Die Neueintragungen von Pfandrediten an Binnen-
s chi ff e n stellten sich im Jahre 1955 auf 89 Mill. DM (gegen 
75 Mill. DM in. 1954). Die Beleihungen von Binnenschiffen ha-
ben mithin auch relativ weniger zugenommen als die Gewäh-
rung von Hypotheken auf Seeschiffen. Das Schwergewicht bei 
diesen Beleihungen lag wieder, im Gegensatz zu den See-
schiffen, bei den Schiffspfandbriefbanken, die 1955 mehr als 
die Hälfte der Hypotheken auf Binnenschiffen finanzierten. 

b) Die Zinssätze für Schiffs b e 1 e i h u n gen 

Die Zinsentwicklunq war bei den neueingetragenen 
Schiffshypotheken wiederum nicht einheitlich; indessen ist 
auch auf diesem Teilgebiet des Kapitalmarkts die Tendenz 
zur Zinserhöhung unverkennbar. Im Gesamtdurchschnitt aller 
Geldqeher (und beider Schiffsarten) lagen die Zinssätze An-
fang 1955 mit 5 6 °'o noch unter dem Niveau des letzten Vier-
teljahre5 1954 (6.0 9/o); bis Ende 1955 sind sie aber beträchtlich 
gestieqe'l und ü!)1>rschritten mit 7.1 °/o noch um ein neringes 
den bisherigen Höchststand vom 1. Halbjahr 1954 (7,0 9/o). 

Sch. 

Clffentliche Sozialleistungen 
Die öffentliche Jugendhilfe im Rechnungcjahr 1955 

Nach Beratungen im Fachausschuß „Sozialstati5tik" des 
Statistischen Bundesamts und seinem Arbeitskreis für Juqend-
hilfestatistik wurde die Statistik über die Tätigkeit der öffent-
lichen Jugendhilfe im Einvernehmen mit den zuständigen 
Bundes- und Länderstellen vom Rechnungsjahr 1955 ab 1) durch 
eine Anzahl wichtiqer AngabP-n ergänzt und einer Neuord-
nunq unterzogen. Hierbei wurde den Erfahrungen und Be-
dürfnissen der Praxis Rechnung getragen und die Entwicklung 
auf den einzelnen Gebieten der Juqendhilfe, insbesondere die 
wachsende Bedeutung der freiwi!Tigen Erziehungshilfe, be-
rücksichtigt. 

Jugendhilfe 

Ihrer vorwiegenden Bedeutung entsprechend, wurden die 
Ma ß n a h m e n d es a 1 l q e m e i n e n J u q end s c h u t-
z e s u n d d e r J u q e n d f ü r s o r g e, die den Jugendäm-
tern nach dem Jugendwohlfahrtsgesetz übertraqen sind, nun-
mehr an die Spitze der Nachweisunqen gestellt. Die Ergeb-
nisse der Statistik zeigen auch im Rechnungsjahr 1955 wieder 
den großen Umfang und die Vielfalt dieser versi;:hiedenen 
Tätigkeitszweige der Jugendhilfe im Bundesgebiet. Die in 
den früheren Jahren beobachtete Entwicklung hat sich im 
ganzen fortgesetzt, und die Zahlen der Jugen<;l.lichen, für 
deren Schutz und Wohlfahrt die öffentliche Jugendhilfe ein-
treten muß, hahen sich nnr wenig verändert. 

Von den wichtigsten Zweigen der-Jugendhilfe umfaßte die 
Pflegeaufsicht zur Sicherung des Wohles dieser Kin-
der am Ende des Rechnungsjahres 1955 im Bundesgebiet wie-
der rund 580 000 Kinder unter 14 Jahren. In der Hauptsache 
(82 vH) handelte es sich um b e i d er M u t t e r l e b e n d e 
uneheliche Kinder (§ 24 JWG), zum kleinen Teil um 
eigentliche Pf 1 e g e k in der in fremder Pflege (§§ 19, 
20 JWG), die gleichfalls überwiegend unehelich waren. 
Außerdem waren 46 000 uneheliche Kinder bei der Mutter 
bzw. Kinder in fremden Familien, deren Wohl genügend 
sichergestellt erschien, widerruflich von der Aufsicht befreit 
(§ 25 JWG). Gegenüber 1954 hat die Zahl der beaufsichtigten 
Pflegekinder weiter abgenommen, die Zahl der unter Aufsicht 
stehenden unehelichen Kinder bei der Mutter etwas zu-
genommen. 

Der Am t s v o r m u n d s c h a f t unterstanden zu ihrem 
Schutz Ende 1955 insgesamt rund 560 000 Minderjährige, die 

l) Zur Entwicklunff der öffentlichen Jugendhilfe in den Rech-
nungsjahren 1950 bis 1954 vgl. „Wirtschaft und Statistik", 3 Jg. N F„ 
Heft 11, S. 4o7, 4. Jg. N. F„ Heft 12, S. 505, 6 Jg. N F„ Heft 1, 
S. 44, 6. Jg. N. F., Heft 12, S. 390, und 7. Jg. N. F„ Heft 12, S. 621. 

ebenfalls ganz überwiegend uneheliche Kinder waren (98vH). 
Der Form nach überwoq bei weitem (95 vH) die g es et z. 
1 i c h e Amtsvormundschaft kraft unehelicher Geburt (§ 35 
JWG), während die meist aus Mangel an einem geeiqneten 
Einzelvorm11nd b e s t e 1 1 t e Amtsvormundschaft des Ju-
gendamtes (§ 41 JWG) zahlenmäßig nur geringe Bedeutung 
hatte. Gegen das Vorjahr erhöhte sich der Bestand der ge-
setzlichen Amtsvormundschaft wieder gering und verminderte 
sich der Bestand der bestellten Amtsvormundschaft. 

Tabelle 1: Pflegeaufsicht, Amtsvormundschaft, Amtspfleg-
schaft und Amtsbeistandschaft sowie Schutzaufsicht 

im Bundesgebiet in den Rechnungsjahren 1953 bis 1955 

1 

Stand am 31. 3. ! 7ui:iang 1Abgang1 Stand arr 

1 
R eh 31. 3. 

1954 1955') 101 • e nungs- 1956 
Jahr 1955 

Pflegeauf<icht 
Sigent!iche Pfleizekinder .. 110 574 105 297 103 151') 

auf 1000 Kinder unter 
14 J•hren1) .... 11,0 10,6 10,5 

darunter~ uneheliche 78 177 75 608 75 811 
Uneheliche Kinder bei der 

Mutter ... ······ 469 717 471 880 474 959') 
auf 1000 Kinder unter 

14 Jahren1) .......... 46,7 47,7 48,4 

Amtsvormundschaft 
Gesetzliche .............. 1 523 4181 530 728 1 88 503')1 86 882')1 532 349 
Bestellte . . . . . . . . . . . . . . . . 30 682 29 611 3 797 3 8607) 29 548 
Insgesamt . . . . . . . 1554 100-1560-339192 300----190 742,56T897 

auf 1000 Minderjahrige') 35,1 35,1 . 35,1 
darunter: uneheliche 

Arntsmundel ......... 538 670 545 896 90 725 88 248 548 373 

Amtspllegschaft, Amtsbeistandschaft 
Insgesamt .............. 1 45 1381 47 518 1 13 470 111 609 1 49 3798) 

auf 1000 Mmderiahrige') 2,9 3,0 . 3,1 

Gerichtlich angeordnete ... 1 
Freiwillige ........ . 
Insgesamt .. 

auf 1000 Minderjahrige 1) 

darunter: mannliche ... 

Schutzaufsicht 
25 5081 24 2721 5 302 1 6 494 1 23 080 
27 603 28 071 9 586 8 919 28 738 
53 111 52343 14888-15413- -sts1s 
3,4 3,3 3,2 

33 192 32 714 9 094 9 335 32 473 

Formlose Betreuung 254 278 267 821 279 931 
17,5 

158 939 
auf 1000 Minderjahrige1) 16,1 16,8 
darunter: mannliche .... 145 004 152 621 

1) Bevölkerungsstand jeweils am 31. 12. der Jahre 1953 bis 1955. - ') Teil-
weise berichtigte Zahlen. - 3 ) Außerdem von der Aufsicht befreite Kinder in 
fremden Familien 2975, darunter 1754 uneheliche. - ') Außerdem von der Auf-
sicht befreite Kinder bei der Mutter 43 134. - ') Darunter durch uneheliche 
Geburt 67 231. - ')Darunter durch Überleitung in Einzelvorrrundschaft 18 735, 
Legitimation 25 492 und Volljahrigkeit 8615. - ')Darunter durch Überleitung 
in Einzelvormundschaft 1013 und Volljahrigkeit 1114. - ') Darunter Sorge-
rechtspllegschaften 25 666, Unterhaltspftegschaften l 7 350. 
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Der Schutzaufsicht unterlagen am Jahresende wei-
ter rund 50 000 gefährdete Mmdefjahrige, die sich nicht in 
Fürsorgeerziehung oder freiwilliger Erziehungshilfe befan-
den. Bei dem großeren Teil dieser Minderjährigen (55 vH) 
wurde die f r e i w i l l i g e Schutzaufsicht im Einverständnis 
mit den Erziehungsberechtigten ausgeubt (§ 60 JWG), bei dem 
kleineren Teil war die Schutzaufsicht zur Verhutung der Ver-
wahrlosung g er i c h t 1 i c h an g eo r d n et (§ 57 JWG, 
§ 9 JGG). Außerhalb der gesetzlich geregelten Schutzaufsicht 
wurden ferner 280 000 Minderjahrige, die wegen zerrutteter 
Familienverhältnisse, Erziehungsschwiengkeiten und anderer 
Erziehungsschäden gefcihrdet erschienen, von den Jugend-
ämtern regelmäßig oder für längere Zeit formlos b e-
a u f sichtig t. Gegen 1954 hat sich die Zahl der Beaufsich-
tigten bei der gerichtlich angeordneten Schutzaufsicht weiter 
vermindert, bei der freiwilligen Schutzaufsicht und besonders 
bei der formlosen Betreuung weiter erhöht. 

Unter Amts p f 1 e g s c h a f t und Amt s b e i s t an d-
s c h a f t standen Ende 1955 insgesamt 50 000 Mmdeqährige 
für die das Jugendamt durch das Vormundschaftsgericht zum 
Pfleger oder Beistand bestellt war (§ 46 JWG). Auch die Zahl 
dieser Minderjährigen hat sich im Vergleich zum Vorjahr 
wieder etwas erhöht. 

Tabelle 2: Weitere Tätigkeitszweige der Jugendhilfe 
im Bundesgebiet im Rechnungs3ahr 1955 

Tätigkeitszweig der 
Jui,iendhilfe 

Jugendgerichtshilfe 
ErleJ1gre Fälle ins-

ge ;amt •.•••••.•• 
davon: 

Jug,·nd!iche ..... . 
aut IOJJJugendliche 

von 14 bis unter 
18 Jahren') ... 

Hcranw<tchsende .. 
aui 1000 Heran-

wachs~nde von 
18 bis unter 21 
Jahren') 

Mitwirkung bei der Be-
währung,hilfe 
Au3setzung der 

Strafverh3ngung .. 
davon: 

JugendlichC" 
Heranwachsende .. 

Ausseuung der 
Strafvollstreckung . 

davon: 
Jugendliche 
Heranwachsende .. 

Entlassung zur Be-
wahrung m1t 
bestimmter Straf-
dauer .......... . 

davon: 
Jugen'1liche 
HeranwJ.chsende .. 
unbestimmter Straf-
dauer .......... . 

d.:1.von: 
Jugendliche ..... . 
Heranwachsende .. 

Vaterschafts-
feststellungen 
Erledigte PaJJe ins-

gesamt .........• 
darunter: 

Erfolgreiche Klage 
Anerkennung .... 
Vater nicht feststell-

bar') .•..•..... 

1 

Zahl der 1 Falle bzw. 
Minder-
iahngen 

127 610 

66 369 

18,1 
61 241 

24,1 

1 236 

550 

6861 
3 265 

788 
2 477 

1 033 

239 
794 

405 

117 
288 

90 831 

18 671 
33 368 

17 672 

Tatigkeitszweig der 
Jugendhllfe 

Gemeindewaisenrat 
M1nd~rjahnge unter 

Vormundschaft 

1 

Zahl der 
Falle bzw. 
M1nder-
iahrigen 

insge'i.d.mt . . . . . 1 067 808 
auf 1000 Mmder-

Jahni<e') . . . . . 66,7 
darun c t' r unter Einze}.„ 

vormund ... chatt l) . • 485 805 
Stelhwgnahmen be1 

Ehescheidungen .. / 52 872 
Überprufung von 

VoI11ahngke1ts-
erklarungen . . . . . 20 928 

Antrage und Stellung-
nahmen zu Sorge-
rechtsentl1ehungen 4 124 

Adoptwnen W1ler Mn-
w1rkung des Jugend-
amres 
Rechtskraftig adop-

uerce M1nder-
1ahnge . . . . . . . 8 205 

Zur Adoption vor-
gemerkte M1nder-
Jahnge am 
31. 3. 1956 4 498 

Zu besetzende Adop-
tion-5Stel1en am 
31 3. 1956 . . 2 602 

Antrage auf Fursorge-
erz1ehung und frei-
wtJhge Erz1ehungs-
hille 
Antrage auf Fürsorge ... 

erz1ehung insge-
samt 7 424 

darunter für Minder-
jahrige 

unter 14 Jahren . 2 230 
von 14 bis unter 

18 Jahren . . . . 4 863 
Anträge auf 1rej ... 

wilhge Erziehungs-
hilfe insgesamt . . 9 186 

darunter fur M1nder-
jahnge 

unter 14 Jahren . 4 714 
von 14 bis unter 

18 Jahren . . . . 4 110 

1) Bevölkerungsstand am 31. 12. 1955. - ') Einschließlich der au' rechtli-
chen G runden nicht heranzuziehenden Vater. - 3 ) Ferner un cer Vereins- und An-
staltsvormundschaft 20 129. 

Auf den weiteren hauptsächlichen Tätigkeitsgebieten der 
Jugendhilfe wurden von den Jugendämtern 1m Rechnungsjahr 
1955 rund 130 000 Fälle gutachtlicher Jugendgerichts-
h i l f e für straffcillig gewordene Minderjahrige (§§ 38, 107 
JGG) abgeschlossen, die vorwiegend Jugendliche unter 
18 Jahren (52 vH), im übrigen Heranwachsende von 18 bis 
unter 21 Jahren betrafen. In der Bewährung .s h i 1 f e 
(§§ 24 ff, 29 und 88 ff JGG) waren die Jugendämter in rund 

6 000 Fallen, besonders bei Aussetzung der Strafvollstreckung 
bzw. Strafverhängung und vorzugsweise gegenüber Heran-
wachsenden, tätig. Ferner wurden rund 90 000 Fälle der Pro-
zeßführung zum Zwecke der V a t e r s c h a f t s f e s t s t e 1-
1 u n g (§ 1708, 1717, 1718 BGB) abgeschlossen, 8 000 Ad o p-
t i o n e n unter Mitwirkung des Jugendamtes(§§ 1741 ff BGB, 
Bundesges. vom 29. Marz 1951) durchgeführt und 17 000 An-
t r ä g e auf Für s o r g e erz i eh u n g (§ 65 JWG) bzw. 
freiwillige Erziehungshilfe gestellt. Der G e m e in de w a i-
s e n rat (§§ 42, 43 JWG) betreute Ende 1955 insbesondere 
rund 1,1 Mill. unter Vormundschaft stehende Minderjährige, 
darunter 485 000 Einzelmündel. 

Fürsorgeerziehung und freiwillige Erziehungshilfe 
Den Nachweisungen über die Unter b r in g u n g g e-

f ä h r de t e r u n d v e r wahr 1 o s t e r Min d er j ä h-
r i g e r in Heimen oder Familien im Rahmen der Fürsorge-
erziehung, die wegen der einschneidenden Art dieser Maß-
nahme der öffentlichen Jugendhilfe besonders eingehend ge-
staltet sind, wurden vom Jahre 1955 ab entsprechende Angaben 
über die freiwillige Erziehungshilfe zur Seite gestellt. Aud1 
die Zahlen für 1955 lassen wie in den Vorjahren den lang-
samen Rückgang des Umfanges der Fürsorgeerziehung und 
die steigende Bedeutung der freiwilligen Erziehungshilfe er-
kennen, obwohl letztere bei ihrer unterschiedlichen Organi-
sation im Jahre 1955 noch nicht in allen Landern voUstandig 
erfaßt werden konnte. 

Tabelle 3: Minderjährige in Fürsorgeerziehung 
und freiwilliger Erziehungshilfe im Bundesgebiet 

in den Rechnungsjahren 1953 bis 1955 

Minderjahrige in 
Fursorgeerziehung 

und fre1w11hge r 
Erz1ehungshllfe 

Fursorgeerziehung 1 
Vorlaufige ..... 
Endguluge ... 
Insgesamt ..... 

darunter: 
mannhch .... 

1 

Bestand am Bestand am 31. 3. Zugang Abgang 31.3.1956 

1954 19551) 

1 1 
5 481 5 198 

37 445 34 725 
42 926 39 923 

24 115 22 365 

~~~-'-~~-l-~~~r.-u~f7lO=o=o 

im Rech-
nungsjahr 1955 

ins- J.ugend-
gesamt h~~e lu9n-

J ahren 

1 
6 548')1 6 426')1 5 320 0,4 
5 910'), 8 877') 31 758 2,2 

12 458 15 303 37 078 2,6 

7 082 8 542 20 905 1,5 

Freiwillige- Er-
z1ehungsh1lfe') 
Oberort!iche . . . 12 499 4 301 4 400 12 400 0,9 

0,7 Örtliche . . . . 9 357 4 238 4 323 9 272 
1,6 

darunter: Insge5amt .... · 116 195121 8561 8 5391 8 723')121 6721 
mannllch . . • 9 194 12 740 5 010 4 953 12 797 0,9 

.__ _______ -------- ---- ---- ---- ----
1) Te1Jwe1se berichtigte Zahlen. - l) Ohne Schlesw1g-Holste1n; tn Nieder„ 

sachsen, Non.irhetn-W'c_.,tfalen und Rheinland-Pfalz nur uberorthche fre1wJlhge 
Erz1ehung.-.hdfc n<tchgew1csen. - 3 ) Darunter Üuerwe1sung wegen Gefahr u.n 
Verzug a 7o1, zur Prufung der Erfolgsauss1cnr bt>::J. - 1) Uaruncer Aur nebung 
der Vdrlauhgen FE 1 ::J2J, lJo-:rfuhrung in endguJtige FE 4 885. - b) Darunter 
lfaerwe1>ungen gern. ~ oJ, 1 Ziffer 1 J WG, 81<>, gcm. § o3, 1 Ziffer 2 JWG 4 545, 
durch gencnrnc.ies Urteil gern. § 9 JGG 47.l. - ') Oorumcr endguluge Ent-
lassungen 8 44J. - 1

) Uaru.nte.r Erreichung des Erziehungserfolges 4 b'/5. 

Der gerichtlich angeordneten Für so r g e erzieh u n g, 
die nach den VorschnttP.n des Jugendwohlfahrtsgesetzes von 
den durch die Landesgesetzgebung bestimmten Fürsorge-
erz1ehungsbehorden ausgeubt wird, waren am Emde des Rech-
nungsjahres 1955 im Bundesgebiet rund 37 000 Minderjährige 
zur Verhütung oder Beseitigung ihrer Verwahrlosung unter-
stellt. Ern klemer Tell dieser Minderjahngen (14 vH) war 
wegen Gefahr 1m Verzuge oder zur Prufung der Er-
folgsaussicht durch einstweilige gerichtliche Verfügung in 
v o r 1 ä u f i g e Ftirsorgeerziehung überwiesen (§ 67 JWG, 
§ 9 JGG), bei der uberwiegenden Mehrzahl Jedoch wegen 
drohender oder bereits vorhandener Verwahrlosung die 
end g u lt i g e Fursorgeerziehung durch Beschluß des Vor-
mundschaftsgerichts oder Urteil des Jugendgerichts angeord· 
net (§§ 63 JWG, 9 JGG). Gegenuber dem Vonahr hat der Be-
stand der vorlaufigen Fursorgeerziehung gering zugenom-
men, der Bestand der endgu1t1gen Fursorgeerz1ehung und da-
mit der Gesamtbestand der Fursorgeerziehung dagegen wei-
ter abgenommen. 

Weiter wurden Ende 1955 im Bundesgebiet rund 22 000 
Minderjcihrige nachgewiesen, die wegen eines Erziehungs· 
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notstandes von den Jugendämtern im Wege der freiwilligen 
E r z i eh u n g s h i 1 f e, d. h. auf Grund eines privaten Erzie-
hungsvertrages im Einverständnis mit den Erziehungsberech-
tigten in Heimen oder Familien untergebracht waren, so daß 
sich die gerichtliche Anordnung der Fürsorgeerziehung da-
durch erübrigte. Von den hier nachgewiesenen Mmderjähri-
gen befand sich der großere Teil (57 vH) in überörtlicher, unter 
Kostenbeteiligung der zustandigen Landesbehörden durchge-
führter Erziehungshilfe, während der kleinere Teil der ö r t-
1 i c h e n, also ohne Kostenbeteiligung der Landesbehörden 
durchgeflihrten Erziehungshilfe zugehörte. Bei diesen Angaben 
ist jedoch zu berücksichtigen, daß infolge Erhebungsschwierig-
keiten im Jahre 1955 die freiwillige Erziehungshilfe in Schles-
wig-Holstein sowie die örtliche Erziehungshilfe in einigen an-
deren Ländern mit zugleich örtlicher wie uberörtlicher Or-
ganisation dieser erzieherischen Maßnahme noch nicht erfaßt 
werden konnte. Der vollstandige Bestand der freiwilligen Er-
ziehungshilfe und seine organisatorische Gliederung dürfte 
daher erst im folgenden Jahre festgestellt werden konnen. 
Dennoch umfaßte bereits 1955 die Zahl der erfaßten Minder-
jährigen der freiwilligen Erziehungshilfe mehr als die Halfte 
(58 vH) des Bestandes der Fürsorgeerziehung. Die außer-
gerichtlich erfolgende Heim- und Familienunterbringung tritt 
demnach immer mehr an die Stelle der gerichtlich angeord-
neten Fürsorgeerziehung. 

Zusammen mit der erfaßten freiwilligen Erziehungshilfe 
wurden in Fürsorgeerziehung und Erziehungshilfe zusammen 
im Bundesgebiet rund 60 000 Mindeqahrige gezählt. In beiden 
Erziehungsformen waren die Minderjahrigen zum großeren 
Teil mannlich (56 bzw. 59 vH). In der vorläufigen Fursorge-
erziehung als einstweiliger Maßnahme war die Fluktuation 
der Minderjahrigen im Laufe des Jahres besonders stark. 

Die U n t erb r in g u n g der Minderjahrigen der Für-
sorgeerziehung erfolgte auch im Jahre 1955 wieder vorwie-
gend in Erziehungsheimen (47 vH), Familien (29 vH) sowie in 
Lehr-, Dienst- und Arbeitsstellen (22 vH). Mehr als ein Drittel 
der Minderjährigen befanden sich in Erziehungsheimen der 
freien Wohlfahrtsverbände, der Werksfürsorge u.ä. Tra°ger, 
über ein Funftel in der eigenen Familie. Die Minderjäh-
rigen der freiwilligen Erziehungshilfe waren noch weit stärker 
in Erziehungsheimen (65 vH), insbesondere der Wohlfahrts-
verbände, aber auch in anderen Anstalten untergebracht, da-
gegen in erheblich geringerem Maße in Familienpflege (19 vH) 
und in Lehr- und Arbeitsstellen (9 vH). Bei den männlichen 
Minderjährigen beider Erziehungsformen war insbesondere 
der Anteil der Erziehungsheime der öffentlichen Hand sowie 
der eigenen Familie an der Unterbringung höher, der Anteil 
der Erziehungsheime von Wohlfahrtsverbanden und der Lehr-
und Arbeitsstellen niedriger als bei den weiblichen Minder-
jährigen. 

Die U n t e r b ring u n g s k o 5 t e n der Flirsorgeerzie-
hung betrugen im Rechnungsjahr 1955 im Bundesgebiet ins-
gesamt 33,7 Mill. DM. Nach Art der Unterbringung entfielen 

sie zum größten Teil auf Erziehungsheime der freien Wohl-
fahrtsverbände (59 vH) sowie der öffentlichen Hand (25 vH). 
Gegenüber dem Vorjahr haben sich die Kosten infolge Er-
höhung der Anstalts- und Pflegesätze in geringerem Maße als 
die Zahl der Untergebrachten vermindert (3 vH). Nach Ab-
zug der Einnahmen (18 vH der Bruttokosten) verblieben 
27,5 Mill. DM an reinen Kosten der Fürsorgeerziehung im 
Jahre. An Bruttokosten der freiwilligen Erziehungshilfe wur-
den 1955 insgesamt 20,1 Mill. DM nachgewiesen, die in 
der Hauptsache auf Erziehungsheime der Wohlfahrtsver-
bande (50 vH) und der öffentlichen Hand (26 vH) entfielen 
und nach Abzug der Einnahmen (28 vH der Bruttokosten) 
14,5 Mill. DM an reinen Kosten ergaben. Infolge der stärkeren 
Erstattung der Erziehungsberechtigten waren die Einnah-
men in der freiwilligen Erziehungshilfe relativ wesentlich 
höher als in der mehr auf offentliche Kosten durchgeführten 
Flirsorgeerziehung. 

Tabelle 5: Zusammensetzung der im Rechnungsjahr 1955 
un Bundesgebiet in endgultige Fursorgeerziehung und frei-

willige Erziehungshilfe überwiesenen Minderjährigen1 ) 

Alter 

Familienverhaltnis 

Minderiahrige 
bis unter 2 Jahren 

2 bis unter 6 Jahren 
6 bis unter 14 Jahren 

14 bis unter 19 Jahren 
19 bis unter 21 Jahren 

Insgesamt .. . .. .. 
davon: 
Kinder aus vollstandigen 

Familien ... 
Kinder aus geschiedenen 

Ehen . . . . . . . . . . . . . 
Kinder dauernd getrennt 

lebender Eltern 
Unehehche Kinder .. 
Vollwaisen .... ...... 
Halbwaisen .... .. 

Überwiesene Minderjahrige 
-Endgül;i;e- ---ÜberorÜiche ußd ort--

Fursorgeerziehung lic~e freiwil_lige 
Erz1ehungsh1lfe') 

iilS-=-- darunter ---iiiS=----1 daruntef-
gesamt rnannlich gesamt rnannhch 

Anzahl' vfC - Anzahl Anzali!IVlTI Anzahl -
1 

1 

1 

32 0,5 i6 1851 2,2 
1 

96 
i 73 1 3,0 101 448 5,2 242 

1 398 i 24,0 917 3 719143,5 
1 

2 467 
4 223 ' 72,4 i 2 389 4 044 47,4 2 126 

6 0,1 1 2 143 1 1,7 79 
1 

5 832: 100 3 425 8 539 i 100 ' 5 010 

' 
' 
1 

2 2i9,i 38,1 l 341 2310127,1 l 421 
1 

1 
9io 15,6 531 1 754 20,5 l 004 

199 3,4 107 349 ' 4,1 1 
212 

778 13,3 441 1 856121,7 1 077 
174 s,o ' 118 399 4,7 214 

i 552 26,6 1 887 1 871 21,9 1 082 i 
' 

1) Am Tage der Ausfertigung des Beschlusses oder des Vertragsabschlusses.-
') Vgl. Tabelle 3 Anmerkung 2

). 

Die im Jahre 1955 in endgültige Fürsorgeerziehung über-
wiesenen Minderjähngen gehörten nach ihrem A 1 t er über-
wiegend der Gruppe der 14- bis unter 19jährigen 172 vH), 
ferner den 6- bis unter 14jährigen (24 vH) an. Dagegen war 
der Anteil dieser beiden hauptsachlichen Altersgruppen an 
den in freiwillige Erziehungshilfe überwiesenen Minderjäh-
rigen fast gleich (47 bzw. 44 vH). Unter den männlichen Min-
derjahrigen der Flirwrgeerziehung und freiwilligen Erzie-
hungshilfe waren die 6- bis unter 14jahrigen jeweils relativ 
stärker, die 14- bis unter 19jahrigen schwächer vertreten als 
unter den weiblichen Minderjährigen. Gegen 1954 hat sich 

Tabelle 4: Unterbringung und Unterbringungskosten der Flirsorgeerziehung und freiwilligen Erziehungshilfe im 
Bundesgebiet am Ende des Rechnungsjahres 1955 

1 Minder- Art der Unterbringung 
Untergebrachte Minderjahrige 

1 ;t~~ 
----- --- --- ------- --- -- --,-Faffini~~pfiege --1 Lehr-,-1 - - --Erziehungsheime -- Einheit - ·aer ---TderWohl~

1 
privater ' He1I- ,' Sonstige : - - -- - -- Dienst- 1 Sonstige 

Kosten der Unterbringung K?sten und 
öffent- / fahrts- gewerb- Pflege- Anstal- eigene fremde / und Unter-ins- liehen verbande 1 licher ten1) Familie Familie Arbeits- I bringung gesamt anstalten , Hand u. a. Trager ! stellen 

Untergebrachte Minderjahrige 
Vorlaufige und endgultige Anzahl 36 165 3 666 12 750 

! 

408 166 842 7 967 2 385 ' 7 765 216 
Fursorgeerziehung insgesamt 2) vH 100 10,J 35,3 1,1 0,5 2,3 22,0 6,6 ! 21,5 0,6 

darunter: mannlich Anzahl 20 350 2 744 6 220 
', 

226 i20 554 4 983 1 203 4 163 i37 
vH 

1 
100 13,5 30,6 1,1 0,6 2,7 24,5 1 5,9 

1 
20,4 i 0,7 

Überortliche und ortliche freiwillige Anzahl 2i 4i2 2 988 10 314 631 510 i 004 2 719 ! 1 258 i 906 ' 82 
Erziehungshilfe insgesamt')') vH 100 13,9 48,2 2,9 2,4 4,7 

' 
12,7 5,9 

1 
8,9 

1 

0,4 
darunter: mannlich Anzahl 12 642 2 116 5 690 422 317 679 1 670 688 1 004 56 

vH 100 16,7 45,0 3,3 2,5 5,4 i ~ 7,9 0,5 

Bruttokosten der UnterbringWlg 
1 

1 

Fursorgeerziehung5) 1 000 DM 33 691 8 413 
1 

19 707 450 333 313 i 1 085 190 3 2008 ) 

vH 100 25,0 58,5 1,3 1,0 0,9 S,2 0,6 9,5 
Freiwillige Erziehungshilfe')')') i 000 DM 20 114 5 301 

~ 
10 085 493 1 044 694 454 87 

i 
1 9569 ) 

vH 100 26,4 50,1 2,5 5,2 3,4 2,3 0,4 9,7 
1 1 

1 

1 ) Einschließlich Beobachtungs- und Sichtungsheimen. - 2) Außerdem nicht untergebracht 913 Mmderjahrige. - ')Außerdem nicht untergebracht 260 Minder-
iahrige. - ')Vgl. Tabelle 3 Anmerkung 2). - ')Reine Kosten abzuvlich Einnahmen 27 478 000 DM. - ')Ems chi. 664000 DM für Personal- und Sachkosten in 
Nordrhein-Westfalen. - ')Ohne Kosten für 979 in ortlicher freiwilliger Erziehungshilfe m Hessen untergebrachte Mmderiahrige. - ') Reme Kosten abzughc'1 
Einf'>ahmen 14 479 000 DM. - 9) Einschl. l 081 000 DM in Hessen, die nicht nach Art der Unterbringung aufgeghedert werden konnten. 
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der Altersaufbau bei beiden Erziehungsformen nur wenig 
geändert. 

Ihren Fa m i 1 i e n v e r h ä 1 t n i s s e n nach stammten die 
in Fürsorgeerziehung Uberwiesenen wieder hauptsächlich aus 
noch vollständigen Familien (38 vH) und geschiedenen Ehen 
(16 vH) oder waren Halbwaisen (26 vH) und uneheliche Kin-
der (13 vH). Bei den Minderjährigen der freiwilligen Erzie-
hungshilfe war der Anteil der Kinder aus geschiedenen Ehen 
(~1 vH) sowie der unehelichen Kinder (22 vH) erheblich stär-
ker, der Anteil der Kinder aus vollständigen Familien (27 vH) 
und der Halbwaisen (22 vH) dagegen niedriger. Gegemiber 
dem Vorjahr hat sich besonders der Anteil der Halbwaisen 
an der Fursorgeerziehung und der Anteil der unehelichen 
Kinder an der freiwilligen Erziehungshilfe verstärkt. 

Einrichtungen der Jugendhilfe 
An brtlichen Einrichtungen der Jugendhilfe im Bereich der 

Jugendämter wurden am Ende des Rechnungsjahres 1955 rund 
21000 Einrichtungen mit 1,4 Mill. verfugbaren 
P 1 ätzen nachgewiesen. Vom Jahre 1955 ab wurden die 
Einrichtungen zum Teil anders gruppiert und die Heime der 
offenen Tlir und Häuser der Jugend in den Nachweis einbe-
zogen. Unter den nachgewiesenen Einrichtungen standen 1955 
sowohl nach ihrer Anzahl wie nach der Zahl der verfugbaren 
Platze Kinderkrippen, Kindergärten, Kinderhorte und Kinder-
tagesstätten (59 vH der verfügbaren Plätze) an erster Stelle, 
denen mit weitem Abstand Jugendwohn-, Lehrlings- und 
Jungarbeiterheime sowie Dauerheime fur Kinder und Jugend-
liche (je 7 vH der Plätze) folgten. Nach dem Träger gehörten 
rund 60 vH der Einrichtungen den freien Wohlfahrtsverbän-
den, der Werksflirsorge und ähnlichen Trägern, 28 vH der 
offentlichen Hand, die übrigen privaten gewerblichen Trägern 

Tabelle 6: Ortliche Einrichtungen der Jugendhilfe 
im Bundesgebiet am Ende des Rechnungsjahres 1955 

Einrichtungen Verfügbare Platze 
- - - 1- __ clamn_ter~ - -- - - darunter -

' der -----der 
Art der Einrichtung ins- der \ Wohl- ins- der Wohl-

gesamt offent- , fahrts- gesamt ö:ffent- fahrts-

w~~d 1 b:~de liehen ver-
Hand bande 

u. a. u. a. 
- --vH ---

Arizalil ---vH ___ Anzahl 

Sauglingsheime 348 17,8 
1 

48,3 15 695 19,0 1 58,9 ······· 
1 

Heime fur schulpflichtige 
Minderjahrige1) .. .. 1 045 23,7 56,3 71 537 23,1 63,3 

Heime fur nicht mehr 
schulpflichtige Minder-
jahrige1 ) . . . . . . . . ... 178 15,2 73,6 18 147 20,1 70,7 

Kinderkrippen 294 45,9 42,9 14 571 51,0 41,9 
Kindergarten }') „„. 10 853 36,2 56,3 738 015 35,6 58,4 
Kinderhorte ..... 1196 39,5 53,4 63 768 41,9 51,2 
Genesungs- und Erho-

lungsheime fur Min-
deriahrige . . . . . . . . . . 919 16,3 25,9 53 249 29,4 32,7 

Tages-Erholungsstatten 
fur Minderjahrige ... 266 34,6 59,4 25 011 21,4 76,0 

Jugendwohn- und Lehr-

1 

lingsheime, Jungarbei-
i terheime ........... 1 355 8,7 74,6 94 315 7,2 70,3 

Heime der offenen Tur, 
Hauser der Jugend 1 150 26,7 

1 

57,7 46 3953 ) 36,9 

1 

57,7 
Beobachtungsheime .... 102 26,5 69,6 2 426 25,5 70,9 
Sonstige Einrichtungen 3 181 8,1 84,7 229 822 10,2 85,3 
Einrichtungen insgesamt 20 887 1 27,9 60,3 1 372 9511 28,3 

1 

62,9 

1) Nur Dauerheime. - ') Einschl. Kindertagesstatten. - 3) Ohne Bremen. 

an. Ohne die neu embezogenen Emrichtungen hat sich die 
Zahl der vorhandenen Emrichtungen gegenliber dem Vorjahr 
weiter erhöht, die Kapazität blieb im Gesamtdurchschnitt 
etwa gleich (67 Platze je Einnchtung). La. 

Preise 
Die Preise im November/Dezember 1956 

Zwischen Mitte November und Mitte Dezember 1956 stiegen 
die Preise an den i n t e r n a t i o n a l e n Ware n m a r k t e n 
vielfach weiter. Höhere Notierungen verzeichneten besonders 
Gerste, Reis, Tee, Gewürze, Speck, Schmalz, Talg, eine Reihe 
von Olen und Olsaaten, Wolle, Flachs, Jute, Kautschuk, Erdöl 
und Erdolderivate, Eisenerz, Stahlschrott, teilweise auch 
Stahlerzeugmsse, Nickel, Zellstoff, einige Chemikalien und 
Terpentm. Preisabschwächungen ergaben sich in der Haupt-
sache bei Roggen, Zucker, Sisal, Kupfer, Blei und Zinn. 

Nachdem 1m Oktober infolge der Suezkrise besonders die 
Preise am Londoner Markt im Durchschnitt stärker gestiegen 
waren als an den amerikanischen Handelsplätzen, zeigte sich 
diesmal der kraftigere Anstieg in den Vereinigten Staaten. 
Moodys Index (USA) stieg vom 16. November bis zum 14. De-
zember um 3,7 vH, Reuters Index (Großbritannien) um 3,0 vH. 

Am B i n n e n m a r kt haben sich die Erz e u g e r p 1 e i s e 
1 a n d w i r t s c h a f t 1 i c h e r P r o du kt e vom Oktober 
zum November 1956 vorwiegend saisonbedingt um 0,8 vH 
erhoht. Hierbei betrugen die Preiserhöhungen in den zu-
sammengefaßten Gruppen der 

pflanzlichen Produkte 
tierischen Produkte 

1,3vH, 
0,5vH. 

Im einzelnen ergaben sich infolge der jahreszeitlichen 
Preisstaffelung fur Getreide Preiserhöhungen bei Roggen 
( + 1,3 vH) und Weizen ( + 1,2 vH), während die Preise für 
Futterhafer und Braugerste weiter rückläufig waren. Ebenfalls 
ermäßigt haben sich bei einer sehr genngen Nachfrage und 
reichlichem Angebot die Preise fur Speiseerbsen (- '.L,6 vH) 
und Speisekartoffeln (-5,0 vH). Die Preise für Heu und 
Stroh stiegen bei knappem Angebot an. Vom Oktober zum 
November 1956 wurden sowohl fur Hallertauer wie auch für 
Spalter Hopfen Preisabschläge infolge einer nachlassenden 
Nachfrage nach vorheriger reger Kauftatigkeit gemeldet. Bei 
Obst ( + 3,8 vH) und Gemuse ( + 8,6 vH) ergaben sich saison-
mäßige Preiserhöhungen. Die Preisveränderungen bei 
Schlachtvieh waren unterschiedlich. Während die Preise fur 
Ochsen, Kühe und Kälber um 0,3 bis 3,5 vH zuri.lckgingen, 
zogen die Preise für Schweine, Bullen und Färsen in der glei-
chen Zeit an. Die Eierpreise erhöhten sich um '1.,8 vH. Hier 
haben sich die Preise für die im November geringe Menge 

an Inandsware den Preisbewegungen der Importwaren 
angepaßt. An den Nutzviehmarkten waren lediglich die 
Preise für Kuhe ( + 2,7 vH) steigend, während eine zurück-
haltende Nachfrage für Ferkel (- 5,6 vH) und Pferde 
(-1,2 vH) Pre1sabschlage brachte. Eine Berichtigung des Er-
zeugerpreisindex landwirtschaftlicher Produkte wurde rück-
wirkend für den Oktober 1956 durch die sehr schlechte dies-
jährige Weinmo5ternte notwendig. Der durchschnittliche Preis 
je hl stieg auf 225 DM gegenüber 106 DM im Vorjahr, also 
um rund 113 vH. Im Gesamtindex hat sich hieraus eine Stei-
gerung von rund 2,3 vH ergeben. 
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Preisindexziffern 

Weltmarkt Binnenmarkt 

1 Erzeuger- Ein-
Internationale 

Ein· 
preise Preise kaufs-

Rohstoffpreise kaufs- Ein· für p·ei&l 
Zeil preise Grund- land- ;ndu- ze1- die Wob- lanr 

rar stoff„ 1 w1rt- striel- han- Le- nungs- s~~~ttt-
Aus- preise schaft- ler dels- bens- bau- licher 

Moody Reuter lands- ') lieber Pro- preise hal- preise Be· 
') ') oOter Pro- dukte ') tung trleris 

') dukte ') ') ') mltt'' 
') ') ') 

JD 1 
1938 = 100 1950= 1938 = 100 

100 
1950 291 368 100 192 166 186 172 156 184 163 

192 213 184 1951 341 434 128 229 221 188 168 
1952 300 391 112 238 188 226 188 171 227 186 
1953 287 355 103 234 185 220 180 168 220 187 
1954 294 350 103 235 193 217 179 169 221 189 
1~55 282 354 103 240 204 222 1~0 172 237 191 

1955 
1 

fum 282 356 103 240 201 221 180 170 

1uli 282 359 102 242 203 222 183 172 
'\ug. 281 353 103 242 196 222 180 171 241 186 
Sept. 286 351 103 242 192 223 180 171 

()kt. 281 347 104 244 199 222 180 173 
:-Jov. 278 346 105 246 203 223 181 174 242 188 
Dez. 283 351 1C5 246 204 224 li!I 115 

1956 
fan 282 348 104 244 205 224 181 174 
Feb. 283 346 105 247 217 225 182 174 241 195 
März 285 350 107 249 226 226 184 177 

April 294 349 107 249 227 225 184 176 
Mai 291 350 108 248 223 225 184 176 246 197 
Juni 289 345 107 246 220 224 184 176 

Juli 288 344 106 244 211 224 184 176 
Aug 295 344 107 246 213 225 183 175 247 !98 
Sept. 297 342 1071 245 207 225 183 176 
Okt. 292 338 107 243p 203r 227 184 176 
Nov. 298 354 109 25lp 210p 229 184 177 . .. 194p 

Veränderung') m vH gegenuber dem ieweiltgen Vormonat 

1956 Vorviertelj. 

Juni -0.9 -1.5 -1,1 -0.6 -1,5 -0,2 + 0,1 -0,0 

Juli -0,3 -0,3 -0,6 -0,6 -38 -0,1 + 0,4 + 0,2 
Aug. + 2,4 +0,2 + 0,61 + 0.8 ... 0 7 ... 0,1 -09 -0,6 + 02 + O,i 
Sept. + 0.7 -0,!I + 0,1 -U.4 -25 + 0,2 + 0,2 + 0,2 
Okt -1,6 -0,9 + 0,01 + 09 + 0,5 + 1,1 + 0,3 + 0.3 
Nov. + 1,9 + 4,6 + J,81 + 1,4 + 0,8 + 0,8 + 0,5 + 0,5 . .. -2,J 

--') Monatsdurchschnnte. - ') Monatsdurchschmcre; 1938:39 = 100; Wm-
schaft"'Jahr jull bis Juni. - 1) Pr~1sstand .:tm 21 Je-den Monau. - ') Pre1'j-
atand am 15 1eJen Monats. - ') Mmlere Verbrauchergruppe. -:- ') Be-
rechnet auf Grund der mit zwei De~1malste!len erm1nelten Indexziffern. -
') 1938,39 ~ 100 

Der E r z e u g e r p r e i s i n d e x i n d u s t r i e 11 a r P r a-
d u kt e hat sich vom Oktober zum November 1956 von 227 
auf 229 (1938 = 100) um 0,8 vH erhöht. Er liegt damit um 
2,9 vH über dem Stand des gleichen Monats im Jahr 1955. 
Für die einzelnen zusammengefaßten Industnen ergaben sich 
folgende Veränderungen: 

Bergbau einschl. Erdölgewinnung ......... . 
Grundstoffe erzeugende Indu::.trien · . . ... • 
Invesutionsguter erzeugende Industrien .... . 
Verbrauchsguter erzeugende Industrien .... . 
Nahrungs- und Genußrninelindustrien .... . 
Energieerzeugung .....•............... · · · 

Veränderung in vH 
November 1956 

gegenuber 
Nov. 1955 Okt. 1956 

+ 10,3 
+ 1,1 
+ 3,8 
+ 3,5 
+ 1,3 + 1,7 

+ 0,1 
+ 0,9 
+ 1,1 + 0,7 + 0,8 + 1,4 

Im einzelnen sind unter den Grundstoffindustrien folgende 
besonderen Preisbewegungen zu bemerken: In der Gruppe 
Mineralölverarbeitung traten für Motorenbenzin ( + 3,2 vH), 
Petroleum ( + 8,2 vH), Dieselkraftstoff ( + 4,6 vH) und Moto-
renbenzol ( + 2,0 vH) infolge der durch die Suez-Krise her-
vorgerufenen internationalen Lage am Treibstoffmarl:t recht 
starke Preiserhöhungen auf. Auf die Elektrizitätserzeugung 
hat sich die Preiserhöhung für Kohle ausgewirkt, und zwar 
vor allem für die Gruppe der Sonderabnehmer in Hoch-
und Niederspannung. Unter den Hochofenerzeugnissen wur-
den am 1. November die Preise für Roheisen je nach Sorte 
um rund 8 vH bis 9 vH heraufgesetzt. Weiterhm ergaben 
sich vom Oktober zum November 1956 nach mehreren 
Monaten gleichbleibender oder nur leicht bewegter Preise 

bemerkenswerte Preissteigerungen in allen Eisen und Metall 
verarbeitenden Industrien, so in der Gießerei-Industrie 
( + 1.8 vH), im Stahlbau ( + 2,I vH), Maschinenbau ( + 1,4 vH), 
in den Ziehereien und Kaltwalzwerken ( + 5,5 vH) sowie in 
der großen Gruppe der Eisen-, Blech- und Metallwarenindu-
strie ( + 1,6 vH). Hierin haben sich nach eingegangenen 
Berichten sowohl die Erhöhungen der Materialpreise für 
Kohle und Stahl ausgewirkt als auch das „Bremer Abkom-
men", das bei einer gewissen Erhöhung der Lohnsätze 
die 45-Stunden-Woche in der Metall verarbeitenden In-
dustrie einführte, gleichbedeutend mit einer Erhöhung 
der Stundenlöhne um insgesamt etwa 8 vH. Auch die 
Preise ftir chemische Produkte haben teilweise angezogen, 
so für Stickstoffdüngemittel ( + 2,3 vH) infolge der monat-
lichen Staffelung, für Lacke, Farben und Seife infolge 
der Verteuerung der Vorprodukte, die in der Hauptsache auf 
dem Weltmarkt eingekauft werden müssen. Unter den Tex-
tilien ( + 1,3 vH) haben sich infolge der Suez-Krise vor 
allem die Preise für Jutegarn und Jutegewebe, aber auch für 
Baumwoll· und Streichgarn und die Produkte daraus erhöht. 
Unter den Nahrungs- und Genußmitteln ist die abermalige 
Verteuerung der Erzeugnisse der Fleisch verarbeitenden In-
dustrie ( + 1,5 vH) zu erwähnen, die vornehmlich auf die 
Erhöhung der Schweinepreise zurückzuführen ist. In Auswir-
kung der Weltmarktvorgänge erhöhten sich auch die Preise 
für Speiseöle, Talg und Schmalz erheblich. Bei Speiseöl machte 
die Verteuerung 12,9 vH aus. 

Die Preisbewegungen an den Verb r a u c h er m ä r k-
t e n gibt der P r e i s i n d ex f ü r d i e L e b e n s h a 1 t u n g 
mit einer Erhöhung um 0,5 vH gegenüber dem Vormonat 
wieder. Für die einzelnen Bedarfsgruppen ergaben sich im 
November gegenüber Oktober 1956 folgende Erhöhungen: 

Heizung und Beleuchtung + 0,8 vH 
Ernährung + 0,7 vH 
Hausrat + 0,5 vH 
Bildung und Unterhaltung + 0,4 vH 
Bekleidung + 0,2 vH 
Reinigung und Körperpflege + 0,1 vH. 

Bei den Gruppen Wohnung, Verkehr, Getränke und Tabak-
waren zeigten sich keine nennenswerten Veränderungen. 
Auch der J n de x der Ei n z e 1 h a n de l s p r e 1 s e hat 
sich in der gleichen Zeit um 0,5 vH erhöht. Die Gründe für 
die Indexbewegungen lagen vorwiegend bei den saison-
bedingten Verteui>rungen unter den Nahrungsmitteln wie Ge-
müse, Obst- und Gemusekonserven, Trockenfrüchten, Apfel-
sinen, Schweinesrhmalz, Eiern und Bienenhonig in- und aus-
ländischer Herkunft. Preisrückgänge waren hingegen bei 
Äpfeln, Zitronen und Frischfisch zu verzeichnen. l.J1e An-
hebung des Preise für Kohle und Stahl auf der Erzeuger-
absatzstufe fanden in Preiserhöhungen ftir Kohle beim Ein-
zelhc..ndel einen sichtbaren Niederschlag. Auch die Preise für 
Verbrauchsguter aus Elsen und Stahl haben sich erhöht. Im 
übrigen setzte sich für die meisten anderen Waren und 
Leistungen des Lebensbedarfs die seit ernigen Monaten zu 
beobachtende leicht s~eigendP Tendenz fort. 

INDEX DER EINKAUFSPREISE 
LANDWIRTSCHAFTLICHER BETRIEBSMITTEL 

log Maßstab 1950/51 = 100 log Maßstab 
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Die I n d e x z i f f e r d e r E i n k a u f s p r e i s e f ü r 
1 a IlJ d w i r t s c h a f t 1 i c h e B e t r i e b s m i t t e 1 ist vom 
August zum November 1956 um 2,1 vH zuruckgegangen. 
Dabei liegen die Preisrückgange vor allem in der Haupt-
gruppe der „Einkaufe von Waren und Dienstleistungen" 
(- 2, 1 vH). In dieser Gruppe haben sich sehr unterschied-
liche Preistendenzen bemerkbar gemacht. Die jahreszeitliche 
Staffelung der Preise fur Handelsdunger brachte für die ge-
samte Gruppe ein Ansteigen um 7,2 vH, wobei die starkste 
Erhöhung bei Superphosphat (12,7 vH), die geringste bei 
Kalkstickstoff (3,0 vH) lag. Auch die Preise flir Brenn- und 
Treibstoffe haben sich im Durchschnitt um 2,8 vH erhöht. 
Innerhalb dieser Gruppe hat sich für Steinkohlen und Braun-
kohlenbnketts ebenfalls die Kohlepreiserhohung im Okto-
ber 1956 ausgewirkt, während fur die Verteuerung von Die-
selkraftstoff und Benzin die Suez-Krise bestimmend war. 
Andererseits haben sich die Strompreise für die Landwirt-
schaft, die einen erheblichen Anteil an den Ausgaben der 
landwirtschaftlichen Betriebe fur Treib- und Brennstoffe 
ausmachen, nur wenig verändert ( + 0,1 vH). Der Rück-
gang des Gesamtindex der landwirtschaftlichen Betriebs-
mittel ist jedoch auf die starken Preisnickgänge bei 
Saatgut und Nutz- und Zuchtvieh zurückzufuhren. Beim 
Saatgut hat sich vor allem das reichliche Angebot an 
Saatkartoffeln mit einem Preisrückgang um 26,8 vH be-
merkbar gemacht, wahrend gleichzeitig die schlechte Ernte 
im In- und Ausland beim Saatgut für Futterpflanzen zu einer 
Preiserhöhung um 9,1 vH flihrte. Saisonbedingt war bei Nutz-
und Zuchtvieh der Preisrückgang flir Schweine um 29,1 vH. 
Ebenso ließen die Preise für Rinder innerhalb des Zeitraumes 
vorn August zum November 1956 um 10,4 vH nach. Bei der 
Gruppe „Unterhaltung von Maschinen und Geräten" ergab 
sich zum Teil in Auswirkung der Kohle- und Stahlpreis-
erhöhungen ebenfalls eine leichte Preiserhöhung ( + 1,8 vH). 
Der Index für die Ausgaben ftir Neubauten und Maschinen 
ist um 1,0 vH gestiegen, wobei vor allem die Preiserhöhung 
bei der Gruppe „Großere Maschinen" ( + 1,2 vH) bemerkens-
wert ist. Bra. 

Die Entwicklung des Preisindex 
ausgewählter Grundstoffe im Jahr 1956 

Der P r e i s i n d e x a u s g e w ä h 1 t e r G r u n d s l o f f e 
hat sich im Laufe des Jahres 1956 um 2,0 vH erhöht. An 
dieser Erhöhung hatten die verschiedenen Warengruppen in 
folgender Weise teil: Zu- (+)bzw. Abnahme (-) 

Nov. 1956 
gegen Nov. 1955 

Grundstoffe inlandischer Herkunft + 1, 1 vH 
davon: 
land- und forstwirtschaftlicher Herkunft .-1,1 vH 
industrieller Herkunft + 2,8 vH 

Grundstoffe ausländischer Herkunft + 7,2 vH 
davon: 
land- und forstwirtschaftlicher Herkunft + ·;,3 vH 
industrieller Herkunft + 7,1 vH 

Sowohl bei den landwirtschaftlich als auch bei den rndu-
striell gewonnenen Grundstoffen läßt sich erkennen, daß das 
Preisniveau der auslandischen Waren im Laufe des letzten 
Jahres starker gestiegen ist als das der inlandischen. Dabei 
sind die vom Ausland eingeführten Grundstoffe industrieller 
Herkunft seit November 1955 mit nur kleinen Unterbrechun-
gen stetig gestiegen, wahrend sich die Preise der Grundstoffe 
landwirtschaftlicher Herkunft sowohl saisonbedingt als auch 
- bei einigen Waren - infolge einer besonders gelagerten 
Angebots- und Nachfragesituation ungleichmaßig entwickel-
ten. Außerordentlich ruhig war bis einschließlich September 
1956 der Preisverlauf der industnellen Grundstoffe; erst ab 
Oktober 1956 brachten die Eisen- und Kohlepreiserhöhungen 
und die Einwirkung der Suez-Knse einen stärkeren Anstieg 
des Index ( + 3,4 vH). Die Preise der inländischen Grund-
stoffe land- und forstwirtschaftlicher Herkunft beschreiben 
dagegen eine Linie, die vorwiegend den für diese Produkte 
typischen jahreszeitlichen Schwankungen entspricht. 

PREISINDEX AUSGEWÄHLTER GRUNDSTOFFE 
log Maßstab 1950= 100 Log Maßstab 
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Flir die einzelnen Produkte 1 a n d w i r t s c h a f t l i c h e r 
Herkunft ergaben sich im Jahre 1956 und letzten Monat 
die folgenden bemerkenswerten Preisbewegungen: 

Waren inlandischer Herkunft 
November 1956 in vH 

von 

Waren auslandischer Herkunfl. 

Hopfen .. 
Rohtabak ... 
Rohwolle „. 
Schweine .. 
Raps .... 
Weizen 
Eier 
Kartoffeln 

Nov. 1955 Okt. 1956 

-1 52,0 - 2,6 
c 15,3 
- 4,1 
t- 3,7 + 1,6 
+ 2,5 - 0,7 
+ 0,1 + 1,2 
- 1, 7 + 2,8 
-26,5 4,9 

Rohjute .. . 
Rohwolle .... . 
Rohzucker .. . 
Weizen . 
Palmkerne . 
Kopra ..... . 
Raps ........ . 
Rohkautschuk . 
Rohkakao .. 

November 1956 in v~ 
von 

Nov. 1955 Okt. 1956 

+- 28,9 
+ 25,8 
+ 25,2 
+ 14,2 
+ 3,6 
+ 3,6 

- 0,3 
-12,0 
-16,8 

+ 12,5 
+- 6,1 
+ 17,1 
+ 3,0 
+ 4,4 
~ 5,7 

+ 10,5 
1 2,3 

Be1 den Waren mlandischer Herkunft ruhren die starken 
Preiserhöhungen bei Hopfen und Rohtabak hauptsachlich von 
der Nachfrage nach Ware neuer Ernte her, wobei sich bei 
Hopfen außerdem noch die erhöhten Lohne für Hopfen-
pflücker auswirkten. Der erhebliche Preisdruck bei Kartoffeln 
ist auf die diesjährige Kartoffelernte zuruckzuführen, die 
mengenmaßig um 17 vH uber der Ernte des Jahres 1955 lag. 
Flir die Preisbewegungen der Waren auslandischer Herkunft 

PREISINDEX AUSGEWÄHLTER GRUNDSTOFFE 
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waren zu einem großen Teil, wie bei Rohjute, Rohzucker und 
den Grundstoffen fur die Margarine- und Olmühlenindustrie 
- Palmkerne, Kopra und Raps -, die in der letzten Zeit ge-
spannte politische Lage im Nahen Osten von ausschlaggeben-
der Bedeutung. Transportschwierigkeiten und Frachtraum-
mangel einerseits und erhöhte Nachfrage infolge von Vorrats-
käufen andererseits sind die vornehmlichsten Grunde für 
diese Preisentwicklung. Die Erhöhung der Preise für Weizen 
rührt außerdem noch von den schlechten Ernten in einigen 
europäischen Landern und dadurch bedingter erhöhter Nach-
frage besonders an den nordamerikanischen Märkten her. 
Dabei sind bei den Kaufen innerhalb des internationalen 
Weizenabkommens geringere Preiserhöhungen eingetreten 
als bei den freien Einfuhren. Die vor allem bis Oktober 1956 
stark gefallenen Rohkautschukpreise gehen auf die ermaßig-
ten Notierungen an den Welthandelsplätzen zurück, die von 
einer verminderten Nachfrage infolge von Produktionsrück-
gangen in der Autoindustrie verschiedener Länder und auf 
die erhöhte Verwendung von synthetischem Kautschuk her-
ruhren. Erst vom Oktober zum November 1956 haben sich, 
wohl ebenfalls in Anbetracht der Suez-Krise und auch wegen 
höherem Verbrauch an Rohkautschuk durch die amerikanische 
Automobilproduktion, die Preise wieder erholt. 

Bei den G r u n d s t o f f e n i n d u s t r i e 11 e r H e r-
k u n f t ergaben sich die nachstehenden Preisbewegungen: 

Waren inlandh.cher Herkunft 
November 1956 in vH 

von 
Nov. 1955 Okt. 1956 

Steinkohle + 10,9 
(einschl. Briketts) 
Temperguß . . + 9,0 
Grauguß . . . . + 8,2 
Blei-Halbzeuge + 7,8 
Braunkohle . . . + 7,6 
(Briketts) 
Walzdraht . . . . + 7,4 
Stabstahl . . . . . + 7,2 
Grobbleche . . + 6,9 
Feinbleche . . . + 5,0 

+ 
+ 
+ 

2,8 
3,0 
2,0 

Dieselkraftstoff + 4,6 + 4,6 
Benzm ..... , . + 3,9 + 8,2 
Mauerziegel . . + 3,2 
Kupfer-

Halbzeuge . . - 22,4 + 0,3 

Waren auslandischer Herkunft 
November 1956 in vH 

von 
Nov. 1955 Okt. 1956 

Steinkohle ... + 12,5 + 3,2 
Wollgarne .... + 7,9 + 1,8 
Dieselkraftstoff + 2,5 
Seidengarne ... + 1,4 0,8 
Baumwollgarne + 1,0 + 0,9 

Hier ist zunächst auf die jüngsten Preiserhöhungen für die 
inlandischen Produkte des Bergbaus und der Elsen und Stahl 
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erzeugenden Industrie hmzuweisen. Diese Tatsache wirkte 
sich im letzten Monat auch auf die Preise für Temperguß und 
Grauguß aus. Auch für die inländischen Treibstoffe wie 
Dieselkraftstoff und Benzin hat sich die Mangellage, hervor-
gerufen durch die schon oben erwahnten Transportschwierig-
keiten auf Grund der Sperrung des Suezkanals, preisstei-
gernd ausgewirkt. Entscheidend im Preis zurückgegangen 
smd lediglich die Kupfer-Halbzeuge, die im Laufe des Jahres 
1956 unter den NE-Metallen den stärksten Preisnachlaß er-
kennen lassen. Dieser Rlickgang ist auf die Senkung der 
Kupferpreise an den Weltmarkten zuruckzuführen, die zum 
Teil durch die hohe chilenische Produktion, zum Teil durch 
den Entschluß der britischen Regierung zur Freigabe von 
Kupfer aus strategischen Reserven ausgelöst wurde. Die 
Preise aller ubrigen im Index der ausgewahlten Grundstoffe 
erfaßten Waren haben im Laufe des vergangenen Jahres nur 
eine relativ geringe Veränderung mitgemacht, jedoch zum 
größten Teil einer steigenden Preistendenz Rechnung ge-
tragen. Bra. 

Löhne 
Die Gehalts- und Lohnstruktur in der 

Landwirtschaft 
Mit der Verdiensterhebung, die im Jahre 1953 in der Land-

wirtschaft zur Durchfuhrung kam, wurde im wesentlichen das 
Ziel verfolgt, möglichst reichhaltige und tiefgegliederte Un-
terlagen uber die Höhe und die Streuung der effektiven Ver-
dienste der landwirtschaftlichen Arbeitnehmer zu gewinnen. 
Infolge der schwierigen Erfassung der Arbeitsverdienste in 
der Landwirtschaft und des Personalmangels in den Statisti-
schen Amtern konnen die Ergebnisse erst zu einem vom 
Erhebungszeitraum erheblich entfernten Zeitpunkt vorgelegt 
werden. Im Zuge der allgemeinen Lohnbewegungen ist in-
zwischen auch die Landwirtschaft von Lohnveranderungen 
erfaßt worden, womit die Aktualität der hier enthaltenen 
Verdienstangaben nach ihrer Höhe gemindert wird; diese 
Daten werden erst nach Ubertragung der inzwischen einge-
tretenen Lohnerhöhungen ftir eine Beurteilung der heutigen 
Verdienste geeignet sein. Soweit das Zahlenmaterial aber 
Strukturdaten, wie beispielsweise Verdienstunterschiede 
nach Geschlecht, Alter, Arbeitergruppen und Betnebsgroßen-
klassen betrifft, durfte ihre Aussage noch heute volle Gül-
tigkeit haben. 

I. Methode und Organisation der Erhebung 
A. Der Erhebungsumiang 

Auf Grund einer durch Verordnung des Bundesministers 
ftir Arbeit vom 22. Dezember 1951 fur alle Wirtschaftsbe-

reiche angeordneten Statistik der Gehalts- und Lohnverhält-
nisse wurde für die Landwirtschaft im Erhebungszeitraum 
Februar 1953 bis Januar 1954 die Gehalts- und Lohnstruktur-
erhebung in allen Bundeslandern (mit Ausnahme von Ham-
burg und Bremen) durchgeführt. Gegenstand der Erhebung 
waren die Verdienste und alle damit zusammenhangenden 
Daten der landwirtschaftlichen Arbeitnehmer, also der Ar-
beiter und Angestellten, soweit es sich um familienfremde 
Arbeitskräfte handelte. Außerhalb dieser Erhebung blieben 
die Jugendlichen unter 14 Jahren, Heuerlinge, Lehrlinge, 
Eleven und Volontare. 

B. Das Repräsentativverfahren 
Bei der Festlegung der für die Statistik geeigneten Erhe-

bungsmethode stand der Forderung nach möglichst tiefge-
gliedertem Material und einer ausreichenden Besetzung der 
zu unterscheidenden Arbeitergruppen das Bestreben gegen-
uber, mit emem genngen Aufwand an Belastung der Betriebe 
und an Kosten auszukommen. Die Erhebung wurde deshalb 
auf repräsentativer Grundlage durchgeflihrt. Die Auswahl-
quoten wurden in der Schichtung nach Betriebsgroßenklassen 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche unter Zugrundelegung 
des durchschnittlichen Bestandes an familienfremden Arbeits-
kraften nach der Landwirtschaftlichen Betriebszahlung 1949, 
vermmdert um den unterdessen eingetretenen Landarbeiter-
schwund, festgesetzt. Bei der Auswahltechnik sah man im 
Interesse der Kostenersparnis von der reinen Zufallsauswahl 
mit regional starker Streuung über alle Landesbezirke ab, 
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dafür wurden die Betriebe in ausgewählten Gemeinden zu-
sammengefaßt erhoben. Die Festlegung der Betriebe unterlag 
dabei dem Zufallsprinzip. Es wurde nach dieser Methode in 
den Ländern folgende Anzahl an Betrieben erfaßt (Stand: 
September 1953): 

Land 

Schleswig-Holst ... 

Niedersachsen .... 

Nordrhein-Westf .. 

Hessen „ .. „ „ „ 

Rheinland-Pfalz ... 

Baden-Wlirttbg. . . 

Bayern ..... ·· .. ·· 

Bwidesgebiet ..... 

Mit bzw. 
ohne -- -----

famihen-
fremde 
A:~:A~- insge-
in den samt 

erfaßten 
Betrieben 

mit 1 689 
ohne 422 

mit 3 610 
ohne 1141 

mit 2 570 
ohne 1 078 

mit 829 
ohne 541 

mit 
ohne 

mit 
ohne 

mit 
ohne 
mit 
ohne 

579 
285 

867 
756 

4 035 
2 228 

14 179 1 6 451 

Erfaßte Betriebe 

davon mit einer 
landwirtschaftlich benutzten 

Flache von ... bis unter ... ha 

162 1 442 

1 ::: li ::: 

910 189 

935 1 767 1 

836 1 188 1 

451 144 1 

499 ! 28 . 

388 
265 1 

' 473 1 

653 1 

~m 1 

f~ 1 

191 
70 

1m i 

348 1 35 

623 
28 

50 1 

3 1. 

86 
20 i 

364 
20 1 

737 
9 

1 083 
14 

583 
30 

146 
12 

83 
1 

117 
13 

609 
31 

5 236 
5 275 

3 741 
934 

1 1 844 
132 

1 

3 358 
110 

1) Betriebe mit Dauerarbeitskraften im Monatslohn und ggf. Aush11fakraften.-
') Betriebe mit weiteren Arbeitergruppen 

C. Die Gruppierung der Arbeitnehmer und der Betriebe 
Der Einblick in eine Verdienststruktur wird vertieft, je 

weiter eine Untergliederung nach den die Verdienste be-
stimmenden Faktoren stattfindet. Es wurde daher eine Glie-
derung sowohl bezüglich der Arbeitnehmer als auch der 
Betriebe, in denen die Arbeitnehmer beschäftigt werden, vor-
genommen. 

Als in der Person der Arbeitnehmer liegende Bestim-
mungsfaktoren für die Verdienste smd Alter und Geschlecht 
der Arbeitnehmer, Qualifikationsgrad der geleisteten Arbeit, 
Dauer der Erwerbstatigkeit im Landarbeiterberuf und die Art 
der Lohnbemessung unterschieden worden. Sie führten zur 
Bildung folgender Arbeitergruppen: 

Dauerarbeitskräfte im Monatslohn (ohne Fach-
arbeiter mit Spezialausbildung). Das sind ständig, aiw wah-
rend des ganzen Jahres oder des grüßten Teiles des Jahres 
beschäftigte Arbeitskrafte, die nicht nach Stunden bezahlt 
werden, sondern emen für den ganzen Monat oder minde-
stens für eine Woche vereinbarten Lohn erhalten. 

Dauerarbeitskräfte im S t u n d e n 1 oh n (ohne 
Facharbeiter mit Spezialausbildung). Das sind ständig, also 
während des ganzen Jahres oder des größten Teiles des 
Jahres beschäftigte Arbeitskräfte, deren Verdienst nach 
der Zahl der Arbeitsstunden berechnet wird. Dazu gehören 
auch Tagelöhner. 

F a c h a r b e i t e r m i t S p e z i a 1 a u s b i 1 d u n g im Mo-
natslohn oder im Stundenlohn. Das sind solche Arbeiter, 
die auf Grund besonderer Fachausbildung mit oder ohne 
Abschlußprüfung Facharbeiten auf Feld und Hof verant-
wortlich ausführen. Zu dieser Arbeitergruppe gehciren ms-
besondere Melker, Schäfer, Schweinemeister, Gutshand-
werker, Schlepperfuhrer sowie sonstige technische Spezial-
kräfte; ferner solche Arbeiter, denen ständig die Aufsicht 
über Arbeitergruppen übertragen ist, z. B. Vorarbeiter, 
Erste Gespannführer, Hofmeister u.ä. 

Saisonarbeiter im Monats 1 oh n oder im Stun-
denlohn. Das sind während der Hauptarbeitszeiten, also 
mehrere Monate hindurch in der Saison beschäftigte Ar-
beitskräfte. 

Aus h i l f s k r a f t e im St u n de n 1 o h n. Das sind vor-
übergehend kurzfristig, also für Aushilfsarbeiten von kur-
zer Dauer eingestellte Arbeitskräfte. 

Alle diese Arbeitergrnppen wurden nach dem Geschlecht 
und, mit Ausnahme der Facharbeiter, auch nach jugendlichen 
und erwachseaen Arbeitern unterteilt. Ferner wurden jene 
mit einer verhältnismäßig geringen Bindung an den Land-
arbeiterberuf nur in den Monaten erfaßt, in denen sie übli-
cherweise· arbeiten. Da·; sind für die Saisonarbeiter die 
Monate Mai bis November und für die Aushilfskrafte die 
Monate Mai und September, in denen einmal bei der Be-
stellung und xum andenn bei der Ernte durch größeren Ar-
beitsanfall zu:;atzliche Ai beitskräfte benötigt werden. 

Da die Verwendung familienfremder Arbeitskräfte und die 
Höhe der Verdienste auch von der Größe des Betriebes be-
einflußt werden, wurde1t die Betriebe nach folgenden Be-
triebsgrößenklassen grui:;piert: 

Betriebsr,rößenldasse I: 
Betne bs:<rclßenl<lasse II: 
Betriebs:4roßenklasse III: 

landwirtschaftliche Nutzfläche 
5 bis unter 20 ha 

20 bis unter 50 ha 
50 und mehr ha 

Die Betrieba unter 5 ha, für die das Arbeiten mit familien-
eigenen Arbeitskraften typisch ist, blieben unberucks1chtigt. 
Die Betriebsgrößenkla5se II wurde in zwei Untergruppen ge-
gliedert, wobei maßgebend war, ob nur Dauerarbeitskrätte 
im Monatslonn und Am·hilfskräfte (II a) oder auch andere 
Arbeitergruppen (II b) beschäftigt wurden. 

Die Arbeiter wurden ill diesen Betriebsgrößenklassen ent-
sprechend d•~r üblichen Besetzung mit Arbeitskräften erfaßt. 
In den Betneben von 5 bis unter 20 ha werden meist nur 
Dauerarbeitskräfte im Monatslohn und während der Zeit des 
Hauptarbeitsanfalles auch Aushilfskräfte beschäftigt. Dies 
trifft auch teilweise für die Betriebe von 20 bis unter :>O ha zu 
(II a-Betriebe). 

Da diese Betriebe bE·züglich des Arbeitskräftebesatzes 
unter weitgi!hend gleicholeibenden Verhaltmssen arbeiten, 
wurde die Br~fragung hier auf emen viertelJahrlichen Turnus, 
nämlich auf die Monate Februar, Mai, September und No-
vember, be>chrankt. Die!;e Monate hatte man im Hinblick 
auf eine Ve,-gleichsmöglichkelt mit der laufenden Verdienst-
erhebung in der Industrie gewählt, es wurde jedoch der Sep-
tember an Stelle des August als Erhebungsmonat zugrunde 
gelegt, weil die zu erfassenden nur kurzfristig beschatt1gten 
Aushilfskräfte überwiegend im September arbeiten. 

In den Betrieben der C:rößenklassen II b und III wurden 
die Verdien~te fur alle Arbeiter während der 12 Monate des 
Erhebungsjahres erfaßt. 

Angestellte sind grund:;ätzlich nur in der Betriebsgrößen-
klasse III e1 faßt worden, da sie in den unteren Betriebsgrö-
ßenklassen kerne nennern;werte Rolle spielen. 

Die ausg•"wiesenen Jahresverdienste setzen sich bei den 
Arbeitern der Betriebe, iH denen die Angaben während der 
12 Monate erhoben wurden, stets aus den zwolf Monats-
ergebnissen zusammen, eventueller Ausfall emiger Tage 
oder auch eines vollen Monats (wegen Krankheit oder Em-
tritt in bzw. Austritt am. dem Betneb im Laufe des Erhe-
bungszeitraumes) wurde aus den Angaben der vollstand1gen 
Monate sinngemäß ergänzt, da die Verdienste bei voller 
Arbeitsleistung in der Lar,dwirtschaft dargestellt werden sol-
len. Bei den ausgewieser.en Jahresergebnissen der in vier-
teljahrlichem Turnus befragten Betriebe handelt es sich bei 
den Daueraibeitskräften im Monatslohn um auf dds Jahr 
hochgerechnde 4-Monats-Ergebnisse. Die Hochrechnung er-
folgte in de1 Weise, daß für die Arbeiter in der Betriebs-
großenklasse II b aus dem Verhaltnis der Verdienste in den 
Monaten Februar, Mai, ~;eptember und November zu den 
Verdiensten in allen 12 Monaten ein Faktor gebildet wurde, 
mit dem die Angaben de1 vier Erhebungsmonate in den Be-
triebsgrößenklassen I und II a multipliziert wurden. Bei den 
Saisonarbeitern der Betrit~be der Großenklassen II b und III 
ist das Erge~mis der sieben erfaßten Monate als Jahres-
ergebnis anzHsehen. Ausltilfsarbeiter traten meist nur kurz-
fristig wahre!1d einiger Vlochen auf; Jahresverdienste wur-
den für diese Arbeitergruppe nicht berechnet. 
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D. Die Erfassung und Bewertung der Sachleistungen 

Die Befragung wurde mittels Individualfragebogen durch-
geführt, die der Betriebsinhaber aus den Unterlagen der Be-
triebsabrechnung für jeden Arbeitnehmer auszuftillen hatte. 
Die erfragten Angaben bezogen sich zur Person auf Alter, 
Familienstand, Kinderzahl, Dauer der Betriebszugehörigkeit 
usw. sowie auf den Bruttobarverdienst (Lohn bzw. Gehalt 
einschließlich Akkordzuschlage, Familien- und Kinderzulagen, 
Leistungszulagen, Barzahlung fur abgelciste Deputate) und 
die gesetzlichen Abzüge (ohne, Kirchensteuer), den Arbeit-
geberanteil der Sozialversicherungsanteile und auf die Sach-
leistungen. 

Die Sachleistungen wurden jeweils nach Art, Menge und 
evtl. vom Arbeitgeber dafür in Rechnung gestelltem Betrag er-
fragt. Sie schlossen Kost und Unterkunft (fur die Anzahl von 
Personen, für die sie geleistet wurden) und, mit Ausnahme 
der Monatslcihner mit voller Kost und Unterkunft, auch alle 
Naturalien, ferner das Deputatland und die Gespannstunden 
ein. Eine Bewertung dieser Sachleistungen war erforderlich, 
um durch Hinzufügen ihres Geldwertes zum Bruttobarver-
dienst den Gesamtverdienst ermitteln zu können. Die Be-
wertungsrichtlinien sind in Zusammenarbeit mit den zu-
standigen Fachministerien und mit den beiden Sozialpartnern 
aufgestellt worden. Als Wert für freie Kost bzw. Unterkunft 
wurden die zur Lohnerhebung in der Landwirtschaft 1937 aus 
Satzen der Landesbauernschaften gewonnenen Mittelwerte 
mit den Preisindices fur Ernährung und Wohnung (Basis 
1938) auf den gegenwartigen Stand umgerechnet. Bei den 
Naturalien ging die Bewertung uberwiegend vom Erzeuger-
preis aus, es fanden aber auch bei einzelnen Waren (Butter, 
Brot, Hülsenfnichte u. a.) Verbraucherpreise und, beispiels-
weise für den Wert des Viehes, Großhandelspreise Verwen-
dung. Flir die Bewertung des Deputatlandes war der landes-
ubliche Rohertrag abzüglich des Wertes der Aufwendungen, 
tur die der Gespannstunden ein Bundeseinheitssatz maß-
gebend. 

II. Ergebnisse der Erhebung 

Die nachstehend mitgeteilten Zahlen geben die bei der Er-
hebung erfaßten Arbeitnehmerzahlen und ihre Verdienste 
wieder. Dabei handelt es sich um die Arbeitskräfte in den 
ausgewahlten landwirtschaftlichen Betrieben, die für die Er-
hebung in Anspruch genommen wurden. 

Die nachfolgenden Ausfuhrungen beziehen sich grundsätz-
lich auf die Ergebnisse ftir das Bundesgebiet (ohne Hamburg 
und Bremen). Hier sind die einzelnen Arbeitnehmergruppen 
noch so stark besetzt, daß die nachgewiesenen Lohne als 
repräsentativ angesehen werden können. Bei den Ergebnis-
sen für die Länder ist dies jedoch nicht immer der Fall (siehe 
Tabelle 2). Aus diesem Grunde wurden auch nur einisie aus-
gewahlte Tabellen mit Landerzahlen aufgestellt. 

Der hier besproehenen Erhebung ging eine im Jahre 1949/50 
durchgeführte erste Gehalts- und Lohnstrukturerhebung in 
der Landwirtschaft voraus. Infolge der methodischen Ver-
schiedenheiten ist eine volle Vergleichbarkeit der Ergebnisse 
der Erhebungen der Jahre 1949/50 und 1953 leider nicht ge-
geben. 

A. Die erfaßten Arbeiter 
Der Nachweisung der erfaßten Arbeiter m den Benchts-

betrieben kann nur der Stand emes bestimmten Erhebungs-
monats zugrunde gelegt werden, da infolge saisonbedingt 
unterschiedlichen Arbe1b;anfalles die Zahl der Beschaftigten 
in den einzelnen Monaten schwankt. Es wurde der Monat 
September hierftir ausgewahlt, da für diesen Monat Ergeb-
nisse für sämtliche Arbeitergruppen, auch für die nur zwei-
mal im Jahr erfaßten Aushilfskrafte, und für alle Betriebs-
großenklassen vorlagen. 

Im Laufe des Erhebungsjahres 1953154 wurden rund 42 000 
männliche und rund 25 000 weibliche Arbeiter erfaßt. Dieses 
durchschnittliche Verhältnis von 63 mannlichen zu 3'1 weib-
lichen Arbeitern (s. aueh Tabelle 3) traf auch speziell hei den 
Dauerarbeitskrciften im Monatslohn zu, verschob sich aber 
zugunsten des Anteiles der Männer bei den Dauercubeits-

Tabelle 1: Erfaßte familienfremde Arbeitskräfte 
in Betrieben mit 5 und mehr ha landwirtschaftlich benutzter 

Fläche in den Ländern des Bundesgebietes und nach 
Betriebsgrößenklassen 

Ergebmsse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 
in der Landwirtschaft 1953 

In der LBZ 1949 In der Gehalts- und Lohn-
Land erfaßte familien- strukturerhebung 1953 im 

fremde Arbeits- September erfaßte familien---- krafte1) fremde Arbeitskrafte Betriebsgroßenklasse 
mann-=i- Wei~ -mann- We1b-1 mann-j Weib-

lieh lieh lieh 1 lieh lieh 1 lieh 
-----Pmzahl ___ -vH') --

1 

Schleswig-Holstein ..... 61 242 29 028 5 1261 1 908 8,4 

1 

6,6 
Niedersachsen 138 737 79 365 9 390 5 472 6,8 6,9 
Nordrhein-Westfalen · .. 95 172 50 341 5 3131 2 284 5,6 4,5 
Hessen ............... · 34 881 19 248 2 1351 1 763 6,1 

1 

9,2 
Rheinland-Pfalz 22 282 10 856 1 066 599 4,8 5,5 
Baden-Wurttemberl' ... · 45 461 24 221 1 562' 900 3,4 

i 
3,7 

Bayern ....... · ·. · · · · · · 115 024 1 86 590 6 886 i 5 270 6,0 6,1 
Bundesgebiet . . . . . . . . . . 512 799 1 299 649 31 478 1 18 196 6,1 

1 

6,1 
1 

davon in Betrieben mit 
einer landwirtschaftlich 

! benutzten Flache von: 
5 bis unter 20 ha .... 209 7921149 424 4 0321 3 449 1,9 

1 
2,3 

20 bis unter 50 ha ... 176 559 101 154 8 081 4 894 4,6 4,8 
50 und mehr ha ...... 126 448 ' 49 071 19 365 1 9 853 15,3 " 20,1 

1 1 1 

1) Standige familienfremde Arbeitskrafte ohne Verwaltungs-, Aufsichts- und 
Rechnungspersonal sowie ohne Lehrlinge. - ') Anteil an der 1. und 2. Spalte. 

kraften im Stundenlohn und Facharbeitern (75 bzw. 90 vH) 
und der Frauen bei den Saisonarbeitern und Aushilfskräften 
(82 bzw. 77 vH). Der hohe Anteil der Manner bei den Stun-
denlöhnern in der Gruppe der Dauerarbeitskräfte hängt da-
mit zusammen, daß die weiblichen Arbeiter vorwiegend 
ledig sind, die ledigen Arbeiter aber größtenteils m Haus-
gemeinschaft leben und im Monatslohn eingestellt werden. 
Es ist selten, daß Arbeiter mit ihren Familien in der Haus-
gemeinschaft des Arbeitgebers leben. Von den Dauer-
arbeitskräften im Monatslohn waren 67 vH der männlichen 
und 89 vH der weiblichen Arbeiter ledig, von den Stunden-
löhnern nur 13 vH der männlichen und 31 vH der weiblichen 
Arbeiter. Das Vorwiegen der Männer unter den Faeharbei-
tern resultiert daher, daß die Facharbeiterberufe meist aus-
gesproehene Mannerberufe sind. Saisonarbeiter und Aus-
hilfskräfte rekrutieren sich dagegen im allgemeinen aus 
Frauen. 

In der Verteilung der verschiedenen Arbeitergruppen auf 
die Betriebsgrößenklassen treten die Dauerarbeitskräfte im 
Monatslohn vorwiegend in den Betrieben der Grcißenklassen 
I und II a, die Dauerarbeitskräfte im Stundenlohn und die 
Faeharbeiter vorwiegend in den Größenklassen II b und III 
auf. Hier sind auch vorwiegend die Saisonarbeiter zu finden. 
Entsprechend der steigenden Zahl von überwiegend mann-
lichen Dauerarbeitskräften im Stundenlohn und Faeharbeitern 
in der Betriebsgrößenklasse III betrug der Anteil aller weib-
lichen Arbeitskräfte hier nur 35 vH. 

Die Tabellen 4 und 5 zeigen die Altersgliederung der er-
faßten Arbeitskrafte. Bei diesen Zahlen fallt zunächst auf, 
daß die beiden unteren Altersklassen, die nur 11 Jahrgänge 
umfassen, verhältnismäßig stark besetzt waren, insbesondere 
bei den weiblichen Arbeitskräften. Die Jugendlichen, da sie 
meist ledig sind, traten vor allem bei den Monatslöhnern 
(mit Ausnahme der Facharbeiter) auf. Bei allen anderen 
Arbeitergruppen war die mittlere Altersklasse am häufigsten, 
bei den männliehen Arbeitern aueh noch die höhere Alters-
klasse nennenswert vertreten. In Bezug auf die Alterszusam-
mensetzung in den Betriebsgrößenklassen waren die unteren 
Altersklassen mehr in den Betiiebsgrößenklassen I und II 
anzutreffen, wahrend sich der Arbeiterbestand in der Be-
triebsgroßenklasse III in starkerem Maße aus Angehorigen 
der mittleren und oberen Altersjahrgange zusammensetzte. 

Die Beobachtung der Dauer der Betriebszugehcirigkeit ließ 
zwei Tendenzen erkennen: einmal gehören die Stundenlöh-
ner langer dem Betrieb an als die Monatslöhner, zum andern 
sind die Facharbeiter enger mit dem Betrieb verbunden als 
die Dauerarbeitskrafte. Während z.B. unter den mannlichen 
Dauerarbeitskräften die Monatslohner zu 34 vH unter 1 Jahr, 
35 vH 1 bis unter 5 Jahre und nur 31 vH 5 und mehr Jahre 
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Tabelle 2: Erfaßte Arbeitskräfte im September 1953 nach Arbeitergruppen und Geschlecht in den Landern 
des Bundesgebietes 

Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung in der Landwirtschaft 1953 

Schleswig- 1 Nieder- 1 Nordrhein- 1 Hessen Rheinland- 1 Baden-
1 

Bayern 
Arbeitergruppe --~olstein _____ I ___ sachsen_ 1 Westfalen Pfalz 1 Wurttemberg 

------- ---

mann- 1 weib- 1 mann- 1 weih.:- riianiijWeib- - -mann.: 1 weih--- - manU: l ·-werr;:- marin--=---1-weib:- mann-
1 

weib-
lieh hch , lieh lieh lieh lieh !ich , lieh lieh hch lieb , lieh 

' 
lieh lieh 

1 1 
1 

1 

1 

' 
1 

1 

Dauerarbeitskrafte1) im 1 

1 

1 

1 i 
1 

! 1 

Monatslohn .... 2 605 1 464 4 725 2 617 
1 

3 168 1 567 807 
1 

417 659 236 1 002 461 4 030 
1 

3 010 
Stundenlohn 1 280 91 2 432 611 662 

1 

283 524 75 140 61 96 65 733 690 
Facharbeiter mit Spezial-

ausbiidung im 

1 

' Monatslohn .......... 651 92 971 69 i 1 033 79 414 32 162 7 305 
1 

3~ 1 294 469 
Stundenlohn ........ 367 3 749 ' - 3.22 - 212 1 49 - 30 

1 

- 634 23 
Saisonarbeiter im 1 

1 

1 
Monatslohn .... ..... 42 3 33 1 - - 11 106 - -

! 

59 1 46 18 29 
Stundenlohn . 87 120 356 1 855 10 31 50 433 18 128 40 185 109 1 799 

' 1 

Aushilfskrafte in1 
Stundenlohn .... 94 135 124 319 118 324 117 

1 

699 38 167 30 110 68 250 
1 1 1 1 1 1 1 Alle Arbeitskrafte im 1 

1 
1 1 Monatslohn . . . .. 3 298 1 559 1 5 729 2 687 4 201 1 1 646 1 232 555 1 821 

i 
243 l 366 1 540 1 5 342 

1 

3 508 
1 ! 

1 
! 1, Stundenlohn .......... 1 828 349 3 66! 

! 
2 785 1 112 1 

1 

')Ohne Facharbeiter mit Spezialausbildung. 

in ein und demselben Betrieb arbeiteten, waren von den 
Stundenlöhnern 12 vH unter 1 Jahr, 25 vH 1 bis unter 
5 Jahre und 63 vH 5 und mehr Jahre m demselben Betrieb 
beschäftigt. Den 31 vH der Dauerarbeitskrafte im Monats-
lohn mit 5 und mehr Jahren Betriebszugehorigkeit standen 
43 vH der Facharbeiter mit der gleichen Dauer der Betriebs-
zugehörigkeit gegenüber. 

Tabelle 3: Verteilung der erfaßten Arbeitskrafte innerhalb der 
Betriebsgrößenklassen nach Arbeitergruppen und Geschlecht 

Februar 1953 bis Januar 1954 
Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 

in der Landwirtschaft 1953 

Erfaßte Arbeiter 
--1n Betrieb-en_m_it_e_m_e--r- land--: 

wirtschaftlich benutzten 
Arbeitergruppe Ge- , Flache von. . bis unt. . .ha 

schlecht msgesamt 15..:__;~r-- 20-50--,-~~od 
1 

1 ! mehr 
- -,)---- ! ---,) ---

Anzah(! vir i--- -vfC ----

Dauerarbeitskrafte') im mannl. 24 922 37,3 1 52,9 60,71' 44,0 , 24,8 
Monatslohn weibl. 14 246 21,3 33,3 1 33,8 24,0 ! 13,8 

mannl. 6 779 10,1 1 - ! - 4,5 17,1 
We1bJ. 2 230 3,3 - - i 1,9 5,5 

1 1 

Stundenlohn 

Facharbeiter mit 
Spezialausbildung 

Saisonarbeiter 

Aushilfskrafte 

männl. 
weibl. 

8 742 
1 017 

13,1 
1,5 

weibl. 4 329 6,5 

-1-
mannl. 965 1,4 ,I =

2

,

8 
1 

=
1

,

4 
1 
mannl. 8541 1,3 
weibl. 2 820 4,2 11,0 4,1 

Alle Arbeit-s-o-k-raf--,,--te----71~Z~u-s.--;J-c6~6~9~0~4c-i--l1~0~0~~100 1100 

11,7 
1,6 

1,9 
4,2 

1,6 
i 4,6 
1100 

20,7 
2,4 

1

, 2,1 

1 

10,6 

0,8 
2,2 

1100 

1
) Betriebe mit Dauerarbeitskraften im Monatslohn und ggf. Aushilfs-

kraften. - 2) Betriebe mit weiteren Arbeitergruppen. - 3) Ohne Facharbeiter 
mit Spezialausbildung. 

B. Die durchschnittliche Jahresarbeitszeit 
der Stundenlöhner 

Ein Bestimmungsgrund fur die Arbeiterverdienste ist die 
von den Arbeitern geleistete Arbeitszeit. Für die Arbeiter 

638 903 1 208 245 356 196 360 1 544 1 762 
1 1 -1 1 

1 1 

m der lndustne und in allen ubrigen Wirtschaftsbereichen 
ist eine bestimmte wöchentliche Arbeitszeit tariflich oder be-
trieblich festgelegt, die fortlaufend geleistet wHd. In der 
Landwirtschaft ist es dagegen typisch, daß eine dem saiso-
nal bedingten Arbeitsanfall entsprechende Beschaftigung der 
Arbeitskrafte stattfindet. Zur Beurteilung der von den Ar-
beitern im Laufe eines Jahres erzielten Verdienste ist es not-
wendig, die während dieser Zeit geleisteten Arbeitsstunden 
zusammenzuzahlen. Unter dem Begriff Arbeitszeit sind alle 
Normal- und Uberstunden zusammengefaßt, die geleistet 
wurden; Stunden, für die Urlaubsentschädigung gewährt 
wurde, rechnen nicht dazu. Die Untersuchung bezieht nur die 
Dauerarbeitskräfte und Facharbeiter ein, da Saisonarbeiter 
und Aushilfskräfte nur zeitweise arbeiten und mit den stän-
dig beschäftigten Arbeitern in dieser Beziehung nicht ver-
gleichbar sind. Außerdem bezieht sich die Arbeitszeitnach-
weisung nur auf die Arbeiter im Stundenlohn, da für die 
Arbeiter im Monatslohn die Erfassung der geleisteten Ar-
beitszeit mangels entsprechender Anschreibungen in den Be-
trieben nicht möglich ist. Nach der Summe der im ganzen 
Jahr erzielten Arbeitsstunden wurden die Stundenlbhner in 
Jahresarbeitszeitklassen eingruppiert; ihre Verteilung auf 
diese geht aus Tabelle 6 hervor. Es wurde hier auch noch 
eine Unterscheidung der Dauerarbeitskräfte nach Hilfsarbei-
tern und Landarbeitern vorgenommen, da sich die Arbeitszeit 
dieser beiden Gruppen unterschiedlich gestaltet. 

Die Verteilung der männlichen Dauerarbeitskrafte im 
Stundenlohn auf die Jahresarbeitszeitklassen hatte ihren 
Schwerpunkt bei 2 500 bis 2 750 Arbeitsstunden, die benach-
barten Klassen waren auch noch dicht besetzt. Auf die ge-
nannte Arbeitszeitgruppe veremigten sich rund 50 vH aller 
Landarbeiter und der Jugendlichen, die beiden anschließen-
den Klassen nahmen weitere rund 40 vH auf. Die Hilfsarbei-
ter streuten sehr weit, daher findet man nur rund 27 vH 
dieser Arbeitergruppe in der Arbeitszeitklasse von 2 500 bis 
2 750 Stunden. Es fällt auf, daß die Facharbeiter die längsten 
Arbeitszeiten erreichten. Hier fängt die Besetzung praktisch 
erst bei der Schwerpunktklasse an, die aber nur unwesentlich 

Tabelle 4: Erfaßte Arbeitskrafte im September 1953 nach Arbeitergruppen, Geschlecht und Altersklassen 
Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung in der Landwirtschaft 1953 

vH 
Mann!iche Arbeitskrafte j Weibliche Arbeitskrafte 

Arbeitergruppe --- · ~ -- im Altei~bis unter ... Jahren - - - ------------

14-~1 1 21-25 ! 25-55 55-65-165-U:mehrl r.i-=2_1_1 -21-2_5_1 -25-55 ___ 55-65 - ! s5 u. mefir 
1 1 

1 

Dauerarbeitskrafte1) irn ! 

1 

1 

Monatslohn . . . . . . . . . . . „. ······· 34,4 20,2 38,6 5,7 1 1,1 46,5 17,2 33,4 2,7 0,2 
Stundenlohn ······················ 7,8 7,7 64,4 1 16,6 

! 3,5 9,1 8,1 
1 

72,7 8,8 
1 

1,3 
Fach>rbeiter mit Spezialausbildung im 

' 
1 

Monatslohn ······················· 7,0 12,1 70,2 9,1 1 1,6 3,1 ! 7,0 1 83,0 7,7 0,2 
Stundenlohn ...... ... .. ...... 2,2 8,6 74,6 ' 12,5 2,1 3,7 ' 7,4 74,1 14,8 -

' Saisonarbeiter im 
! Monatslohn ......... ......... .... 29,4 16,6 44,2 9,2 0,6 43,8 22,1 31,4 2,2 0,5 

Stund<nTohn .......... . . . . . . . . . . 13,7 10,0 52,4 15,8 8,1 8,4 7,2 74,8 8,4 1,2 
Aushilfskrafte im Stundenlohn ......... 13,4 7,7 53,0 15,4 10,5 7,1 6,5 75,4 9, 7 1,3 
Alle Arbeitskrafte im 1 1 

i 

1 

1 
1 1 

Monatslohn ............... · · . · .... 28,4 ! 18,4 45,6 6,5 1,1 43,3 16,5 ! 36,9 i 3,0 0,3 
Stundenlohn . . . . . . ................ 7,1 8,1 65,4 i 15,5 3,9 8,2 7,2 74,4 ! 8,9 

1 

1,3 
i 1 ! i 

1 ) Ohne Facharbeiter mit Spezialausbildung. 

- 679 -



Tabelle 5: Erfaßte Arbeitskräfte im September 1953 nach Altersklassen, Geschlecht und Betriebsgrößenklassen 
Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung in der Landwirtschaft 1953 

.-~~~~~~~~~~~-,-~~~ 

Man~.Jichl' Arbeitskrafte J Weibliche Arbeitskrafte Mannliche 
·-------- ---.rl_!l~l_eben-voii __ : .. bis unter ... ha landwirtschaftft~ll_ ben~tz_ter Flach_e __ 1_-=----== werb~?che 

5-20 !I 20-50 150 und mehr 
1

, zusammen 1 5-20 1 20-50 150 und mehr 
1

1' zusammen Arbeitskrafte zusammen 

Alter in Jahren 

Anzahl 
14 bis unter 21 ............. . 
21 bis unter 25 . . . . . . . . ..... . 
25 bis unter 55 . . . . . . . . . . . . . 
55 bis unter 65 . . . . . . . . . . . .. . 
65 und mehr ................ . 

Zusammen.········ ·I 

1 549 
785 

1 441 
194 

63 
4 032 

2 615 
1 556 
3 362 

460 
88 

8 081 

2 750 
2 477 

11 419 
2 244 

475 
19 365 

14 bis unter 21 . . . . . . . . . . . . . . . 22 1 38 1 40 1 

21 bis unter 25 . . . . . . . . . . . . . . . 16 1 32 52 
25 bis unter 55 . . . . . . . . . . . . . . 9 21 70 
55 bis unter 65 . . . . . . . . . . . . . . . 7 16 77 ' 
65 und mehr . . . . . . . . . . . . . . 10 14 76 I 

6 914 
4 818 

16 222 
2 898 

626 
31 478 . 1 

vH 
22 
15 
52 
9 
2 

1166 
447 

1 636 
175 

25 
3 449 

22 
19 
17 
18 
21 

1 819 
720 

2 145 
193 

17 
4 894 

35 
31 
23 
19 
14 

2 273 
1148 
5 735 

618 
79 

9 853 

43 
50 
60 
63 
65 

5 258 
2 315 
9 516 

986 
121 

18 196 

29 
13 
52 

5 
1 

12 172 
7 133 

25 738 
3 884 

747 
49 674 

24 
14 
52 

8 
2 

100 Zusammen „ „. „. „, 13 i 26 1 61 / / , / 
'-~~~~~~~~~~~-'-~~~~~~~~--~~~~-'-~~~~-'-~~~~~~~~~~~~~~~~~~~-'-~~~~-· 

19 27 100 100 54 

stärker besetzt ist als die nächsthöhere Klasse. IH den darauf 
folgenden Klassen ab 3 000 Arbe•tsstunden wurde immer 
noch rund ein Fünftel aller männlichen Fachai heiter fest-
gestellt. 

Die weiblichen Arbeitskräfte traten im ganzep durch eine 
sehr viel breitere Streuung über die Jahresarbeit•;ze'itklassen 
hervor. Dabei waren die niedrigere,1 Klassen stärker besetzt 
als bei den Männern. Eine deutliche Schwerp1mktbildung 
liegt hier nicht vor. 

Die durchschnittliche Zahl der Jahresarbeits•;tunden je 
Arbeiter war anscheinend in den Ländern ziemlich gleich, 
was man aus der Tatsache ableiten darf, daß die durch-
schnittliche Jahresarbeitszeit aller Dauerarbeitskräfte in den 
Ländern nur zwischen 2 737 und 2 9'~2 Stunden schwankte. 

C. Die durchschnittlichen Bruttostunden„ 
und -monatsverdienste 

Die durch die besonderen Arbeitsverhältnisse in der Land-
wirtschaft begründeten Lohnberechnungssysteme, die in den 
Arbeitergruppen durch Einteilung in Monats- untl Stunden-
löhner Berück5ichhgung fanden, mussen auch bei der Dar-
stellung der Verdienste unterschieden werden. Vergleichs-
zahlen über die durchschnittlichen Monats- bzw. Stundenver-
dienste liegen für vier Monate des Jahres in allen Ai beiter-
gruppen vor, sie sind in den Tabell<m 7 und 8 nad1gewiesen. 
Ein Vergleich der Stundenverdienst~ in diesen vier Monaten 
erq1bt keine nennenswerten Schwankungen. 

Die durchschnittlichen Stundenvedienste unterscheiden sich 
wesentlich nach Geschlecht, Alter und Tätigkeit der Arbeiter. 
Die Durchschnittsstundenverdienste der Facharbr-iter lagen 
bei den Mannern am höchsten, in einigem Abstand folgten 
die Dauerarbe1tsknifte und in weiteren Abstanden die Sai-
sonarbeiter und die Au~hilfskräfü·. Im Gegensatz zu den 
Männern waren bei den Frauen die Verdienstunterschiede 
nach Tätigkeiten sehr gering. Das kann vielleicht darauf be-
ruhen, daß die männliche Arbeit in der Landwutschaft viel-
gestaltiger ist und sich nach Schw:erigkeit und Vorausset-
zungen unterscheidet, wahrend di" Frauen meist nur mit 

verhältnismäßig mechanischen Arbeiten beschäftigt werden. 
Aber auch die Tatsache, daß den männlichen Arbeitskräften 
ein höherer Lohn bezahlt wird, um ihre Abwanderung in die 
Industrie zu verhindern, dürfte hierbei eine Rolle spielen; bei 
den Frauen ist die Tendenz zum Abwandern vielleicht nicht 
so erheblich. Die Verdienste der Jugendlieben (14 bis unter 
21 Jahre) gegenüber den Erwachsenen (21 und mehr Jahre) 
wiesen ebenfalls Unterschiede auf. Der Lohn des männlichen 
Jugendlichen betrug rund 75 vH des erwachsenen Arbeiters 
bei den männlichen Dauerarbeitskräften und Saisonarbeitern, 
bei den weiblichen Jugendlichen etwa 90vH der erwachsenen 
Arbeiterin. Die Verdienstunterschiede bei den Aushilfskraf-
ten waren geringer als bei den Dauer- und Saisonarbeitern. 
Beide Erscheinungen können auch wieder auf die geringere 
Unterschiedlichkeit der Arbeit der Frauen und der Aushilfs-
kräfte und auf das größere Angebot an Arbeitern in diesen 
Arbeiterkategorien zurückgeführt werden. 

Die Bruttomonatsverdienste zeigen in der Struktur ähn-
liche Abstufungen nach Arbeitergruppen wie die Stunden-
verdienste, wenn auch etwas abgeschwächt. Auch hier lagen 
die Verdienste der weiblichen unter denen der männlichen 
Arbeiter, aber nur noch um 29 vH gegenüber 34 vH bei den 
Stundenlöhnern. Auch hier wurden die Jugendlieben medri-
ger bezahlt als die Vollarbeiter, jedoch in erheblich gerin-
gerem Ausmaß. 

Aufschlußreich ist auch die in Tabelle 9 vorgenommene 
Gegenüberstellung der Stundenverdienste in den einzelnen 
Ländern. Hiernach lagen die Stundenverdienste der männ-
lichen Arbeitskräfte in Bayern ganz bedeutend unter dem 
Durchschnitt des gesamten Bundesgebietes, den sie bei den 
Da•ierarbeitskräften nur zu 85 vH, bei den Fach- und Saison-
arbeitern nur zu 89 vH erreichten. Im Gegensatz hierzu 
wichen die Verdienste der Frauen in Bayern vom Bundes-
durchschnitt nicht ab. Daraus ergibt sich, daß die Unterschiede 
in der Hohe der Verdienste der mannlichen und weiblichen 
Arbeitskrafte in Bayern geringer waren als im übrigen 
Bundesgebiet. Wahrend im Bundesdurchschnitt der Verdienst 
der weiblichen Dauerarbeitskräfte ab 21 Jahren nur 67 vH 

Tabelle 6: Erfaßte Arbeitskräft<~ im Stundenlohn nach ausg2wählten Arbeitergruppen, 
Geschlecht und Jahresarbeitszeitklassen 

Februar 1953 bis Januar 1954 
Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung in der Landwirtschaft i953 

Mannlic'1e Arbeit.;;krafte Weibliche Arbeitskrafte 
-~-- i---- ----davon mit ~iner Jahresarbei!~zeit____ -- 1 

----- -----
davon mit einer Jahresarbeitszeit 

von ... bis unter ... Stunden 
Arbeitergruppe 1ns-1 von ... bis unter ... Stunuen in5 -

ge- l'~t-er 1000 1500 i 2000, 2250

1

2500, 2750 30001 3250 ge- unter 
samt i OOO !WO 2000' 2ZSO 2WO 2750 3000 3ZSO ~1~~r samt lOOO 

1000, 1500 2000 2250! 25001275013000 

1500 ' 2000 2250 25oo 
1 

2750 1 3000 i a25o 
Anzahl - - vH Anzahl 

Dauerarbeitskrafte1
) 1 1 , 1 : 

im Alter von 21 und mehr Jahren 4 4S7 0,7 '1 0,6 'I 1,1 1,3 lf!,0' 47,3 I 2S,6' 6,6 i 3,8 1 217 8,5 l lif,1 
davon: H1m1rbe1ter „ „ „ „ „ 135 8,1 11,1, 13,3 3,0 lS,5 2),7: 11,9 3/1 7,.J 145 21,4 I' 3J,8 

Lmiirbo1ter ......... 4 3521 0,4 0,1 i 0.7: 1,2 j 9,9 4S,IJ 129,1 6,71 3,7 1 072 6,7 13,7 
im Alter von 14bisunter21Jahrenl 313 - 0,61 1,3

1 

1,9 i 13,4 52,4 24,0, 4,5 1,9 99 1,0 5,1 

Facharbeiter mit Spezi•lausbildung 2 109 - - 1 0,4 i 0,7 6,5 36,3134,9 12,9' 8,3 / 26 - 3,9 

1) Ohne Facharbeiter mit Spezialausbildung. 
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llJ,1' 9,4 
25,5 I 4,1 
14,8' 10,1 

9,1 i 12,1 

7,7 11,5' 

--
vH 

18,3 17,3 9,2 
5,5 4,8 2,1 

20,l 19,0 10,2 
22,2 i 36,4 12,1 

3,81 3,9111,5 

2,8' 
0,7' 
3,1 
2,0: 

26,9 

3250 
und 
mehr 

2,3 
2,1 
2,3 
-

30,8 



Tabelle 7: Durchschnittlicher Bruttostundenverdienst der erfaßten Arbeitskräfte im Stundenlohn nach Arbeitergruppen 
und Geschlecht in den Monaten Februar, Mai, September und November 1953 

Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung in der Landwirtschaft 1953 
Pf 

Arbeitergruppe 
Mannliche Arbeitskrafte 

Dauerarbeitskrafte1) 
im Alter von 21 und mehr Jahren 
im Alter von 14 bis unter 21 Jahren 

Facharbeiter mit Spezialausbildung 

Saisonarbeiter 
im Alter von 21 und mehr Jahren 
im Alter von 14 bis unter 21 Jahren 

Aushilfskrafte 
im Alter von 21 und mehr Jahren 
im Alter von 14 bis unter 21 Jahren 

Februar 

110,5 
1 79,5 

118,0 

1) Ohne Facharbeiter mit Spezialausbildung. 

1 ! 
1 108,5 
1 80,3 

116,9 

97,7 
72,8 

90,7 
75,1 

110,1 
83,2 

119,2 

98,7 
75,9 

94, 7 
77,9 

des Verdienstes der mannlichen ausmachte, ist der entspre-
chende dafür in Bayern 79 vH. Da sich die Abweichungen 
lediglich in Bayern zeigten, alle ubrigen Lander aber nur 
unerhebliche Unterschiede in der Hohe des Stundenverdien-
stes aufwiesen, ist man wohl berechtigt zu sagen, daß die 
regionale Streuung der Verdienste nur gering war. 

D. Die Schichtung der Verdienste 

Die Verdienstdurchschnitte allein vermitteln noch keinen 
tiefen Einblick in die Verdienststruktur. Da in der Landwirt-
schaft auch innerhalb der Arbeitergruppen ziemlich große 
Verdienstschwankungen zu bemerken sind, erscheint es ge-

SCHICHTUNG DER BRUTIOSTUNDENVERDIENSTE 
DER ARBEITER IM STUNDENLOHN IN DER LANDWIRTSCHAFT 

IM SEPTEMBER 1953 (Alle Betriebsgrößenklassen) 
Bruttostundenverdfenstklassen 

in Pf 

140 
umehr MÄNNLICH WEIBLICH 
140 

130 

120 

110 

100 

90 
80 

70 
60 

50 
bis 

unter 
50 

30 vH 20 10 0 0 10 20 30 40vH 

In der Abweichun9 der beiden vH-Skalen voneinander komm! der Unterschied 
In der Zahl der männlichen und weiblichen Arbeiter zum Ausdruck. 

STAT BUIH>ESAMl 56- 1306 

112,5 
83,2 

121,2 

100,2 
75,9 

Februar 

73,8 
62,1 

79,4 

Weibliche Arbeitskrafte 
-- --------- -------------

Mai i September 

74,5 
66,0 

78,2 

70,3 
64,1 

72,7 
67,8 

74,3 
67,5 

75,0 

70,6 
65,4 

73,9 
68,0 

i November 

73,5 
67,6 

80,7 

71,0 
65,9 

boten, eine Schichtung nach Verdienstklassen vorzunehmen, 
wre es in den Tabellen 10 und 11 geschehen ist. 

Aus diesen geht hervor, daß bei den Monatslöhnern die 
anteilige Besetzung der höheren Verdienstklassen von den 
Facharbeitern uber die Saisonarbeiter zu den Dauerarbeits-
kraften sank. Innerhalb der einzelnen Arbeitergruppen waren 
wieder die höheren Verdienstklassen bei den Männern stär-

SCHICHTUNG DER BRUTTOMONATSVERDIENSTE 
DER ARBEITER IM MONATSLOHN IN DER LANDWIRTSCHAFT 

IM SEPTEMBER 1953 (Alle Betriebsgrößenklassen) 
Bruttomonatsverdienstklassen 

in DM 
500 

u.mehr 

500 

MÄNNLICH 
450 

WEIBLICH 

400 

350 

300 

275 
250 
225 
200 
175 
150 
125 
100 
88 
75 
bis 

unter 
75 

isvH 20 15 10 5 0 0 10 20 30 40~H 

In der Abweichung der beiden vH-Skalen voneinander kommt der Unterschied 
in der Zahl der männlichen und weiblichen Arbeiter zum Au>druck. 

STAT BUND!::SAMT $6-1305 

Tabelle 8: Durchschnittlicher Bruttomonatsverdienst der erfaßten Arbeitskrcifte im Monatslohn nach Arbeitergruppen 
und Geschlecht in den Monaten Februar, Mai, September und November 1953 

Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung m der Landwirtschaft 1953 
DM 

Arbeitergruppe 

1 

Mannliche Arbeitskrafte 

1 

Weibliche Arbeitskrafte 
------ --

1 
- - - - ---------- ------ -- - - - --- - ------

1 
- - -- --- --- ,----------- - --------

Februar 1 Mai : September 1 November Februar 1 Mai 1 September i November 1 

1 1 

Dauerarbeitskrafte1) 1 1 
1 im Alter von 21 und mehr Jahren 173,59 179,06 : 181,13 1 181,23 129,06 1 131,17 131,98 132,29 

im Alter von 14 bis unter 21 Jahren 142,79 146,47 1 148,81 1 149,61 117,97 1 119,88 121,64 122,64 
1 : 
1 

1 1 
1 Facharbeiter mit Spezialausbildung 266,47 278,36 1 275,52 279,38 161,91 165,69 1 166,16 167,15 

1 : 
Saisonarbeiter 1 

1 

im Alter von 21 und mehr Jahren - 209,70 226,68 207,86 - 157,95 1 147,85 148,44 
im Alter von 14 bis unter 21 Jahren - 169, 76 1 158,84 175,28 - 160,79 1 167,49 177,49 

~ 
1 

1) Ohne Facharbeiter mit Spezialausbildung. 
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Tabelle 9: Durchschnittlicher Bruttostundenverdienst der im September 1953 erfaßten Arbeitskräfte im Stundenlohn 
nach Geschlecht und ausgewählten Arbeitergruppen m den Ländern des Bundesgebietes 

Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung in der Landwirtschaft 1953 
Pf 

Mannliche Arbeitskrafte Weibliche Arbel!Skräfte 

Land ~~ ~~;~~~~j~~~~: a;f ~~~ --1 =--~~~i~~_a~~~i:e_r ___ ---:~~~~~~it~;-----;-~~~~~- ----Sai~~~a~b~h~r----
21 und 1 14 bis i mit 1 21 und , 14 bis --2fund -:--l4bis--1 mit :--2fiiil(l--,---r:n;1s __ _ 
mehr : unter , Spezial- 1 mehr unter mehr 1 unter : Spezial- mehr 1 unter 

Jahre alt i21 Jahre alt:ausbildung ! Jahre alt :21 Jahre alt Jahre alt :21 Jahre a!t,ausbildung ', Jahre alt :21 Jahre alt 

Schleswig-Holstein . . . . · · . · . . . - · · · 
Niedersachsen ............ . 
Nordrhein-We5tfalen ... · ·... . .. ·. · · · 
Hessen .............. · · ...... ·. · ·. 
Rheinland-Pfalz ..................... . 
Baden-Wurttemberg ..... · .......... ·. 
Bayern .......................... . 

110,4 
113,8 
115,2 
110,2 
100, 7 
100,4 

93,9 

1 \ 1 

1 89,6 1 120,3 109,0 (78,4) 68,9 (65,4) (90,3) 
85,2 124,8 101,1 80,2 72,9 63, 7 
91,0 129,9 (88,1) (91,6) 82,0 78,8 
86,8 118,2 94,3 (76,0) 6~,6 (91,9) (66,9) 
78,8 117,6 (90,6) (53,0) 70,4 (68, 7) 

(72,2) 112,3 88,1 (73,6) 72,0 (61,1) 
69, 7 106,8 88,2 (74,5) 73,6 63,6 73,9 

67,7 
71,4 
73,4 
69,4 
66,4 
73,2 
69,9 

(62,8) 
68,1 

62,2 
70,4 

(63,9) 
62,2 

1) Ohne Facharbeiter mit Spezialausbildung. - Die in Klammern gesetzten Zahlen sind Durchschnitte von weniger als 20 erfaßten Arbeitern und deshalb mog-
licherweise mit einem statistischen Fehler behaftet. 

ker als bei den Frauen besetzt und bei den Vollarbeitern 
starker als bei den Jugendlichen. Die Verdienste der weib-
lichen Dauerarbeitskrafte fallen gegenuber den anderen Ar-
beitergruppen durch eine geringere Streuung auf. Hier ver-
einigten sich bereits 81 vH der Vollarbeiter bzw. 94 vH der 
Jugendlichen auf die Verdienstklassen bis unter 150 DM. Bei 
den weiblichen Saisonarbeitern kommt schon eine größere 
Differenzierung durch eine stärkere Besetzung der unteren 
und oberen Verdienstklassen zum Ausdruck. Die männlichen 
Dauerarbeitskräfte wiesen allgemein eine breitere Streuung 
auf, wobei verhältnismaßig wenige in den unteren Klassen 
anzutreffen waren. Während sich z. B. 81 vH der weiblichen 
Vollarbeiter in der Gruppe bis unter 150 DM befanden, 
waren es nur 20 vH der mannlichen Arbeiter. Auch bei den 
Saison- und Facharbeitern war der Anteil der Arbeiter in den 
unteren Verdienstklassen verhältnismäßig gering. 

Aus der Schichtung der Stundenlöhne ist zu ersehen, daß, 
ebenso wie bei den Monatslöhnen, auch hier die Facharbeiter 
in den unteren Verdienstklassen nur schwach, dafür aber 
massiert in den höchsten Verdienstklassen auftreten. 

E. Die durchschnittlichen Jahresverdienste 

Die durchschnittlichen Jahresverdienste der Landarbeiter 
können sich strukturell nicht sehr von den Monatslöhnen 
unterscheiden. Bei der Betrachtung der Jahresergebnisse muß 
nun berücksichtigt werden, daß sie sich nur auf diejenigen 
Arbeiter beziehen, die mindestens 3 (Betriebsgrößenklasse 
I und II a) oder 10 (Betriebsgrößenklasse II b und III, außer 

Saisonarbeitern) bzw. 7 (Saisonarbeiter) Monate im Jahr be-
beschäftigt waren, und daß die Verdienste der evtl. fehlenden 
1 bis 2 Monate geschatzt wurden. Von 100 der im gesamten 
Erhebungsjahr erfaßten Arbeiter gingen auf diese Weise in 
die Jahresergebnisse ein: 

Dauerarbeitskräfte im 
Monatslohn 
Stundenlohn 

Facharbeiter 
Saisonarbeiter 

mannhch 

51 
61 

68 
27 

weiblich 

53 
20 
65 
23 

Hieraus ist zu entnehmen, daß die Fluktuation der Arbeiter 
mnerhalb des Jahres außerordentlich hoch war. Die Saison-
arbeiter fielen bei der Aufstellung der Jahresergebnisse fast 
vollständig aus, da sie nur in wenigen Fällen eine Beschäfti-
gungsdauer von 7 Monaten aufwiesen. Wie im methodischen 
Teil bereits ausgeftihrt wurde, sind die Jahresverdienste der 
Betriebsgrößenklassen I und II a aus den Ergebnissen für 
vier Monate gewonnen worden. Sie müssen deshalb mit 
einem gewissen Vorbehalt betrachtet werden. 

F. Die Verdienste der Facharbeiter 

Unter den Arbeitergruppen nehmen die Facharbeiter im-
mer eine hervorragende Stellung ein. Da sich unter den im 

Tabelle 10: Verteilung der im September 1953 erfaßten Arb eitskrafte im Monatslohn auf Bruttomonatsverdienstklassen 
nach Arbeitergruppen und Geschlecht 

Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung in der Landwirtschaft le53 

Arbeitergruppe 
Erfaßte 

Geschlecht Arbeiter 

Dauerarbeitskrafte1) 

im Alter von 21 und mehr Jahren 

davon: Hilfsarbeiter .......... . 

Landarbeiter .. · ....... . 

im Alter von 14 bis unter 21 Jahren 

Facharbeiter mit Spezialausbildung 
davon: 
Aufsichtskräfte und Vorarbeiter . 
Schafer und Schweinemeister ... 
Melker und Melkermeister 
Maschinen- und Schlepperführer 
Gutshandwerker ............. . 
sonstige Facharbeiter .......... . 

Facharbeiter mit Spezialausbildung 
Saisonarbeiter 

mannlich 
weiblich 
mcinnlich 
weiblich 
mannlich 
weiblich 
mannlich 
weiblich 
mannlich 

mannlich „ 
" 
" „ 

weihlich 

im Alter von 21 und mehr Jahren mannlich 
weiblich 

im Alter von 14 bis unter 21 Jahren mann!ich 

Alle Arbeitskrafte. .............. · 1 
weiblich 

mannlich 1 
weiblich 
zusammen 

1 ) Ohne Facharbeiter mit Spezialausbildung. 

AnzahT 

11147 
5 231 

595 
l 421 

10 552 
3 810 
5 849 
4 541 
4 830 

784 
401 

2 321 
740 
169 
415 
781 

115 
104 
48 
81 

21 989 1 10 738 
32 727 

1 
6 
6 

12 
0 
4 
2 

10 
0 

1 
0 

3 

16 

2 
1 
7 
3 

Von 100 Arb.eitern h:ltten einen Hruttomonatsverdien~t von ... bis unter ... DM 

: ! : 1 : 

4 1 15 : 27 1 27 : 14 1 

=~ 1 :~ 1 }~ : : 1 g 
6 
0 
0 

30 : 42 1 15 ', 1 1 0 
3 i 13 i 28 : 28 1 15 6 

27 1 49 1 17 3 : 0 0 
18 1 32 : 31 13 i 3 1 1 
47 1,, 37 6 0 1 0 1 -

0 1 1 5 12 1 15 1 13 
i ' 

1 
0 
0 
1 

8 

7 
12 
15 

5 
8 

35 
18 

0 
2 
1 
1 
2 
2 

23 

3 
19 
19 

5 
19 
42 
27 
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4 
7 
4 
8 
1 

11 
30 

10 
25 
34 
49 
26 
13 
21 

14 
11 

8 
21 

7 
18 
20 

15 
21 
15 
37 
21 
2 

14 

20 
14 
12 
22 

7 
15 
10 

22 
5 

16 
2 

11 
l 
7 

19 
13 
11 
16 
10 
14 

3 

12 

5 
0 
3 

3 
0 
0 

3 
0 
0 

11 

13 
10 
10 
12 
16 
11 
2 

12 
2 

3 
0 
2 

2 
0 
0 

2 
0 
0 

10 

9 
8 
9 
9 

22 
11 

1 

7 

2 
0 
1 

l 
0 
0 

2 
0 
0 

15 

13 
18 
17 

2Z 
10 

0 

7 

2 
0 
2 

0 

0 

9 

6 
7 

12 
3 

10 
4 
0 

1 

1 
0 
1 

0 

0 

9 

2 
8 

16 
1 
1 
4 
0 

4 

l 
0 
1 



Tabelle 11: Verteilung der im September 1953 erfaßten Arbeitskräfte im Stundenlohn auf Bruttostundenverdlenstklassen 
nach Arbeitergruppen und Geschlecht 

Ergebnisse d<>r Gehalts- und Lohnstrukturerhebung in der Landwirtschaft 1953 

1 Erfaßte 1 
Von 100 Arbeitern hatten ... einen Bruttostundenverdienst von ... bis unter ... Pf 

-- -- - ---- ----- --------- - -- --- -- --- -----
Arbeitergruppe Geschlecht Arbeiter ----- ' 

130--
unter 50 50-60 60-70 70-80 80-90 90-100 1 100-110' 110--120 120--130 und 

--Anzahl-
1 

Dauerarbeitskrafte 1) 

im Alter von 
21 und mehr Jahren mannlich 5 410 0 0 

weiblich 1 706 0 2 
14 bis unter 21 Jahren ... mannhch 457 5 9 

weiblich 170 9 19 

Facharbeiter mit 
Spezialausbildung .. mannhch 2 363 - -

weiblich 27 - 7 

Saisonarbeiter im Alter von 
21 und mehr Jahren ····· mannlich 578 - 1 

weiblich 3 253 1 3 
14 bis unter 21 Jahren .. mannlich 92 5 16 

weiblich 298 5 12 

Aushilfskrafte 1m Alter von 
21 und mehr Jahren mannhch 510 1 2 

weiblich J 861 2 10 
14 bis unter 21 Jahrer. rnannhch 79 4 14 

weibhch 143 2 22 
1 

Alle Arbeitskrafte 
. ·1 mannhch 1 

9 489 

1 

1 l 
weiblich 7 458 2 7 
zusammen 16 947 1 5 

1) Ohne Facharbeiter mit Spezialausbildung. 

Laufe des gesamten Erhebungszeitraumes erfaßten 9759 Fach-
arbeitern nur rund 10 vH Frauen befanden, kcinnen die Aus-
führungen auf die mannlichen Facharbeiter beschränkt wer· 
den. Der grüßte Teil der erfaßten Facharbeiter, naml1ch rund 
90 vH, war in der Betriebsgrcißenklasse III tatig, so daß sich 
auch eine nach Betnebsgrcißenklassen getrennte Untersu-
chung erübrigt (s. Tabelle 13). 

Nach ihrem Anteil an den Facharbeitern msgesamt nahmen 
die Melker und Melkermeister mit rund 33 vH den ersten 
Platz ein, es folgten die Maschinen- und Schlepperführer mit 
rund 26 vH, sodann die Aufsichtskräfte und Vorarbeiter mit 
rund 15 vH. Facharbeiter, die sich mit der Pflege des Viehes 
befassen, sind überwiegend Monatsiöhner, weil die Vieh-
pflege eine besonders enge Bindung an die Hausgemeinschaft 
erfordert. Dagegen ist das technische Personal meistens im 
Stundenlohn beschäftigt, weil der Maschineneinsatz nur zu 
bestimmten Zeiten erfolgt und ein großer Teil des dafür 
notwendigen Personals nicht standig gebraucht wud. 

Die Verdiensthöhe der Monatslohner wies zwischen den 
einzelnen Arbeitergruppen keine wesentlichen Unterschiede 
auf, lediglich die Melker und Melkermeister hoben sich mit 
einem Durchschnittsverdienst von rund 300,- DM heraus. 
Unter den dichter besetzten Gruppen der Stundenlöhner wur-
den die Maschinen- und Schlepperführer mit 119 Pf und die 
Aufsichtskräfte und Vorarbeiter mit 117 Pf ziemlich gleich 
bezahlt, dagegen waren die Gutshandwerker mit 125 Pf bes-
ser, die sonstigen Facharbeiter mit 115 Pf etwas schlechter 
gestellt. 

1 
32 
13 
31 

0 
33 

4 
37 
14 
47 

8 
28 
14 
36 

3 
32 
18 

i mehr 
1 

' 
1 

1 

2 6 13 24 30 15 9 
45 11 5 2 1 1 1 
15 18 16 14 7 2 1 
28 5 2 2 4 - -

1 
1 3 8 15 23 26 24 

44 - 4 4 - 4 4 

10 13 17 36 13 4 2 
49 7 2 1 0 0 0 
17 19 18 8 3 - -
31 2 3 - - - -

13 16 13 22 10 10 5 
31 15 6 4 1 2 l 
20 21 8 8 2 7 2 

' 
25 1 7 4 3 1 - -

5 8 12 ' 22 23 15 10 
38 11 4 3 1 1 1 
22 10 8 12 11 8 5 

' 1 

Tabelle 13: Erfaß-te mannliche Facharbeiter und deren 
Verdienste im September 1953 nach Arbeitergruppen 

Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 
m der Landwirtschaft 1953 

1 von den erfaßten Durchschnitt-
Arbeitern waren licher 

Arbeitergruppe Erfaßte Arbeiter Monats- !Stunden- Brutto-
monats- i stunden-

1 Anzalifl l--::2;:1 -- verdienst 
--

vH -DM ___ Pf 
-

1 

Aufsichtskrafte und 
1 Vorarbeiter .... 1 103 15,3 784 319 252,59 
1 

117,1 
Schafer und 

Schweinemeister 480 6,7 401 79 269,07 1 122,9 
Melker und 

Melkermeis ter 2 363 32,9 2 321 42 302,59 1 110,5 
1 Maschinen- und 1 

Schlepperfuhrer 1 844 25,6 740 1 104 232,05 
! 

119,3 
Gutshandwerker .. 627 8,7 169 458 279,59 124,9 
Sonstige Fach- ! 

arbeiter ..... 776 10,8 415 361 244,69 114,9 
Zusammen . . . . . . 7193 100 

1 
4 830 ' 2 363 

1 
275,52 119,2 

1 

G. Die Bestandteile der Verdienste 

Nach Betrachtung der erzielten Verdienste dürfte es von 
Interesse sem, einen Blick auf ihre Zusammensetzung zu 
werfen. Wahrend z.B. in der Industrie allgemein die Ent-
lohnung in barem Geld erfolgt und zusatzliche Naturalleistun-
gen, wie beispielsweise die Kohlendeputate im Bergbau, nur 
einen geringen Anteil am Verdienst ausmachen, ist die 
Naturalentlohnung ein wesentlicher Bestandteil des Land-

Tabelle 12: Durchschnittlicher Bruttojahresverdienst m ausgewahlten Arbeitergruppen nach Geschlecht und 
Betriebsgrößenklassen 

Februar 1953 bis Januar 1954 
Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung in der Landwirtschaft 1953 

DM 

Arbeitergruppe 

Dauerarbeitskrafte8) 

im Alter von 21 und mehr Jahren 
im Alter von 14 bis unter 21 Jahren .. . 

Facharbeiter mit Spezialausbildung .... . 

Arbeitskrafte im Monatslohn 1 i:S~~~d~:f~~n 
-i\faniiTicheArbeltskrafte ______ ! ______ Weibliche Arbeitskrafte -------- mannlichiweiblich 

i·~ Betrieben von ... bis ~ter . : . ha landw1rtschaftlich b~ffiitzter Flach;·---------
_5=.20--1 ---~2~0~--5'0 50ii.me~1=s=20 /_ -20-:-50 -~,_5ou-:-mehrl--- -5-0 und mehr -
-----,) 1 ') ') i ') ') 

1 963 
1 673 

2 095 
1 786 

2 381 
1 857 

3 133 

2 497 
1 895 

3 522 

1 523 
1 416 

1 600 
1 475 

1 639 
1 495 

1 933 

1 633 
1 484 

2 039 

3 066 
2 260 

3 378 

1 995 
1 667 

(2 575) 

1 ) Betriebe mit Dauerarbeitskrafkn im Monatslohn und ggf. Aushilfskraften. - 2 ) Betriebe mit weiteren Arbeitergruppen. - 3 ) Ohne Facharbeiter mit Spezialaus-
bildung. - Die in Klammern gesetzten Zahlen sind Durchschnitte von weniger als 20 erfaßten Arbeitern und deshalb moglicherweise mit einem statistischen Fehler 
behaftet. 
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arbeiterverdienstes. Der Anteil des Naturalverdienstes am 
Gesamtbruttoverdienst geht aus Tabelle 14 hervor. Unter· 
schiede im prozentualen Anteil des Naturalverdienstes er· 
klären sich aus der unterschiedlichen Hohe des Gesamtver· 
dienstes. Im Vergleich mit den Monatslöhnern war der 
Naturalverdienstanteil der Stundenlöhner nur sehr gering, 
was auf die inzwischen erfolgte weitgehende Ablosung der 
Deputate durch Barentlohnung zurückgeführt werden dürfte. 

Der Bruttoverdienst muß um die gesetzlichen Abzüge ver· 
mindert werden, wenn man den dem Arbeitnehmer tatsäch· 
lieh zur Verfügung stehenden Nettoverdienst nachweisen 
will. Zu den gesetzlichen Abzügen zählen einmal dif' Lohn-
steuer und das Notopfer Berlin, zum anderen der Arbeitneh-
merbeitrag zur Sozialversicherung. Erstere betrugen zwischen 
0,1 und 1,5 vH bei den Monats- und zwischen 0,5 und 2,5 vH 
bei den Stundenlöhnern, letztere zwischen 7 und 9 vH bei 
den Monats- und um 9 vH bei den Stundenlöhnern. 

H. Die Verdienste der Angestellten in der Landwirtschaft 

Im methodischen Teil dieser Darstellung wurde bereits er-
wähnt, daß die Angestellten nur in der Betnebsgrößen-
klasse III erfaßt wurden, da sie erst hier in nennenswertem 
Ausmaß auftreten. Die Unterscheidung zwischen Angestellten 
und Arbeitern wurde nach dem Merkmal der Zugehörigkeit 
zur Angestellten- bzw. Invalidenversicherung getroffen. Eine 
Betrachtung der im Bundesgebiet erfaßten 1 562 Angestellten 
kann nur für das Bundesgebiet (ohne Hamburg und Bremen) 
vorgenommen werden, da die Teilmassen in den Ländern viel 
zu klein sind, um ihnen eine reprasentative Aussagekraft 
zuzubilligen. Selbst bei der Besprechung der Bundesergeb-
nisse muß dieser Vorbehalt noch teilweise gemacht werden. 

Bei der Betrachtung der speziellen Angestelltengruppen 
(s. Tabelle 15) muß auch gleichzeitig das Geschlecht berück-
sichtigt werden. Einige Angestelltengruppen, wie beispiels-
weise leitende Wirtschafter, Inspektoren und Verwalter, sind 
nur von Mannern besetzt, wahrend die Berufe der Hauswirt-
schaftsangestellten vollständig und der Verwaltun~1sange­

stellten vorwiegend von Frauen ausgeübt werden. Dabei 
zeichnen sich die Männerberufe durdt emen hoheren Quali-
fikationsgrad aus, der in den besseren Verdiensten zum Aus-
druck kommt. Von den Angestellten waren rund zwei Drittel 
Inspektoren und Verwalter. Es liegt in der Art der landwirt-
schaftlichen Angestelltenberufe, deren Ausübung einE· mehr 
oder minder längere Ausbildungszeit und eine gewisse Er-
fahrung bedingen, daß m den jungeren Altersklassen nur 
sehr wenig Angestellte anzutreffen waren, wahrend die mJtt-

Tabelle 15: Erfaßte landwirtschaftliche Angestellte 
nach Angestelltengruppen, Geschlecht und Altersklassen 

und durchschnittlicher Jahresbruttoverdienst · 
Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 

in der Landwirtschaft 1953 

Erfaßte Angestellte Durch-(September 1953) schnitt!. 
Angestellten- Ge- -----------da!Unter im Aiier von-.. -.- Brutto-

gruppe schlecht insgesamt bis unter ... Jahren jahres-

14-25125-45
1

45-551 55 verdienst 
u.m. 

1\rl~T--
------~-----

zahl vH Anzahl DM 

1 

1 Leitende männl. 37 3,0 -
1 

9 19 
1 

9 8 464 
Wirtschafter weibl. - - - - - - -

Inspektoren u. mannl. 938 75,5 110 448 280 100 4460 
Verwalter weibl. 4 1,2 - 1 

3 - 1 (3 433) 
! 

Sonst. landwirt- 1 
schaftl. Fach- mannl. 169 13,6 10 62 64 33 4447 
angestellte weib!. 12 3,8 2 6 2 2 (2 890) 

Verwaltungs- m&nnl. 98 7,9 4 44 27 23 4390 
angestellte wdbl. 143 44,7 28 86 15 14 2 797 

Hauswirtsch.- mannl. -
1 

- - -
1 

- - -
angestellte weibl. 161 50,3 14 89 43 : 15 2176 

Alle Angestellten/ mannl.11 242 (00 
1 

124 
1 

563 i 390 
1 

165 

1 

4 586 
weibl. 320 100 44 184 

! 
60 32 2 495 

D1e in Klammern gesetzten Zahlen sind Durchschnitte von weniger al'3 20 er-
faßten Arbeitern und deshalb moglicherweise mit einem statistischen Fehler be-
haftet. 

leren und bei den Männern sogar die hohen Altersklassen 
eine dichte Besetzung aufwiesen. 

Der durchschnittliche Monatsverdienst begann bei der be-
deutendsten Gruppe der männlichen Angestellten, den In-
spektoren und Verwaltern, praktisch erst bei der Verdienst-
klasse von 200 bis unter 225 DM, erreichte die stärkste Hau-
fung zwischen 300 und 400 DM und betrug in vereinzelten 
Fällen sogar zwischen 700 bis unter 800 DM. Die am stärksten 
besetzte Gruppe der weiblichen Angestellten hingegen, die 
Hauswirtschaftsangestellten, erreichten im Höchstfall ein Ge-
halt von durchschnittlich 210 DM, die Häufung lag bei 160 DM. 

Entsprechend der Höhe der Monatsverdienste bewegte sich 
auch der durchschnittliche Jahresverdienst. Während die 
Leitenden Wirtschafter einen Jahresverdienst von durch-
schnittlich 8 500 DM und die ubrigen Angestelltengruppen 
von 4 500 DM erzielten, lag der Verdienst der weiblichen 
Verwaltungsangestellten bei 2 800 DM und der der Haus-
wirtschaftsangestellten bei 2 200 DM. 

Von dem Gesamtverdienst entfiel etwa ein Funftel auf 
Sachleistungen; dieser Anteil schwankte, wie bei den Arbei-
tern, entsprechend der absoluten Verdiensthohe. Schz. 

Tabelle 14: Anteil des Wertes des Naturalverdienstes <im Bruttoverdienst nach ausgewahlten Arbeitergruppen und 
Geschlecht in den Landern des Bundesgebietes 

Arbeitergruppe 

Dauerarbe1tskrafte im 
Monatslohn 1) im Alter von 
21 und mehr Jahren 
14 bis unter 21 Jahren 

Dauerarbeitskrafte im Stun-
denlohn1) im Alter von 
21 und mehr Jahren 
14 bis unter 21 Jahren 

Facharbeiter mit 
Spezialausbildung 1m 
Monatslohn ......... 
Stundenlohn . 

Februar 1953 bis Januar 1954 
Ergebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturerhebung in der Landwirtschaft 1953 

vH 

Schleswig- Nieder- Nordrhein- Rheinland- ! Baden-
Holstein sachsen \Vestfa1en Hessen Pfalz \X'urttemberg i 

mann- weih- mann- Weib- m~nn- We1b- msinn- we1b- mann- welb- mann- w-e1b-=--1 
lieh hch lieh lieh lieh lieh lieh hch lieh lieh lieh hch 

33,5 39,8 36,1 42,6 29,7 36,1 31,8 38,7 26,7 38,4 36,0 39,3 
40,6 47,2 43,2 47,9 36,2 42,2 38,6 46,2 41,7 45,6 40,9 45,5 

27,4 12,0 B~l 8,n 6,9 13,9 9,0 6,7 (3,0) 5,8 (10,7) 
1,3 (0,4) 1,7 5,7 (1, 7) 4,7 (3,4) 1,7 (0,6) 

33,8 30,8 24,7 33,5 25,5 22,2 27,7 27,7 24,9 (17,6) 28,6 30,8 
26,3 11,0 7,1 12,9 5,7 5,2 

Bayern 

mann- 1 weih-
lieh lieh 

39,5 43,8 
45,3 48,5 

4,6 3,2 
3,7 (2,7) 

24,3 23,3 
4,6 (4,1) 

1) Ohne Fach:irbeiter mit Sp~zialau~bildung. - Die in Klammern qe3etz;ten Zahlen sind Durchschnitte von wen10'er als 20 erfaßten Arbeitet und deshalb mog-
licherweise mit einem statistischen Fehler behaftet. ~ 
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Anhang 

Systematisches Inhaltsverzeichnis 
des T~xtteils von „Wirtschaft und Statistik" 8. Jahrgang N. F., Januar bis Dezember 1956, Heft 1 bis 12 

Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet. 
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Der beabsichtigte Anbau von Gemüse im Jahr 1956 ................................. . 3 152 
Der Anbau von Gemüse im Jahr 1956 ............................................ . 9 467 
Die Gemüseernte 1956 ............................................................ . 11 573 
Anbau und Ernte von Heil- und Gewürzpflanzen ................................... . 4 204 
Die Obsternte 1956 ............................................................... . 11 575 
Die Nachprüfung der Ergebnisse von Viehzählungen ............................... . 6 308 
Der Viehbestand am 2. Dezember 1955 ............................................. . 1 25 
Der Rindvieh- und Schweinebestand am 4. Juni 1956 ............................... . 7 364 
Der Schweinebestand am 2. März 1956 ............................................. . 4 203 
Der Schweinebestand am 3. September 1956 ....................................... . 
Milcherzeugung und -verwendung 1955 ........... .' ................................ . 

10 524 
2 62 

Die Milcherzeugung und -verwendung im Wirtschaftsjahr 1955/56 ................... . 8 402 
Die Schlachtungen 1955 ........................................................... . 2 63 
Die Schlachtungen im Wirtschaftsjahr 1955/56 ....................................... . 8 401 
Seefischerei und Fischversorgung 1955 ............................................. . 4 204 

Unternehmen 
Die Struktur der Arbeitsstätten nach der Zahl der Beschäftigten und der Höhe des Umsatzes 6 289 
Die Kapitalgesellschaften im Jahr 1955 ............................................. . 3 153 
Die Bilanzen und Erfolgsrechnungen von Aktiengesellschaften der Industrie für da& 

Geschäftsjahr 1955 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... . 11 551 
Eine Statistik der Bilanzveränderungen bei den Aktiengesellschaften ............... . 5 235 
Die Dividende der Aktiengesellschatten ........................................... . 8 403 
Bilanzen und Erfolgsrechnungen kommunaler Versorgungs- und Verkehrsunternehmen 8 405 
Die Abschlüsse 1948 bis 1954 der Aktiengesellschaften in der Papierindustrie ......... . 1 26 
Die betriebswirtschaftliche Struktur des Gaststa.tten- und Beherbergungsgewerbes ... . 1 5 

Industrie und Handwerk 
Die Kostenstruktur in der Industrie 1950 6 295 
Arbeitsstättenzählung, Handwerkszählung, Industriestatistik als Quellen der statisti-

schen Erfassung des „Pnvaten Verbrauchs" ..................................... . 3 121 
Beitrag der Statistik der industriellen Produktion zur statistischen Erfassung des 

.Privaten Verbrauchs" ......................................................... . 3 126 
Beschäftigung und Umsatz der Industrie im 

Jahr 1955 ................................................................. · .... . 2 64 
1. Vierteljahr 1956 ............................................................. . 5 246 
2. Vierteljahr 1956 ............................................................. . 8 410 
3.· Vierteljahr 1956 ............................................................. . 11 576 

Die Lohn- und Gehaltsummen in der Industrieberichterstattung und ihr Erkenntniswert 7 340 
Die Normalarbeitszeit in der Industrie ............................................. . 12 637 
Neuberechnung des Index der industriellen Nettoproduktion ....................... . 3 129 
Die industrielle Produktion im 

Jahr 1955 .............................................•............ · ..... · · · · · · .. 1 11 
Januar 1956 .................................................................... . 2 71 
Februar 1956 ................................................................... . 3 155 
März 1956 ..................................................................... . 4 206 
April 1956 ..................................................................... . 5 250 
Mai 1956 ....................................................................... . 6 309 
Juni 1956 ................................... · ....... ·. · ... · · · · ·. · · · · · · · · · · · · · · · · 1 365 
Juli 1956 ....................................................................... . B 414 
August 1956 ................................................................... . 9 468 
September 1956 ................................................................ . 10 525 
Oktober 1956 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... . 11 580 
November 1956 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ........ . 12 660 

Das Programm der Handwerkszählung 1956 ....................................... . 7 349 

Bauwirtschaft, Gebäude und Wohnungen 
Das Bauhauptgewerbe im 

Jahr 1955 ............................... „ .................... , .... · · ·. · . · · · · · · · · 2 73 
Januar und Februar 1956 .......................•................................. 4 209 
März und April 1956 ........................................................... . 6 312 
Mai und Juni 1956 ............................................................. . 
Juli und August 1956 ......................... .' ................................. . 

8 416 
10 528 

September und Oktober 1956 ................................................... . 12 662 
Aufgaben und Verfahren der Wohnungsstatistik 1956/57 ........................... . 11 556 
Die Statistiken des Wohnungsbestandes und der Wohnungsnutzung als Quellen der 

statistischen Erfassung des „Privaten Verbrauchs" ................................. . 3 117 
Hohes Wohnungsbauergebnis 1955: rund 541 000 Wohnungen ..................... . 3 158 
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noch: Bauwirtschaft, Gebäude, Wohnungen Heft Seite 

Die Bautätigkeit im Jahr 1955 ..................................................... . 9 450 
Die Wohnraumvergaben im 

Jahr 1955 ..................................................................... . 4 210 
1. Halbjahr 1956 . . . . . ................................................. . 12 664 

Binnen- und lnterzonenhande1 
Der Warenverkehr zwischen dem Bundesgebiet und Berlin (West) im Jahr 1955 ..... . 2 78 
Die Lagerbestandswerte des Großhandels im Jahr 1955 ............................. . 9 471 
Die Umsatze des Großhandels im Jahr 1955 ....................................... . 1 30 
Die Umsatze des Großhandels im 1. Halbjahr 1956 ................................... . 8 418 
Die laufende Statistik der Umsatze von Emzelhandelsgeschäften als Quelle der statisti-

schen Erfassung des „Privaten Verbrauchs" ..................................... . 3 123 
Die Umsatze der Einzelhandelsgeschäfte im Jahr 1955 .............................. . 1 31 

Außenhandel 
Die Warenstruktur des Außenhandels 1955 ........................................ . 2 80 
Der Außenhandel 1955 nach Herstellungs- und Verbrauchsländern ................... . 3 161 
Die Einkaufs- und Käuferländer in der Außenhandelsstatistik der Bundesrepublik .... . 1 33 
Die Handelswege im Außenhandel 1955 ........................................... . 5 252 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland und Berlins (West) im 

Jahr 1955 ....................................................................... . 1 36 
Januar 1956 .................................................................... . 2 83 
Februar 1956 .. : ................................................................ . 3 164 
März und 1. Vierteljahr 1956 ............................................. ." ...... . 4 212 
April 1956 ..................................................................... . 5 256 
Mai 1956 ....................................................................... . 6 313 
1. Halbjahr und im Juni 1956 .................................................... . 7 368 
Juli 1956 ....................................................................... . 8 419 
August 1956 .................. .'., ............................................. . 9 472 
September 1956 ................................................................ . 10 533 
Oktober und Jahresteil Januar /September 1956 ................................. . 11 583 
November 1956 .............................................................. . 12 665 

Verkehr 
Die Verkehrswirtschaft 1955 ...................................................... . 2 84 
Der gewerbliche Güterfernverkehr und der Werkfernverkehr mit Kraftfahrzeugen ... . 2 89 
Der internationale Güterverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland im 

Jahr 1954 ...................................................................... . 4 214 
Die Straßenverkehrsunfälle 1955 ................................................... . 3 165 
Die Straßenverkehrsunfälle 1955 (Einzelergebnisse) ................................. . 5 258 
Die Straßenverhältnisse als Ursache für Verkehrsunfalle ........................... . 8 422 
Bestand an fahrfähigen See- und Binnenschiffen am 1. Januar 1956 ................... . 7 370 
Der Fremdenverkehr im Fremdenverkehrsjahr 1955/56 ............................. . 8 420 
Rundfunkteilnehmer und Rundfunkdichte am 1. April 1956 ........................... . 9 473 

Geld und Kredit 
Die Statistik der Börsenwerte der Aktien 4 188 
Die Bodenkreditinstitute im Jahr 1955 ............................................. . 3 166 
Die Hypothekenbewegung im Jahr 1955 .................................... , ...... . 12 666 
Die Zahlungsschwierigkeiten im Bundesgebiet und in Berlin (West) im Jahr 1955 und 

Anfang 1956 .................................................................... · 4 216 
Die finanziellen Ergebnisse der 1954 eröffneten Konkurse und Vergleichsverfahren 7 372 

Versicherungen 
Die Kapitalanlagen der Lebens-, Sach- und Rückversicherungsunternehmen im Jahr 1955 6 315 

öffentliche Sozialleistungen 
Die wirtschaftlichen Verhältnisse der Rentnerhaushaltungen ....................... . 10 500 
Die öffentliche Fürsorge im Rechnungsjahr 1955 ................................... . 11 585 
Die kriegsbedingten Lager und Notunterkünfte im Bundesgebiet ................... . 6 317 
Die in den kriegsbedingten Lagern mit Dauerbelegung untergebrachten Personen ... . 10 529 
Die öffentliche Jugendhilfe im Rechnungsjahr 1955 ................................. . 12 670 
Die unter Vormundschaft stehenden unehelichen Kinder von Besatzungsangehörigen 9 475 

öffentliche Finanzen 
Die Ausgaben von Bund, Ländern und Gemeinden im Rechnungsjahr 1954 ............ . 5 260 
Die Ausgaben von Bund, Ländern und Gemeinden zur Förderung des Wohnungsbaues 

in den Rechnungsjahren 1948 bis 1954 ........................................... . 7 374 
Die Ausgaben von Bund, Ländern und Gemeinden für den Straßenbau 1948 bis 1954 ... . 8 424 
Die Ausgaben für Wasserstraßen und Häfen im Rechnungsjahr 1953 ................. . 1 37 
Ausgaben von Bund, Ländern und Gemeinden für das Gesundheitswesen ........... . 2 91 
Die Einnahmen von Bund, Ländern und Gemeinden aus Gebühren und Beiträgen ... . 11 589 
Die Schulden von Bund, Ländern und Gemeinden am 31. März 1956 ................. . 10 534 
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nodt: Öffentliche Finanzen 

Die Ausgaben der Länder für die Universitätskliniken ............................. . 
Die Ausgaben und Einnahmen der Länder und Gemeinden für berufsbildende Schulen 

im Rechnungsjahr 1954 ......................................................... . 
Das Personal des öffentlichen Dieni;tes nach Ortsklassen ........................... . 
Zahlen zum Finanzausgleich zwischen Ländern und Gemeinden ..................... . 
Investitionen und Schuldaufnahmen der Gemeinden in den Rechnungsjahren 1948bis 1955 
Die Umsatzsteuerstatistik als Quelle der statistischen Erfassung des „Privaten Verbrauchs" 
Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 1954 

Die Umsätze und ihre Besteuerung .............................................. . 
Die Umsätze und ihre Besteuerung nach Wirtschaftsbereichen und nach Umsatzarten 
Die Umsätze nach Umsatzgrößenklassen und nach der Rechtsform der Unternehmen .. 
Die Umsätze freier Berufe ....................................................... . 

Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik 1955 
Die Umsätze und ihre Besteuerung ............................................. . 

Die Verbrauchsteuerstatistik als Quelle der statistischen Erfassung des .Privaten 
Verbrauchs" ................................................................... . 

Preise 

Die Preise im 
Dezember 1955 /Januar 1956 ....... „ ............................................. . 
Januar/Februar 1956 ........................................................... . 
Februar /März 1956 ............................................................. . 
März/ April 1956 ............................................................... . 
April/Mai 1956 ................................................................ . 
Mai/ Juni 1956 ................................................................. . 
Juni/ Juli 1956 ................................................................. . 
Juli/ August 1956 ............................................................... . 
August/September 1956 ......................................................... . 
September/ Oktober 1956 ....................................................... . 
Oktober /November 1956 ....................................................... . 
November /Dezember 1956 ..................................................... . 

Die Entwicklung des Preisindex ausgewahlter Grundstoffe im Jahr 1956 .............. . 
Die Preisindices für die Landwirtschaft ........................................... . 
Weltmarktpreise, Frachtraten und deutsche Einfuhrpreise in der Suezkrise ......... . 
Die Einfuhrpreise im Jahr 1955 ..................................................... . 
Die Preisentwicklung der NE-Metalle am Weltmarkt ............................... . 
Zum Preisindex für die Lebenshaltung ........................................... . 
Verbraucherpreise für Importkohle ................................................ . 
Stückgewichte, Mehltypen und Kleinverkaufspreise bei Backwaren ................. . 
Der Rabatt im Lebensmitteleinzelhandel ........................................... . 

Löhne 

Die Gehalts- und Lohnstruktur in der Landwirtschaft 
Die Arbeiterverdienste in der Industrie im 

November 1955 ................................................................. . 
Februar 1956 ................................................................... . 
Mai 1956 ......................................................... · .... :. · .... · · · 
August 1956 ................................................................... . 

Versorgung und Verbrauch 

Die Wirtschaftsrechnungen als Quelle der statistischen Erfassung des „Privaten 
Verbrauchs" ................................................................... . 

Der Verbrauch in Arbeitnehmerhaushaltungen im 
3. Vierteljahr 1955 .............................................................. . 
1. Vierteljahr 1956 .............................................................. . 
2. Vierteljahr 1956 .............................................................. . 

Lebenshaltung in Arbeitnehmerhaushaltungen im Jahr 1955 weiter gestiegen ....... . 
Der Verbrauch von Genußmitteln und anderen verbrauchbesteuerten Erzeugnissen im 

Rechnungsjahr 1955 ............................................................. . 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 

Das Sozialprodukt im 
2. Halbjahr und im Jahr 1955 ............................................... „ ..... . 
1. Halbjahr 1956 ................................................................ . 

Der „Private Verbrauch" in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ........... . 
Die Möglichkeiten der statistischen Erfassung des „Privaten Verbrauchs" auf einzelnen 

Teilgebieten .................................................................... . 
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93 

170 
218 
267 
321 
377 
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477 
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94 

480 
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269 
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676 

96 
269 
432 
599 

114 

48 
381 
538 
276 

482 

179 
445 
119 

127 



Veröffentlichungen1) vom 14. November 1956 bis 12. Dezember 1956 
Arb.-Nr. 

ohne 
ohne 
ohne 

ohne 

VIII/7/59 
VIII/26/15 

Titel 

Wirtschaft und Statistik, 8. Jg., Heft 11/1956 . • . . . . . . . . . 
Statistischer Wochendienst, 7. Jg., Heft 46 bis 49/1956 . . . . . . . 
Statistik der Bundesrepublik Deutschland 

Band 153: Die Jahresabschlüsse kommunaler Versorgungs- und 
nehmen flir das Wirtschaftsjahr 1953 . 

Band 160: Die Bautätigkeit im Jahr 1955 . . . . . . . . . . . 

Bevölkerung 
Wohnbevölkerung nach Gemeindegrößenklassen am 30. 6. 1956 
Aus- und Einwanderung, l. Vj. 1956 . . . . . . . . . 

Gesundheitswesen 

Verkehrs unter-

VIII/2/442-445 Neuerkrankungen an meldepflichtigen Krankheiten vom 28. 10. bis 24. 11. 1956 
VIII/25/4 Heil- und Pflegepersonal am 31. 12. 1955 . . . . . . . . . . . . 

VIII/15/6 

VI/18/8 

III/2/22 

III/4/202 
III/4/203 

III/4/204 
III/4/205 
III/4/206 

III/4/207 
III/4/208 
III/4/209 
III/5/82 
III/13/49 
III/16/153-154 

III/17/88 
III/25/115 

ohne 

IV/2/107 

IV/8/86 
ohne 

IV/21/74 

ohne 

VI/24/58 
VI/26/3 

V/28/54 
V/37/19 
V/20/76 
V/18/78 
V/31/89 
V/30/83 

ohne 

ohne 
V/25/72 

V/3/104 
V/27/71 

V/26/67 
V/35/2 

V/36/31 

Unterricht und Bildung 
Berufsbildende Schulen im Bundesgebiet und in Berlin (West) 1954 

Erwerbstätigkeit 
Streiks im 3. Vierteljahr 1956 . . . . . . . . . . . . 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Bodenbenutzungserhebung 1956. Endgültiges Ergebnis nach Ländern und größeren 

Verwaltungsbezirken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Kartoffelernte 1956 (endgliltiges Ergebnis) . . . . . . . . . . . . . . 
Ernte von ölfrilchten und Faserpflanzen 1956 nach Ländern und größeren Verwal-

tungsbezirken . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . 
Getreideernte 1956 nach Ländern und größeren Verwaltungsbezirken . . . 
Wachsturnstand der Wmterölfrüchte, Ende Oktober 1956 . . . . . . . 
Ernte einiger Futterpflanzen im Hauptfruchtbau 1956 nach Ländern und größeren 

Verwaltungsbezirken . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Strohernte 1956 nach Ländern und größeren Verwaltungsbezirken 
Hulsenfruchternte 1956 . . . . . . . . . . 
Rauhfutterernte 1956 (endgültiges Ergebnis) . . . . . . . . . 
Ernteschatzungen von Gemüse, Oktober 1956 . . . . . . . . . 
Vorschätzung der Wemmosternte, Oktober 1956 . . . . . . . . . . 
Milcherzeugung und -verwendung, September 1956 (endgultiges Ergebnis) 
Milcherzeugung, Oktober 1956 (vorläufiges Ergebnis) . . . . 
Schlachtungen im Bundesgebiet, Oktober 1956 . . . . . . . 
See- und Kustenflscherei, Oktober 1956 . . . . . . . . . 

Industrie und Handwerk 
Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland 

Teil 1: Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung. Ergebnisse 
der monatlichen Industnebenchterstattung, 6. Jg., Nr. 9, September 1956 . 

Teil 2: Produktion ausgewählter Erzeugnisse, Produkt10nsindex. Ergebnisse der 
monatlichen Eilberichterstattung, 6. Jg., Nr. 10, Oktober 1956 . . . . . . 

Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung der Industrie (Be-
triebe mit 10 und mehr Beschäftigten), Oktober 1956 . 

Index der industriellen Produktwn, Oktober 1956 . . 
Die Eisen und Stahlindustrie 

Statistisches Vierteljahresheft, .Juli bis September 1956 
Eisen- und Stahlstatistik 

Erzeugung und Förderung, Oktober 1956 (endgültige Zahlen) 

Bauwirtschaft, Gebäude und Wohnungen 
Das Baugewerbe in der Bundesrepublik Deutschland 

Zahlen für die Bauwirtschaft, 2. Jg., Nr. 9, September 1956 . . 
Bautätigkeit im Bundesgebiet und in Berlin (West), September 1956 
Wohnraumvergaben im Jahre 1955 . . . . . . . . . . . . . 

Binnen- und Interzonenhandel 
Umsatzentwicklung im Großhandel, Schnellbericht, Oktober 1956 . 
Meßziffern der Umsatzentwicklung im Großhandel, Oktober 1956 
Schnellbericht über die Umsatzentwicklung des Emzelhandels, Oktober 1956 
Umsatzindex des Einzelhandels, Oktober 1956 . . . . . . . . . . . . . 
Warenverkehr zwischen dem Bundesgebiet und Berlin (West), Oktober 1956 . 
Interzonenhandel des Bundesgebietes und Berlins mit dem Währungsgebiet der 

DM-Ost, Oktober 1956 . . . . . . . . . . · · · · · · · · · 

Außenhandel 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

Teil 1: zusammenfassende Übersichten, Oktober 1956 . . . . . . . . . . . . 
Teil 2: Der Spezialhandel nach Waren und nach Herstellungs- und Verbrauchs-

ländern, September 1956 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Teil 3: Der Spezialhandel nach Bezugs- und Absatzgebieten und nach Waren-

gruppen und -untergruppen, September 1956 . . . . . . . . . . . . . 
Teil 5: Special Trade accordmg to the Standard International Trade Classification 

(SITC) and by Countries of Production and Consumption, August 1956 . . 
Teil 6: Durchfuhr durch die Bundesrepubllk Deuschland, September 1956 . . . . 

Ein und Ausfuhr der Bundesrepublik Deutschland und Berlins (West) an Kohlen und 
Koks, Oktober 1956 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · 

Verkehr 
Binnenschiffahrt, September 1956 . . . . . . . . . . . . . . . . . · · · · 
Luftverkehr über der Bundesrepublik Deutschland, zwischen ihr und Berlin (West) 

sowie dem Ausland, September 1956 . . . . . . . . . . . . . . · · · · · 
Fremdenverkehr m den gewerblichen Beherbergungsbetrieben, September 1956 . . . 
Güterbewegung im grenzüberschreitenden Straßenverkehr mit Kraftfahrzeugen 1952 

bis 1954 . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Grenzüberschreitender Reiseverkehr, Oktober 1956 . . . . . . . . . . . . . . 
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qm 
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noch: Veröffentlichungen1
) vom 14. November 1956 bis 12. Dezember 1956 

Arb. Nr. 

VII/8/90 
VII/26/27-29 
VII/27/7 

VII/4318 
VII/43/9 

VJ/20/41 

VI/19/76 
ohne 

VI/2/99 
VI/6/70 
VI/3/83 

VI/1/415-418 

ohne 

ohne 

ohne 

VI/4/28 
VII/62/110 
VJJ/60/12 
VII/68/5 
VII/69/5 

ohne 

Titel 

Geld und Kredit 
Boden- und Kommupalkreditinstitute, September 1956. . . . . 
Indexziffer der Aktienkurse am 15., 23. und 30. November 1956 . . . . . . . 
Kurs, Dividende und Rendite der bbrsennotierten Aktien, Ende Oktober 1956 . 

Offentliche Finanzen 
Gemeindliche Realsteuern, Rechnungsjahr 1955 
Streuung der Realsteuerhebesätze, Rechnungsiahr 1955 

Preise 
Index der Einkaufspreise fur Auslandsgüter sowie Einfuhrpreise wic!ltiger Waren, 

Oktober 1956 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Weltmarktpreise ausgewählter Waren, Oktober bis November 1956 . 
Preise, Löhne, Wirtschaftsrechnungen 

Reihe 8: Großhandelspreise im Ausland, Jg. 1956, Nr. 3, Teil I . 
Preisindex ausgewählter Grundstoffe, Oktober 1956 . . . . . . . 
Erzeugerpreise im Ausland und Pre1smdexziffern, Oktober 1956 . . 
Preisindex fur die Lebenshaltung, Index der Einzelhandelspreise 

Einzelhandelspreise, Oktober 1956 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Entwicklung der Verbraucherpreise (Meßziffern) ausgewählte waren in den Landes-

hauptstädten vom 2. bis 30. November 1956 . . . . . . . . 
Preise, Löhne, Wirtschaftsrechnungen 

Reihe 6: Einzelhi;mdelspreise und Indexzahlen der Verbraucherpreise, 
Jahrgang 1955 . . . . . . . . . . . . . . . 

Reihe 7: Preise für Verkehrsleistungen, Jahrgang 1956, Nr. 3. Herbst 1956 

Löhne und Gehälter 
Reihe 10: Arbeiterverdienste, Verdienste der Industriearbeiter im August 1956, 

Jahrgang 1956, Nr. 3 . . . . . . . . . . 

Versorgung und Verbrauch 
Preise, Lohne, Wirtschaftsreehnungen 

Reihe 13: Der Verrbauch m Arbeitnehmerhaushaltungen 1955, Jg. 1955, Teil I. 
Verbrauch m Arbeitnehmerhaushaltungen, 2. Vj. 1956 . . . . . . . . . . . . 
Absatz von Bier, Oktober 1956 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Absatz von Schaumwein und schaumweinähnlichen Getränken, 1. Rechnungsj. 1956. 
Herstellung und Absatz von Zlindwaren in den Kalenderjahren 1954 und 1955 . 
Herstellung und Absatz von Spielkarten in den Rechnungsjahren 195{ und 1955 . 

Internationale Ubersichten 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung im Bundesgebiet und in Berlin (West) 

Bevdlkerungaatand 1) Bevolkerungeveränderung 2) 
Zeit Wohnbevblkerung 3) Zuzlige 

1 
Mehr (+) bzw. Bevblkerungazu- ? +) rndex des 

-- und zwar 
FortzUge zu-(+) bzw. Ab-(-) weniger (-) bzw. -abnahme - ) Bevolke-

Land tiber die wanderungs- geboren rungs-
insgesamt weiblich Vertriebene Zugewan- Grenzen der Lander uberechusa als gestorben Auf 1 000 standes 

4) derte 5) dea Bundesgebift"tes Einwohner 
1 000 und 1 Jahr 13.9.50~100 

Bundesgebiet 
1939 17. 5. 39 338 20 002 - - 82' 5 
1950 13,9. 47 696 25 345 7 876 1 555 

9,6 
100 

1951 48 075 25 532 8 038 1 679 1 298 1 091 + 207 + 251 + 458 + 101, 3 
1952 48 488 25 734 8 181 1 823 1 168 1 020 + 148 + 254 + 403 + 8, 3 102, 1 
1953 48 983 25 971 8 353 2 029 1 428 1 079 + 349 +- 221 + 569 + 11,7 103,3 
1954 49 521 26 234 8 489 2 286 1 290 1 069 + 221 + 264 + 485 + 9,8 104,3 
1955 50 012 26 457 8 660 2 481 1 377 1 066 + 311 + 244 + 555 + 11,1 105,5 
1955 1.Vj. 49 853 26 399 8 611 2 418 274 228 + 46 + 44 + 90 + 7 ,3 104,5 

2,Vj. 49 995 26 466 8 656 2 474 361 289 + 72 + 70 + 142 + 11,4 104,8 
3. Vj. 50 162 26 545 8 708 2 540 352 261 + 91 + 77 + 167 + 13, 3 105,2 
4.Vj. 50 318 26 616 8 756 2 611 390 288 + 102 + 53 + 156 + 12, 3 105,5 

1956 1.Vj. 50 437 26 672 8 799 2 664 299 230 + 69 + 50 + 119 + 9, 5 105, 7 
2. Vj. 50 595 26 748 8 847 2 727 395 306 + 89 + 69 + 158 + 12,6 106, 1 
April 5P 484 141 113 + 28 + 19 + 47 + 11,3 105,8 
Mai 50 535 120 95 + 25 + 26 + 51 + 11,9 106,0 
Juni 50 595 26 748 8 847 2 727 133 98 + 35 + 25 + 50 + 12,0 106, 1 

nach Ländern (2. Viertel,jahr 1956) 
Schlesw .-Holst. 2 271 1 216 618 135 16,8 22,0 - 5, 3 + 1, 9 - 3, 4 - 6,0 87 ,5 
Hamburg 1 793 961 193 134 23,0 15,8 + 7 ,2 - 0,2 + 7 ,o + 15, 7 111, 7 
Niedersachsen 6 541 3 465 1 670 441 42,0 57 ,6 - 15, 5 + 9,0 - 6, 5 - 4,0 96,2 
Bremen 649 342 85 41 10,8 6,0 + 4,8 + 0,4 + 5,2 + 32,5 116, 1 
Nordrh.-Westf. 14 990 7 818 2 134 877 111'6 60, 3 + 51 ,2 + 21, 1 + 72, 3 + 19,4. 113,6 
Hessen 4 603 2 436 819 292 39,7 28,8 + 10,8 + 5,0 + 15,a + 13,a 106,5 
Rheinland-Pfalz 3 325 1 752 267 141 29, 7 24,2 + 5, 5 + 6, 4 + 11,9 + 14,4 110, 7 
Baden-WUrttembg. 7 232 3 829 1 232 358 78,3 42,0 + 36,2 + 13,3 + 49,6 + 27' 7 112, 5 
Bayern 9 192 4 930 1 828 309 42,9 49, 1 - 6, 2 + 12,4 + 6,2 + 2, 7 100, 1 

J!e~lj,n_ (Y!•§tl 
1956 1.VJ. 

1 

2 203,5 

1 

1 
267' 31 

158,8 

1 

137' 41 
49, 1 

1 

44,4 

1 

+ 4,7 

1 

- 4' 5 

1 

+ 0,2 

1 

+ 0,3 

1 

102,6 
2. Vj, 2 204,4 1 267,9 158,9 H0,9 55,4 51,2 + 4, 3 - 3, 3 + 1,0 + 1,1 102,7 
April 2 205, 7 1 268,4 20,6 17 ,2 + 3,4 - 1,2 + 2, 2 + 12,4 102, 7 
Mai 2 206,0 1 268, 6 17 ,5 16,0 + 1'5 - 1, 2 + 0,3 + 1,6 102,8 
Juni 2 204,4 1 267 ,9 158,9 140,9 17,4 18,0 - 0,6 - 0,9 - 1, 6 - 8,8 102,7 

1) Stand am Stichtag bzw. Jahresdurchschnitt, be1 Monatsergebnissen beziehen aich die Angaben auf das Ende des Berichtszeitraumes; ab 1956 vorläufige 
Ergebnisse. - 2) Differertzen der 7. und 8. Zahlenspalte gegenuber der 9. Zahlenspalte durch nachtragliche Berichtigungen der Veränderungsfaktoren.- 3} Ab 
1951 fortgeschriebene Wohnbevölkerung.- 4) Vertriebene sind Personen, die am 1.9.1939 in den Ostgebietert des Deutschen Reiches (Stand 31 .Dezember 1937) 
z„Zt. unter fremder Verwaltung oder im Ausland gewohnt haben, einschl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder, jedoch ohne Auslt3.nder und Staatenlose.- 5) Zu-
gewanderte sind Personen, die am 1.9.1939 in Berlin, der sOwJetischen Besatzungszone oder im Saarland gewohnt haben, einschl. ihrer nach 1939 gebo1·enen 
Kinder, Jedoch ohne Auslander und staatenlose. In Berlin (West) nur Personen, die 1939 in der sowjetischen Besatzungszone oder im Saarland gewohnt haben. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung im Bundesgebiet und in Berlin (West)1) 
G-rundzahlen Verhal tniszablen 

Lebendgeborene Gestorbene 2) Auf 1 000 Einwohner und 1 Jahr Auf 100 Lebendgebore~ Von 100 unu zwar Mehr ( ..._) bv:1. Gestorbene Lebend- u. 
Zeit Ehe- darunter: Tot- weniger (-) Ehe- Mehr(+ )bzw. Un- in den Tot-schliea ins- un- ~eborene 

1na- in den Geborene ale lechlies Lebend- Gestor- weniger (-) ehelich im ersten geborenen gesamt gesamt 1m ersten geborene bene geboren als Lebend- ersten sungen ehelich ersten 28 Gesi:;or"bene sungen 28 Le- waren Lebens Jahr Lebenstagen 2) gestorben geborene Le,bens- bens- ~otgeborene jahr tagen 4) 5) 

Bundesgebiet 
1938 

~J 
30 655 64 109 4 137 1 470 36 931 3 798 

21 S + 27 178 9, 5 19,'3 11,4 + 8,4 6, 5 5,9 2,2 
1950 

: 3) 

42 175 64 404 6 209 1 43G 41 118 3 573 2 + 23 286 10,6 16,2 10, 3 + 5, 9 9,6 5,5 3,4 2,2 
1951 41 130 63 206 6 021 1 413 42 299 3 374 2 130 + 20 907 10, 3 15, 8 10,5 + 5 '3 9, 5 5 '3 3,4 2, 2 
1952 37 951 63 539 5 679 1 360 42 338 3 064 2 028 + 21 201 9,4 15, 7 10,4 + 5, 3 8,9 4,8 3,2 2, 1 
1953 MD 36 271 63 318 5 425 1 314 44 928 2 925 1 901 + 18 390 8,9 15, 5 11,0 + 4,5 8,6 4,6 3,0 2,0 
1954 li[J) 35 617 64 988 5 402 1 337 42 964 2 779 1 880 + 22 024 8,6 15, 7 10,4 + 5, 3 8,3 4, 3 2,9 2 ,o 
1955 li[J) 36 293 65 424 5 057 1 321 45 110 2 718 1 825 + 20 314 8, 7 15, 7 10,8 + 4,9 7' 7 4,2 2,8 2,0 
1955 April 38 812 67 117 5 167 1 333 45 615 2 875 1 893 + 21 502 9, 5 16,4 11,1 + 5,2 7' 7 4,4 2,8 1,9 

Mai 49 619 69 037 5 317 1 357 44 016 3 037 1 990 + 25 021 11, 7 16,3 10,4 + 5,9 7 ,7 4,4 2,9 1,9 
Juni 31 767 65 956 5 183 1 232 42 620 2 862 1 874 + 23 336 7' 7 16, 1 10,4 + 5,7 7,9 4,4 2,8 1,8 
Juli 45 992 65 517 5 215 1 287 40 501 2 678 1 796 + 25 016 10,8 15,4 9, 5 + 5,9 8,0 4,0 2,7 1,9 
Aug. 73 434 64 700 4 875 1 236 39 769 2 430 1 683 + 24 931 17' 3 15,2 9,4 + 5,9 7. 5 3, 6 2,6 1,9 
Sept. 22 264 64 520 4 920 1 210 37 766 2 236 1 591 + 26 754 5,4 15, 7 9,2 + 6,5 7 ,6 3, 5 2, 5 1,8 
Okt. 35 340 63 347 4 581 1 221 42 446 2 490 1 749 + 20 901 8, 3 14,9 10,0 + 4,9 7,2 3,8 2,8 1,9 
Nov. 33 038 60 599 4 491 1 300 44 045 2 569 1 774 + 16 554 8,0 14,7 10, 7 + 4,0 7 ,4 4,2 2,9 2, 1 
Dez. 35 079 63 176 4 666 1 340 47 610 2 794 1 863 + 15 566 8,2 14,8 11,1 + 3,6 7 ,4 4, 3 2,9 2, 1 

1956 Jan. 21 117 67 011 5 065 1 343 47 894 2 831 1 895 + 19 117 4,9 15, 7 11'2 + 4, 5 7 ,6 4, 2 2,8 2,0 
Feor. 24 982 68 553 5 024 1 336 52 680 3 023 1 823 + 15 873 6,2 17,1 13, 2 + 3,9 7' 3 4,9 2, 7 1,9 
Marz 30 433 74 244 5 562 1 414 58 945 3 108 1 920 + 15 299 7' 1 17' 3 13,8 + 3, 5 7' 5 4, 3 2,6 1,9 
Apri;I. 33 324 70 210 5 479 1 408 51 446 2 680 1 806 + 18 764 8,0 16,9 12,4 + 4, 5 7,8 3,9 2,6 2,0 
Mai 47 842 72 730 5 628 1 335 47 095 2 791 1 901 + 25 635 , 1,2 17,0 11,0 + 6,0 7' 7 3,8 2,6 1,8 
Juni 38 586 66 558 5 089 1 222 41 641 2 462 1 718 + 24 917 9,3 16,0 10,0 + 6,0 7 ,6 3 '7 2 ,6 1,8 
Juli. 46 136 68 716 5 026 1 221 42 569 2 638 1 743 + 26 147 10,7 16,0 9,9 + 6, 1 7 ,3 3,8 2, 5 1,7 
Aug. 86 274 67 213 4 631 1 179 39 957 2 312 1 628 + 27 256 20, 1 15,6 9, 3 + 6, 3 6,9 3,4 2 ,4 1,7 
Sept. 22 420 66 290 4 592 1 155 39 254 2 274 1 578 + 27 036 ... ... ... . .. 6,9 3, 4 2, 4 1, 7 
Okt. 30 397 65 913 4 533 1 278 42 989 2 357 1 616 + 22 924 ... . .. ... . .. 6,9 3,6 2 ,5 1,9 

~eEl~n_ (!e~tl 

1956 Juli 1 1 
9231 

1 
4541 

247 

1 

271 
2 

471 1 
59 

1 

37 

I~ 1 0171 
10,3 

1 

7 ,8 

1 

13,2 

t 

- 5,4 

1 

17,0 

1 

4, 1 

1 

2, 5 

1 

1,8 
Aug. 2 635 1 465 244 24 2 423 46 32 958 14, 1 7,8 12,9 - 5, 1 16, 7 3, 1 2,2 1 ,6 
Sept. 1 493 1 459 241 26 2 441 46 27 982 ... . .. ... . .. 16, 5 3, 2 1'9 1,8 

Okt. 1 432 1 376 213 36 2 503 68 42 1 127 ... ... ... . .. 15, 5 4,9 3' 1 2' 5 

1 ) Eheschliessungen nach dem Registrierort, Ge ourten und Sterbefalle nacn dem Wohnort. Ab 1956 vorlauf::i.ge Ergebnisse. - 2) Ohne Totgeborene, nachtragl1ch 
beurkundete Kriegssterbefalle und gerichtliche Todeserklarungen.- 3) Bei Verhaltniszahlen nicht MD sondern Jahreszahlen.- 4) Unter Berucksichtigung der 
Geburtenentwicklung 1n den vorhergehenden 12 Monaten; Jahresergebnisse 1938 bezogen auf die Lebendgeborenen des Berichtszeitraums.- 5) Bezogen auf die 
Lebendgeborenen des Berichtszeitraums. 
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Voll-
endet es 
Alter 
in 

Jahren 

20 

21 
22 
23 
24 
25 

26 
27 
28 
29 
30 

31 
32 
33 
34 
35 

36 
37 
38 
39 
40 

41 
42 
43 
44 
45 

46 
47 
48 
49 
50 

51 
52 
53 
54 
55 

56 
57 
58 
59 
60 

61 
62 
63 
64 
65 

66 
67 
68 
69 
70 

71 
72 
73 
74 
75 

76 
77 
78 
79 
80 

Zum Aufsatz: nSterbetafel 1949/51 nac:b Gesdilecht und Familienstand sowie Veränderungen 
der Sterblidikeit gegenüber 1924/26" in diesem Heft 

Sterbetafel für die Bundesrepublik Deutschland 1949/51 nach Geschlecht und Familienstand 
Männliche Personen 

Ledige Verheiratete Verwitwete und Geschiedene 

Sterbe- Mittlere Sterbe- Mittlere Sterbe- Mittlere 
Über- Gestor- Lebens- Über- Gestor- Lebens- Über- Gestor- Lebens-

lebende bene wahrschein- erwartung lebende bene wahrschein erwartung lebende bene wahrschein erwartung lichkeit in Jahren lichkeit in Jahren lichkeit in Jal:ren 

X X 0,00196 X X X 0,00136 X X 0,00196 0,00136 
0,00215 0,00141 
0,00228 0,00144 
0,00242 0,00152 

100 000 259 0,00259 43, 14 100 000 157 0,00157 46,57 0,00612 

99 741 275 0,00276 42,25 99 843 160 0,00160 45,64 0,00612 
99 466 281 0,00283 41,36 99 683 160 0,00161 44,71 0,00468 
99 185 290 0,00292 40,48 99 523 162 '0,00163 43,78 0,0045l 
98 895 303 0,00306 39,60 99 361 164 0,00165 42,85 O,CC473 
98 592 323 0,00328 38, 72 99 197 170 0,00171 41,92 100 000 484 0,00484 38,06 

98 269 360 0,00366 37,84 99 027 179 0,00181 40,99 99 516 496 0,00498 37,24 
97 909 385 0,00393 36,98 98 848 196 0,00198 40,07 99 020 483 0,00488 36,42 
97 524 402 0,00412 36,12 98 652 208 0,00211 39,15 98 537 490 0,00497 35,60 
97 122 413 0,00425 35,27 98 444 220 0,00223 38,23 98 047 446 0,00455 34,78 
96 709 428 0,00443 34,42 98 224 230 0,00234 37,31 97 601 438 0,00449 33,93 

96 281 447 0,00464 33,57 97 994 238 0,00243 36,40 97 163 439 0,00452 33,08 
95 834 476 0,00497 32,72 97 756 252 0,00258 35,49 96 724 458 0,00473 32,23 
95 358 505 0,00530 31,88 97 504 266 0,00273 34,58 96 266 467 0,00485 31,31:3 
94 853 521 0,00549 31,05 97 238 285 0,00293 33,67 95 799 500 0,00522 30,53 
94 332 549 0,00582 30,22 96 953 306 0,00316 32, 77 95 299 550 0,00577 29,69 

93 783 589 0,00628 29,39 96 647 331 0,00342 31,87 94 749 626 0,00661 28,86 
93 194 632 0,00678 28,58 96 316 354 0,00368 30,98 94 123 661 0,00702 28,05 
92 562 673 0,00727 27,77 95 962 382 0,00398 30,09 93 462 686 0,00734 27,24 
91 889 706 0,00768 26,97 95 580 415 0,00434 29,21 92 776 712 0,00767 26,44 
91 183 752 0,00825 26, 17 95 165 451 0,00474 28,33 92 064 770 0,00836 25,64 

90 431 814 0,00900 25,39 94 714 498 0,00526 27,47 91 294 873 0,00956 24,85 
89 617 845 0,00943 24,61 94 216 552 0,00586 26,61 90 421 . 978 0,01082 24,09 
88 772 895 0,01008 23,84 93 664 613 0,00654 25,76 89 443 1 066 0,01192 23,35 
87 877 959 0,01091 23 ,08 93 051 679 0,00730 24,93 88 377 1 126 0,01274 22,62 
86 918 1 048 0,01206 22,33 92 372 744 0,00805 24,11 87 251 1 202 0,01378 21,91 

85 870 1 124 0,01309 21,60 91 628 806 0,00880 23,30 86 049 1 281 0,01489 21,21 
84 746 1 190 0,01404 20,88 90 822 870 0,00958 22,50 84 768 1 351 0,01594 20,52 
83 556 1 231 0,01473 20, 17 89 952 937 0,01042 21, 71 83 417 1 392 0,01669 19,84 
82 325 1 275 0,01549 19,46 89 015 1 

' 
008 0,01132 20,94 82 025 1 394 0,01699 19, 17 

81 050 1 358 0,01676 18,76 88 007 1 080 0,01227 20, 17 80 631 1 444 0,01791 18, 49 

79 692 1 446 0,01814 18,07 86 927 1 154 0,01328 19,42 79 187 1 493 0,01886 17,82 
78 246 1 537 0,01964 17 ,39 85 773 1 235 0,01440 18,67 77 694 1 580 0,02034 17' 16 
76 709 1 606 0,02093 16, 72 84 538 1 328 0,01571 17,94 76 114 1 634 0,02147 16, 50 
75 103 1 691 0,02251 16,08 83 210 1 404 0,01687 17,21 74 480 1 730 0,02323 15,85 
73 412 1 741 0,02372 15,44 81 806 1 488 0,01819 16,50 72 750 1 795 0,02467 15,22 

71 671 1 837 0,02563 14,80 80 318 1 574 0,01960 15,80 70 955 1 869 0,02634 14,59 
69 834 1 855 0,02656 14,18 78 744 1 682 0,02137 15,10 69 086 1 918 0,02776 13,97 
67 979 1 968 0,02895 13,55 77 062 1 792 0,02325 14,42 67 168 1 994 0,02969 13,36 
66 011 2 093 0,03170 12,94 75 270 1 910 0,02537 13,75 65 174 2 106 0,03231 12, 75 
63 918 2 265 0,03544 12, 35 73 360 2 038 0,02778 13,10 63 068 2 230 0,03536 12, 16 

61 653 2 406 0,03903 11,78 71 322 2 187 0,03066 12,46 60 838 2 332 0,03833 11,59 
59 247 2 485 0,04194 11,24 69 135 2 326 0,03364 11,84 58 506 2 421 0,04138 11,03 
56 762 2 519 0,04437 10,71 66 809 2 451 0,03668 11'23 56 085 2 516 0,04486 10,48 
54 243 2 575 0,04747 10, 18 64 358 2 574 0,04000 10,64 53 569 2 582 0,04820 9,95 
51 668 2 654 0,05137 9,67 61 784 2 70A' 0,04377 10,06 50 987 2 654 0,05205 9,43 

49 014 2 776 0,05664 9,16 59 080 2 846 0,04817 9,50 48 333 2 737 0,05662 8,92 
46 238 2 811 0,06079 8,68 56 234 2 978 0,05295 8,96 45 596 2 825 0,06196 8,42 
43 427 2 887 0,06647 8,21 53 256 3 110 0,05840 8,43 42 771 2 896 0,06772 7,95 
40 540 2 886 0,07120 7,76 50 146 3 232 0,06446 7,92 39 875 2 971 0,07450 7,49 
37 654 2 920 0,07756 7,32 46 914 3 352 0,07144 7,43 36 904 3 037 0,08230 7,05 

34 734 2 918 0,08402 6,89 43 562 3 441 0,07899 6,97 33 867 3 066 0,09053 6,64 
31 816 2 869 0,09016 6,48 40 121 3 493 0,08706 6,52 30 801 3 051 0,09905 6,25 
28 947 2 821 0,09747 6,07 36 628 3 4~8 0,09522 6,09 27 750 3 018 0,10874 5,88 
26 126 2 744 0,10502 5,67 33 140 3 442 0,10387 5,68 24 732 2 903 o, 11737 5,54 
23 382 2 670 0,11419 5,28 29 698 3 355 0,11296 5,28 21 829 2 767 0,12676 5,21 
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Voll-
endet es 
Alter 
in 

Jahren 

20 

21 
22 
23 
24 
25 

26 
27 
28 
29 
30 

31 
32 
33 
34 
35 

36 
37 
38 
39 
40 

41 
42 
43 
44 
45 

46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 

56 
57 
58 
59 
60 

61 
62 
63 
64 
65 

66 
67 
68 
69 
70 

71 
72 
73 
74 
75 

76 
77 
78 
79 
80 

nodl: Sterbetafel für die Bundesrepublik Deutsdlland 1949/51 nach Geschledlt und Familienstand 
Welblidle Personen 

Ledige Verheiratete Verwitwete und Gesct.iedene 

Sterbe- Mittlere Mittlere Mittlere 
Über- Gestor- Lebens- Über- Gestor- Sterbe- Lebens- Über- Gestor- Sterbe- Lebens-

lebend e bene wahrschein erwartung lebende bene wahrschein erwartung lebende bene wahrschein 
lichkeit lichkeit erwartung 

in Jahren in Jahren lichkeit in Jahren 

-

X X 0,00121 X X X 0,00100 X X 0,00129 0,00100 
0,00137 0,00100 
0,00146 0,00100 
0,00150 0,00103 

100 000 154 0,00154 47,60 100 000 109 0,00109 48,91 0,00178 

99 846 165 0,00165 46,67 99 891 118 0,00118 47,96 0,00178 
99 681 177 0,00178 45,75 99 773 126 0,00126 t,7' 02 0,00195 
99 504 186 0,00187 44,83 99 647 133 0,00133 46,08 0,00200 
99 318 201 0,00202 43,91 99 514 138 0,00139 45,14 0,00199 
99 117 216 0,00218 43,00 99 376 143 0,00144 44,20 100 000 198 0,00198 43,45 

98 901 239 0,00242 42,09 99 233 146 0,00147 43,26 99 802 198 0,00198 42,53 
98 662 261 0,00265 41,19 99 087 152 0,00153 42,33 99 604 206 0,00207 41,61 
98 401 274 0,00278 40,30 98 935 161 0,00163 41,39 99 398 198 0,00199 40,70 
98 127 289 0,00295 39, 41 98 774 170 0,00172 40,46 99 200 202 0,00204 39,78. 
97 838 299 0,00306 38, 53 98 604 176 0,00178 39,53 98 998 208 0,00210 38,86 

97 539 311 0,00319 37,64 98 428 185 0,00188 38,60 98 790 216 0,00219 37,94 
97 228 316 0,00325 36,76 98 243 194 0,00197 37,67 98 574 230 0,00233 37,02 
96 912 334 0,00345 35,88 98 049 201 0,00205 36,74 98 344 255 0,00259 36,11 
96 578 357 0,00370 35,00 97 848 213 0,00218 35,82 98 089 270 0,00275 35,20 
96 221 382 0,00397 34,13 97 635 227 0,00232 34,89 97 819 280 0,00286 34,30 

95 839 391 0,00408 33,27 97 408 243 0,00249 33,96 97 539 287· 0,00294 33,39 
95 448 408 0,00427 32,40 97 165 260 0,00268 33,06 97 252 305 0,00314 32,49 
95 040 418 0,00440 31,54 96 905 278 0,00287 32,14 96 947 330 0,00340 31,59 
94 622 449 0,00474 30,67 96 627 299 0,00309 31,24 96 617 376 0,00389 30,70 
94 173 478 0,00508 29,82 96 328 324 0,00336 '30,33 96 241 411 0,00427 29,82 

93 695 512 0,00546 28,97 96 004 349 0,00364 29,43 95 830 440 0,00459 28,94 
93 183 540 0,00579 28,12 95 655 382 0,00399 28,54 95 390 465 0,00487 28,07 
92 643 557 0,00601 27,29 95 273 416 0,00437 27,65 94 925 495 0,00521 27,21 
92 086 593 0,00644 26,45 94 857 453 0,00478 26,77 -94 430 518 0,00549 26,35 -
91 493 629 0,00687 25,62 94 404 490 0,00519 25,89 93 912 548 0,00584 25,49 
90 864 679 0,00747 24,79 93 914 525 0,00559 25,03 93 364 593 0,00635 24,64 
90 185 703 0,00780 23,97 93 389 560 0,00600 24,17 92 771 641 0,00691 23,79 
89 482 739 0,00826 23,16 92 829 609 0,00656 23,31 92 130 697 0,00756 22,95 
88 743 780 0,00879 22,35 92 220 660 0,00716 22,46 91 433 737 0,00806 22,12 
87 963 829 0,00943 21,54 91 560 724 0,00791 21,62 90 696 795 0,00877 21,30 

87 134 901 0,01034 20,74 90 836 790 0,00870 20,79 89 901 852 0,00948 20,48 
86 233 963 0,01117 19,95 90 046 847 0,00941 19,96 89 049 939 0,01054 19,68 
85 270 1 019 0,01195 19, 17 89 199 916 0,01027 19,15 88 110 1 019 0,01157 18,88 
84 251 1 089 0,01293 18,40 88 283 994 0,01126 18, 34 87 091 1 093 0,01255 18, 10 
83 162 1 163 0,01399 17,63 87 289 1 091 0,01250 17,54 85 998 1 165 0,01355 17,32 

81 999 1 260 0,01537 16, 87 86 198 1 208 0,01401 16,76 84 833 1 267 0,01493 16,55 
80 739 1 356 0,01680 16, 13 84 990 1 331 0,01566 15,99 83 566 1 381 0,01652 15,79 
79 383 1 477 0,01861 15,40 83 659 1 462 0,01748 15,24 82 185 1 517 0,01846 15,05 
77 906 1 590 0,02041 14,68 82 197 1 600 0,01946 14,50 80 668 1 654 0,02050 14,32 
76 316 1 717 0,02250 13,97 80 597 1 781 0,02210 13,79 79 014 1 817 0,02300 13,61 

74 599 1 856 0,0248&. 13,28 78 816 1 959 0,02486 13,08 77 197 1 999 0,02566 12,92 
72 743 2 008 0,02761 12, 61 76 857 2 152 0,02800 12,40 75 198 2 154 0,02865 12,25 
70 735 2 162 0,03057 11,95 74 705 2 326 0,03114 11,74 73 044 2 330 0,03190 11,60 
68 573 2 329 0,03396 11,32 72 379 2 517 0,03478 11, 10 70 714 2 510 0,03549 10,96 
66 244 2 515 0,03797 10,70 69 862 2 710 0,03879 10,48 68 204 2 712 0,03977 10, 35 

63 729 2 703 0,04241 10, 10 67 152 2 916 0,04343 9,89 65 492 2 926 0,04468 9,76 
61 026 2 873 0,04708 9,52 64 236 3 119 0,04855 9,31 62 566 3 143 0,05023 9, 19 
58 153 3 003 0,05164 8,97 61 117 3 320 0,05433 8,76 59 423 3 343 0,05626 8,65 
55 150 3 154 0,05719 8,43 57 797 3 516 0,06083 8,24 56 080 3 507 0,06253 8, 14 
51 996 3 284 0,06315 7,91 54 281 3 700 0,06817 7,74 52 573 3 670 0,06980 7,64 

48 712 3 411 0,07002 7,41 50 581 3 851 0,07614 7,27 48 903 3 795 0,07760 7' 18 
45 301 3 518 0,07766 6,93 46 730 3 912 0,08372 6,83 45 108 3 b78 0,08598 6,74 
41 783 3 608 0,08634 6,47 42 818 3 926 0,09169 6,40 41 230 3 886 0,09424 6,33 
38 175 3 656 0,09576 6,04 38 892 3 891 o, 10005 6,00 37 344 3 905 o, 10456 5,94 
34 519 3 595 0,10416 5,62 35 001 3 711 0,10603 5,61 33 439 3 783 0' 11314 5,57 
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Unterricht und 
Zum Aufsatz: „Die von deutschen Studierenden der wissenschaftlichen Hochschulen mit Erfolg 

Die von Studierenden der wissenschaftlichen Hoch· 
Staats- und Diplom- bzw. Doktorprüfungen vom Sommer-

Sommersemester 
1 52 

Fachgruppe 
PrUfungsf;ah bzw. 

Paohrichtung utac e ua an er 
nsges. weibl. insges. weib 

Th eologie 2) 

~==eliache Theologie3) 
Katholische Theologie 

Jle didn 
davon 
Allgemeint- Medi21n 
Zahnmedizin 
Tiermedizin 
Pharmazie 

Re 

Wi 

chtewissenschat't4 ) 
rtachaftswissenschaften 

Ps 
Le 

Le 
Sp 
Na 

~~I~~w1rtschaft5) 
Betrie bawirtschaft 
Handelslehramt 
Wirtschafteingenieurweeen 
Poli tisohe und Sozial-

wissenechaften 
ychologie 
hre.mt an Volks- und Be-
ufebildenden Schulen 6) 
hramt an Hoheren Schulen 
rachen (Dolmetscher)?) 
turwü1sensche.ften 
davon 
Mathematik,angew.Math. 
Physik 
Mathematik und Physik 
Chemie 
Biologie, Zoologie, Bo-
tanik 

Geologie 
Sonstige Naturwissen-
saha.tten 

La ndwirtscha.ft, Forstwirt-
chatt 
davon 
Landwirt r:JCJlaft 
Gartenbau 8) 
Forstwirtscha:ft, Holz-
wirteoha.ft 

ta.ndwirtachaft 1. -techni 'Sehe 
Wissenschaften 

Te chn1sche Wissenschaf'ten 
davon 
Arohi tektur 
Vermessungswesen 
Bauwesen 
Maschinenbau, Schiffbau 
Elektrotechnik 
Berg- und Huttenwesen 

In sgeaamt 

Theologie 

~:~:ell.sche 'Theologie 1 O) 
Kathohsche Theologie 

Medizin 

~~~~meine Medizin 11 ) 
Zahnmedizin 11 ) 
Tiermedizin 
Pharmazie~ Pharma.kogno sie 

Rechtawissenschaft11) 
Wirtschaftswissenschaften 

davon 
VolkBWirtachaft 
Betr1ebaw1rtBchaft 
Wirtachafta-u. Sozial-
wiaaenschaften 

Kul turwist1enschaften 

g~~~sophie 12 ) 
Padagogik 
;fsychologie 
Psychologie und Pa.Oa.gogik 
Geschichte 
Volkerkunde, Volkskunde, 
Rassenkunde, Anthropologie 

Kunstgeschiohte.Archaologie 
Thea terwiaae:nachaft 
Musikwiase:nsehaft 

;;:.!~~~~:!:~=~~~~!~13) 
Germa.l'Jistik 

Naturwiseeneoha.f'ten 
da'lon 
Mathematik, angew.Math. 
Physik 
Physik, Astronomie, Geophy-
sik, Meteorologie 

Chemh 
Biologie, Botanik, Zoologie 

582 

291 
291 

2 177 

1 266 
309 
172 
410 

1 916 
994 

367 
534 

69 
24 

-
46 

88 
1 443 

61 
568 

42 
143 
26 

318 

10 
24 

5 

595 

354 ., 
70 

129 
1 298 

269 
69 

291 
327 
231 
111 

9 768 

28 

12 
16 

2 0:?8 

l 538 
334 -
135 

21 
406 
201 

125 
47 

29 
352 

32 
3 „ 

15 
77 

14 
36 

4 
10 
10 
71 
66 

403 

12 
43 

Geographie 1 
Geologie 14) 
Sonstige Naturwissenschaften 

3 
191 

79 
29 
17 
29 

Land- und Forstwirtschaft ~ 
~:~~~irtechaft 15) 
Forst- und Holzwirtschaft 
Landwirtschaftl.-technioo 
Wissenschaften 

Technische Wissenschaften 
davon 
Architektur, Vermessungswesen 
Bauwesen 
Maschinenbau, Schiffbau 
Elektrotechnik 
Berg- und HUttenwesen 
Metallkunde 

Insgesamt 

92 

77 
14 

1 

84 

11 
14 
31 
14 
13 

1 

594 

1 

23 

22 
1 

576 

317 
69 

3 
187 

97 
122 

51 
55 
16 -
-

18 

34 
413 

46 
30 

1 
2 
3 

19 

3 
1 

1 

36 

18 
17 

-
1 

15 

13 ---
1 
1 

410 

416 

340 
68 

4 
4 

10 
14 

1. 
1 

1 

76 

1 
2 

10 

2 
14 

1 
6 

24 
16 
57 

19 
24 

6 
2 
6 

14 

14 

590 

4 

-
4 

34 

26 
6 
1 
1 

-
7 

3 
4 --
-
-
--
-
5 

---
5 

--
-

14 

2 -
-

12 
22 

3 -
7 
6 
4 
2 

86 

36 

26 
5 
3 

11 

56 

-
--
6 

4 
2 ----
----
--
--
-
-
----
--
-
-
--
-
-
2 

2 
-----
8 

Wintersemester Sommersemester 
1952 53 19 3 

eutsc e Aus n er eutsc e Aus an er 
na:gee. we1bl. insges. weibl. insge.a. weibl. insges. we 1. 

412 

229 
183 

2 321 

1 269 
359 
226 
445 
813 
904 

395 
445 

44 
20 

-
59 

99 
875 

40 
532 

22 
107 

65 
305 

6 
23 

4 

312 

187 
24 

88 

13 
1 105 

224 
49 

332 
212 
193 

95 
7 472 

29 

20 
9 

2 378 

1 836 
376 
150 

16 
431 
234 

139 
71 

24 
392 

37 
3 

13 
15 

100 

10 
33 

5 
14 
12 
76 
74 

457 

14 
48 

15 
200 
97 
30 
20 
33 

130 

116 
8 

87 

11 
19 
33 
11 
10 

3 
4 138 

1 

21 

21 -
632 

339 
76 
12 

203 
43 

105 

50 
42 
13 -
-

22 

57 
261 

26 
30 

1 
2 
4 

22 

-1 

-
23 

18 
5 

-
-

16 

14 --
1 
1 -

236 

505 

427 
70 

8 

„ 
16 

11 
3 

2 
92 

1 
1 
3 
6 

15 

4 
9 
2 
1 
3 

22 
25 
62 

1 
19 
26 

8 
2 
5 

12 

11 

700 

-
--

38 

25 
4 
8 
1 
-
8 

5 
3 
--
-
1 

-
1 
-
6 

---
6 

--
-
-
--
-
-

19 

5 -
2 
7 
2 
5 

73 

47 

36 
8 
3 

67 

-
--
7 

7 
---
-
-
----
--
-
--
2 

---2 

--
-
-
--
-
-
1 

1 -----
10 

628 

313 
315 

1 861 

1 058 
274 
150 
379 

2 063 
1 043 

431 
517 

76 
19 

-
48 

92 
1 354 

43 
540 

29 
145 

J6 
297 

12 
10 

" 
481 

303 
24 

50 

104 
1 453 

255 
71 

324 
398 
275 
130 

9 606 

33 

cO 
13 

1 453 

1 026 
' 218 

196 
13 

321 
219 

102 
80 

37 
350 

25 
6 
8 
7 

78 

19 
29 

lJ 
11 
76 
76 

507 

20 
72 

19 
243 

94 
15 
12 
32 

116 

104 
8 

96 

9 
9 

43 
13 

" " 095 

1 

28 

26 
2 

529 

295 
57 

5 
172 
122 
120 

49 
49 
22 

, -
-

12 

49 
434 
28 
23 

2 
J 
-

15 

2 
-
1 

21 

10 
10 

-
1 

18 

14 --
2 -
2 

384 

1 
1 

315 

263 
40 
10 

2 

14 

74 

1 
11 

2 
12 

2 
1 

16 
25 
58 

3 
13 
33 

4 

477 

1 

-
1 

35 

32 
3 ---
8 

3 
5 --
--
---
3 

-1 -
2 

--
-

12 

1 
-
1 

10 
25 

5 
-
6 
9 
3 
2 

84 

2 
23 

9 
4 

10 

50 

-
--

10 

9 
1 
--
--
----
-
-
-
--
-
----
--
-
-
--
-
--
------

10 

388 

218 
170 

1 901 

1 104 
285 
150 
362 
731 

1 047 

437 
502 

90 
17 

1 
77 

111 
884 

32 
695 

28 
202 

37 
393 

7 
20 

8 

307 

191 
40 

60 

16 
1 478 

J13 
31 

383 
307 
276 
168 

7 651 

34 

20 
14 

2 292 

1 613 
430 
208 

41 
425 
284 

145 
109 

30 
371 

33 
8 
7 

24 
82 

14 
30 

3 
12 
13 
83 
62 

514 

27 
60 

15 
223 
115 

24 

~~ 
132 

113 
13 

103 

14 
20 
35 
17 
15 

4 155 

1 

13 

12 
1 

498 

270 
59 

7 
162 

59 
117 

51 
40 
26 -
-

34 

51 
270 

21 
54 

3 
3 
1 

45 

1 
-
1 

14 

4 
10 

-
-

22 

13 
1 
2 
1 
1 
4 

153 

542 

418 
114 

9 
1 
9 

25 

17 
7 
1 

103 

3 
1 
1 
7 

17 

4 
15 

1 
5 

28 
21 
52 

16 
29 

1 

738 

1) Einschl. der staatlichen D1pl9mprUfungen und der kirchlichen Prtifungen.- 2) Die Zahlen beziehen sich auf .Fakultatsprllfungen und kirohliche.Prt.I 
samte PrUfungsjahr enthalten.- 4J In Hamburg, Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen sind in den Ergebnissen des Sommersemesters Jeweils dl.e Ar.1,l;ta 
weils die Angaben fllr das gi:>se.mte PrUfungajahr enthalten.- 7) Außerdem. wurcie noch eine großere Anzahl (ca 60-90 pro Se:mester) akademisch geprllfte 
alogischen F.9chr1chtungen.- 10) Ohne Angaben 'len Hamburg._ 11) In Bayern sind in den Ergebnissen der Wintersemester Jeweils die Angaben ftir das 
gemeine :Philologie„- 14) Z.B. Mineralogie, allgemeine Naturwissenschaften.- 15) Darunter Gartenbau (SS. 1952, SS„ 1953 und WS. 1953/54 Je 2, SS. 
mie Dt!sseldorf' flJr das Sommersemeste>r 1954. 
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Bildung 
abgelegten Prilfungen vom Sommersemester 1952 bis einschließlich Sommersemester 1955" 

schulen des Bundesgebietes erfolgreich abgelegten 
semester 1952 bis einschließlich Sommersemester 1955 

semester 
54 

Sommersemester 
1954 

us an er eu.tsche Auslander 
insges. we1bl.' insges. we1bl. insges. we1bl. 

D:i.ploriprufungen 1) 

38 

32 
5 
1 

20 

72 10 
prufungen g) 

58 

42 
12 

4 

11 
6 

100 12 

566 

271 
295 

1 759 

976 
259 
115 
409 

1 920 
1 193 

488 
561 
128 

9 
1 

55 

91 
1 166 

54 
504 

26 

25 
1 

544 

253 
60 

4 
227 
178 
1'8 

74 
?6 
28 

22 

49 
366 

33 
33 

21 

8 

373 18 

230 
27 

34 

82 
1 ?25 13 

285 11 
55 

319 
-~6t 

3ob 
199 

9 206 1 440 

20 1 15 
5 

1 153 

8140.) 
203a) 
113 

23 
281 

249 

121 
92 

36 
344 

29 
6 

11 
19 
69 

17 
26 
11 
14 
14 
72 
56 

537 

33 
58 

1J 
266 

87 
21 
26 
33 

140 

130 
7 

10.' 

9 
26 
33 
12 
15 

7 

236 

186 
44 

4 
2 

10 
13 

84 

4 
1 
4 
4 
8 

4 
13 

2 
5 

20 
19 
59 

2 
10 
34 
3 
1 
7 

412 

34 

22 
10 

2 

11 

3 
8 

12 

37 

4 
13 

9 
5 

100 

5d , 

162 

197 
165 

1 716 

868 
300 
171 
311 
823 

1 095 

459 
492 
122 

17 

100 

130 
1 056 

46 

527 

13 
1Ci5 

33 
365 

5 
11 

13 

1J 

486 

215 
72 

5 
194 

62 
151 

74 
48 
28 

1 

38 

72 
352 
33 
47 

40 

251 10 

156 
15 

65 

15 
1 550 10 

242 
59 

374 
347 
334 
194 1 

7 7% 1 274. 

:: 1 16 
2 032 

1 g~~~ 
160 

23 
407 
262 

107 
115 

40 
359 

20 
7 
8 

17 
85 

14 
23 
11 
16 
13 
86 
59 

612 

26 
65 

16 
284 
128 

17 
36 
40 

140 

118 
16 

118 

15 
18 
38 
20 
13 
1d 

458 

371 
84 

3 

11 

14 

1 

62 

3 
1 

12 

1 
7 
1 
3 
1 

22 
9 

63 

13 
37 
3 

617 

Auslander Deutsche 
insges. weibl. insges. we1bl. 

44 

34 
6 
1 
3 

10 

10 

34 

7 
6 

15 
3 

105 

10 

11 

125 

509 

269 
240 

1 469 

733 
256 
138 
342 

1 255 
1 649 

486 
902 
248 

8 

49 

12? 
1 229 

48 

537 

22 
138 

31 
304 

6 
25 

11 

24 

22 
2 

453 

197 
63 

4 
189 
102 
232 

83 
14 
75 

13 

77 
370 

37 
)5 

24 

334 14 

164 3 
49 11 

26 

95 
1 594 

175 
57 

331 
428 
358 
245 l 

8 796 1 365 

39 

26 
13 

1 049 

740a 
167a 
111 

31 
260 
262 

130 
92 

40 
356 

28 
4 

16 
28 
67 

15 
32 

6 
15 
10 
70 
65 

595 

?3 
82 

24 
275 

99 
22 
20 
50 

137 

124 
1 

133 

21 
20 
50 
20 
21 

1 

2 cl31 

212 

167 
37 

5 
3 

10 

" 10 
8 

68 

4 
7 

10 

6 
9 
2 
3 
1 

11 
13 
49 

1 
9 

30 
3 
1 

10 

10 

Auslander 
insges. weibl„ 

28 

18 
9 
1 

13 

13 

8 
33 

1 
8 

15 
5 

94 

1 

10 

16 

10 

10 

Fachgruppe 

:Prt1fungafach bzw. 
Fachrichtung 

:rheologie 2 } 

~~~~~el1sche '.l'heolog1e3 ) 
Katholische Theologie 

kediz.in 
davon 
Allgemeine Medizin 
Zahnmedizin 
Tiermedizin 
Pharmazie 

Rechtsw1seenschaft4 ) 
Wirtschaftswissenschaften 

~~~~~lt'1rtsons:rt5) 
Betriebswirtschaft 
Hande lslehra.mt 
Wirtseha:f'tsingenieurweem 
:Politische und Sozial-
wissenschaften 

Psychologie 
Lehramt an Volks- und Be-
rufsbildenden Schulen 6 ) 

Lehramt an Hoheren Scllulen 
Sprachen (Dolmetscher) 7) 

Naturwissenschaften 
da.von 
Mathematik, angew.Math. 
Physik 
Mathematik und Physik 
Chemie 
.oiclo,gie? Zoologie, no-
tamk 

Geologie 
Sor,s t ige :1a turwissen-
scha.ften 

Landvn.rtscha.ft, Forstwirt-
schaft 

d9-V0l\ 
Landwirtschaft 
Gartenbau 8) 
Forstwirtschaft, Holz-
wirtschaft 

Landw irtsc h af'tl. - t ec hnis ehe 
't7issertochaften 

Technische Wissenschaften 
davon 
Architektur 
Vermessungsweeen 
Bauwesen 
Maschinenbau, Schiffbau 
Elektrotechnik 
BerJ1:- und Hlittenwesen 

Insgesamt 

Theologie 

~~=::elische Theologie 10) 
Katholische Theologie 

Medizin 

!~r~~meine Medizin 11 ) 
Zahnmedizin 11) 
T1ermediz1n 

Re!::::::~:~::::;:~~1nosie 
Wirtschaftswissenschaften 

davon 
Volkawirtscnaft 
Betri ebswirtscnaft 
Wl.rtschafts-u. Sozial-
111iaaenscha:f'ten 

Kulturwissenschaften 

~~~~~sophie 12 ) 
Padagogik 
Psychologie 
Paycholog1e und Padagogik 
Geschichte 
Volke-rkunde, Volkskunde, 

Rassenltunde, Anthropolog:ie 
Kuns tgeechi oh te, Archaologie 
Thee.terwissenscha:tt 
Mu.sikwissenscha:f't. 

;~;!~~~~:!:~~~~~~~;~ 13) 
Germanistik 

Na turwi ss~ nschaf t en 
davon 
MEithematik., angew.Math. 
Pb.yaik 
Physik,A9tronomie, Geophy-

s1k, Meteorologie 
Chemie 
Blclagie, .dote.n1k, Zoologie 
Geographie 
G-eolog1e 14 
Sonstige Naturw1ssenschaf'ten 

Land- und Forstwirtschaft 

~:~d~irtachaft l 5) 
Forst- und Holzvn.rtschaft 
Landwirtschaft 1. - technische 

Wissenschaften 
Technische Wissenschaften 

davon 
Architektur, Vermessungswesen 
Bauwesen 
Maschinenbau, Schiffbau 
Elektrotechnik 
Berg- und Huttenwesen 
Metallkunde 

Insgesamt 

~~~g;~~.._ d~~ ~~~=m~~g;~~f~~~a ~~~~e=~~~;~~!~~:i5) u6~n~a~~~~~~n 1~e~8?;~~ee~!~~a ~n K~~~. ~r~)b~~sB~~e~~s s~~d~~sd~~si~~~ b~~::!;s d~;e s~:~~:~m~~~e~~a J~ 
Übersetzer und Auslandskorrespondenten gemeldet.- B) Einschl. Landespflege.- 9) Einschl. einer geringen Anzahl von LizentiatsprUfungen in den ihe-
geaarnte Prufungsjahr enthaltene- 12) Einschl. Rell.g1ona- und Geistesgeschichte.- 13) Alte und neue Sprachen, Indogermanistik, Oriente.listik, all-
1954: 12, 1'13. 1954/55: 6, SS 1955: 5).- a) Ohne Angaben der Medizinischen Akademie ]usseldorf.- b) E1nschl. der Angaben der Medizinischen Akai~-
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Erwerbstätigkeit 
Abhängige Erwerbspersonen, Beschäftigte und Arbeitslose im Bundesgebiet und in Berlin (West} 

Abhängige Erwerbspersonen 
Beschaftigte Arbe1 tslose 

Zeit insgesamt männl.tch darunter: Vertriebene 1) -- insgesamt mä.nnlich insgesamt mannlich j v~{ der ! vH der insgesaret Land a'bh3.ng. abhang. jvH der männlich 

Anzahl Erwerbs- Anzahl !~rwerbs- Anzahl Af ~:;~s- Anzahl personeri ersonen 
Bundesgebiet 

1950 JD 15 406 801 10 785 009 13 827 035 9 658 945 1 579 766 10,3 1 126 064 10,4 527 209 33,4 382 630 
1951 JD 15 988 550 11 063 576 14 556 227 10 083 306 1 432 323 9,0 980 270 8,9 461 382 32,2 330 332 
1952 JD 16 373 910 11 253 216 14 994 706 10 336 871 1 379 204 8,4 916 345 8, 1 415 167 30,0 291 656 
1953 JD 16 841 266 11 515 523 15 582 665 10 669 665 1 258 601 7,5 845 858 7 ,3 360 605 28,7 254 003 
1954 JD 17 507 000 11 879 000 16 286 000 11 072 000 1 220 607 7,0 806 458 6,8 321 045 26,3 221 464 
1955 JD 18 104 000 12 162 000 17 175 000 11 590 000 928 308 5' 1 570 631 4,7 
1954 Marz 17 185 498 11 686 414 15 758 145 10 711 351 1 427 353 8,3 975 063 8,3 383 108 26,8 269 564 

Juni 17 507 853 11 858 195 16 500 109 11 246 391 1 007 744 5,7 611 804 5, 2 263 339 26, 1 171 356 
Sept. 17 653 247 11 922 168 16 830 747 11 461 040 822 500 4, 7 461 128 3,9 209 131 25,4 127 187 
Dez~ 17 803 638 12 000 653 16 516 000 11 159 000 1 287 638 7,2 841 653 7,0 334 582 26,0 225 424 

1955 Marz 17 847 788 12 029 243 16 442 277 11 066 457 1 405 511 7,9 962 786 a,o 357 064 25,4 249 754 
Juni 18 154 499 12 188 818 17 504 000 11 875 000 650 499 3,6 313 818 2. 5 160 112 24, 6 84 999 
Sept. 18 301 617 12 251 084 17 806 623 12 025 966 494 994 2,7 225 118 1,8 120 098 24,3 61 117 
Dez. 18 430 003 12 319 280 17 383 998 11 628 903 1 046 005 5 '7 690 377 5,6 263 447 25. 2 177 317 

1956 Marz 18 550 678 12 395 359 17 531 413 11 728 786 1 019 265 5,5 666 573 5' 4 249 184 24,4 167 260 
Juni 18 870 358 12 566 886 18 391 512 12 351 865 m ~t~~) 2' 5 215 021 1,7 113 924 23,8 57 550 
Sept. 19 020 473 12 633 446 18 609 36"3 12 45? 773 2,2 179 673 1,4 94 866 23, 1 46 709 

nach Landern (SeEtember 1956) 
Schlesw. -Holst. 785 486 524 957 740 696 502 879 44 790 5, 7 22 078 4,2 15 722 35, 1 8 275 
Hamburg 773 828 480 057 744 611 469 840 29 217 3,8 10 217 2, 1 2 246 7' 7 724 
Niedersachsen 2 389 272 1 605 494 2 303 087 1 565 891 86 185 3,6 39 603 2,5 27 512 31,9 13 252 
Bremen 267 781 174 764 257 329 171 200 10 452 3,9 3 564 2,0 1 070 10,2 417 
Nordrh. -Westf'alen 6 094 159 4 190 701 6 020 414 4 162 613 73 745 1'2 28 088 0,7 8 141 11,0 3 489 
Hessen 1 659 932 1 126 884 1 626 422 1 110 752 33 510 2,0 16 132 1,4 7 906 23,6 4 348 
Rheinl. -Pfalz 1 057 287 744 879 1 043 128 736 767 14 1:,9 1,3 8 112 1,1 1 503 10,6 1 004 
Baden-Wurtterriuerg 2 746 096 1 725 786 2 723 385 1 714 922 22 711 0,8 10 864 0,6 5 503 24,2 3 025 
Bayern 3 246 632 2 059 924 3 150 291 2 018 909 96 341 3,0 41 015 2,0 25 263 26' 2 12 175 

!!erl:on_(!!'e~tl 
1956 Sept. 1 950 463 1 534 225 1 859 886 1 502 455 1 90 577 I 9, 5 1 31 7701 5' 9 1 1 1 

1 } Personen deutscher Staats- oder Volkszugehorigkei t, die am 1 • 1 . 1945 (oder vor ihrer Ausweisung oder Flucht) ihren stSndigen Wohnei tz 
ausserhalb des Deutschen Reichs nach dem Stand vorn 1. 3.1938 oder in den deutschen Ostprovinzen ostlich der Oder-Ueisse-L1nie (Gebietsstand 
1937) hatten oder sich zum Zeitpunkt der Raumung ihreE:: in den vorgenannten Gebieten gelegenen Heimatortes im Wehrdienst oder 1n Gefangen-
schaft befanden.- a) Einschl1essl1ch 10 175 arbeitslose Flu.chtl1nge in Durchgangslagern. 

Eundesanstal t fur Arbei tsverml ttlung und Arbe1 talosenversicherung 

Arbeitslose, offene Stellen und Notstandsarbeiter im Bundesgebiet und Berlin (West) 
Arbeitslose Offene 1 Notstands-

Zeit insgesamt m8.nnlich weiblich Zu-( +)bzw.Ab-(-)nahme gegenuber dem VorJahr{-monat) Stellen arbei ter 
-- insgesamt mannlich 1 weiblich am Ende des Monats 

Land Anzahl vll Anzahl vH Anzahl vH Anzahl vH Anzahl vH Anzahl 
Bundesg:ebiet 

1950 JD 1 579 766 1 126 064 71, 3 453 702 28, 7 ... ... . .. ... . .. . .. 118 572 70 356 
1951 JD 1 432 323 980 270 68,4 452 053 31 ,6 - 147 443 - 9,3 - 145 794 - 12,9 - 1 649 - 0,4 116 219 65 476 
1952 JD 1 379 204 916 345 66,4 462 859 33. 6 - 53 119 - 3, 7 - 63 925 - 6, 5 +10 806 + 2,4 114 54 7 71 376 
1953 JD 1 258 601 845 858 67. 2 412 743 32,8 - 120 603 - 8, 7 - 70 487 - 7,7 -50 116 - 10,8 123 259 62 679 
1954 JD 1 220 607 806 458 66, 1 414 149 33,9 - 37 994 - 3,0 - 39 400 - 4, 7 + 1 406 + 0,3 138 352 56 041 
1955 JD 928 308 570 631 61, 5 357 677 38,5 - 292 299 - 23,9 - 235 827 - 29,2 -56 472 - 13,6 201 157 46 876 
1955 April 893 716 491 316 55,0 402 400 45,0 - 511 795 - 36,4 - 471 470 - 49,0 -40 325 - 9, 1 228 535 76 561 

Mai 731 104 367 603 50, 3 363 501 49,7 - 162 612 - 18,2 - 123 713 - '.?5. 2 -38 899 - 9, 7 2:::1 550 75 414 
Juni 650 499 313 818 48,2 336 681 51,8 - 80 605 - 11,0 - 53 785 - 14,6 -26 820 - 7,4 227 460 70 998 
Juli 566 926 272 421 48, 1 294 505 51,9 - 83 573 - 12,8 - 41 397 - 13, 2 -42 176 - 12,5 244 415 62 530 
Aug. 512 353 238 677 46,6 273 676 53,4 - 54 573 - 9,6 - 33 744 - 12,4 -20 829 - 7, 1 247 104 56 212 
Sept. 494 994 225 118 45,5 269 876 54, 5 - 17 359 - 3,4 - 13 559 - 5,7 - 3 800 - 1 ,4 239 566 49 003 
Okt. 510 195 235 088 46. 1 275 107 53, 9 + 15 201 + 3, 1 + 9 970 + 4,4 + 5 231 + 1,9 210 131 39 541 
Nov. 602 977 306 308 50,8 296 669 49,2 + 92 782 + 18,2 + 71 220 + 30, 3 +21 562 + 7,8 159 742 34 398 
Dez. · 1 046 005 690 377 66,0 355 628 34,0 + 443 028 + 73, 5 + 384 069 +125' 4 +58 959 + 19,9 126 328 18 776 

1956 Jan. 1 252 730 878 599 70, 1 374 131 29, 9 + 206 725 + 19,8 + 188 222 + 27. 3 +18 503 + 5, 2 162 549 18 783 
Febr. 1 827 241 1 448 777 79, 3 378 464 20, 7 + 574 511 + 45,9 + 570 178 + 64,9 + 4 333 + 1,2 171 048 2 092 
Marz 1 019 265 666 573 65,4 352 692 34' 6 - 807 976 - 44,2 - 782 204 - 54,0 -25 772 - 6,8 284 877 18 244 
April 634 929 317 930 50, 1 316 999 49, 9 - 384 336 - 37' 7 - 348 643 - 52, 3 -35 693 - 10, 1 258 232 37 850 
Mai 538 811 253 054 47 ,0 285 757 53 ,o - 96 118 - 15, 1 - 64 876 - 20,4 -31 242 - 9,9 256 088 35 672 
Juni 478 846 215 021 44,9 263 825 55, 1 - 59 965 - 11, 1 - 38 033 - 15,0 -21 932 - 7. 7 260 079 31 516 
Juli 429 543 194 425 45. 3 235 118 

154, 7 - 49 303 - 10, 3 - 20 596 - 9,6 -'28 
7071-

10,9 251 740 27 917 
Aug. 409 427 182 627 44,6 226 800 55 ,4 - 20 116 - 4, 7 - 11 798 - 6, 1 - 8 )18 - 3, 5 251 883 24 793 
Sept. 411 110 179 673 43, 7 231 437 56. 3 + 1 683 + 0,4 - 2 954 - 1,6 + 4 637 + 2,0 236 112 22 540 
Okt. 426 351"- 1'?1 936 45,0 234 4 15 55,0 + 15 241 + ), 7 + 12 263 + 6,8 + 2 978 + 1, 3 210 410 20 648 

nach Landern (Oktober 1956) 

Schlesw. -Holst. 45 591 2' 58) 51, 7 22 008 48, 3 + 801 + 1,8 + 1 505 + 6,8 - 704 - '3,1 3 157 3 829 Hanburg 28 172 10 429 37 ,o 17 74"l 63, 0 - 1 045 - 3,6 + 212 + 2, 1 - 1 257 - 6,7 5 889 784 Niedersachsen 88 003 41 413 47, 1 46 590 52,9 + 1 818 + 2, 1 + 1 810 + 4, 6 + 8 + 0,0 18 202 3 682 
Bremen 10 942 3 899 15, 6 7 043 64,4 + 490 + 4, 7 + 335 + 9, 4 + 155 + 2,3 1 735 353 Uordrh.-Westf. 73 242 28 251 38,6 44 991 61 ,4 - 503 - 0,7 + 163 + 0,6 - 666 - 1. 5 93 570 733 
Hessen 32 827 15 677 47 ,8 17 150 52, 2 - 683 - 2,0 - 455 - 2,8 - 228 - 1, 3 17 843 1 164 
Rheinl.-Pfalz 15 578 9 352 60,0 6 226 40,0 + 1 419 t 10, 9 + 1 240 + 15, 3 + 179 + 3,0 6 962 970 
Baden-'lltirttbg. 21 841 11 452 48,0 12 389 52 ,o + 1 130 + 5,0 + 588 .,. 5,4 + 542 + 4, 6 "'.7 966 520 
Bayern 108 155 47 880 44,3 60 ?75 55, 7 + 11 t3H + 12,) + 6 865 + 16,7 + 4 ;.19 + 8,9 ?5 106 8 613 

!1e!:l!n_ (Fe§tl 

1956 Okt. 1 8J 970 1 ?1 456 1 35,0 1 58 514 165,0 1 - 607 1 + 1 ,9 1 - 314 1 - 1,0 1 - 29' 1 - o, 5 1 5 4881 12 680 

a) E1nscnl1eßl1ch 10 304 arbeitslo~e Flucbtl1nge in Durchgangslagern. 

Bundesanstalt fti.r Ar bei tsverml. ttlung und Arbeitslosenversicherung 
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Zeit 

Geschlecht 

1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1955 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 
J.!a.rz 
April 
Mai 
Jun1 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
de.r. :manrtl1ch 

1956 Okt. 1 
dar. :mannlich 

Zeit 

Geschlecht 

1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1955 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov„ 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr„ 
I.Iarz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

dar. :mannlich 

1956 Okt. 1 
dar. :mannlich 

Zeit 

Geschlecht 

1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
195i:: :\Pril 

i.'-ai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 
!•:c.irz 

April 
t1a1 
J1mi 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

dar. :mannlich 

1956 Okt. 1 
dar. :mannlich 

Arbeitslose und offene Stellen nach Berufsgruppen 

Insgesamt 

4 )2 325 
379 203 
258 598 
220 607 
928 308 
893 716 
731 104 
650 499 
566 926 
512 353 
494 994 
510 195 
602 977 
046 005 
252 730 
827 24 1 
019 265 
634 929 
538 811 
4 78 846 
429 543 
409 427 
411 110 
426 351 a) 

191 9'6 

210 430 
132 650 

Acke~bnJer, ~~~~:~: 
Tier„ucnter, FisClierei-
Gartenbauer berufe 

79 Oß1 
67 418 
63 236 
58 569 
45 003 
40 070 
28 288 
21 682 
18 338 
14 759 
15 127 
17 329 
32 068 
69 193 
75 939 
91 966 
59 888 
27 795 
18 756 
14 846 
13 095 
11 843 
11 211 

12 594 
7 844 

13 953 
10 054 

2G 15.'~ 
27 167 
26 907 
26 413 
18 850 
13 262 
9 954 
9 083 
7 120 
6 097 
5 700 
6 102 

10 543 
26 380 
32 736 
61 389 
32 000 

9 661 
6 607 
6 033 
5 190 
5 089 
5 050 

066 
819 

413 
281 

Bere-
mannische 

Berufe 

814 
724 
950 

7 161 
4 572 
3 555 
2 231 
1 611 

349 
150 
378 
283 
689 
314 
576 

9 863 
6 859 

445 
431 
215 
414 
432 
271 

1 853 
1 395 

13 208 
13 203 

Stein-
eew:i.nner 

und 
-verarbeiter, 

l:e ca:uker 

Cilasrracher 

Arbe1 tslose 
2"3 332 
25 452 
25 696 
26 526 
20 991 
12 24 7 

6 790 
5 189 

160 
462 
220 

4 )28 
10 534 
32 261 
41 901 
73 628 
32 382 

7 960 
4 ~'ll 
3 631 
3 332 
2 996 
3 181 

4 794 
3 206 

3 259 
3 463 
3 2d5 
3 231 
2 243 

529 
065 
759 

1 440 
1 273 
1 197 
1 192 
1 368 
2 300 
2 286 
2 483 
2 150 

756 
593 
373 
250 
246 
225 

1 224 
460 

Offene Stellen 
2 204 
2 054 

531 
393 

Bauberufe 

201 710 
213 886 
200 658 
221 639 
183 935 
89 622 
4 7 535 
34 867 
25 84? 
20 403 
18 313 
22 093 
57 538 

308 261 
4 33 531 
807 822 
252 590 

56 754 
34 560 
24 948 
23 235 
20 816 
20 032 
24 878 
24 718 

43 529 1 
4' 510 

l1etall-
erzeuger 

und 
-verarbei ter 

113 581 
101 810 

94 461 
78 451 
42 7?8 
48 476 
36 449 
29 685 
24 607 
21 039 
19 568 
19 845 
23 858 
38 221 
43 815 
65 242 
42 442 
28 575 
24 277 
21 003 
18 771 
18 067 
18 281 
19 844 
14 192 

21 241 
19 762 

Holzver- Pan1er-
arbei ter u„ hersiellE'r 
zugehor1ge und 

Textil- Le.J.erher-
Gra.phische hers teller- ~~~~~=r~. 

Berufe und Fellver-

Ilahrungs-
u„ Genuss- Gewerbliche 

rn1 ttel- Hilfsberufe 
Ingenieure 

und 
'I'ecnniker Berufe -verarbei ter 

57 142 
59 094 
51 362 
42 094 
26 355 
28 437 
18 136 
14 158 
11 219 

9 088 
7 888 
8 201 

11 068 
27 860 
34 687 
58 078 
32 789 
15 596 
10 772 

7 929 
139 

6 ;19 
6 415 
7 110 

5 339 

5 044 
4 817 

Verkehrs-
berufe 

88 652 
81 691 
76 175 
71 714 
50 445 
54 221 
43 549 
37 5BO 
32 588 
28 870 
29 632 
33 629 
39 269 
50 856 
57 681 
77 072 
53 850 
36 803 
29 534 
24 966 
22 273 
21 348 
23 023 
27 289 
18 143 

8 668 1 
6 243 

6 876 
7 339 
6 217 
6 167 
5 154 

141 
597 
237 
088 
ii36 
673 

3 368 
3 576 
4 526 
5 221 
5 347 
4 927 
4 480 
4 237 
3 885 

432 
206 
117 

2 999 
447 

1 073 
313 

Ha.uswirt-
echaft-
liehe 
Berufe 

44 695 
38 759 
31 2J9 
28 269 
21 910 
25 119 
21 755 
18 9l'6 
17 238 
15 043 
15 661 
16 868 
18 7L9 
19 645 
21 06d 
20 728 
19 077 
17 314 
14 811 
13 113 
11 921 
11 381 
13 038 
13 634 

11 

23 798 

9 416 
8 143 
6 783 
6 363 
4 998 
5 674 
5 026 
4 482 
4 093 
3 730 
3 731 
4 057 
4 153 
4 630 
5 011 
5 299 
4 769 
4 264 
3 867 
3 455 

116 
061 
081 
345 

1 336 

060 
1 607 

Reini-
gungs-
berufe 

31 304 
34 049 
32 782 
33 098 
29 680 
32 207 
30 392 
20 503 
26 230 
23 797 
24 177 
25 364 
27 031 
27 851 
2el 365 
28 960 
26 931 
24 611 
22 68" 
21 027 „ '42 
17 994 
19 431 
19 700 

930 

476 
865 

-verarbei ter arbeiter hersteller 

84 370 
95 548 
75 762 
81 082 
60 190 
65 868 
57 672 
57 423 
49 948 
45 855 
41 599 
37 776 
39 790 
54 264 
57 532 
59 756 
51 411 
44 750 
41 414 
39 218 
35 244 
33 563 
32 226 
31 223 

4 975 

12 195 
2 122 

19 969 
15 802 
12 948 
11 693 

9 588 
10 64'3 

9 453 
86% 
7 625 
7 153 
7 334 
u 242 
8 958 
9 393 

10 165 
9 962 
8 702 
8 437 
7 680 
6 884 

09o 
996 
)94 
137 

1 391 

654 
922 

780 
G81 
602 
582 
511 
570 
531 
510 
46·1 
442 
456 
448 
465 
435 
4 73 
484 
453 
432 
441 
453 
378 
372 
)61 
364 

41 

Arbeitslose 
35 766 
31 548 
27 268 
25 244 
15 541 
17 94 7 
14 438 
12 886 
10 419 
8 410 
7 402 
7 071 
8 255 

13 557 
16 108 
20 202 
16 131 
11 491 

9 863 
8 402 
7 096 
6 176 
5 517 

415 
0)0 

70 507 
60 342 
51 94 7 
47 086 
33 990 
41 561 
3• 938 
29 915 
23 699 
19 558 
15 136 
20 480 
24 007 
32 943 
36 949 
41 338 
35 203 
2tJ 3C8 
24 450 
21 269 
17 272 
15 050 
15 672 
17 044 

5 239 

Offene Stellen 
2 771 502 

889 518 

Arbei tsloee 
75 509 
62 868 
54 491 
52 517 
45 480 
50 ,,64 
48 255 
411 1 Gl~ 
4' 115 
40 404 
40 Of4 
4 1 G79 
40 605 
39 822 
41 4 73 
40 711 
39 663 
42 308 
40 159 
36 765 
35 252 
34 226 
34 509 
35 892 

275 

5 290 
915 
129 
5g5 
952 
1 ''3 
c:i3 
374 
775 
563 
556 
578 
590 
640 
714 
827 
679 
651 
563 
513 
495 
408 
348 

1 366 
1 096 

Offene Stellen 

89 5 919 1 
26 990 

205 
189 

1 50 329 
166 095 
159 164 
155 465 
124 183 
136 513 
121 030 
110 559 
98 923 
88 419 
85 493 
86 363 
95 143 

122 983 
135 287 
157 038 
130 163 
106 062 
96 6G3 
'38 573 
80 552 
75 279 
75 789 
75 549 
33 031 

15 352 
9 314 

'1 544 
21 628 
20 817 
19 574 
15 857 
16 4;7 
15 461 
15 014 
14 777 
13 673 
13 153 
13 079 
13 50.s 
14 645 
15 121 
16 094 
14 6% 
12 997 
1? 228 
11 564 

~ g~~ 
~, 5;17 

8 459 
7 24'3 

758 
673 

15 987 
12 365 
10 212. 

8 595 
5 632 
6 461 
5 736 
5 268 
4 942 
4 651 
4 251 

226 
4 152 
4 4 74 
4 900 
5 271 
4 742 
4 385 
4 018 
3 612 

484 
413 
'l50 

3 591 
3 335 

2 217 
2 188 

707 
226 
437 
013 
666 

334 
050 
165 

3 304 
3 358 
3 ~02 

3 )90 
3 642 
3 526 
3 ~24 
3 017 
2 7';4 

651 
5A9 
565 
677 
650 

676 
1;1 

a) Einschließlich 10 304 arbeitslose Fluchtl.J.nge in Durchgangslagern. 
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20 643 
18 964 
15 134 
12 258 

7 320 
9 309 
7 294 
6 125 
5 055 
4 180 
3 798 
3 743 
4 097 
5 782 
6 758 

12 540 
8 165 

100 
289 
532 
946 
784 
549 
719 

1 711 

100 
847 

Chemie-
werker 

11 348 
11 115 
9 708 
9 347 
6 842 
7 747 
6 927 
6 202 
5 470 
5 026 
4 823 
4 663 
4 747 
5 721 
6 724 
7 753 
6 563 
5 781 
5 148 
4 694 

277 
134 
317 
358 

1 199 

1 593 
1 334 

Kunststof'f-
verarbei ter 

874 
198 
060 
088 
871 
946 
834 
787 
709 
664 
639 
582 
605 
818 
929 
023 
956 
855 
780 
718 
644 
646 
659 
681 
100 

327 
179 

Teobn„ 
Sonderfa.oh-

krafte 

·:aschiniete Ka.uf-
und mB.nniache 

622 
463 
330 
245 
023 
097 
052 
921 
813 
758 
731 
882 
970 
035 
040 
063 
957 
302 
821 
719 
703 
653 
656 
724 
233 

297 
73 

-2ildun~s­
und 

Porschungs 
berufe 

2 874 
2 596 
2 155 
1 98M 
1 571 

663 
612 
515 
514 
435 
372 
41ß 
376 
406 
426 
365 
307 
30° 
276 
179 
123 
166 
109 

1 128 
662 

72 
37 

zu~=~~!ge Berufe 

10 773 
10 296 
10 478 
10 089 

6 798 
6·662 
5 296 
4 496 
3 874 
3 380 
3 249 
3 194 
3 714 
6 573 
8 349 

17 418 
7 991 
4 274 
3 628 
3 185 
2 709 
2 609 
2 532 
2 564 
2 522 

780 
776 

Kunst-
erische 
Berufe 

18 706 
15 699 
13 385 
11 887 

g ?40 
9 944 
9 059 
8 551 
8 147 
7 620 
7 289 
7 732 
8 415 
8 607 
8 474 
8 636 
8 139 
7 310 
6 665 
6 156 
5 681 
5 213 
5 327 
5 807 

525 

224 
191 

105 786 
93 504 
84 430 
83 266 
69 969 
81 117 
74 232 
69 5B6 
58 308 
61 764 
59 605 
58 846 
54 833 
57 198 
62 198 
69 697 
62 806 
65 442 
59 767 
56 066 

48 578 
51 990 
51 770 
51 134 
19 289 

9 501 
137 

Beru:fs-
fätigkeit 
o„n8.here 
Angfl.be d„ 

BI? ufes 

81 921 
74 355 
75 430 
71 197 
51 170 
60 433 
53 741 
48 829 
45 398 
41 701 
40 66d 
40 200 
40 945 
42 909 
43 707 
43 544 
45 366 
40 067 
36 075 
32 886 
20 767 
27 680 
21i 517 
23 189 
11 549 



Zeit --
Land 

1952 JD 
1953 JD 
1954 31,Marz 

30.Juni 
30,Sept, 

1955 31.Marz 
30.Sept, 

1956 31.Marz 
30. Sept. 

Soblesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh.-Westf. 
Hessen 
Rbeinld.-Pfalz 
Baden-Wurttbg. 
Bayern 
außerdem: 

Berlin (West) 1 

1952 JD 
1953 JD 
1954 31.März 

30.Juni 
30.Sept. 

1955 31.Marz 
30.sept. 

1956 )1 .Marz 
30.Sept. 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrb.-Westf. 
Hessen 
Rheinld,-Pfalz 
Baden-Wurttbg. 
Bayern 
außerdem: 

Berlin (West) 1 

Zeit --
Land 

1935/38 1) 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 

Schlesw ~-Halst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh. -Westf'. 
Hessen 
Rhe1nl.-Pfalz 

Beschäftigte Arbeiter, Angestellte und Beamte im Bundesgebiet und in Berlin (West) 
nach Wirtschaftsabteilungen 

Wirtschaftsabteilungen 
Landwirt- Bergbau, Ge- Beschaf. 

schaft und winnung und Eisen-und Verarbei- Handel, Offentl, tigte 
Tierzucht, Verarbeitung Metaller- tende Ge- Bau-,Aue- Geld, [Jienst u, auf 

werbe (ohne bau und und Dienst- llerkehrs- IDienstlei- 1 000 insgesamt Forst- und von Steinen zeugung u. Eisen- und Bauhilf s- Versiehe- leistungen wesen stungen im der Jagdwirtsch. und Erden, -verarbei- Metall ver- gewerbe rungs- dffentl, Bevol-Gartnerei, Energiewirt- tung 
Fisch'.!rei schaft arbeitung) wesen Interesse kerung 

M an n e r u n d F r a u e n 
Bundesgebiet 

15 040 956 999 267 1 024 083 2 646 830 3 322 481 1 327 983 1 544 699 1 050 754 1 111 644 2 013 215 310 
15 663 151 979 585 1 060 969 2 753 606 3 429 437 1 494 772 1 679 088 1 141 908 1 126 364 1 997 422 320 
15 758 145 925 326 1 048 079 2 822 159 3 474 ,82 1 457 993 1 733 315 1 163 153 1 121 991 2 011 547 320 
16 500 109 973 219 1 097 987 2 942 631 3 564 525 1 720 367 1 814 316 1 216 583 1 135 983 2 034 498 334 
16 830 747 975 931 1 104 268 3 015 692 3 640 495 1 817 723 1 856 905 1 227 209 1 140 319 2 052 205 340 
16 422 277 879 570 1 051 483 3 118 511 3 627 231 1 465 251 1 880 735 1 219 446 1 139 374 2 060 676 330 
17 806 623 950 545 1 12? 588 3 371 462 3 828 066 1 965 390 2 023 167 1 281 552 1 166 389 2 097 464 356 
17 531 413 862 906 1 091 905 3 457 325 3 821 186 1 696 350 2 059 340 1 281 516 1 169 396 2 091 489 348 
18 609 363 924 055 1 154 418 3 619 723 3 978 212 2 054 717 2 206 310 1 332 150 1 200 294 2 139 484 368 

nach Lande:rn ~30.SeEtember 1956) 
740 696 81 387 18 905 105 385 120 873 88 423 99 043 63 042 58 505 105 133 326 
744 611 10 337 11 743 114 383 129 606 62 061 168 430 66 432 84 559 97 060 415 

2 303 087 254 067 123 957 348 110 403 730 278 810 270 407 179 743 162 166 282 097 352 
257 329 5 375 4 766 48 338 38 815 18 854 53 196 20 510 31 043 36 432 397 

6 020 414 155 635 694 155 1 344 794 1 188 560 624 970 693 307 412 639 326 693 579 661 402 
1 626 422 59 552 59 458 316 579 353 651 184 056 201 192 106 842 120 202 224 890 353 
1 043 128 44 367 59 679 138 879 253 375 139 224 109 098 71 786 78 572 148 148 314 
2 723 385 96 609 69 393 684 823 710 338 275 487 277 324 173 874 139 551 295 986 377 
3 150 291 216 726 112 362 518 432 779 264 382 832 334 313 237 282 199 003 370 077 343 

~eEl~n_(!e~tl i3Q.~eEt~mEeE ~9261 
859 886 1 7 924 1 13 438 1 183 223 1 142 773 1 86 237 I 124 7281 70 496 1 50 469 1 180 598 1 390 

M ä n n e r 

Bundesgebiet 
10 352 752 655 091 984 764 2 229 196 1 953 685 1 296 427 807 472 157 457 995 819 1 272 841 455 
10 719 868 644 467 1 019 672 2 310 918 1 993 775 1 460 442 852 451 164 622 1 007 490 1 266 031 466 
10 711 351 618 533 1 007 666 2 352 148 2 010 418 1 422 769 867 740 165 164 1 002 409 1 264 504 462 
11 246 391 630 838 1 053 259 2 450 149 2 066 617 1 683 113 899 888 177 175 1 014 861 1 270 491 484 
11 461 040 633 133 1 059 158 2 502 713 2 091 687 1 779 003 923 434 177 688 1 018 424 1 275 820 492 
11 066 457 591 695 1 008 995 2 572 738 2 077 420 1 425 572 924 119 173 091 1 017 456 1 275 371 473 
12 025 966 611 023 1 074 308 2 766 51<J 2 156 676 1 922 210 984 577 186 198 1 041 155 1 283 280 511 
11 728 786 579 138 1 046 336 2 827 389 2 141 223 1 651 950 989 564 182 545 1 041 189 1 269 452 495 
12 453 773 593 897 1 102 767 2 957 190 2 199 253 2 006 300 1 052 096 194 331 1 066 833 1 281 106 522 

nach Ländern (30.SeEtember 1~56) 
502 879 58 290 17 738 93 229 68 260 86 747 53 144 8 509 53 342 63 620 476 
469 840 8 282 10 325 96 598 69 086 59 335 82 971 15 710 73 627 53 906 565 

1 565 891 150 518 115 374 297 784 245 029 273 900 141 190 23 498 146 525 172 073 509 
171 200 4 175 4 314 43 407 21 224 18 015 27 501 3 930 27 910 20 724 558 

4 162 613 112 993 674 781 1 128 798 661 893 608 789 296 892 53 184 288 101 337 182 580 
1 110 752 41 700 56 463 261 664 207 656 179 605 101 444 19 653 105 597 136 970 513 

736 767 30 764 56 911 120 611 159 157 136 668 54 218 8 382 72 480 97 576 468 
1 714 922 64 650 63 433 520 099 351 772 268 746 130 879 25 827 121 524 167 992 504 
2 018 909 122 525 103 428 395 000 415 176 374 495 163 857 35 638 177 727 231 063 474 

Jleo:l!n_(!e!!tl f3Q.§eEt~m2eo: 29262 
502 455 1 3 823 1 11 666 1 128 313 1 64 354 1 81 622 I 56 1681 16 9101 41 593 1 98 006 1 537 

Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Ferkel Schweine 
ins- unter 

gesamt 8 Wochen 
alt 

12 886, 7 3 224,8 
11 102, 5 3 101,3 
13 945,0- 3 659, 1 
13 388,5 3 309,4 
12 645' 9 3 168,0 
13 919,9 3 887' 1 
15 1?i,4 4 033' 5 
14 452,8 4 055,3 

1 250,6 390, 1 
29,2 6,9 

4 205,0 1 309, 9 
20,S 5, 1 

2 682,4 690,6 
1 186,6 274' 1 

750, 1 156' 3 

Schweinebestand am 3. September 
1000 

Jungschweine Schlacht- Zuchtsauen 

8 Wochen bis sch'\'e:!.n& 1 /2 bis noch nicht 1 Jahr alt und älter noch nicht 1/2 Jahr ~lt 1 Jahr alt 
1/2 Jahr alt und alter trachtig j nicht trachtig 1 nicht trachtig trachtig 

Bundesgebiet 

5 596, 3 2 965' 3 129,3 126' 3 413,3 386, 5 
4 557 ,6 2 249,9 226,9 168,9 416,5 334,5 6 023,2 3 013,4 192,5 160,0 442,4 406,4 
5 654, 3 3 296, 5 172,9 129,9 424, 6 364,6 
5 551,4 '.' 733, 3 14 7 ,9 126,2 424,3 351,5 
6 189,4 2 520,6 214,8 163, 1 50'3,9 405, 3 
5 923, 6 2 909,0 154, 7 140,2 516, 5 459,4 
5 542,8 2 531'9 192,8 138,5 5'31'1 432,8 

nach Ldndern ( 1956) 
573,8 155,4 20, 7 13,7 56, 6 35,9 
11,2 9, 1 0,4 0,3 0,7 0,5 1 810,5 655' 5 58,6 40,5 176, 7 143, 1 
8,0 5, 9 0,3 0,3 0,7 0,5 

1 169, 1 575,8 45,8 29, 9 94,9 69,8 
520, 7 298,5 13, 1 10,s 35' 1 31'3 
394, 1 149, 2 9, 1 7,3 17,6 15,3 

Eber 

44, 9 
46,9 
38,0 
36, 3 
33, 3 
35,7 
37' 5 
37 ,6 

4,4 
0, 1 

10,2 
o,o 
6, 5 
3,0 

B8.den-'i'l-J.rttembg. 1 481, 2 403, 3 689,8 254, 1 16,4 13, 1 51,3 
1,2 

49,0 4,2 
B3yern 2 856,9 819,0 1 ?.65' 6 428,4 28,4 22' 6 97' 5 87 ,4 8,0 

" 0 1) .1:an"'chl. dP-r unter prov1sor1scLer belr,1scber und n1ederland1scher Auf'tragsverwal tung stehenden Gebiete. 
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Land Zeit 

Bundesgebiet 1956 
1955 

~ 1951/55 
Schleswig-Holstein 1956 

1955 
Hamburg 1956 

1955 
Niedersachsen 1956 

1955 
Bremen 1956 

1955 
Nordrhein-Westfalen 1956 

1955 
Hessen 1956 

1955 
Rheinland-Pfalz 1956 

1955 
Baden-Württemberg 1956 

1955 
Bayern 1956 

1955 

Bundesgebiet 1956 
1955 

~ 1951/55 
Schlesw~-Holstein 1956 

1955 
Hamburg 1956 

1955 
Niedersachsen 1956 

1955 
Bremen 1956 

1955 
Nordrhein-Westfalen 1956 

1955 
Hessen 1956 

1955 
Rheinland-Pfalz 1956 

1955 
ßaden-WUrttemberg 1956 

1955 
Bayern 1956 

1955 

Zum Aufsatz: nDie Hülsenfruchternte 1956u ln diesem Heft 
Die Hülsenfruchternte 1956 1) 

Speiseerbsen Futtererbsen Speise bohnen Ackerbohnen Wicken 

zum Ausre1f en bestimmt 

Hektarertrage in dz 
17,5 17,0 15,7 22,8 15,4 
19,0 17,8 19,3 24,5 16,5 
16, 7 16,4 16,4 21,4 14,7 
22,5 16, 7a) 16,4a) 26,4 20,2 
23, 1 20,0 20,2 26,8 20,7 
20,3 21,8 22,3 

16;7 
18,2 22,7 18,5 

18,4 16,4 23,8 14,0 
20,8 20,0 20, 2 25,7 15,7 
16,3 20,0 16,6 19,6 -19,3 18,0 18, 5 22,3 
16,7 16,2 16,7 21,5 13,7 
18,7 19, 1 23,2 23,3 15,6 
13,4 14, 3 10,6 21,0 14,9 
15, 1 16,0 17,0 20,5 15, 2 
15,8 15,2 15,4 17,8 15,6 
15,8 H,9 15,5 19,8 16,8 
17,4 17,3 15, 7 20, 2 14,5 
17, 5 17,7 18,5 23,6 15,6 
16,4 17, 6 14,7 20,8 15,4 
17, 1 17,3 15, 1 21,8 15,9 

Ernte insgesamt in t 

7 731 6 805 2 494 33 315 8 423 
11 565 7 466 3 412 34 155 9 434 
13 703 7 249 3 285 35 290 10 857 

1 100 82 200 5 005 1 407 
1 443 128 263 5 613 1 669 

2 7 158 
4 136 4 

3 319 767 1 005 15 017 544 
4 999 838 1 365 14 931 693 

24 2 36 37 -
31 2 41 40 

817 305 297 3 589 2 021 
1 051 454 463 3 143 2 301 

880 284 131 770 559 
1 436 312 273 690 576 

250 114 171 126 590 
268 82 186 103 517 
365 4 085 463 3 448 682 
925 4 221 653 4 073 741 
974 1 166 184 5 165 2 620 

1 412 1 429 164 5 426 2 933 

Hülsenfrucht-
Stißlupinen gemenge und 

Mischfrucht 
zur Kdrnergewinnung 

15,5 25,7 
14,6 25,4 
14,6 23,7 
17,0 28,9 
10,8 26,8 

1s;4 
23, 3 
24,0 

15,5 26, 1 
14,9 26,6 

- 24,0 
16,3 22,3 
15,7 24,1 
7,8 19,0 

11, 5 18,4 
13,4 17,5 
13,8 18,3 
12,8 18,3 
13, 1 18,2 
15,6 18,2 
16,6 18,3 

1 245 28 939 
1 444 28 973 
5 313 32 984 

224 12 797 
114 13 769 

2 56 
96 

587 10 136 
86_7 9 701 

- 38 
318 3 227 
341 2 811 

28 736 
30 604 
15 184 
11 123 
14 611 
14 614 
59 1 192 
65 1 217 

a) Die Anbauflachen sind in Heft 10 Seite 528*in der Tabelle "Anbauarten auf dem Ackerland" veröffentlicht. 

Land Ze1 t 

Bundesgebiet 1956 
1955 

191 1951/55 
Schleswig-Holstein 1956 

1955 
Hamburg 1956 

1955 
Niedersachsen 1956 

1955 
Bremen 1956 

1955 
Hordrhe1n-'Nestfalen 1956 

1955 
Hessen 1956 

1955 
Rheinland-Pfalz 1956 

1955 
ßaden-Wurttemberg 1956 

1955 
Bayern 1956 

1 955 

Bundesgebiet 1956 
1955 10 1951/55 

Schleswig-Holstein 1956 
1955 

Hamburg 1956 
1955 

Niedersachsen 1956 
1955 

Bremen 1956 
1955 

Xordrhein-Westfalen 1956 
1955 

Hessen 1956 
1955 

Rheinland-Pfalz 1956 
1955 

Baden-Württemberg 1956 
1955 

Bc:iyern 1956 
19,5 

Zum Aufsatz: nDie Rauhfutterernte 1956u in diesem Heft 
Die Raubfutterernte 1956 1 ) 

Anbau auf dem Ackerland 
Klee 

auch im Gemisch Luzerne Ackervn.esen insgesamt 
mit Grasern 

Hektarertrage in dz 
65,4 71, 5 56, 1 55,8 
69,9 79, 1 56,7 57,0 
65, 1 73,4 53, 1 53,0 
62, 1 66,0 46,0 51, 2 
64,2 69,9 49,2 51, 7 
66,3 70,0 52. 1 58,7 
68,0 73,4 53, 1 61, 5 
63,5 68,0 54,2 47,4 
65,7 71,0 55,3 48,5 
54,8 41,7 46,0 
61, 4 48,3 50,8 
57,6 60,7 50,9 45,0 
67,6 74,6 53,3 48,2 
64,1 68, 1 51 '3 52,7 
70,0 78,0 53,4 57,1 
63,9 73,9 50, 1 56,4 
67,2 80, 3 51,0 55,3 
67,7 70,8 62,2 60,7 
71,4 76,3 61, 3 59,6 
67,8 7),0 59,8 59,6 
72,4 82, 1 61, 1 61. 3 

Ernte insgesamt in 1 000 t 
? 107,9 1 540, 1 767,3 19 648,7 
3 694,9 2 008,3 719,6 20 006,8 
? 634, 1 1 963,6 760,6 18 521,9 

281,2 3, 1 81, 6 779,0 
309,6 4,0 86,6 781,9 

3,6 0,1 1, 5 21,4 
3,7 0, 1 1, 6 22,9 

206,9 40,3 29, 1 2 544,0 
219,9 47,6 36,7 2 566,6 

0,1 0,2 28,0 
0,2 0,3 31,4 

285,0 41, 4 102,5 1 181,3 
433,1 62,8 93,3 1 273,3 
204,7 115, 3 4 7, 3 1 346,0 
293,7 170,7 45,4 1 441, 1 
166,2 262,7 55,3 1 210,3 
228,0 332,4 62,0 1 188,8 
590,8 483,8 349,2 4 392,5 
645,3 588,4 291, 1 4 291, 4 

1 '69," 593,2 100,6 8 146,2 
1 561 '5 802,2 102,7 8 409,4 

. " • 0 ""' c " 1) Die Anbauflachen s1.1a in .Lft 10 Seite 528 ... n der ,_aoelle Anbau arte n u ... d a -e em ck A erland 11 ver of fentl1c 
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Dauerwiesen 

mit zwei und mit einem Schnitt mehr Schni t 1'!r 

40,2 60,3 
40,9 61,7 

51,2 
51, 7 
58,7 
61,5 

41,3 54,0 
40,7 56,7 
40,5 51,5 
54,9 50,0 
41,8 50,0 
44,5 54,5 
41,3 55,9 
42,6 61,1 
41, 1 61,3 
42,1 59,5 
38,2 63,3 
37,6 62,2 
36,8 62,4 
38,2 64,7 

3 126, 7 16 522,0 
3 243,6 16 763,2 

779,0 . 781,9 
21,4 

156:6 
22,9 

1 1 387,4 
1 104, 1 1 462,5 

12,4 15,7 
5,9 25,5 

672,8 508,5 
740,7 532,6 
230,9 1 115, 1 
233,7 1 207,4 
214,7 995,6 
214,2 974,6 
285,6 4 106,9 
282, 1 4 009,2 
553,7 7 592,5 
662,8 7 746,7 

ht. 



Milcherzeugung und -verwendung 
Milcherzeugung Milchverwendung Milch bei den Molkereien 

Zeit Milchkuhe i'I Milchertrag je Kuh an Molkereien und Trinkmilchabsatz Herstellung von 5) 1) monatlich -! taglich insgesamt Hfi.ndler geliefert (Vollmilch) 3) Butter 1 Käse -\ Speisequark 
1 000 kg 1 000 t vH 21 1 000 t t 

mo/» ~1 5 702, 3 214 7,0 1 217,5 842, 1 69,2 215,8 22 218 12 528 4 571 
1951/52 MD 5 774,8 227 7,4 1 311, 7 884, 1 67 ,4 211,8 23 623 12 910 5 524 
1952/53 MD 4 ) 5 814,9 230 7 ,6 1 339, 7 884,4 66,0 222' 3 22 641 12 883 5 828 
1953/54 MD 5 861,9 245 8,0 1 433,4 958, 7 66,9 228,2 25 352 12 855 6 524 
1954/55 MD 5 790,6 242 8,0 1 404,0 939,0 66,9 228,2 24 487 13 069 7 100 
1955/56 MD 5 690, 7 251 8,2 1 425, 5 965,6 67' 7 231, 3 24 949 13 117 7 853 
1955 Juli 5 721, 9 - 289 9, 3 1 654,8 1 169,2 • 70, 7 256, 6 28 625 12 413 8 455 

Aug. 5 721,9 269 8,7 1 540, 5 1 068,2 69' 3 246,8 27 273 13 077 7 661 
Sept. 5 721,9 241 8,0 1 380,8 927,7 67 ,2 235,0 23 876 13 677 6 270 
Okt. 5 721,9 233 7,5 1 334,2 895,0 67' 1 228, 1 23 882 14 974 6 675 
Nov. 5 721,9 210 7,0 1 202, 1 771,9 64,2 217, 7 19 845 12 802 6 570 
Dez. 5 721,9 214 6,9 1 227, 1 788,9 64,3 220,6 20 414 12 480 5 977 

1956 Jan. 5 659,4 223 7,2 1 261,0 826,4 65,5 217, 1 21 544 12 950 6 515 
Febr. 5 659' 5 214 7 ,4 1 213,2 778, 7 64. 2 217, 7 20 262 11 878 6 537 
Marz 5 659' 5 248 8,0 1 403,0 933, 7 66' 5 241, 9 23 912 12 364 9 274 
April 5 659, 5 260 8,7 1 473,7 997 ,5 67' 7 220,0 26 167 12 666 8 844 
Mai 5 659, 5 299 9,6 1 692. 7 1 193,4 70,5 234,0 31 665 13 897 11 539 
Juni 5 659, 5 305 10,2 1 723,9 1 236, 6 71'7 238,9 31 920 14 222 9 924 
Juli 5 657' 6 287 9. 3 1 626,0 1 148,9 70,7 241,0 28 913 12 739 9 232 
Aug. 5 657' 7 272 8,8 1 536' 2 1 074,9 70,0 228,6 28 157 14 155 8 288 
Sept. 5 657' 7 241 8,0 1 366, 1 925' 6 67 ,8 218,2 24 220 11 704 7 091 
Okt. 5 657,7 232 7' 5 1 315 ,3 886,2 67 ,4 206,7p 23 649p 11 675p ... . 

1) Jahres- bzw. Monatsdurchschnitt.- 2) vH der E1'."zeugung.- 3) Ohne Versand nach Berlin; einschl. sterilisierter Milch.- 4) Wirtschaftsjahr 1. 
Juli - "30. Juni.- 5) Einschl. Sch1chtkase und ab Juli 1953 einschl. Frischkase. 

Gewerbliche Schlachtungen 
Tiere inlc..nd1sc:ier Herkunt't Tiere ausländischer Herkunft 

Schlacht- darunter: Rinder Schweine Sonstige Schlacht- Rinder Schweine Sonstige 
Zeit gewJ..cht Schlachtfette Tie~e 'I l gewicht 'l'iere .;j 

insgesamt (Rem- Schlach- Schlacht- Schlach- insgesamt Schlach- Schlacht- Schlach-
1) fettwert) tungen gewicht tungen Schlachtgewicht 1) tungen gewich; ~ tungen Schlachtgewicht 

2) 1) 1) 
t 1 000 t 1 000 t t 1 000 t 1 000 t 

„,,;,, "] 101 868 7 983 152,6 38 784 541, 3 51 189 11 895 8 553 21, 5 5 389 32,6 3 084 80 
1951/52 MD 122 916 10 648 159' 3 40 907 755' 9 70 875 11 134 4 182 15 '7 4 1 i8 0,6 64 -
1952/53 MD 133 701 11 448 180. 3 45 807 810,4 75 763 12 131 5 454 15 '6 4 283 11,2 1 168 3 
1953/54 MD 4 ) 143 on 11 864 208, 1 53 252 840,6 77 129 12 632 6 821 15,2 4 114 20,9 2 707 0 
1954/55 MD 152 838 13 125 2n,4 54 304 946, 1 86 430 12 104 7 915 19. 7 5 165 20,8 2 750 -
1955/56 MD 161 852 14 596 206' 1 53 122 1 104,4 97 845 10 885 9 842 29' 4 7 581 14,4 2 261 -
1955 Juli 143 977 12 981 185,4 46 877 981 ,o 87 126 9 974 7 073 20,6 5 451 10,4 1 622 -

Aug. 176 464 15 855 235,0 58 764 1 182, 1 106 050 11 650 8 560 26, 7 6 791 11 ,2 1 769 -
Sept. 160 760 14 186 225' 5 56 398 1 058,6 93 961 10 401 8 480 25,9 6 644 11,6 1 836 -
Okt. 177 740 15 761 248, 5 62 718 1 185,2 104 391 10 631 4 769 11,6 3 041 10,8 1 728 -
Nov. 171 864 15 350 228,5 58 870 1 149' 8 102 202 10 792 9 744 30,4 7 963 10,9 1 781 -
Dez. 160 928 14 483 203, 1 52 843 1 103,9 96 987 11 098 9 752 31,a 8 253 9,2 1 499 -

1956 Jan. 162 040 14 533 202' 3 53 557 1 097 ,9 97 283 11 200 10 388 31,8 8 358 14, 1 2 030 -
Febr. 144 470 13 077 176,4 46 732 1 005, 3 87 880 9 858 9 624 29,9 7 780 13,8 1 844 -
Marz 159 601 14 357 194, 1 51 042 1 100,7 96 465 12 094 11 170 34. 5 8 878 16' 2 2 292 -
April 161 148 14 856 187,8 49 308 1 140,3 100 745 11 095 10 934 34,2 8 847 13' 5 2 087 -
Mai 168 496 15 445 201,5 52 441 1 169,0 104 451 11 604 12 430 36 ,8 9 270 25, 7 3 160 -
Juni 154 735 14 265 184, 5 47 917 1 079, 3 96 596 10 222 15 184 38,8 9 695 52, 1 5 489 -
Juli 169 094 15 486 210,3 53 758 1 162, 1 104 451 10 885 12 198 27 ,4 7 025 48,8 5 173 -
Aug. 158 766 14 019 218,5 55 123 1 027 ,o 93 006 10 637 14 073 31,9 7 985 57 ,o 6 088 -
Sept. 151 457 13 372 212 '7 53 333 979,2 88 535 9 589 11 038 20,8 5 323 53, 5 5 715 -
Okt. 187 718 16 595 264' 6 66 435 1 220,6 109 812 11 471 10 438 16,4 4 112 61, 1 6 326 -

1) Das Schlachtgewicht stellt den Anfall an Fleisch (o~ne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 2) Es wurde ein Ausbeute$atz bei Rindern von 3,16 vH, 
be1 Schweinen von 13, 2 vH des Schlacht.;ewic11tes zu Grunde eelegt .- 3) Kalber, Schafe, Zieg-en, Pferde.- 4) Wirtschafts Jahr 1. Juli bis 30 • .Juni. 

Fangergebnisse der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 
Fangergebnisse 

Zeit insgesamt Dampferhochseef1scherel Grosse Heringfischerei Kleine Hochsee- und 
KUs tenfischerei 

t 1 000 D!.! t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM 

1950 MD 43 790 12 020 30 940 8 647 3 942 1 403 8 908 1 970 
1951 MD 54 503 16 721 40 751 12 396 5 022 2 260 8 730 2 065 
1952 MD 53 152 15 999 39 232 11 923 4 670 1 964 9 250 2 112 
1953 MD 59 007 17 390 42 336 12 578 5 019 2 186 11 652 2 626 
1954 MD 54 747 19 047 38 418 14 057 5 063 2 185 11 264 2 728 
1955 MD 62 608 20 517 42 452 14 838 5 711 2 345 14 445 3 334 
1955 April 43 560 14 929 35 358 12 080 993 265 7 209 2 564 

Mai 34 988 11 703 24 187 8 194 1 970 523 8 830 2 987 
Juni 47 097 16 993 27 709 9 697 9 219 3 792 10 168 3 504 
Juli 76 934 22 110 43 332 12 285 13 054 5 453 20 548 4 372 
Aug. 111 732 30 308 69 239 19 862 10 436 4 359 32 057 6 087 
Sept. 102 892 28 541 62 503 18 868 10 517 4 393 29 872 5 279 
Okt. 86 874 29 007 59 655 21 608 8 233 3 440 18 985 3 959 
Nov. 70 275 25 537 46 331 18 801 8 178 3 417 15 766 3 320 
Dez. 54 982 21 973 41 565 17 582 5 892 2 462 7 525 1 930 

1956 Jan. 41 142 17 831 33 563 15 784 - - 7 580 2 047 
Febr. 42 415 15 951 40 797 15 129 - - 1 619 822 
Marz 52 217 20 590 45 863 18 331 241 113 6 113 2 146 

April 50 025 17 600 36 797 12 710 2 590 931 10 637 3 959 
Mai 52 188 16 180 34 527 10 868 3 268 1 lna) 14 394 4 209 
Juni 53 844 17 692 37 006 11 639 5 697 2 11 140 3 590 
Juli 70 166 21 830 42 307 13 811 9 386 3 913:l 18 473 4 105 
Aug. 92 885 30 457 60 611 21 499 10 866 4 ma) 21 408 4 419 
Sept. 72 663 28 632 47 174 20 689 9 411 3 16 078 4 012 

Okt. 65 048 28 082 42 010 20 354 9 659 4 035 13 379 3 693 

" a) Die Erlese fur die Salzher1ngsanlandungen der Grassen Heringsfischerei sind auf VorJahrsbasis errechnet. 
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Industrie· und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der lndustrie 1) im Bundesgebiet und in Berlin (West) 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäitigten2) 

Erfasste Beschäftigte Geleistete Bruttosumme der Umsatz 3) 

Zeit Betriebe (ohne Heim- Arbeiter- darunter: Kohle- Strom-( örtl.Ein-

1 
-- hei ten) arbeiter) stunden Löhne Gehalter insgesamt Auslands- verbrauch ver brau ok 

Land umsatz 
Anzahl 1 000 Mill. Std. Mill.DM 1000 t-SKE 4) Mill.kWh 

Bundesgebiet 

''" ~} 47 187 4 797 770,0 984, 1 280,1 6 699,6 554,9 4 616 2 405,0 
1951 MD 48 309 5 332 851,5 1 258,6 356,8 9 159,0 976,2 5 017 2 857,6 
1952 MD S) 50 074 5 518 875,1 1 381,9 408,0 9 949,3 1 153,8 5 276 3 134,8 
1953 MD 50 558 5 751 907,1 1 488,3 456,2 10 513,5 1 272,3 5 166 3 381,9 
1954 MD 50 784 6 062 959,7 1 624,0 502,7 11 745,3 1 543,3 5 403 3 828,3 
1955 MD 51 515 6 576 1 040,3 1 874,5 582,5 13 875,9 1 816,2 6 092 4 285,3 
1955 April 51 515 6 468 1 001,7 1 790, 1 558,8 12 951,3 1 743,5 5 811 4 059,0 

Mai 51 515 6 534 1 019,5 1 830,9 564,3 13 289,5 1 774,9 5 721 4 177,5 
Juni 51 528 6 586 1 024, 1 1 886,3 572,4 13 584, 1 1 754,6 5 555 4 138,2 
Juli 51 512 6 645 1 035,3 1 885,5 580,5 13 830,7 1 750,6 5 662 4 272,7 
Aug, 51 509 6 729 1 055, 1 1 953,3 580,8 14 211,3 1 733,0 5 775 4 357,5 
Sept. 51 518 6 772 1 099,6 1 972,2 588,3 15 200,7 1 902,0 5 799 4 391,6 
Okt, 51 512 6 809 1 106,2 1 962,4 593,9 15 306,3 1 944,0 6 484 4 556,9 
Nov. 51 498 6 823 1 105,5 2 056,4 616,4 15 176,8 1 921,3 6 639 4 545,5 
Dez. 51 506 6 755 1 103,9 2 141,2 693,6 15 369,5 2 137,8 6 738 4 573,3 

1956 Jan. 6) 52 853 6 777 1 075, 1 2 006,3 647,8 13 973,8 1 812,2 6 654 4 611,7 
Febr, 52 853 6 763 1 C26,9 1 914,1 646,9 13 353,9 1 785,4 6 956 4 )78,7 
März 52 831 6 823 1 078,9 2 051,5 648,0 15 282,6 2 19:;,9 6 520 4 599,4 
April 52 863 6 964 1 060,9 2 040,4 657,0 14 869, 1 2 090,6 6 018 4 493,2 
Mai 52 862 7 005 1 070,3 2 188,7 661,2 14 967 ,o 2 098,7 5 683 4 518,6 
Juni 52 898 7 021 1 099,3 2 158,3 674,5 15 866 '7 2 345,4 5 839 4 681,8 
Juli 52 908 7 058 1 078,8 2 155,3 671,7 15 536, 1 2 152,0 5 815 4 749,6 
Aug. 52 923 7 098 1 099,7 2 247,6 683,3 15 868,8 2 214,6 5 888 4 820,7 
Sept. 52 901 7 101 1 079,6 2 116,6 682,4 16 095,2 2 306,6 5 771 4 760,3 
Okt. 52 909 7 126 1 147,4 2 242,8 687 ,8 17 053,5 2 444,3 6 678 5 103,0 

nach Landern (Oktober 1226) 
Schlesw.-Holst, 1 607 164 26,5 47,4 13, 3 453,6 68,7 86 67,0 
Hamburg 1 564 215 32,9 66,4 25,5 838,3 106, 1 43 75,6 
Niedersachsen 4 588 635 104,6 198, 1 56,2 1 736, 1 247 ,2 608 380,7 
Bremen 485 96 16,3 33,4 8,5 315,6 62,4 19 29,4 
Nordrh.-Weatf. 16 324 2 774 450,8 982,7 274,6 6 834,4 980,4 4 539 2 736,5 
Hessen 4 584 580 87,7 167,6 66, 1 1 273,0 246,7 240 246,4 
Rheinld.-Pfalz 3 084 336 54,8 98,9 32,2 779, 8 119,6 322 345,3 
Baden-WUrttbg, 9 946 ~1 264 199,9 361,7 119,2 2 687, 1 374,9 352 533,7 
Bayern 10 727 1 062 173,9 286,7 92,2 2 135,7 238,2 468 688,3 
außerdem: 
Berlin (West) 2 996 267 38,6 68,0 32,0 564,5 54,7 38 47,2 

ßesch~ftigte \ohne Heimarbeiter) 
Inhaber und Angestellte Arbeiter Zeit insgesamt darunter: einschl.kaufm. und techn. ohne gewerbl.Lehrlinge Gewerbliche Lehrlinge 

weiblich Lehrlinge 
insgesamt 1 dar.:weibl. 1 insgesamt ·1 dar. :weibl. insgesamt dar. :weibl. 

1 uuu 
Bundesgebiet 

1950 JD 4 796,9 1 222,3 742, 1 200,3 3 867,4 1 005,9 187,4 16,0 
1951 JD 5 332,1 1 413,9 823,2 229,9 4 302,8 1 165,3 206, 1 18,6 
1952 JD 5 517,8 1 448,3 884,6 252,1 4 400,6 1 177,6 232,6 18,5 
1953 JD 5 751,1 1 556,3 937,3 272,9 4 559,4 1 263,9 254,4 19,4 
1954 JD 6 061,6 1 674,7 992,0 295,2 4 797,2 1 357,9 272, 5 21,6 
1955 JD 6 576,2 1 855,3 1 078,5 330,1 5 205,9 1 500,7 291,8 24,4 
1955 April 6 468,0 1 793,8 1 064,6 325,0 5 107,3 1 443,7 296,2 25,0 

Mai 6 534,4 1 818,3 1 072,7 329,0 5 158, 7 1 463,7 302,9 25,7 
Juni 6 585,5 1 841,4 1 077,7 330,9 5 204, 1 1 484,8 303,7 25,6 
Juli 6 644,9 1 869,6 1 085, 1 333,5 5 255,3 1 510,1 304,4 26,0 
Aug. 6 729,1 1 908,3 1 096,6 337,3 5 325,0 1 544,8 307,5 26,2 
Sept. 6 771,5 1 933,8 1 102,6 339, 6 5 361,3 1 567,6 307,6 26,5 
Okt. 6 808,9 1 957,6 1 107,7 341,9 5 407,6 1 591,1 293,7 24,6 
Nov. 6 822,9 1 966,0 1 113, 1 344,2 5 419,7 1 597,6 290, 1 24,2 
Dez. 6 755,5 1 929,9 1 112,9 343,9 5 353,8 1 562,0 288,8 23,9 

1956 Jan. 6 ) 6 776,8 1 936,9 1 126,0 347,9 5 361,0 1 564,7 289,8 24,3 
Febr. 6 763,0 1 938,4 1 131, 5 349,6 5 344,0 1 564,6 287,6 24,3 
Marz 6 823,3 1 940,4 1 138,3 351,5 5 404, 1 1 565, 1 281,0 23,9 
April 6 963,7 1 975,9 1 163, 1 364,3 5 483,6 1 583,6r 316,9 27,8 
Mai 7 005,4 1 994,5 1 171,0 368,0 5 513,5 1 598,4 320,9 28,1 
Juni 7 020,5 2 002,4 1 174,3 369,5 5 525,2 1 604,7 321,0 28,2 
Juli 7 057,8 2 021,0 

1 
1 180,0 370,9 5 557,8 1 622,0 320,1 28,1 

Aug. 7 097,9 2 041,8 1 168,3 373,5 5 587, 1 1 639,9 322,5 28,3 
Sept. 7 101 ,4 2 051,8 1 1 191'7 375,0 5 587,3 1 648,7 322,4 28, 1 
Okt. 7 125,6 2 071,7 1 1 195,5 376,7 5 623,5 1 669,2 306,6 25,9 

1) Ohne Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerke für die öffentliche Versorgung, sowie ohne Bauindustrie.- 2) ln einigen Ländern und 
Industriegruppen werden zur Verbesserung der Reprasentation auch Betriebe unter 10 Beschäftigten erfaßt,- 3) Ohne Umsatz in Han-
delsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 4) In Tonnen-Steinkohle-Einheiten; 1 t Steinkohle entspricht: 1 t Steinkohlenbriketts, 
1 t Steinkohlenkoks, 3 t Rohbraunkohle, 1,5 t Braunkohlenbriketts, 1,5 t Braunkohlenkoks, 2 t tschech. Hartbraunkohle, 1 5 t bayr. 
Pechkohle, 1 t ballastreicher Steinkohle (bis Dez. 1954 1,5 t).- 5) Für Betriebe und Beachaftigte Jahresdurchschnitt.- 6\Neuer 
Firmenkreis. 
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Gesamte 
Zeit Industrie 

2) 

1950 JD 4 796,9 
1951 JD 5 332,1 
1952 JD 5 517,s 
1953 JD 5 751,1 
1954 JD 6 061,6 
1955 JD 6 576,2 
1955 April 6 468,0 

Mai 6 534,4 
Juni 6 585,5 
Juli 6 644,9 
Aug. 6 729, 1 
Sept. 6 771,5 
Okt. 6 808,9 
Nov. 6 822,9 
Dez. 6 755,5 

1956 Jan. S) 6 776,S 
Febr. 6 763,0 
März 6 .SZ'\, 3 

April 6 963, 7 
~(ai 7 005,4 
Juni 7 020,5 
Juli 7 057,8 
Aug. 7 097,9 
Sept. 7 101,4 
Okt. 7 125,6 

1950 MD 6 699,6 
1351 MD 9 159,0 
1952 I® 3 949,3 
1953 1'\ll 10 515,5 
1954 lfl.IJ 11 745,3 
1955 l!ll 13 873,9 
1%5 April 12 951,3 

I1Ia1 13 289,5 
,Tm1i n 584,1 
Juli 13 ,:;30' 7 
Aug. 14 211, 3 
Sept. 15 200,7 
Okt. 15 SrJ6,3 
Nov. 15 176,8 
ilez„ 15 36S,5 

1956 ,Jan. 8 ) 13 97',8 
Febr. 13 353,9 
I-~arz 15 282,6 
April 14 869,1 
Nai 14 967 ,o 
J1mi 15 866, 7 
Juli 15 536. 1 
Aug. 15 868,8 
Sept. 16 095,2 
Okt. 17 053,5 

1950 ffil 554,9 
1951 Tu:JJ 976,2 
1952 MD 1 153,8 
1953 MD 1 272,3 
1954 !."]) 1 543,3 
1955 J\1D 1 '316,2 
1955 April 1 743,5 

Mai 1 774,9 
Juni 1 754 ,6 
Juli 1 750,6 
Aug. 1 733,0 
Sept. 1 902,0 
Ol<t. 1 944,0 
JJov. 1 921 ,3 
Dez. 2 137,8 

1956 Jan.8) 1 812,2 
.Febr~ 1 7B5,4 
Marz 2 195,9 
April 2 090,6 
Mai 2 09'l, 7 
Juni 2 3,-. :,,4 

Juli 2 152,0 
Aug. 2 214,6 
Sept. 2 306,6 
Okt. 2 444,3 

Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 1) 

darunter ausgewahlte Industriegruppen 
Kohlen- Industrie Eisen- 3~1 Metall- Maschi- Fahrzeug- Schiff- Elektro-! bergbau der steine schaffende 4) nenbau bau bau 

und Erden Industrie 

lleschäftigte insgesamt' 1 , in 1 000 

517,4 194,5 174,5 53,6 450,4 190,7 44,0 252,6 
531,1 216,8 182,0 63,3 521,6 209,4 51,2 304,3 
548, 7 222,5 195,3 60,7 570,8 219,1 61,8 318,0 
565,6 228,8 204,0 60,7 585,9 232,8 70, 7 344,2 
565,5 235,8 205,6 67, 1 624,6 249,3 74,6 393,0 
565,2 249,9 222,8 70,8 706,6 237,8 82,6 466,6 
573, 1 252,7 219,2 69,8 692,7 2t~2,9 81,0 44 9, 4 
570,3 263,8 221,2 70,6 699,8 ::-3,:, ,0 P.1,9 4::A,2 
568,0 268, 1 222,2 71,2 707,6 2S0,8 82,7 465,6 
565,4 271,1 224,1 71,8 714,3 293,5 83 ,4 4 73, 1 
563, 5 272,9 227,4 72,3 725, 7 297,iS 84 ,4 432,4 
561,2 271,4 229,0 72,4 731,7 300,2 85,4 489,6 
561'1 267,3 228,7 72,2 735,9 299,1 86, 1 493,B 
562,6 259,3 229,3 72,5 740,2 29R,2 86, 1 497,0 
564,5 ::'.4)' 5 .?29,8 72„2 739,1 206,g 86,3 494,2 
565,9 230,8 232,0 72,6 746,8 '301,6 87,4 498,.s 
568,2 201,0 232,8 72,9 75'5,6 305,5 67,7 500,0 
569,5 239,3 234,6 72,7 759,8 310,2 87,S 503,5 
576,7 ?69,1 237,4 73,2 784,8 314,6 90,8 '.)12, 5 
573,9 279,2 239,7 73,3 7<)0,5 315,9 Q1. 7 '515 ,9 
'i?2,4 281,7 240,9 73, 1 7q1 ,ci 315,4 C!?,1 ::1.s,2 
572, 1 283, 1 242,6 73,4 795,1 314,4 93,2 521,6 
573,2 282,5 244,6 73,6 797,3 314, 3 93,6 527,0 
573,8 279,4 244,8 73,4 796,7 310,9 93,3 528,2 
575,0 272,5 245,2 73,1 >)797,8 008,6 93,0 530,4 

,J11satz inegeso:rrrt , ~ 111.:UE 

324,3 181,1 )o2,5 144,9 454,9 279,2 7;3,4 272,2 
407 ,6 246,3 '304,5 257.7 660, 1 374. 1 51, 7 428,0 
483,7 c76, 1 73S,4 2':'.1, 5 835,0 460, 1 ss,2 ~ 79, 1 
490,9 317,2 681,6 204,7 S74,6 4°2,6 120.4 524,6 
519,3 344 ,0 748,0 251,9 995,0 581,2 :9 547,5 
568,9 405 ,o gc,r,t 6 309,9 1 '239,3 7~ ~, 2 1 S""2 ,4 
542,4 394. 5 924, 1 296,0 1 157,9 757,7 130,3 733,4 
547,3 449,1 9~1. 7 2E7,7 1 2"2,9 ''05, 7 90,6 780,6 
542,7 4b6,7 970, 1 305,4, 1 243,7 789,6 165 ,6 784,7 
5~5,9 49.13,9 984, 1 ~00,5 1 2'72,7 1'56,6 P',9 Cl09,3 
596,9 512,7 1 03),7 323,4 1 206,0 700,3 172,9 817 ,4 
579,9 503,1 1 072,5 329,7 1 315,2 761,4 171,) 985,5 
591,0 494, 7 1 068,3 3:<4,2 1 318,2 7g4,2 194,3 868,4 
568,8 456,1 1 04 ',6 "349,0 1 ~87,5 750,9 152,2 964. 1 
588,9 387,0 1 082,4 340,6 1 514 ,6 754,2 262,6 9%,9 
')11,9 332,0 1 088,0 330,0 1 200,7 716,2 1G~,5 .390,3 
557,6 1134,0 1 009,0 "014,9 1 220,5 744,7 86, "j 850,0 
'506,1 3'4,2 1 1S5,5 328,5 1 418,fl 0 54 '1 219,3 904,S 
609,6 456,6 1 092,9 347,3 1 377,7 .s1s, 7 131 ,4 J66,3 
593 't) 497,3 1 054,2 Yl3,8 1 4.14, 1 879,0 165,6 8~9,4 

645. 7 541, 5 1 141,6 ]4 7, 5 1 547,6 l8'l,9 '2?4,7 934,3 
638,5 535,6 1 126,8 353,3 1 439, 1 764,9 166,6 949,3 
650, 3 544, 1 1 188,2 328,3 1 366,0 719,4 191,6 941,8 
615,4 496,5 1 152,1 333,7 1 450, 1 744,8 168, 1 1 126,8 
667,0 516,8 1 234,6 344,s 1 4so 8 827,8 189,3 964,0 

darlrnter: .\uelnndsumsatz 7~, Mill. DM 
88,6 10, ?i 59,3 13,3 (_)2 ,2 C\2, 1 6,7 21, ') 

104,2 15,3 ·3?, 4 20, 1 17". 5 61,S 12 ,O 4'i, 1 
119. 1 18,3 95,6 32,1 256,7 ~1,8 34,8 70,2 
119,2 19,4 89,7 31,2 278, 1 94,S 42,7 76,5 
125,8 16,2 98,G 33,4 297,2 14 ~ ,O 64,3 106,7 
123,5 19,6 119,3 35,2 3' 6' 9 199,8 68,0 13f\,3 
120,8 20,4 111,0 29,3 ".)7,-::, 9 ~~2.2 53,7 131, 1 
123,4 19,7 114,5 28,7 361,4 '.202, 1 51,? 139,6 
120,2 21,8 114, 1 37,2 342,2 200, 1 42,e 132,7 
122,8 22,7 115 ,6 32,5 34 7. 5 182,6 56,7 128,8 
125,6 22,3 120, 1 3'/ ,6 315,6 167,3 59,8 133,3 
116,0 22,0 12b,3 37,7 360,3 19.:i,6 67,2 16f:,6 
12·3, 7 21,9 1?2,2 36,0 349, 7 21°,3 101,2 14 ;,5 
120,4 20,2 1,2 .. ,o 35,6 359,8 213. 5 74,2 157,5 
110,2 19,9 149,6 48,9 461, 1 2:0,0 9.::,, 7 143 1 8 
1.23' 6 16, 1 14 7,4 41,0 314,6 206,0 53,2 14G,3 
101,2 11,4 122,2 43,7 332,G '?26,6 44,5 147,5 
125,B 1 7,9 103,9 50,7 396,6 262,7 1:;1,2 162,2 
126,5 20,6 167,7 45,2 398,~ 252,2 74,B 156,9 
137,2 21,4 160,7 4'i,1 410,6 24°,1 70,0 153,tl 
139,5 22,7 173,9 54,3 462,9 2~9,2 152, 1 1.S~' 5 
137, 1 20,7 175,0 50,6 442,1 214,6 89,2 170,3 
144,4 22,5 205,9 48,2 406,6 222,6 100, 1 173,5 
139,3 22,3 202,6 51, 1 434,7 234,6 91,6 215,8 
146,7 23, 1 224,0 56,0 452,6 270, 1 106,8 176,0 

O~ell'i- j Textil-
1 

1Jeklei-
sehe dungs-

Industrie 

281,3 527,7 183,5 
306,3 584,8 214,0 
310,9 561i,6 223,4 
316,2 597,1 244,0 
337,2 607,2 254, 3 
362,8 623,5 274. 7 
357,2 617. 1 271, 7 
359,8 '18, 7 ')7~.!.' ~ 

36J.1 621,3 271,2 
36C„ 3 624,4 272,5 
370,5 629,6 277,5 
371, 3 "632 ,2 282,5 
371,9 635,4 286,5 
172,9 638,2 2~3,2 
371,G 6)3,2 285,1 
373,3 6"<5,0 2go,4 
375 ,4 633,7 292 ,'l 
378,2 631,0 292,6 
38=",0 ';30,3 '500,0 
3'15' 1 637,9 300,7 
of16, 7 617 ,8 300,0 
388,2 639,4 300,8 
391,4 641, 1 304,3 
391,5 641,4 308,2 
391,4 645, 1 312,7 

505,3 81~,B "12,8 
7%,7 1 069,7 279,~ 
75,9,9 923, 7 2'37,4 
0 50,0 986,0 317,7 
SS'.',B 1 016,9 3'7,7 

1 115,4 1 109. 5 391,1 
1 0'8,5 988,4 4r-,t:' 5 
1 072,3 982,6 4013,9 
1 096,0 960,2 315,7 
1 1.s~, 5 1 041,8 ~2",8 
1 162,5 1 090,2 3'),5 
1 169,2 1 280, 7 460,4 
1 173 ,o 1 310,9 501,9 
1 146,2 1 279,7 4 78, 5 
1 143, 1 1 179,4 397,0 
1 138, 1 1 180,3 370,3 
1 067,3 1 108,1 379,7 
1 207 ,o 1 173,4 483,5 
1 20'i,4 1 085,7 439, 1 
1 170 ,2 1 024,2 435,4 
1 225,5 1 124,5 3<J'i,O 
1 269,3 J 145,3 384,4 
1 309,4 ~ 212,2 437,8 
1 228,2 1 303,6 515,7 
1 328,7 1 452, 1 599,3 

li9,7 29,9 0,6 
135,5 61, 5 2,2 
109,4 61, 1 2,2 
147,8 68,6 3, 1 
1n2,o 83,5 5, 1 
22i::: f 5 flB,7 6,9 
230, 1 82,0 6,8 
221,4 84,4 6,3 
220,9 83,5 5,6 
222,8 83,0 5,0 
218, 1 85,3 6,5 
225,6 91,7 ~,o 

"34,1 90, 1 8,3 
'<3C,3 92,9 7,5 
265,B 101,9 7, 1 
2~ 0 ,3 83, 1 7,0 
205,4 90,2 8,7 
243,4 95,0 10,0 
;::4~1 , 7 87,6 r~, o 
254,6 87,0 8,0 
:t 1 '') 91,3 8,2 
235,1 85,9 8,2 
262,8 89, 1 9,3 
260,3 94,9 11,5 
291,0 105,5 11, 7 

1) In einigen Landern und IndustriegrupDen werden zur Verbesserung der Reprasentat1on a~ch Betriebe unter 10 BescbSftigten erfasst.-
2) Ohne Elektr1z1tats-, Gas- und Wasserwerke fur die offentliche Versorgung, sowie ohne Bauindustrie. Vollständige Angaben fur samtliche 
Industriegruppen siehe Veroffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschlandtt, Teil 1.- 3) Hochofen-, Stahl- und ~armwalz­
werke, Schmiedepress- und Hammerwerke.- 4) Metallhutten und Umschmelzwerke, Metallhalbzeugwerke.- 5) Ohne Heimarbeiter.- 6) Ohne Umsatz 
in Handelsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 7) Als Auslandsumsatz gelten direkte Umsätze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland 
und im Saarland sowie - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatze mit deutschen Exporteuren.- 8) Neuer Firmenkreis. 
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Stein-
Zeit kohlen-

fOrderung 

1950 MD 9 230 
1951 t.!ll 9 910 
1952 MD 10 273 
1953 MD 10 373 
1954 MD 10 670 
1955 MD 10 894 
1955 April 10 521 

Mai 10 430 
Juni 10 324 
Juli 10 90~ 
Aug. 11 022 
Sept. 10 767 
Okt. 11 235 
Nov. 11 003 
Dez. 11 280 

1956 Jan. 11 608 
Febr, 11 113 
Marz 11 628 
April 10 8% 
Mai 10 264 
Jwn 11 521 

Juli 11 261 
Aug. 11 523 
Sept. 10 782 
Okt. 11 6?8 
Nov. 11 520 

Steinkonle, Steinkohlenbriketts und -koks 
Erzeugung, Inlandsversorgung 

1000 t (t = t) 
Einsatz- Steinkohlen- Koks- Aus Zechen-kohle !Ur fdrderung erzeu.gung .Produktion selbst- 1 

Zum 
Brikett- abzugl. und verfilgbare verbrauch, Absatz 
u. Koka- Einsatz- Brikett- vertügbar 

produktion kohle herstellung Menge Deputate 

3 057 6 173 2 408 8 581 1 326 7 255 
3 687 6 223 2 932 9 155 1 364 7 771 
4 067 6 206 3 248 9 454 1 337 8 117 
4 160 6 213 3 306 9 519 1 315 8 204 
4 009 6 660 3 139 9 799 1 422 8 377 
4 610 6 284 3 632 9 916 1 422 8 494 
4 462 6 059 3 519 9 578 1 345 8 233 
4 569 5 861 3 631 9 492 1 255 8 237 
4 561 5 763 3 559 9 322 1 192 8 130 
4 716 6 187 3 717 9 904 1 232 8 672 
4 766 6 257 3 736 9 993 1 306 8 687 
4 596 6 171 3 627 9 798 1 372 8 426 
4 749 6 486 3 750 10 236 1 453 8 783 
4 695 6 308 3 677 9 985 1 517 8 468 
4 911 6 369 3 877 10 246 1 593 8 653 
4 954 6 654 3 940 10 594 1 568 9 026 
4 699 6 414 3 712 10 126 1 819 8 307 
5 037 6 591 3 969 10 560 1 590 8 970 
4 776 6 060 3 792 9 852 1 360 8 492 
4 796 5 468 3 840 9 308 1 225 8 083 
4 863 6 658 3 826 10 484 1 250 9 234 
4 91 B 6 343 3 926 10 269 1 233 9 016 
4 983 6 540 3 944 10 484 1 296 9 188 
4 874 5 908 3 824 9 732 1 176 8 556 
5 135 6 503 4 027 10 529 1 497 9 031 
5 021 6 499 3 947 10 446 1 560 8 886 

Einfuhr ! Ausfuhr 
B.alden- Inlande-
bestände von 

Steinkohle, Briketts, versorgung 
Steinkohlenkoks 2) 

77 354 2 010 5 603 
99 820 1 960 6 629 
96 ! 017 1 943 7 191 

3 736 807 1 936 6 772 
2 079 721 2 220 7 016 

217 1 368 2 034 7 983 
345 1 047 2 028 7 545 
245 1 121 2 064 7 394 
195 1 164 2 001 7 343 
159 1 464 1 959 8 213 
166 1 655 1 897 8 438 
200 1 885 1 787 8 490 
237 1 807 1 963 8 590 
320 1 675 1 e42 8 218 
217 1 853 1 937 8 672 
215 1 758 1 940 8 846 
436 1 023 1 448 7 661 
462 1 719 2 066 8 597 
278 1 317 1 895 8 098 
160 1 555 1 973 7 782 
165 1 622 2 044 8 807 
172 1 718 2 1Q1 8 626 
179 1 863 2 152 8 893 
193 1 854 2 078 8 303 
272 1 889 2 097 8 753 
431 1 592 1 981 8 334 

1) Einschl. Konleverbrauch zur Erzeugung der an Dritte allr;egebenen Energien.- 2) ?aerechnet aus oer zum Absatz verfugbaren Menge unter Berucksichtigung 
der Veranderung der Haldenbestande sowie der Ein- und Ausfuhr. 

Elektrizitätserzeugung und -versorgung 
Mill. kWh 

Stromerzeugung 
davon in in Verbrauch 

Selbst- der 

Statistik fur Kohlenwirtschaft e.V. 

!nlande-Zeit 

1 
industriellen verbrauch Pu.mpspe1cher- E1nf11hr Ausfuhr versorgung offentlichen 2) 3) Wasser- 1) insgesamt warme- Werken Stromerzeugungs- werke 

1) anlagen 
Kraftwerken 

1950 MD 3 668 689 2 980 2 233 1 435 96 72 129 56 3 573 
1951 MD 4 280 755 3 525 2 624 1 655 119 82 167 85 4 161 
1952 MD 4 684 829 3 855 2 860 1 824 140 72 162 73 4 561 
1953 MD 5 038 748 4 290 3 034 2 004 150 86 180 78 4 904 
1954 MD 5 656 871 4 785 3 454 2 202 169 104 208 111 5 480 
1955 MD 6 315 968 5 347 3 B87 2 428 204 101 246 143 6 113 
1955 April 5 779 1 097 4 682 3 519 2 260 174 97 220 112 5 616 

Mai 5 815 1 117 4 698 3 578 2 237 191 87 356 115 5 778 
Juni 5 649 1 102 4 546 3 414 2 234 175 106 437 134 5 671 
Juli 5 844 1 139 4 705 3 517 2 327 179 110 484 1?1 5 908 
Aug. 6 108 1 088 5 020 3 716 2 392 186 103 391 119 6 091 
Sept. 6 352 975 5 3T/ 3 981 2 371 209 108 270 95 6 210 

Okt. 6 975 795 6 180 4 373 2 602 238 111 151 161 6 61(; 
Nov. 7 124 648 6 475 4 480 2 643 253 120 112 212 6 651 
Dez. 7 193 830 6 563 4, 648 f 745 259 134 121 221 6 900 

19?6 Ja.n. 7 374 945 6 428 4 584 2 790 232 112 99 240 6 889 
Febr. 7 209 731 6 478 4 480 2 730 260 87 124 231 6 755 
M.9.rz 7 114 1 004 6 110 4 387 2 728 236 114 104 235 6 633 
April 6 688 1 02G 5 669 4 143 2 545 220 123 118 165 6 297 
Mai 6 465 1 110 5 355 4 003 2 462 210 138 3Cö 127 6 294 
Juni 6 406 1 207 5 199 3 903 2 503 202 114 445 104 6 432 
Juli 6 524 1 221 5 303 3 985 2 539 206 129 476 110 6 556 
Aug. 6 649 1 223 5 426 4 039 2 610 206 117 511 108 6 729 
Sept. 6 751 1 083 5 668 4 184 2 567 224 119 443 131 6 720 
Okt. 7 604 1 044 6 560 4 715 2 889 255 113 258 129 7 364 

1) Einschl. Pumpspe1chererzeugung.- 2) Einschl. Bezug aus der sowJetischen Besatzungszone und dem Saarland.- 5) S1nschl. Lieferungen an die sowjetische 
:Besatzungszone und das Saarland.- 4) Einschl. Leitungsvf'rluste. 

Gaserzeugung 

Zeit insgesamt Stadtgas 

Gaserzeugung und -versorgung 
Mill. cbm (Ho= H 300 kcal/cbm) 

Selbstverbrauch 
in 

Kokereigas insgesamt 
Einfuhr 

Bundesm1n1steriwn fti.r Wirtschaft 

Fremdbezug Inlands-.Ausfuhr aus dem 
1) 2) Inland versorgung 

4) 

Stadtgas-
werken Kokereien 3) 4) 

1950 MD 1 108 155 954 371 8 363 17 10 4 748 
1951 t.!ll 1 340 180 1 161 480 16 464 20 11 7 876 
1952 MD 1 497 200 1 297 540 27 514 23 10 5 975 
195~ MD 1 537 197 1 340 ;67 16 551 21 3 5 993 
1954 MD 1 503 214 1 289 469 15 453 27 6 14 1 069 
1955 MD 1 738 236 1 504 570 19 551 29 7 26 1 216 
1955 April 1 664 223 1 441 552 13 539 28 7 19 1 152 

Mai 1 745 227 1 518 612 15 597 28 6 17 1 172 
Jwn 1 696 211 1 485 610 16 593 29 5 15 1 125 
Juli 1 771 215 1 556 638 18 620 30 5 17 1 175 
Aug. 1 787 223 1 565 639 22 617 28 8 17 1 185 
Sept. 1 739 227 1 512 588 21 567 28 7 17 1 189 
Okt. 1 815 247 1 568 603 24 579 28 7 29 1 262 
Nov. 1 781 250 1 531 566 22 544 29 5 42 1 281 
Dez. 1 877 271 1 606 628 25 602 31 4 48 1 324 

1956 Jan. 1 895 271 1 624 598 27 571 31 6 46 1 368 
Febr. 1 815 287 1 527 498 19 479 26 13 56 1 386 
Marz 1 912 277 1 615 645 33 612 29 9 42 1 330 
April 1 814 249 1 565 614 29 585 30 7 28 1 252 
Mai 1 871 245 1 626 696 25 671 29 8 21 1 219 
Juni 1 809 236 1 573 658 32 626 30 6 18 1 193 
Juli 1 867 246 1 621 705 44 661 33 4 18 1 208 
Aug. 1 863 236 1 627 704 41 664 33 8 17 1 201 
Sept. 1 831 241 1 590 687 41 646 34 8 18 1 188 
Okt. 1 916 271 1 645 683 41 641 35 10 34 1 292 

1
3

) Einschl. Bezug aus der sowJet1schen Besatzungszone und dem Saarland.- 2) Einschl. Lieferungen an die sowJetische Beea.tzungszone und das Saarland.-
) Einschl. Syntheaerestgas.- 4) Einach!. Lei tungaverluste. 

Bundeaminu1terium fur Wirtschaft 
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Zeit 

1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1955 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

3) Okt. 3 ) 
Nov. 

1950 
1951 
1 952 
1953 
1954 
1955 
1955 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt.§l 
Nov. 

Zeit 

1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1955 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Se'!>t. 

3) Okt. 3 ) 
Nov. 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1955 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt.~\ 
Nov. 

Gesamte Industrie 

Gesamte 
ohne 

Bauhauptgew. 

Index der industriellen Nettoproduktion 
arbeitstäglich 

Verarbeitende Industrie 

Bergbau Grundstoff- Investi- Ver- Nahrungs-

Energieversorgungsbetriebe 

Bau-
Elektri- haupt-Industrie und Produk- tiona- brauchs- u~O.enuß- Gas-Bauhaupt- u. Energie- tionsguter- gdter- gU.ter- mittel- insgesamt zitats- erzeugung insgesamt gewerbe 

gewerbe vereorg.- industrien industrien industrien industr1en erzeugung 
betriebe 1) 

Originalbasis 1950 = 100 
118,3 118,5 118,6 112,2 117,8 130,5 113,6 112,9 119,2 117, 3 116,2 117, 1 110, 1 
125,9 126, 1 126, 1 120,0 122,5 145,6 114,8 121. 5 126, 6 127,7 127 ,5 127,7 117, 1 
138,8 138,8 139,0 123,4 132,5 153 ,6 134,0 142, 1 140,5 135,9 127 ,2 134, 1 138,7 
155,0 155,0 155' 2 127,8 151,0 181,3 146, 1 150, 1 157,8 154,5 137, 7 151, 1 153,0 
178,2 178,4 178,8 136,3 174, 7 223,2 162,4 164,8 182,8 173,8 156,2 170,2 172,6 
172, 7 171,8 172,9 134,3 176,8 215' 1 146,4 161 ,8 176,6 153 ,8 139,8 151,0 205, 3 
173,4 172,6 173,3 132,6 177 ,2 208,9 153. 3 164,6 177' 3 159, 7 143,6 156. 5 206,7 
187,9 187,4 188, 1 134,5 185,0 236, 1 177,8 165' 4 193, 3 177,2 153, 1 172,4 206,9 
192,6 192,4 192,8 138,3 184,5 236, 2 181,5 186,6 198,0 191,2 161, 2 185,2 201 ,4 
204, 1 204,0 204,4 143,6 188,4 251'3 193,5 205' 6 210,3 203,0 168,4 196,0 206,0 
190,2 190, 9 190,5 139,7 172,9 243,4 174' 5 187,6 195,4 203, 2 175, 1 197,6 162,9 
178, 1 179, 3 178,5 142,2 173,4 229, 3 165,6 149,6 182,0 200,5 176,6 195,7 1;0,9 
173, 1 176, 1 174,7 140,4 161, 7 232,2 162,2 146,0 176,0 206,8 200,2 205,5 54,4 
182,0 183,3 183,0 141,s 175' 4 238, 1 167 ,8 156, 7 186,9 191,8 180,8 189,6 132,9 
194,2 194, 2 194, 5 143,2 192,6 250,2 175,8 169, 2 199,5 191,2 167 ,6 186,5 194, 1 
200,4 199, 7 200,7 142,4 197' 2 258, 1 176, 3 186,0 206, 3 184, 7 159, 5 179,6 226,2 
192, 7 192,4 193,4 142, 1 196,2 251,4 166,0 169,5 198,4 173,6 159,2 170,8 205, 7 
187' 5 187, 1 187,8 139,6 192,0 233,0 162,9 175. 1 192, 5 174,2 160, 7 171,5 205,2 
166,2 185,8 186,6 139,0 190,4 223, 9 166,6 178,5 191,2 l73,5 153,9 169,6 201,6 
199,6 199, 5 200,2 140,8 195 .7 251. 1 187, 7 181, 1 205,9 189,6 170,C 185,6 201,6 
200, 1 200,3 200,5 141, 7 192,3 240,9 194' 5 195, 3 206, 1 201,9 177,G 196,9 192,6 213,2 213,8 214, 1 152, 1 196,5 258, 7 206, 1 217 ,6 220, 1 215,3 181,7 208,5 188,2 

umbasiert auf 1936 ~ 100 
110,9 110,9 108,8 103,7 103,4 112, 9 113,4 108,2 109, 3 207,0 122, 5 181,8 110,5 
1 )1,2 131,4 129, 1 116,4 121,8 14 7. 3 128,8 122,2 130,3 242, 9 142, 4 212 ,9 121,7 
139,6 139,6 137,2 124. 5 126, 7 164,3 130,2 131'5 138,4 264,4 156, 2 232,2 129,4 153, 9 153,9 151, 3 128,0 137,0 173, 4 151,g 153,B 153,6 281,4 155,9 243,8 153,3 171,6 171,8 168,9 132,6 156,2 204,6 165,6 162,4 172,5 319,9 168, 7 274,7 169,1 197,6 197,6 194,6 141,4 180,7 251'9 184, 1 176,4 199,8 359,8 191 ,4 309,5 190,7 
191,5 190,5 188, 1 139, 3 182,8 242,8 166,0 175, 1 193,0 318,4 171 ,3 274,5 226,9 192,2 191,4 168,6 137,6 183,2 235, 8 173,8 178, 1 193,6 33.0,6 176,0 284, 5 228,4 
208,3 207,8 204, 7 139,5 191,3 266. 5 201,6 179,0 211 ,3 'l6b. 9 187,6 313,5 228,6 
213, 5 213, 3 209,8 143,5 190,6 266' 6 205,8 202,2 216,4 395. 9 197,5 336, 7 222,5 
226' 3 226, 2 222,4 149,0 194,8 283,6 219,4 222,5 229,8 420,3 206,4 356. 4 227,6 210,9 211,6 207, 3 144, 9 178,8 274,7 197 ,8 203,0 213' 6 420,7 214,6 359, 3 180,0 
207 ,9 207 ,4 204,4 144,8 198,6 263,0 184,7 189,5 210,4 360, 7 196,9 311,6 226, 7 206,4 206,0 203,0 144,2 196,9 252. 7 188,9 193,2 209,0 359' 2 188,6 306,4 222,8 
221, 3 221 ,2 217,8 146, 1 .w2. 4 283,4 212, 8 196,0 225,0 392 ,5 206.' '137,5 222,e 
221 ,8 222, 1 218,2 147,0 198,9 271,9 220, 5 211,4 225,2 418,0 216, 9 358,0 212,8 
236,4 237 ,o 233,0 157,8 20),2 292,0 233. 7 235,5 240,5 445,8 222, 7 379, 1 208,0 

Bergbau Grundstoff- und Produktionsguterindustrien 

Kali- und Industrie Eisen- Eisen-, Ziehereien NE- NE- Chemie-Kohlen- Eisenerz- Metallerz- Steinsalz- Erdol- der Steine schaffende Stahl- u. Kalt- Metall- Metall- Chemische faser-bergbau bergbau bergbau bergbau gewinnung und Erden Industrie u. Temper- walzwerke industrie gießerei Industrie erzeugung gießerei 2) 

Originalba$iS 1950 = 100 
109,5 118,2 108,6 118,3 122,3 113,8 117, 3 128,4 112,8 120,5 130,3 118, 7 119,2 
113,9 139,0 114,0 134,3 155, 9 122,4 137 ,2 135,_5 138,8 113,8• 122,8 118,9 98,0 
115, 1 132,4 129,4 138,5 193,8 136, 3 126,0 121, 1 134,3 130,2 134,5 140,2 124,8 
117 ,2 120,7 136,9 165, 6 237' 7 147 ,2 141. 5 139,7 158,2 161,4 175,5 157,9 141,2 
121,5 143,5 135,4 174, 3 289,6 167' 5 177,4 169,0 194,4 178,6 222' 1 178,7 184, ~ 
118,3 142, 1 136,7 166,9 294, 5 201,0 174,3 161,6 169,3 174,8 217 ,3 175,8 189,0 
115,9 140,4 136,2 158,5 298, 7 206,6 174,3 159,4 185,7 173 '1 207 '7 174,7 185,2 
117, 7 144, 3 136,9 172,5 302, 1 208,4 179,6 173,5 200,9 181,8 233, 1 184,3 199, 1 
122,5 147,0 138,0 177 ,2 303,4 199,3 164,6 176,2 201,3 181,6 229. 2 183,8 196,9 
129,0 149,4 136,6 180, 1 308,9 187,8 194,8 184,5 216. 7 190,3 246,7 191,2 203,4 
123, 5 144,6 127,9 182 ,o 310,0 148,3 180,0 172,0 202,8 179' 5 225, 3 179,8 193,8 
126,4 149,9 131,6 176,0 312,2 125, 5 189,6 182,2 202, 1 180, 3 245, 5 184,2 207. 3 
126, 3 143 ,6 127' 3 172,9 'i13, 7 74,7 163, 7 168,5 201,4 175,5 244,0 177,6 214,6 
126, 7 147 ') 129,6 165,4 316,0 128,2 190,0 171,5 201, 3 175,4 242,5 189,3 211,0 

127,5 15),6 131,6 170,3 320, 1 190, 1 193, 7 160, 1 218,0 183,2 246,5 200, 3 199,8 
126' 2 159,3 134,4 164,8 325. 1 208, 7 195,8 178,0 228, 2 183,9 251,1 202, 1 196,6 
125,0 156. 6 137' 1 171, 5 331,0 221t1 193,2 176,2 210, 1 181,5 241,9 196,7 202, 3 
122,8 148,8 135, 7 159,4 329,8 214. 9 191,9 167,0 207' 7 180,4 219,9 195' 6 190,0 
121 ') 152,3 133,3 168,4 333, 9 217 '7 192,0 164,0 201,0 173, 3 215,4 191, 7 188,1 
123,0 154 ,4 Pi9,1 174,5 338, 7 207 ,6 193,8 170,5 212' 7 182' ,6 223,6 201 '7 196,:? 
123, 1 156,8 132. 6 179, 7 339, 9 200,4 196,8 171 ,9 201 ,4 183,4 216,4 200,3 203,9 
134,8 163,8 143,9 188,4 344' 4 180,8 205,3 179,4 189, 7 211,9 208,6 

umba$iert auf 1936 ~ 100 
97,8 141,4 108,5 149, 3 251,9 100,3 80, 1 88, 1 78,4 100,5 119 ,9 123,8 268, 1 

107,0 167. 2 117,8 176,6 308, 1 114, 1 94,0 113, 1 88,5 121, 1 156, 2 146,9 319,6 
111, 3 196,6 123,6 200,4 :592, 7 122,8 109,9 119,4 108,9 114,4 147,2 147,2 262,7 
112, 5 167, 3 140,3 206, 7 488,2 136,7 101,0 106,7 105,3 130,9 161,3 173. 5 334,6 
114,6 170,7 148,5 247,2 598, 7 147 ,6 113,4 123. 1 124, 1 162,2 210,4 195,4 378,6 
118,8 203,0 146,g 260, 1 729,5 168,0 142, 1 148,9 152' 5 179,5 266, 3 221,2 494, 1 
115, 6 201,0 148,3 249' 1 741,8 201,6 139,7 142,6 148,5 175,7 260,6 217,6 506, 7 
113, 3 198,6 147,7 236,6 752,4 207 ,2 139,7 140,4 145,6 174,0 249,0 216,2 496,5 
115, 1 204, 1 148,5 257,5 761,0 209,0 143,9 152' 9 1 57, 6 182,7 279,5 228, 1 533,8 
128,2 207,9 149,7 264, 5 764,2 199,9 147,9 155,2 157, 9 182,5 274,8 231,0 527,9 
134,0 211'3 148,2 266,6 778, 1 188,4 156, 1 162 ,6 170,0 191,3 295,8 240,9 545, 3 
130, 1 204,5 138, 7 271,6 780,9 148,7 144,2 151. 5 159' 1 180,4 270, 1 225,5 519, 6 
120,0 210,5 147 ,2 237 ,9 830, 7 215, 5 153,6 147, 1 162,9 161,3 263, 7 242, 1 509,4 
118,6 215 ,4 144,6 251,3 841'1 218,4 153,8 144,5 157' 6 174,2 258,3 237. 3 504,3 
120,2 218,4 150,9 260,4 853, 1 208,2 155,3 150,2 166, 8 183, 5 268, 1 249,6 526,0 
120,3 221 ,8 143,8 268,2 856,2 201,0 157,7 151,5 158,0 184,3 259,5 247,9 546. 6 
1"51,8 231'7 156, 1 281 ,2 867,5 181'3 164,5 158, 1 190, 7 262, 3 559,3 

1) Ohne Nahrungs- imd Genußm1ttelindustrier~.- 2) Einschl. Koblenwertstoffindustrie; einschl. Chemiefasererzeugung.- 3) Vorlaufige Zahlen. 
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noch: 

Zeit JJdineral-
ölverar-
beitung 

1951 136,4 
1952 153,7 
1953 180, 1 
1954 226, 5 
1955 263,5 
1955 Juli 282,5 

Aug. 276,9 
Sept. 266,0 
Okt. 286,8 
Nov. 266,0 
Dez. 282, 3 

1956 Jan. 262,4 
Febr. 225, 1 
März 268,0 
April 298, 7 
14ai 290, 1 
Juni 305,7 
Juli 311, 5 
Aug. 320, 7 
Sept. 314, 3 

4) 285,9 Okt. 4 ) 
Nov. 256,8 

1950 139,9 
1951 190,8 
1952 215,0 
1953 251'9 
1954 316,8 
1955 368,5 
1955 Juli 395, 1 

Aug. 387,3 
Sept. 372,0 
Okt. 401, 1 
Nov. 372,0 
Dez. 394,8 

1956 Juli 435, 7 
Aug. 448,5 
Sept. 439,6 

4) 399,9 Okt. 4 ) 
Nov. 359,2 

Musik-Zeit instr.-, 
Spiel- u. 
Soll.muck-
warenind. 

1951 . 134,8 
1952 143,5 
1953 178,5 
1954 221, 1 
1955 252,0 
1955 Juli 221,8 

Aug. 259,5 
Sept. 308,7 
Okt. 331,2 
Nov. 355, 3 
Dez. 304, 1 

1956 Jan. 219,2 
Febr. 215,9 
März 237 ,3 
April 239,2 
14ai 248,2 
Juni 252,5 
Juli 265, 1 
Aug. 298,2 
Sept. 342 ,6 
Okt.tl 370, 3 
Nov. 

1950 56,4 
1951 76,0 
1952 80,9 
1953 100,6 
1954 124,6 
1955 142, 1 
1955 Juli 125,0 

Aug. 146, 3 
Sept. 174,0 
Okt. 186, 7 
Nov. 200,3 
Dez. 171,4 

1956 Juli 149,4 
Aug. 168, 1 
Sept. 193, 1 

4) 208, 7 Okt. 4 ) 
Nov. 

noch: Index der industriellen Nettoproduktion 
arbeitstäglich 

Grundstoff- und Produktionsguterindustrien InvestitionsgUterindustrien 

Kautschuk- sage- Zell- Stahlbau Fein-
ver- i~~;:~;1:-

werke atoff-u. einschl. Maschinen- Fahrzeug- Schiff- /Elektro- mechan. u.holz- papier- techn. arJ:>eitende bearbei t. erzeug. Waggon- bau bau bau Ind. u. opt. 
Industrie bau Ind. Industrie Ind. 1) 

Originalbasis 1950 = 100 
110,9 125,2 109,8 115,2 109,8 133, 5 127,4 130,7 137,4 130,7 
121,8 118,6 99, 1 106,0 119,s 155, 1 150, 1 184,9 145,6 149,5 
139, 7 122, 3 95,4 122,7 138,8 153, 2 161, 1 242,0 159 ,9 166,8 
162,9 148,4 104,6 142,5 144,6 171,0 209,8 304,9 198,5 190,8 
196,2 176,9 114,9 154, 1 163,9 210,2 275,8 361,2 246,8 223,2 
185,3 158,9 120, 1 150,7 160,5 208,0 253,6 344,6 239, 3 218,8 
192,8 192, 1 114,0 155, 5 163, 5 199, 1 248,7 333,5 228,9 200,7 
213,2 191,8 123,0 155. 3 178,9 221, 1 299,3 359,3 256, 1 237, 3 
206,4 191, 6 120,0 154. 7 176, 1 217,6 291,9 390, 1 261,6 236,0 
213, 3 194,6 112,6 157. 7 189,4 234,8 294,4 402,8 282, 3 253,4 
197,6 187,0 106,2 146,6 193,4 244, 1 274,9 384,6 258,8 242,4 
190,2 187, 1 105,4 158,7 169,9 209,3 296,8 380,4 261,3 209, 3 
197, 1 203, 7 103,0 158,7 165. 6 216,2 300,7 376,9 265 ,2 214, 7 
198,7 193,4 107,3 155,0 167,4 227,7 303, 3 374,5 269, 1 232, 1 
197,5 171,8 134,8 163,3 178,6 237,7 325, 1 422,9 277' 3 243, 1 
201, 3 180,7 143,3 163,9 181 ,6 250,3 333, 1 427,5 284,4 247,9 
198,2 202,9 135, 3 164,5 182,4 244,0 322,2 395,8 278,5 235, 1 
180,9 179,9 132, 7 162,3 179,8 226,9 272,5 362,7 260,9 237,9 
174, 7 211, 3 131,0 162. 7 186,9 211,8 261,3 381,6 247,0 218,4 
201,4 217 ,4 129,4 167,2 191,8 238, 1 303, 3 40·1 ,4 279,6 248,8 
196, 7· 201,0 108,3 166,7 185,2 215,2 304,8 364,2 267,3 252,4 
206,3 202,8 172,7 204,0 233,9 310,2 335,4 296,6 

um.basiert auf 1936 = 100 
117,8 132, 5 110,0 94 ,6 58,4 115, 7 143,4 53,7 199,6 123,0 
130,6 165,8 120,8 109,0 64, 1 154,5 182,8 70,2 274, 3 160,8 
143,5 157' 1 109,0 100,3 6;J,9 179,5 215,4 99,4 290,6 183,9 
164,5 162,0 105,0 116, 1 81,0 177,3 231, 1 130,0 319,2 205,2 
191,9 196,6 115, 1 134,8 84,4 197,9 301,0 163,6 396,2 234, 7 
231, 1 234,3 126,4 145,8 95, 7 243, 3 395, 7 194, 1 492,6 274,5 
218,3 210,5 132, 1 142,6 93, 7 240, 7 363,8 185,2 477,6 269, 1 
227' 1 254,4 125,4 147' 1 95,4 230,4 356,8 179,2 456,9 246,9 
251, 1 254,0 135. 3 146,9 104,4 255,9 429,4 193, 1 511,2 291,9 
243, 1 253,8 132,0 146,4 102,8 251,9 418,8 209,6 522,2 290,3 
251,2 257,7 123,9 149,2 110,6 271,8 422,4 216,4 563,5 311, 7 
232, 7 247,7 116,8 138, 7 112,9 282,5 394,4 206,7 516, 6 298,2 
213, 1 238,3 146,0 153' 5 105,0 262,6 391,0 194,9 520,8 292, 6 
205,8 279,9 144, 1 153,9 109, 1 245, 1 374,9 205, 1 493,0 268,6 
237 ,2 287' 9 142,4 158,2 112,0 275,6 435,2 215,7 558, 1 306,0 
231, 7 266,2 119, 1 157, 7 108, 1 249, 1 437,3 195 '7 533,5 310,5 
243,0 268,6 163' 4 119, 1 270, 7 445, 1 180,2 592,0 

noch: Investi tionsguterindustr1en 
Holz-

Eisen-, 
Uhren- Stahl- Blech- u. 

ver- Metall-industrie formung waren-
industrie2 ) 

136,8 144,4 123,8 
139, 1 167 ,4 119,6 
158,9 155,2 129,2 
192,5 169,0 155, 2 
225, 3 223,3 178, 1 
188,4 213,0 171, 7 
191,9 206,3 174,7 
2!57' 7 229, 5 193,9 
266,6 238, 1 195, 1 
296,0 252,8 211, 1 
238, 1 236,8 198,2 
220,6 243, 3 173, 3 
236,0 235,5 172,6 
255 '7 237,6 177,2 
249,6 255,7 183,8 
249' 8 250,5 190,1 
232,7 240,4 187,2 
205,4 230, 3 185,5 
231 ,6 212,9 184,9 
274,8 232,8 205, 3 
287' 5 226, 5 208,9 
303,6 , 245' 1 226, 3 

70,0 94,8 
95,8 122,3 
97 ,4 124,7 

111,3 128,6 
134,8 150,4 
157,8 179,6 
131,9 172,6 
134,3 173, 1 
1.80,5 192,2 
186,7 195,2 
207, 3 210,0 
166, 7 197' 1 
143,8 186,5 
162' 2 181,9 
192,4 201, 1 
201,3 m!6 212' 6 

Nahrungs-u.Genuß-
mi ttelindustrien 

Fein- Hohl- verar- Papier- Druckereien Kunststoff- Lederer- Leder- Beklei- Tabak-ke ... a- l46bel- verar- Verviel- verar- verar- Schuh- Textil- Ernäh-u. 
mische glas- beitende ind. bei tende fältigungs- bei tende zeugende bei tende ind. ind. dungs- rungs- verar-

ind. Ind. Industrie ind. beitende Ind. 3) Ind. industrie Industrie Ind. ind. Industrie 

Originalbasis 1950 = 100 
127,0 125, 2 116,4 128,5 106,4 104, 7 143, 3 100,8 104,6 103,2 112,9 119,9 112, 1 114,8 
128,0 119, 1 108,6 127,9 113,3 112, 3 164,9 106,0 122,5 112,8 109,4 131, 3 119,6 125, 5 
134,4 132,9 124,7 155,3 128,2 132,3 209,2 111,9 142' 5 119' 5 130,2 155' 1 143,4 139,0 
163,9 148,8 141,2 185,4 143,0 145,3 251,8 111,0 162,5 122,8 139,4 163,7 151,5 146,9 
188, 1 163,8 151,4 212,0 158,3 155' 7 325,5 121,8 196,5 137 ,8 150,8 197,8 166, 1 162, 1 
180,3 160,7 141,8 193,3 144,5 140,9 312,5 107 ,5 151,4 105,9 138,8 165,9 160,8 164,2 
185,4 166,4 141, 7 188,8 147 ,9 139,3 312, 1 118,7 167 ,2 143, 1 143, 3 177,0 163,8 166,2 
193,4 176,9 162, 1 230, 3 167' 1 158,2 265,3 131,2 221,2 149,9 165,0 230,9 16l, 5 173,8 
194,4 181,2 171,0 242,3 177 ,2 164,7 372,3 132,8 251,2 155, 1 164,5 234,9 197,0 165,0 
203, 9 186,2 189,8 278,2 193,8 179,6 397, 1 143' 7 286,5 164,6 173,7 244,9 220,0 174,8 
189,7 168,5 179,2 261,9 179, 7 J81,6 34?,5 131,4 243,9 142, 1 158,8 194,0 199,6 161,8 
189,9 169, 2 144,7 210,9 165,3 149,4 337' 1 131,0 167' 1 151 ,8 159,2 199,4 146,2 156, 9 
196, 3 178, 1 1;4,5 196,0 161 ,2 152,8 333, 5 128,0 171,3 149, 1 153,4 200,2 138,5 162, 3 
195,0 176,8 144,8 207,4 16?,9 163,0 337,8 118,7 201,8 152,0 154,0 220,8 156,0 158,4 
201,0 187' 7 161,2 234, 1 174 ,9 173,8 359,4 119,1 196,0 150,8 161, 1 229, 3 163,0 182,3 
196' 5 175, 1 172,5 250,7 177 ,4 173,4 376,2 116,9 193, 7 154,2 157. 6 237, 1 184,7 188,7 
193,3 190,4 166,0 243,9 169, 3 161,5 374, 1 110,9 172,7 108,7 154, 5 198,9 167 ,6 173, 7 
189,6 192,2 164,6 241,2 166,0 154' 6 361,8 110,7 165,4 123,0 151,2 188,6 176,9 171, 3 
193,0 192, 1 161 ,5 232,3 170,2 151, 3 365,8 118,6 186,8 149, 7 151, 6 199, 7 179,4 176,6 
194,6 193,4 179,3 267 ,o 182, 3 170, 5 395,8 128,8 234, 7 159,8 169,7 248, 7 185,6 171,4 

200,7 201 ,5 186,2 285,5 191,3 167,0 412 ,6 132,9 262, 7 165' 1 174,5 264,5 203, 1 178,4 
207' 5 207 ,8 311'5 148, 1 173,6 181, 3 274, 5 229,4 192, 3 

umbasiert auf 1936 = 100 
97 ,4 185,2 112,0 101, 7 112,2 173, 3 70,4 82,6 79, 1 120,5 171,8 120,9 88,3 

123, 7 2?1,9 130 '3 108,2 117,5 248,4 70,9 86,4 81 ,6 136,0 206,0 135,6 101, 3 
124,6 220,6 121 ,6 115' 3 126,0 285,8 74,6 101,2 39,2 131,8 225 ,6 144,6 110,8 
130,9 246, 1 139' 6 130,4 148, 5 362,6 78, 7 117,9 94,5 156, 9 266, 5 173,4 122,7 
1?9,6 275 '6 158, 1 145, 5 163, 1 436,4 78, 1 134, 3 97, 2 168,0 ~281'3 183,2 129,7 
183' 2 303, 3 169, 5 161,0 174,7 564, 1 85, 7 162,4 109,0 181,7 339,9 200,8 143, 1 
175, 6 297 ,6 158,8 147,0 158, 1 541,6 75 '7 125, 1 83,8 167 ,2 285, 1 194,4 144,9 
180,5 308, 1 158,7 150,5 156, 3 540,9 83, 5 138,2 113,2 172,7 304, 1 198, 1 146,7 
188,3 327 ,6 181,5 170,0 177 ,6 633, 1 92,3 182,8 118,6 198,8 396, 7 195' 3 153, 4 
189,3 335,6 191,5 180,3 184,8 645,2 93, 5 207 ,6 122,7 198,2 403,6 238,2 145' 6 
198, 5 344,8 212,5 197, 2 201,6 688,2 101,1 236,8 130,2 209,3 420,8 266,0 154,3 
184,7 312,0 200,7 182,8 203,8 595, 3 92' 5 201,6 112 ,4 191'3 333, 3 241,4 142,8 
184,6 355,9 184,3 168,9 173, 5 627,0 77,9 136, 7 97, 3 182,2 324, 1 ~13,9 151 ,2 
187' 9 355,7 180,9 173, 1 169,8 634,0 83, 5 154,4 118,4 182,7 343, 1 216,9 155,9 
189,5 358, 1 200,8 185 ,5 191 ,4 686,0 90, 6 194,0 126,4 204, 5 427' 3 224,4 151, 3 

195,4 373, 1 208,5 194,6 187,4 715, 1 93,5 217' 1 130, 6 210,2 454, 5 245, 6 157,5 
202,0 384,8 104,2 137,3 218,4 471,6 277,4 169,7 

1) Einschl. Uhrenindustrie.- 2) Bei Umbasierung auf 19'36 100: einschl. Stahlverformung.- 3) Einschl. M6belindustrie.- 4) Vorl. Zahlen. 
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Steinkohle 3) 4) 

Zeit ! arbei ts-monatlich taglicL 

"" ~} 9 230 }64 '3 
1~51 MD 9 910 392,5 

m~ ~ 2) 
10 273 406,8 
10 373 410,B 

1954 MJJ 10 670 422, 5 
1955 MD 10 894 431,4 
1955 April 10 521 63•1,4 

Mai 10 430 434,6 
Juni 10 324 430,0 
Juli 10 903 41:·,4 
Aug. 11 022 4oe ,2 
Sept. 10 767 414, 1 
Okt. 11 235 432, 1 
Nov. 11 003 458,3 
Dez. 11 280 433,9 

1956 Jan. 11 608 446,5 
Febr. 11 113 444,5 
N'iarz 11 628 447 ,2 
April 10 836 451,5 
Mai 10 264 446,2 
Juni 11 521 443, 1 
Juli 11 261 433, 1 
Aug. 11 523 426,8 
Sept. 10 782 431,3 
Okt. 15 ) 11 638 431,0 
Nov. 11 520 479,9 

Roheisen 
Mauer- und 
ziegel Hochofen-Zeit ferroleg. 

6) 
1 000 cbm 

"'° ~] 861 789 
1951 MD 914 891 
1952 MD 936 1 073 
1953 lilll 2 ) 1 007 971 
1954 MD 1 105 1 043 
1955 Mll 1 181 1 374 
1955 A.pril 931 1 326 

Mai 1 300 1 372 
Juni 1 514 1 377 
Juli 1 523 1 414 
Aug. 1 592 1 433 
Sept. 1 528 1 401 
Okt. 1 540 1 454 
Nov. 1 341 1 421 
Dez. 1 141 1 425 

1956 Jan. 865 1 470 
Febr. 485 1 339 
M:arz 637 1 473 
April 990 1 408 
Ua.i 1 325 1 431 
Juni 1 548 1 464 
Juli 1 549 1 505 
Aug. 1 570 1 506 
Sept. 1 400 1 467 

Okt. 15 ) 1 435 1 550 
Nov. 1 259 1 501 

Soda, 
berechnet Chlor(Prim~r-

Zeit auf Na2oo3 
prodnktion) 

"" ~] 61 240 18 229 
1951 Mll 69 648 21 345 
1952 MD 54 608 23 209 
1953 Mll 2 ) 66 183 26 660 
1954 Mll 77 886 30 133 
1955 Mll 81 928 -13 663 
1955 April 79 018 32 750 

Mai 81 582 33 459 
Juni 82 863 32 253 
Juli 33 048 34 246 
Aug. 84 004 3' 705 
Sept. 82 620 34 158 
Okt. 83 622 35 514 
Nov. 84 441 34 398 
Dez. 83 501 36 215 

1956 Jan. 85 116 37 219 
Febr. 70 084 'l4 599 
Marz 79 381 37 464 

April 81 977 37 057 
Mai 85 522 37 730 
Juni '34 113 37 237 
Juli 86 112 38 1?27 
Aug. 84 630r 39 498 
Sept. 83 083 39 005 
Okt. 15 ) 89 052 40 995 
Nov. 84 436 40 525 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse1 ) 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

1\b.satz-

Braunkohle Braunkohlen- Roh- fB"Pige 
Zechenkoks (roh) b!'iketts eisenerz Kalisalze 

(Fe-Inhalt) (berechnet 
4) 4) 4) auf K20) 

1 000 t 
2 098 6 320 1 243 245 76 
2 591 6 927 1 327 290 92 2 846 6 947 1 367 341 109 2 898 7 04G 1 332 324 110 2 671 7 31E 1 389 296 135 3 0'92 7 528 1 370 '352 141 
3 009 6 895 1 2.36 341 126 
3 141 6 876 1 302 541 128 
3 071 6 804 1 321 345 131 
3 181 7 085 1 413 358 139 
3 196 7 365 1 4'52 366 135 3 096 7 531 1 '190 063 144 
3 201 8 232 1 A03 370 148 
3 121 Ei 1~0 1 328 :sg 143 
3 2'1:37 8 406 1 409 364 152 
3 336 8 212 1 437 376 144 
3 149 8 0.37 1 400 348 138 
3 347 Fl 175 1 440 371 136 
3 199 7 565 1 362 357 129 
3 296 7 2R1 1 311 361 122 
3 198 7 620 1 •n 304 142 
3 321 7 '726 1 434 375 130 
3 334 7 90J 1 510 307 146 
3 261 7 756 1 407 374 139 
3 384 8 603 1 492 410 154 
3 305 8 203 1 373 386 147 

Walzstahl- Hutten-3tahl- fertig- r";iesserei- aluru1n1um 1üe:"Ctro1yt-
roh blocke f>rzeugn1sse l:upfer erzeugnisse (Elektrol)''O) 

7) 7) 
1 000 t 

984 681 171 2 320 11 144 
1 092 780 230 6 178 11 759 
1 277 892 243 8 373 11 796 
1 246 850 217 8 ~12 12 '"00 
1 413 956 251 10 7613 13 73~ 
1 730 1 184 303 11 422 14 ·'63 
1 617 1 090 285 11 443 15 'i13 
1 652 1 117 296 11 944 15 266 
1 746 1 147 291 11 437 14 947 
1 758 1 185 299 .11 573 15 117 
1 822 1 241 305 11 750 14 892 
1 777 1 237 321 11 515 14 848 

1 847 1 270 325 11 ~69 14 780 
1 807 1 257 319 11 391 14 583 
1 737 1 267 318 11 ')04 15 157 
1 859 1 319 334 11 561'1 15 022 
1 749 1 222 300 10 885 13 651 
1 924 1 324 317 11 755 15 oa8 
1 784 1 246 306 11 1141 14 950 
1 752 1 211 293 12 346 1 5 3fi3 
1 882 1 328 324 11 949 14 S'ßq 

1 902 1 330 309 12 369 15 986 
1 999 1 3·2 315 12 491 16 138 
1 875 1 284 W2 12 706 15 168 
2 044 1 416 334 13 279 15 394 
1 951 1 318 309 12 891 14 126 

Atznatron Stickstoff- Phvsnbat-
und bal ti~:,e }1-.tl iige r,'alciuPcarbid Knnsth"r3e 

Natron1 auge, DungemL ttel, IJunp;emi ttel, (Prir1or- und 
berechnet berPchnet li11rechnet oroduktion) pl<tst1sc:Je 
auf 1iaOH ctllf !: 3.Ld I205 Mas3en 

11) 

t 

27 961 36 683 21) 174 57 0 15 '· 0~3 
32 549 40 121 )2 066 54 tH)c"'.\ 13 116 
31 500 50 195 35 157 61 t:;57 n 597 
36 857 52 071 35 537 60 3~7 17 420 
41 513 58 003 40 899 66 ~95 24 147 
46 342 63 589 43 725 68 5?8 31 232 
45 288 64 596 42 171 76 004 2R 505 
47 776 68 121 50 098 70 642 31 501 
45 006 64 32LJ 48 341 77 112 30 500 
47 407 66 458 4S 745 78 6'i2 31 %1 
47 958 6S 139 50 14 7 Y1 479 3"l 3'1 
46 71R 6? 132 46 882 76 497 33 04~ 
48 911 61 823 40 171 63 632 34 345 
45 562 59 607 ?O 754 4q 7?6 '5 1 :<4 
49 366 60 ~53 41 627 55 3~" 33 6)0 

50 017 62 823 33 117 52 509 "35 6G4 
45 568 51 317 21 176 45 420 31 2 ;4 
50 532 64 396 30 564 f 1 617 36 1'31 

49 225 64 470 48 993. o4 J19 36 "357 
4& 227 64 200 52 802 >JC 573 37 635 
46 772 64 952 5D 273 ~~ 328 39 197 
50 0?7 73 039r 57 439r 8'3 157 32 ll'.)4 
50 368 75 796 56 992 rJ/ 314 ':>:'1' BS1"i 
49 325 72 299 54 937 86 437 39 116 
51 599 72 801 56 813 79 953 41 7'9 
50 379 70 815 51 032 78 276 42 783 

llrdbl Gebrannter 
(roh) Zement Kalk 

4) 5) 

93 906 434 
114 1 ()18 462 
146 1 074 489 
182 1 2~1 532 
222 1 ?57 563 
262 1 564 641 
252 1 674 741 
264 1 930 724 
259 1 1361 702 
274 1 98P 715 
276 2 0(\P 731 
270 1 953 739 
279 1 955 705 
271 1 695 618 
281 1 295 549 
279 1 130 513 
257 517 388 
282 1 317 652 
280 1 906 739 
296 2 041 719 
292 2 134 73r, 
302 2 121 727 
305 2 139 7GO 
298 1 910 719 
306 1 861 743 
297 1 463 647 

Schwefel-
Rohzink savre, 

H'..ltt~nblei iJF>rechnet 

7).9) 7)9) 
auf so

310
) 

t 1 000 t 
10 233 11 794 98 
11 720 12 4 73 116 
12 208 11 239 119 
12 355 12 252 129 
13 ?71 12 306 142 
14 ,995 12 285 155 
14 R86 12 440 1 'i2 
15 409 12 407 15R 
14 947 10 30.9 153 
15 348 g 142 153 
15 029 9 385 156 
14 965 12 619 153 
15 182 13 959 164 
14 250 15 879 156 
15 478 15 246 160 
15 2155 14 71) 170 
14 150 14 282 155 
15 2'16 13 211 170 
15 140 13 062 167 
15 615 12 7?1 168 
15 330 12 975 . 170 
16 297 11 036 169 
15 99·; 10 511 172 
15 592 12 402 171 
15 811 15 307 179 
15 287 16 038 181 

I:,er,zin 
Chem1Pfasern (M1toren-, Dieaeldl Spcziel- u. 

Tef:ltbenzin) 
12) n 1"3)14) 

1 !"'\('() t 
1' ~40 81 47 
1S 161 127 101 
11 683 143 119 
14 oqE 172 149 
15 794 216 193 
1R 11' 248 ~45 
1fi 6R4 234 254 
17 'J'J? 240 237 
18 298 225 217 
19 212 267 276 
18 657 265 269 
18 7'>3 240 249 
10 419 277 278 19 200 241 238 
1>J ?30 268 258 
20 422 260 240 
1R 804 191 188 
19 657 247 252 
18 040 286 281 
19 121 270 285 
18 S3'ö 270 297 
10 05~ 280 307 
1- 937 293 312 
18 845 285 286 
19 932 273 276 
19 226 226 240 

1) P.usfuhrliche An.,,.aben tiber d1e 1nd11st:r·1f'lle Prodnl:tion s1ehe Veroffer,tli.chun{'Srf'Jhe 11 :!)1e Tndns~ri~ie: •1er Rnndesrepl1blik DE?n"tsc"1l'1nd 11 , Teil'? und 
3.- 2) Die Durctischnittswerte Herden z.'l'. 9.US bEsonders Pr1,,itt,~lten .Tn1-ire::.:~i::iJ1len imn nicht El'H" i•oP angeEellc·nen l\fc::ina.tsrd1len errectinet.- 3) Ohne 

~j 0~f~:~~~~ ~~~~~;~~i~~it ~ 2 ~)e~l~~m s;~;!~;~~h~e~ 1 ~o~~=~~~~~t~~~~~·i1 ~~~1~~tfY~4~~~~;:~~;11 ~~). :i7)-5 ~1~~~Ii!~e~~~~~s!~~o~~;w~~~~~~1~~~; i~~t~~~~it ~ -
8) GesaHiterzeugung der Hutten.- '::!) '.'!e1cr1-, Fein- und Harthlei aus Ihtten und llaff1nerien r1 er i.kktnnula 1;oret1V1erke.- 10\ EinsG.hl. !lleum.- 11) Kon-
densations- und Polymerisationsprod'..lkte.- 12) :ellwolle und Reyon (oh'le ,i.b:f~lle, kunstl. f\.0-=:2'1'1'1"'.!' 11nd Borsten).- 1~) ilDS i.n- 'ind .<1J~sl.::mCJischen 
Rohölen. Quelle~ Arbe1 tßleL1e1ncchaft ~rdol.;ewinnuni; und -verarbe:::. tung„ - 14-) Ei113<' J-1. i1Uc1·cr ""tlee3e1 olversteuerter Brzeugnisse .- 15) Vorläufige 
Ergebnisse. 
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noch: Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Holzschliff Zellstoff darunter 
Papier Pappe Metall- Verbrennungs-:Bereifungen 3chnittholz (mechanisch (chemisch bearbei tungs- Landmascrinen 

Zeit bereitet) bereitet~) 
( unveredelt) Zeitungs- ( unveredel t) maschinen motoren 

2) 5) druckpapiel' 
4) 4)5) 

t 1 000 cbm t 

"°'!] 7 465 29 558 41 473 95 351 14 139 35 070 6 945 2 731 14 402 
1951 MD 8 259 34 497 47 323 108 931 13 514 41 474 10 919 5 299 14 826 
1952 J.!D 1 ) 8 710 560 33 187 40 955 104 453 14 409 36 725 14 138 7 139 16 105 
1953 :rn 9 317 533 35 736 45 066 122 620 16 868 41 341 13 587 6 406 11 325 
1~54 !!D 10 875 559 42 077 52 441 142 219 18 949 48 453 14 313 6 8?2 12 564 
1955 IJD 13 690 662 45 000 54 331 1 54 712 20 483 52 558 18 978 7 830 16 304 
1955 April 12 435 653 44 406 53 421 143 857 1il 743 48 529 1 fi 867 7 428 17 296 

Mai 13 0?5 692 44 256 53 815 .149 259 18 940 50 450 18 027 7 775 17 93'i 
Juni 13 633 781 44 270 53 098 151 513 19 676 51 899 18 361 7 751 18 636 
Julj 13 829 738 45 558 54 '•24 155 423 20 450 53 904 17 455 7 372 19 137 
Aug. 14 144 718 45 806 56 ', 60 161 648 21 437 53 940 19 027 7 559 17 031 
Sept. 15 429 749 45 602 54 450 160 833 21 745 54 689 20 294 7 812 18 498 
Okt. 14 631 722 44 869 55 022 160 881 21 119 55 413 21 213 8 445 15 ?91 
Nov. 14 828 600 43 336 53 700 153 812 21 926 53 941 22 047 8 029 15 054 
Dez. 13 890 605 45 113 53 701 150 919 22 704 50 143 25 674 8 656 15 732 

1956 Jan. 13 805 588 48 3)1 56 009r 162 411 24 878 54 271 18 396 9 719 16 490 
Febr. 13 809 554 46 211 51 709 160 142 23 357 51 552 20 116 8 6'i1 17 579 
MB.rz 14 811 627 47 231 55 022r 161 365 23 431 53 .923r 21 996 9 '07 20 .;54 
April 12 967 808 46 195 54 874 157 976 22 ess 51 829r 21 168 8 438 20 'FC? 
Mai 12 932 839 45 835 54 822 153 8?1 22 265 51 002r 20 519 9 ?10 19 C45 
Juni 13 833 861 50 285 55 715 171 570 24 536 58 118r 24 867 9 '4 7 22 O'IA 
Juli 12 782 839 50 063 56 144 169 411 24 889 57 268r 20 939 9 346 19 884 
Aug. 10 912 864 51 954 56 304 ·175 576r 23 963 57 289r 20 347 8 838 17 788 
Sept. 13 042 na 49 521 54 700 168 726 22 948 56 715 22 650 8 989 16 898 
Okt. 19 ) 13 845 597 52 927 57 605 182 783 25 734 60 678 21 466 8 898 18 826 
Nov. 13 417 545 49 744 55 731 172 475 23 251 56 731 20 926 8 697 16 051 

Personen- Liefer- und Kraftrad er Fahrr?=t.der Elektromo- Elektrische Rundfunk-Textil- kraftwagen Las tkraftmgen ( uber 1 OOccm) Mopeds Motorroller f ohne Spit>l- toren und Klihlschrani., e:~;~~~s-Zeit maschinen 7)8) 8)9) Zyl. Inh.) iahrrcider) Generat0rert und -truhen 
6) auch dr~!iradrige 2 radrig 4)10) 4 )11) 12) 

t St. t 1 000 3t 

mo wl 3 983 18 009 6 806 14 071 - 759 109 903 4 788 6'18 167 
1951 l!D 5 165 22 285 7 728 20 717 - 1 561 100 288 6 374 1 184 188 
1952 l~D 1 ) 5 041 25 095 !3 818 28 250 - 2 959 89 373 7 244 1 645 197 
1953 !W 4 800 30 762 8 004 26 159 12 020 5 521 77 841 6 866 2 460 203 
1954 MD 5 364 43 183 9 429 19 975 37 329 9 947 74 185 8 677 3 661 222 
1955 MD 6 325 58 785 11 6~6 13 471 65 206 12 040 87 856 11 305 3 780 236 
1955 April 5 752 54 197 10 645 17 494 72 944 13 577 92 522 10 608 5 005 188 

I/Iai 6 294 56 905 11 172 16 595 83 594 14 565 101 967 11 492 5 403 207 
Juni 6 398 60 309 11 728 14 831 84 478 15 305 so 468 10 998 5 141 235 
Juli 6 656 49 634 10 418 13 198 88 810 14 858 83 904 11 503 4 715 220 
Aug. 5 885 56 984 11 15a 10 306 79 279 11 630 76 959 10 696 3 582 253 
Sept. 6 996 69 382 12 626 9 314 71 154 11 422 90 314 11 973 3 007 284 
Okt. 6 519 65 524 12 696 9 899 58 041 10 417 112 211 12 387 2 540 301 
Nov. 6 789 65 675 1 12 182 10 '844 3J 608 10 226 98 032 11 929 2 554 297 
Dez. 7 681 65 692 12 270 9 697 44 801 10 007 80 943 12 230 2 402 280 

1956 Ja.n. 6 J57 70 387 12 688 10 727 52 923 11 433 83 454 12 652 3 011 269 
Febr. 5 589 68 923 12 701 10 177 58 954 12 364 87 991 12 315 3 103 269 
März 6 5b7 72 101 12 783 10 %4 70 248 13 870 106 619 12 846 4 501 277 
April 6 049 71 261 12 802 10 588 77 356 14 742 107 402 12 553 5 316 262 
Ma.i 6 q4R 71 031 12 755 9 367 78 ?62 14 910 102 618 12 166 5 292 260 
Juni 7 487 77 417 14 160 8 817 73 084 15 433 101 298 13 165 6 160 276 
Juli 6 816 60 551 12 515 7 090 53 098 11 596 94 676 12 448r 5 417 230 
Aug. 6 501 66 722 12 409 4 749 40 533 9 924 95 128 12 198 3 461 261 
Sept. 6 782 72 385 13 362 4 3?1 38 537 9 104 106 885 12 914 3 732 274 
Okt. 19 ) 5 927 79 038 16 049 5 205 27 797 7 201 123 478 12 603 3 873 305 
Nov. 6 657 73 237 14 699 5 888 25 259 7 453 87 930 12 539 3 595 299 

Feinruess-, Grossuhren Baumwollgarn Wollgarn 
Fernseh- Photo-

empfangsgFate apparate Feinprllfgerate Armbanduhren (ohne Flachglas Hohlglas Lederschtle 18) 18) Ze1 t und -zeuge elektrische) 
13) 14) 15) 16) 17) auah gezwirnt_ 

1 000 St 1 000 DM 1 000 öt t 1 000 raar t 

'"'° l} 7 936 94 247 711 24 830 35 837 4 222 23 537 7 629 
1951 1rn 11 994 131 342 1 035 27 502 44 542 4 466 26 976 7 912 

1§§~ TI~ 1 l 3 16 973 166 357 962 22 725 44 278 4 853 24 369 7 503 
16 470 135 449 1 021 25 278 4 7 291 5 126 28 601 8 792 

1954 !@ 11 16 181 155 488 1 362 31 231 51 461 5 389 30 775 8 774 
1955 1!D 26 20 647 200 535 1 -615 35 278 54 791 6 078 31 061 9 554 
1955 April 23 19 215 189 450 1 519 30 716 50 838 5 730 2R 783 8 394 

Iilai 20 20 813 191 472 1 521 35 728 52 568 6 171 29 892 8 713 
Juni 16 21 085 187 410 1 585 32 108 56 216 4 122 28 656 8 999 
Juli 14 21 912 196 436 1 430 33 232 56 095 4 7db 28 468 9 479 
Aug. 16 17 393 185 487 1 468 36 715 59 289 6 692 28 861 10 477 
Sept„ 28 24 174 218 640 1 889 37 353 59 120 6 968 34 067 10 685 
Okt. 34 22 849 225 690 1 921 38 698 59 687 6 877 33 198 10 615 
Nov. 40 22 608 226 743 1 983 38 266 58 668 6 745 33 025 10 279 
Dez. 42 20 499 227 646 1 658 37 914 56 465 6 299 34 221 10 Q91 

1956 Jan„ 40 21 361 241 501 1 554 39 710 56 091 6 870 33 603 9 935 
Febr. 38 20 783 235 571 1 680 36 385 56 794 6 6.14 32 536 9 011 
~~arz 37 20 918 256 660 1 817 37 901 59 970 6 945 33 954 9 309 
April 34 21 834 229 522 1 786 31 274 61 843 6 370 32 397 9 075 
Mai 31 22 21) 220 509 1 699 36 545 60 256 6 237 30 546 8 531 
Juni 41 24 442 267 565 1 778 39 718 65 341 4 792 33 757 10 139 
Juli 36 23 260 249 512 1 506 36 957 68 244r 5 599r 30 85~ 10 135 
Aug. 40 16 577 239 623 1 733 39 979 69 087r 6 938 30 736 10 300-
Sept. 50 20 868 226 717 1 888 41 733 65 090 6 837 33 615 9 955 

Okt. 19 ) 61 24 646 240 820 2 109 41 817 69 443 7 625 37 653 11 442 
Nov. 65 23 049 233 797 1 965 39 180 69 205 7 177 35 380 10 615 

1) Die Durchsclmittswerte WC'rden zum Teil aus besonders ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen ~~ons.tszahlen errechnet.- 2) Einechl. 
Vollgummireifen, ohne rte1fenzubehor und Heparaturmaterial.- 3) Trockengehalt von 100 % (absolut trocken).- 4) Einschl. Zubehör, Einzel- und Ersatz-
teile.- 5) Ohne solche fur Kraftfahrzeuge und Strassenzu1;mascn1nen.- 6) Einschl. Einzel- und Ersatzteile.- 7) Einschl. Kleinomnibusse und Fahrge-
stelle mit l\lutor. - 8) Quelle: Stati~tik des Verbandes der Automobilindustrie. - 9) Einschl. Kommunalfahrzeuge und FahrgE"stelle mit Motor.- 10) Ohne 
Elektroschweissmaschinen.- 11) Bis 250 1 Inhalt.- 12) Ohne Detektorenempfangsgerate u.a.- 13) Ohne Spezial-Kameras.- 14) Wecker-, Stand-, Tisch-
uhren u.dgl., ohne Turw- und technische Uhren.- 15) Ohne Spiegelroh- und Spiegelglas.- 16) Ohne Rohhohlglas.- 17) Arbeitsschuhwerk, Sportstiefel 
und LederstrasGenschuhe.- 18) Auch aus Zellwolle und Mischgarn; ohne Reyon und s;ynthetisci:e Faden1 Handstrick- und Handarbeitsgarn, aber einschl. 
Garn, das ;:;ur Weiterverarbeitung ftir handelsfertige Aufmachung bestimmt ist.- 19J Vorläufige Ergeonisse. 
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Normalar bei tszei t 
in Wochenstunden .2) 

Zum Aufsatz: „Die Normalarbeitszeit in der Industrie" in diesem Heft 
Normalarbeitszeit und tatsächliche (bezahlte) Arbeitszeit 

in der Industrie· (ohne Energiewirtschaft und Bauindustrie) und In 
ausgewählten Industriezweigen 1 ) 

insgesamt 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 
Ende September 1955 

Arbeiter 
davon mit eJner tatsachlichen (bezahlten) Arbeitszeit 3) von 

40 und 
darunter 41 - 44 45 46 47 

Wochenstunden 

Industrie, Insgesamt (ohne Enerr;iewirtschaft und Bauindustrie) 

48 49 50 und 
daruber 

40 und darunter 26 691 12 304 13 284 445 87 235 76 188 72 
41-44 203 416 6 355 125 827 41 249 14 175 3 330 3 152 5 156 4 172 
45 662 553 3 028 320 357 170 974 43 766 21 513 27 210 48 575 27 130 
46 302 155 306 42 023 46 529 64 11 6 4 7 727 23 994 34 501 42 959 
47 369 629 1 681 11 811 22 050 38 665 101 878 67 906 30 776 94 862 
48 3 643 144 10 106 97 963 73 691 123 047 314 239 930 396 516 510 1 577 192 

49 und daruber 87 471 356 577 622 1 290 1 847 7 379 17 123 58 277 
Ins_g_e_s_am_t--t--5~29-5~0-5-9~-t-~3-4_1_3_6~--1~~6~11~8-4~2~~t--3~5~5~5-60~~-t-~-2-8_5_1~4~6~t---4-9_0_7_6_9~-t-~1~0-60~1-1~3~+-~6-5-2~8-29~-+-1-8~0~4~6~6~4--1 

41-44 
45 
46 

319 925 
43 993 

53 072 
243 739 

22 422 

Kohlenbergbau 

72 333 
17 034 

3 853 
4 537 

47 d 53 072 

3 527 - - - - 2 571 956 
48 46 390 574 386 5 478 2 639 4 428 32 885 

Insgesamt ·~4-66~9~0-7~-t-~~~-3-19~8-0-7~~~~~t---8-9~7-53~~-t-~~~~1~3-8-6~8~~~~-t-~~-2~6~3~9~+-~~6~9~99~-t-~3~3~8~4~1--f 

Fahrzeugbau (e1nschl. Luftfahrzeugbau) 

40 un~1 ~44unter } 35 741 2~ } 8 564 } 

45 26 505 - 9 129 
28 151 4 831 } 3 491 - 9 094 1 126 

1~ ;i ~i~ } 61 ; } 2 020 
4 m 1 ~~§ 1 664 } 3 563 , 408 1~ m 

48 133 897 621 1 502 25 209 41 916 } 20 561 43 958 
49 und daruber~~~+-~-1~2_1_9~-r-~~~-~---1~~~~-~~1--~~--~~-+-~~~~-~t-~~~-~--r-~~~~--~+--~~~~---1~~1~1_2~9__, 

Insgesamt 230 377 636 19 713 35 596 7 925 30 364 45 479 31 063 61 601 

Elektrotechnische Industrie 
40 und darunter 495 290 205 

41-44 9 704 - 4 436 2 090 2 519 42 - 617 
45 219 986 155 4 539 8 326 2 786 559 1 692 3 206 723 
46 33 927 - 443 3 114 4 141 6 256 743 19 071 159 
47 38 093 - 635 275 4 300 12 569 8 858 3 377 8 079 
48 258 831 242 5 961 l 6 834 1 22 636 87 514 32 864 95 927 

49 und daruber~~~+-~~3'--1~00"---l~~~--~--t~~~--~~-t-~1_7_0_9_9~~+-~~~~----1~...__l~~~--t~~~~1-13~--+~~~3~5~7~+-~-2~38~4--i 
Insgesamt 366 136 687 16 219 20 904 20 580 42 062 98 920 59 492 107 272 

Kunststoff-, Ke•.itachuk- und Asbestverarbeitende Industrie 

40 und da.runter 914 914 - - - -
41-44 4496 874 3466 }H141 - }3051 684 - }

96 45 19 545 } 1 595 152 -
46 13256 79 } 997 } 2873 2931 53 
47 7 510 - 65° 239 6 974 3 049 1 768 448 687 
48 58 489 668 1 598 } 2 043 3 154 12 649 } 13 322 6 857 18 322 

49 und daruber~~~+-~-1~0_8_2~-+-~~~-~---1~~~~-~~f-.-"-~~~~--t~~~~--~t-~~-6_1~-t-~~~~~--t-~~~-2_43'----t-~~-6~5_4__, 
Insgesamt lJ5 292 2 535 7 309 17 420 10 280 21 683 18 705 7 601 19 759 

Ledererzeugende Industrie 
40 und darunter 41 

41-44 38 - } 
45 9 228 - } 495 214 } 1 007 - } 1 364 4 6 677 - - - 44 -
47 2 736 - - } 64 321 1 366 -
48 1 - 1156 386 2534 1336 5147 4162 l 

420 

49 und dari.iber~~~+-,;_1_1 9~2_9_0~-+-~~~-~--l~~~~-~~t-~~--~~-t-~~~~-~t-~~~-~-t-~~~~--~t--~~~--~-t--...__t4~6_3_1 --I 
Insgesamt 32 030 - 8 539 806 3 093 1 915 7 520 4 162 5 995 

Schun1ndus trie 

40 un:~~~~untej 1~ m m 2 m 3 m 1 m 21; } 2 40~ 61; } 369 

1~ n~; 8~ } 
3

6 
463 155 

2 m 1 ~z~ J
19 

336 240 1 138 
48 59 636 829 918 4 387 J 13 813 302 1 8 562 

49 und daruber .~~~1~57'----t~~~--~--t~~~--,_-~-t-~-,-----,-,--~+-~~4--:4~1~2---1~~16:c--=3~9~-9~-r--~---:2~2~04~-5~-t-~~~4-4~7~9,--+----:1~0-:-167901:---f 
Insgesamt 87 303 2 037 13 038 8 570 9 723 5 331 

Textilindustrie 

40 und darunter 3 070 1 220 1 579 - - } 1 829 - } 
41-+4 -52 748 1 098 -- 33 845 6 573 6 254 1 290 1 921 
45 43 769 l09 9 223 19 845 8 362 3 377 1 512 252 889 

209 

46 67 661 151 11 786 5 080 13 941 13 777 8 718 6 361 7 847 
47 54 845 - 2 021 3 977 7 076 18 404 12 456 3 646 7 265 
48 294 577 1 600 22 673 14 377 13 941 31 805 94 261 36 131 79 789 

49 und da.ruber~~~+-~~15;__0_6~9~-+-~~~-~--t~~~~'-8~---ic--~~--~~-t--~~~4_8~3---it-~-1_1_6_6~-t-~-:-~~3~7_7 __ +-~~2~40_0~-+-~1~0'-'-6~05'---I 
Insgesamt 531 739 4 378 81 165 49 852 50 057 70 358 118 614 48 999 108 316 

Bekleidunssindus trie 
40 und darunter 4 191 2 731 1 279 61 57 63 

41-44 10 870 833 6 470 2 486 453 215 272 43 98 
45 25 543 416 7 832 10 580 2 806 933 1 324 439 1 213 
46 11 945 74 2 771 1 790 5 468 667 711 271 193 
47 30 751 522 1 850 2 044 4 179 12 273 8 841 573 469 
48 136 329 1 362 } 12 259 6 65 11 544 17 654 49 099 15 588 22 171 

49 und daruber~~~+-~-1'-'9~9~4~-t-~~~-~---1~~~~~--1~~~9~~--t~~~~----i,--~~1_0~5~-t-~~:--~3-0~1~t--~~--:-22_2:---t--~~1~0~53--1 
Insgesamt 221 623 5 938 32 461 23 926 24 507 31 910 60 548 17 136 25 197 

40 und darunter 
41-44 
45 
46 
47 
48 

Insgesamt 

5 997 
13 454 

6 058 
1 185 
3 133 

32 658 
62 485 

4 420 
953 
164 

734 
6 271 

1 174 
9 102 
2 617 

142 

6 771 
"19 806 

Tabakverarbei tende Industrie 
252 
536 

1 769 
} 1 442 

1 299 
5 298 

} 2 702 

1 024 
948' 

4 674 

66 

} 1 ~~: 
5 127 
6 846 

74 

642 
67 

243 
13 318 
14 344 

2 112 2 349 
2 897 2 349 

1) Vorl. Ergebnisse. - 2) Nach Betriebsdurcbschni tten.- 3) Tatsachliche bezahlte Arbeitszeit fur die letzte volle Lohnwoche im September 1955. 
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Norm"-1-Wochenarbeitszeit nach Stunden und Tagen in der Industrie 
(ohne Energiewirtschaft und Bauindustrie) und in ausgewählten Industriezweigen 1) 

Betriebe mH 10 und mehr Beschäftigten 
Ende September 1955 

Arbeiter 
davon mit einer Normalarbei tazei t von 

Norma1.asbei tszei t 
1 abwechselnd 

1 in Wochenstunden insgesamt 5 5 und 6 
6 

woohenarbe1 tet1:uren 

Industrie 1ssgesamt ~ohne Energiewirtschaft und Bauindustrie) 

40 und darunter 61 447 45 439 11 798 4 210 
41 - 44 161 206 55 753 28 964 76 489 
45 568 511 241 075 '<J 405 318 031 
46 161 303 48 409 35 595 77 299 
47 186 080 116 773 14 833 54 474 
48 4 092 730 704 842 191 647 3 1~~ m 49 und darUber 63 782 5 947 2 214 

Insgesamt 5 295 059 1 218 238 294 456 3 782 365 

Industrie inss,esamt ~ohne Kohlenbergbau 1 Energiewirtschaft und Bauindustrie~ 

40 und darunter 61 447 45 439 11 798 4 210 
41 - 44 122 374 55 753 28 964 37 657 
45 300 899 241 075 9 405 50 419 
46 161 303 48 409 35 595 77 299 
47 186 080 116 773 14 833 54 474 
48 3 932 267 704 842 191 647 3 035 778 

49 und daruber 63 782 5 947 2 214 55 621 
Insgesamt 4 828 152 1 218 238 294 456 3 315 458 

Kohlenbergbau 

41 - 44 

1 

38 832 

1 

-
1 

-
1 

38 832 
45 267 612 - - 267 612 
48 160 463 - - 160 463 

Insgesamt 1 466 907 1 - 1 - 1 466 907 

Fahrzeus;bau !einechl.Lufti{:ahrzeugbaul 

40 und darunter 17 885 7 570 10 312 3 
41 - 44 617 457 - 160 
45 26 243 25 920 151 172 
46 11 596 4 155 -- 7 441 
47 18 029 11 378 948 5 703 
48 154 719 30 535 18 771 105 413 

49 und dari.lber 1 288 66 71 1 151 
Insgesamt 230 377 80 081 30 253 120 043 

Elektrotechnisc-he Industrie 

40 und darunter 1 438 61} 627 198 
41 - 44 5 372 3 453 1 715 204 
45 24 252 20 445 1 375 2 432 
46 29 848 8 266 21 066 516 
47 20 201 12 950 5 937 1 314 
48 281 936 57 591 40 996 183 349 

49 und dartfber 3 089 2-49 837 2 003 
Insgesamt 366 136 103 567 72 553 190 016 

Kunatatotf- 1 Kautschuk- u. Asbestverarbei tende Industrie 

40 und darunter 2 201 2 176 10 15 
41 - 44 6 647 311 251 6 085 
4? 11 811 3 982 23 7 806 
46 4 352 945 675 2 732 
47 2 932 1 634 - 1 298 
48 76 411 10 858 2 338 63 215 

49 und daruber 938 229 15 694 
Insgesamt 105 292 20 135 3 312 81 845 

Ledererzeußende Industrie 

40 und darunter 70 60 - 10 
41 - 44 29 29 - -
45 9 319 9 295 - 24 
46 761 761 - -
47 1 569 951 87 531 
48 - 20 088 1 514 615 17 959 

49 und daruber 194 4 - 190 
Insgesamt 32 030 12 614 702 18 714 

Schuhindustrie 

40 und da.runter 1 991 1 983 - 8 
41 - 44 2 186 1 892 - 294 
45 15 753 14 612 - 1 141 
46 1 018 917 - 101 
47 3 330 2 121 - 1 209 48 62 856 10 272 788 51 796 49 und daruber 169 52 - 117 

Insgesamt 87 303 31 849 788 54 666 

Textilindustrie 
40 und darunter 13 654 12 012 810 832 41 - 44 50 758 10 472 22 933 17 353 45 32 218 17 338 3 611 11 269 46 29 587 3 425 2 858 23 304 47 22 452 8 906 1 646 11 900 48 369 634 66 999 26 926 275 709 49 und dartl.ber 13 436 1 175 277 11 984 

Insgesamt 531 739 120 327 59 061 352 351 
BekleidB:!!ßsindustrie 

40 und darunter 5 341 4 970 -

1 

371 41 - 44 9 018 6 151 752 2 115 45 26 221 23 380 634 2 207 46 9 168 6 708 - 2 460 47 17 394 11 753 2 885 2 756 48 152 297 72 160 4 800 75 337 49 und darüber 2 184 355 4 1 825 
Insgesamt 221 623 125 477 9 075 1 87 071 

Tabakverarbei tende Industrie 
40 und darunter 7 357 7 208 - 149 41 - 44 11 260 9 857 450 953 45 6 001 5 300 331 370 46 424 300 - 1·24 

47 1 601 1 521 46 34 48 35 784 14 398 427 20 959 
49 und daruber 58 48 - 1() 

Insgesamt 62 485 38 632 l .,~ 22 599 

1) Vorl. Ergebnisse. 
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Lohnausgleich bei verkürzter Arbeitszeit In der Industrie 
nach Industriezweigen (ohne Energiewirtschaft und Bauindustrie) 1) 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 
Ende September 1955 

Arbe.i ter mit Normalarbeitszeit unter 48 Wochenstunden 
Arbeiter 1 davon in Betrieben mit insgesamt zusammen 1 Industriezweig vollem teilweisem 

Lolmausgleic.h 
Anzahl V" Anzahl vH 

Kohlenbergbau 466 907 306 444 306 444 100 - -
Sonstiger Bergbau 2 ) 70 091 2 677 1 831 68,4 - -
Industrie der Steine und Erden 230 010 13 657 130 1,0 7E 0,5 
Eisenschaffende Industrie3 ) 267 733 8 569 802 9,4 - -
NE-Metallindustrie 59 380 8 563 232 2, 7 22 0,3 

. Gießereiindustrie 128 208 23 570 818 3,5 so 0,2 
Stanlbau 121 127 20 345 629 3, 1 - -
Maschinenbau 518 204 83 927 8 792 10,5 1 258 1,5 
Fe.hrzeugbau4 ) 230 377 74 370 11 421 15,4 - -
Schiffbau 76 653 1 074 - - -
Elektrotechnische Industrie 366 136 81 111 6 082 7, 5 2.d. 44-5 30, 1 
Feinmechanische und op"tische Industrie5) 103 804 23 963 3 382 14, 1 46 0,2 
StahlverformWlg 88 076 10 325 264 '2,5 318 3, 1 
Eisen-,Blecb- und Metallwaren1ndustrie6 ) 261 708 30 570 1 331 4,4 984 3,2 
Musikinstrumente-, Spiel-, Schmuckwaren- unC 47 818 5 401 103 1 ,9 38 0,1 
Sportgerateindustrie 

Cnemische Industrie 1) 274 4}3 43 426 2 399 5,5 3 732 8,6 
Feinkeramische- und Glasindustrie 136 352 21 940 1 998 9, 1 276 1,3 
Sagewerke und Holzbearbeitung 75 160 9 353 47 0,5 15 0,2 
Holzverarbeitende Industrie 174 785 22 158 330 1 ,5 330 1,5 
Papiererzeue:ende Industrie 63 605 2 750 1 396 50,8 - -
Papierverarbeitende Indusi;rie 69 948 7 882 568 7 ,2 421 5, 3 
Druckereien und Vervielfal tigungsindustr1e 103 011 7 870 3 240 41,2 922 11,7 
Kunststoff-, Kautschuk- und 105 292 27 943 899 3,2 32 o, 1 
Aebe.atverarbei tende Industrie 

Ledererzeugende Industrie 32 030 11 748 - - 7 752 66,0 
Lederverarbei t4nde Industrie 30 668 4 909 - - 112 2,3 
Schuhindustrie 87 303 24 278 552 2, 3 - -
Waschere1,:Farbere1 und chemische Reinlgung 22 138 3 067 - - - -
Textilindustrie 531 739 148 669 1 797 1,2 3 807 2,6 
Bekleidungelndustrie 221 623 67 142 2 373 3, 5 1 434 2,2 
Ernahrungsindustrie 268 245 14 203 828 5,8 306 2,2 
Taba.kverarbei tende Industrie 62 485 26 643 4 365 16,4 4 612 17,3 

Industrie (ohne Energiewirtschaft und 
Bauindustrie) Insgeae.mt 5 295 059 1 138 547 363 053 31,9 50 988 4,5 

Einführungsjahre der geltenden Arbeitszeitregelung in Betrieben 
mit Normalarbeitszeit unter 48 Wodlenstunden 1 ) in der Industrie 

1 keinem 

Anzahl 

-
A46 

13 451 
7 767 
8 309 

22 702 
19 716 
73 871 
62 949 

1 074 
50 584 
20 535 

9 743 
28 255 

5 260 

37 295 
19 666 

9 291 
21 498 

1 354 
6 893 
3 708 

27 012 

3 996 
4 797 

23 726 
3 067 

143 065 
63 335 
13 069 
17 666 

724 506 

(ohne Energiewirtschaft und Bauindustrie) und in ausgewählten Industriezweigen 2) 

Betriebe mit 10 und mehr Bes<häitigten 
Ende September 1955 

v" 
-

"i1 ,6 

98,5 
9:),6 
97 ~o 
%,3 
96,9 
"18,0 
84, 7 

100 
62,4 
R'J, 7 
94,4 
9?,4 
97 ,4 

85,9 
9?,6 
39,3 
97,0 
49,2 
87 ,5 
47' 1 
96, 7 

~4,0 

97, 7 
97,7 

100 
96,2 
94,3 
92,0 
66,3 

63,6 

Arbeiter in Betrieben mit regelmassiger ArbeJ. ter in Betrieben mit regelma.ssiger 

EinfuhrungsJahr 
Nochenarbei tszei t ünfuhrun,gsJ3br 

Jochenarbei tszei t 

unter 45 Stunden 45 bis unter 48 unter 45 Stunden 45 bis unter 48 
Stunden Stunden 

Industrie insgesamt ohne Energiewirtschaft 1Jnd Ledererzeugende Industrie 
!3auindustr1e 1948 11nd fruher } 2 347 

1948 und fJ;'Uher 72 723 592 773 1949 607 
1949 22 556 74 08? 1950 79 -
1?50 6 2.::'8 "')5 511 1951 241 
1351 3 &9 31 530 1952 269 
1952 35 'i98 26 029 1953 - 229 
1953 62 406 410 4'35 1954 -

8m 1954 11 684 95 C49 1955 -
1955 15 083 68 875 Insgesamt 79 12 661 

Insgesamt 230 107 1 334 337 Schuhindustrie 

Kohlenbergbau 1948 und fruher 1 939 9 403 
1949 217 1 350 

1953 1 53 072 1 367 445 1950 } 598 
Insgesamt 1 53 072 1 J67 445 1951 56 3 326 

1952 1 707 
Fahrzeugbau (einschl. Luft:fe.hrzeugbau) 1953 296 1 299 

1954 441 1 557 
1948 und fl'Uher } 7 464 31 457 1955 1 314 4 007 

1949 10 265 Inageaarot 4 263 2"'> 247 
1950 - 745 'rextill.ndustrie 1951 } 4 879 
1952 27 171 1948 und fruher 33 q19 96 345 
1953 - 1 519 1949 6 321 13 430 
1954 - 7 774 1950 1 687 12 498 
1955 1 106 2 881 1951 1 141 5 813 

Insgesamt 35 741 59 520 1952 2 625 6 501 
1953 1 188 4 409 . 1954 3 809 13 711 Elektrotechniache Industrie 1955 5 128 13 568 

1948 und fruher 1 704 46 910 Insgesamt 55 918 166 275 
1949 4 228 Bekleiduns;sindustrJ..e 1950 104 3 474 
1951 448 3 990 1948 und fruher 6 660 35 727 
1952 } 3 508 1949 1 537 8 812 

3 511 1950 968 3 639 1953 3 535 1931 1 258 1 340 1954 2 605 24 619 1952 565 ~m 1955 1 827 3 742 1953 758 
Insgesamt 10 199 94 006 1954 

1955 2 ~f~ ~ ~IH 
Kunststoff-, Kautschuk- und Asbestverar"b.Indm.;trie Insgesamt 15 061 b8 23, 

Tabakverarbei tende Industrie 
1948 und fruher 3 428 33 876 1948 und fruher 0 517 5 251 

1949 256 1 318 1949 434 536 
1950 - 144 1950 2 679 276 
1951 } 927 675 1951 20 241 
1952 1 369 1952 2 183 184 1953 616 1953 2 787 774 1954 698 1 529 1954 192 1 761 
1955 101 784 1955 639 

1 "' Insgesamt 5 410 40 311 Insgesamt 19 451 10 37b 

1} Nach Betr1ebsdurchechnitten.- 2} Vorl. Ergebnisse. 
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Bauwirtschaft 
Bauhauptgewerbe 1 ) 

Beschaf tigte 

Zeit tatife Inhaber kaufm. u. techn. ubr1ge Beschaftigte Lbnne Gehalter 

-- insgesamt auch Angestellte Facharbeiter Helfer und gev1erbl. 
Land selbstandi~e einschl. insgesamt einschl.Poliere Hilfsarbe1.ter Lehrlinge Handwerker Lehrlinge und r~Ieister 

Anzahl 1 000 D:i1I 

Bundes5ebiet 

1950 "} 912 798 78 830 40 411 793 557 400 514 29g 186 93 857 191 439 14 390 
1951 JD 922 312 78 740 43 435 800 137 397 840 305 713 96 584 225 717 17 258 
1952 JD 2) 944 954 75 126 46 814 823 014 ?97 396 J"31 227 94 391 254 023 19 989 
1953 JD 1 051 332 72 318 50 926 928 088 448 885 383 782 95 421 ?04 986 22 781 
1954 JD 1 094 780 70 661 53 771 970 348 472 640 394 506 103 202 327 612 24 874 
1955 JD 1 208 727 69 940 59 139 1 079 648 519 640 448 669 111 039 392 770 29 566 
1955 April 1 264 231 69 857 58 273 1 136 101 544 913 476 633 114 ~55 387 679 28 402 

Mai 1 329 536 69 870 58 971 1 200 695 570 316 515 261 115 118 446 314 29 132 
Juni 1 360 367 69 697 59 788 1 2)0 882 583 899 531 140 115 843 462 105 30 1% 

Juli 1 386 210 70 210 59 933 1 256 067 600 570 539 120 116 377 476 273 30 438 
Aug. 1 392 874 69 943 60 809 1 262 122 596 080 548 568 117 474 498 870 30 826 
Sept. 1 386 507 69 827 61 112 1 255 568 597 462 541 406 116 700 487 962 30 777 
Okt. 1 370 846 69 753 61 370 1 2)9 723 594 721 529 8)2 115 170 475 898 30 926 
Noir. 3 ) 1 328 957 69 845 61 731 1 197 381 580 406 503 435 11J 540 464 328 31 302 
Dez. 1 148 400 69 78~ 61 704 1 016 910 504 503 400 983 111 424 407 831 34 280 

1956 Jan. 965 34 7 69 40'1 61 323 834 621 415 898 310 311 108 412 317 945 31 050 
Febr. 570 538 69 281 61 129 440 128 208 212 128 482 103 434 132 764 30 956 
Marz 1 112 758 69 309 62 oa4 981 365 500 887 371 479 108 999 313 929 31 621 
April 1 308 029 69 393 64 C28 1 174 608 583 028 474 647 116 933 441 020 33 277 
Mai 1 063 005 69 385 64 578 1 229 042 606 268 506 321 116 453 507 525 34 226 
Juni 1 375 889 69 385 64 9+5 1 241 559 611 952 513 135 116 472 507 62? 55 177 
Juli 1 383 951 69 651 64 917 1 249 383 622 574 510 642 116 167 508 154 34 986 
Aug. 1 371 406 69 607 6< 817 1 235 982 613 818 505 096 117 068 517 750 35 469 
Sept. 1 350 908 69 386 66 017 1 215 505 bOS 014 492 180 115 311 482 205 35 376 
Okt. 1 330 303 69 258 1\5 923 1 195 122 600 248 481 631 11) 243 499 354 35 426 

nach Landern ( O\l:to oer 1956) 

Schlesw.-Rolst. 54 383 2 992 2 166 49 225 23 425 19 930 5 870 20 318 1 üa5 
Hamburg 44 550 1 371 2 982 40 197 22 892 14 594 2 711 21 626 1 798 
Niedersadhsen 171 896 8 891 7 065 155 940 76 200 55 580 24 160 59 127 3 496 
Bremen 21 568 671 1 168 19 729 10 080 8 043 1 606 9 310 649 
Nordrb.-Westf. 416 039 16 851 24 874 374 314 19'1 075 151 415 29 824 172 873 14 102 
Hessen 112 754 7 027 5 750 99 977 51 846 38 4)6 9 695 38 678 2 903 
Rheinld.-Pfalz 82 794 4 865 3 737 74 192 34 416 33 411 6 365 29 075 1 835 
Bad~n-Wurttbg. 192 004 14 587 7 876 169 541 34 297 7 3 3'J1 11 943 67 660 4 311 
Bayern 234 c;15 12 003 10 )05 212 007 1:J4 'J 17 86 921 21 069 80 667 5 247 

Geleistete Aroeitsstunden 
Zeit Umsatz landwirt- gewerblicher dff entlicher und Verkehrsbau 
-- insgesamt Wohnungsbau schaftlicher und 

Land industrieller insgesamt Hochbau Tiefbau 
Bau Bau 

1 000 DM 1 000 

BundesgebJet 

1950 11D 515 186 150 905 70 294 9 107 35 384 36 120 
1951 MD 648 615 155 134 69 964 7 880 36 446 40 844 
1952 MD 769 750 158 217 69 661 8 301 34 076 46 179 
1953 MD 890 828 181 623 86 744 7 287 35 364 52 228 17 221 35 007 
1954 MD 976 806 188 4 73 93 287 6 316 37 417 51 453 15 842 35 611 
1955 MD 1 181 016 208 133 98 009 7 008 44 224 58 892 16 389 42 503 
1955 April 967 035 210 839 101 556 7 402 43 180 58 701 16 809 41 892 

Mai 1 154 794 241 694 116 875 10 294 46 312 68 213 18 211 50 002 
Juni 1 246 843 249 719 119 897 10 702 48 542 70 578 18 514 52 064 
Juli 1 369 357 254 767 121 443 11 202 50 182 71 940 18 579 53 361 
Aug. 1 457 471 264 250 125 729 IQ 317 52 815 75 389 20 626 54 763 
Sept. 1 469 817 256 414 121 159 9 154 52 412 73 689 20 036 53 653 
Okt. 1 498 882 249 314 118 185 7 941 50 989 72 199 19 406 52 793 
Noir. 3 ) 1 409 002 240 305 113 290 7 128 49 963 69 924 19 195 50 729 
IJez. 1 554 458 201 401 93 020 4 645 45 768 57 968 17 000 40 968 

1956 Jan. 1 010 288 159 846 72 704 2 559 40 432 44 151 14 254 29 897 
Febr. 739 265 64 658 26 062 891 22 398 15 )07 5 230 10 077 
Marz 798 435 163 829 77 575 2 885 41 154 42 215 14 )91 27 824 
April 1 105 102 220 796 104 568 6 889 47 558 61 781 17 749 44 u)2 
Mr:u 1 ?01 748 250 582 117 85tl 9 854 5J 9.\5 71 925 19 697 :52 ~28 

Juni 1 498 950 253 096 118 807 9 980 51 573 72 736 19 444 53 292 

Juli 1 556 834 252 100 118 280 9 322 51 687 72 811 19 768 53 043 
Aug. 1 557 232 255 148 119 178 8 639 52 754 74 577 20 60:> 53 972 
Sept. 1 475 529 238 000 111 633 7 371 49 110 69 8iJ6 19 444 '>0 442 

Okt. 1 543 333 245 277 115 110 6 972 51 668 71 527 19 746 51 781 

nach Lanriern (Oktober 1956) 

Schlesw.-Holst. 64 895 10 263 4 878 657 1 011 3 717 6?0 3 087 
Hamburg 65 822 8 214 3 352 - 1 900 2 962 711 2 251 
Niedersachsen 171 012 32 023 16 060 1 765 4 812 9 386 2 121 7 265 
Bremen 26 030 4 247 1 860 11 1 085 1 291 244 1 047 
Nordrh.-Westf. 516 712 78 341 35 898 960 21 868 19 615 5 Tl? 13 880 

Hessen 141 341 20 123 9 204 712 3 926 6 281 1 959 4 322 
Rheinld.-Pfalz 90 663 15 149 6 627 258 2 587 5 677 1 561 4 116 
Baden-Wurttbg. 223 984 34 395 16 75) 691 6 795 10 156 3 347 6 809 
Bayern 242 874 42 '522 20 478 1 918 7 684 12 442 3 438 9 004 

1) Alle BetrLebsgrossenklassen.- 2) FUr Eeschaft1gte Jahr~sdurchschnitt, fur die Ubrigen Angaben hlonatsdurchschnitt.- 3} Endgult1ge Zah-
len. Siehe hierzu: "Durchlaufende Reihen in der Bauberichterstattungn, Sonderheft 1, Seite 8, Tab.-Nr.5. 
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Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaues 1 ) 

Veranschlagte Von je 100 DM In den genehmigten Bauvorhaben geplante Wohnungen llurchschnittl. veran-
reine Baukosten veranschlagten Von 100 genehmigten Wohnungen schlagte reine Baukosten je 

Zeit fUr Bauvorhaben reinen Bau- in Wohnbauten entfallen auf Neubauwohnung in III: bei kosten ent- in -- insgesamt fallen auf Wohn- in gemeinn. Erwerbs- gemeinn. _j Be-
Land und Wohn- Wohnungs- freie oder Behorden ~~h~;:::~~~ priva.ten trieben 

DM Nicht- Nicht- bauten u. ländl. Wohnungs- Wirt- private und und Wohn- Haushal- Siedlungs- Hauehal-Mill. DM Je Ein- bauten wohn- wohn- Siedlungs- unter- schafte- tungen Verwal- Be-
wohn er bauten bauten unter- nehmen unter- tungen unter- ·1 tungen hörden 

nehmen nehmen nehmen 
J3undesg:eb1et 

1955 Jan. 727,4 15 66,2 33,8 31 024 30 404 27,9 3,8 3,7 61,4 3,2 13 400 17 800 15 500 
Febr. 934,9 19 65,2 34,8 39 059 38 349 26,5 3,6 4,4 62, 1 3,4 13 400 17 800 15 600 
März 1 128,2 23 64,2 35 ,8 45 101 44 140 22,5 2,6 4,7 68,6 1,6 13 500 18 000 16 900 
April 1 207,6 24 66,5 33,5 49 038 48 12.0 24, 2 3,0 3,5 66,6 2,7 14 200 18 400 16 600 
Mai 1 407,6 28 66, 5 33, 5 57 169 55 990 24,5 4,4 5,2 63,6 2,3 14 400 18 500 16 500 
Juni 1 434,6 29 66,4 33. 6 57 787 56 756 27,7 3,9 4,0 61,8 2,6 13 900 18 600 17 300 
Juli 1 474, 3 30 67,0 33,0 60 470 59 268 29,4 4,2 4,0 58,9 3,5 14 400 18 aoo 15 900 
Aug. 1 491,8 30 64,2 35,8 58 173 56 998 33,6 4,0 3,4 56,5 2,5 14 300 19 200 17 400 
Sept. 1 398,9 28 67,5 32,5 56 505 55 205 33,6 3,5 4,5 55, 7 2,7 14 800 19 400 17 300 
Okt. 1 407,6 28 63,8 36,2 53 450 52 180 30,5 5,0 4,0 57,8 2, 7 14 200 19 <800 17 000 
Nov. 1 323,2 26 62,2 37,8 48 142 47 260 31,5 4,6 3,9 56,9 3, 1 14 900 19 700 17 700 
Dez. 1 392,9 28 59,9 40, 1 49 075 48 066 34,2 5,7 4,9 51, 7 3,5 15 500 20 000 16 700 

1956 Jan. 1 034,9 21 56, 1 43,9 34 283 33 600 31, 3 4,3 3,7 57,7 3,0 14 900 19 900 16 800 
Febr. 1 063,5 21 62,0 38,0 38 585 37 912 28,8 4,3 4,2 59, 7 3,0 14 900 19 800 16 800 
llärz 1 174,7 23 59,7 40, 3 39 605 38 738 23, 7 2,2 5, 1 66,4 2,6 15 400 20 oao 18 400 
April 1 343, 3 27 61,3 38, 7 45 223 44 261 23,5 4,3 4,2 66,0 2,0 15 300 20 800 17 600 
Mai 1 436,4 29 66, 7 33, 3 52 855 51 942 26,4 4, 7 4,4 62,4 2, 1 15 500 20 800 18 100 
Juni 1 472,2 29 66,2 33,8 53 048 52 022 26,0 3,5 4,2 63,8 2. 5 16 000 21 200 18 000 
Juli 1 527,7 30 65, 1 34, 9 54 097 52 964 27, 1 3,4 4,8 61,8 2,9 16 100 21 100 18 700 
Aug. 1 417 ,o 28 62,6 37,4 48 798 47 642 26,6 3,6 3,9 62,8 3, 1 15 500 21 100 18 200 
Sept. 1 367,0 27 64,5 35, 5 47 307 46 328 29, 7 3,3 4, 1 60,4 2 ,5 15 900 21 300 22 200 
Okt. 1 499,2 30 62, 7 37, 3 50 429 49 250 30, 1 5, 1 4,8 56,8 3, 2 16 700 21 600 19 300 

dar.: Neubau 1 196,0 24 64, 7 35, 3 40 358 39 521 35,0 5,6 4,3 51,5 3,6 16 700 21 600 19 300 
nach Landern (Oktober 1956) 

Schlesw. -Holst. 52, 1 23 58, 7 41,3 1 751 1 727 34,5 12,6 0,8 51, 1 1,0 17 100 20 600 17 200 
Hamburg 55,5 31 67,0 33,0 2 080 2 037 57' 3 3, 1 0,3 39,2 O, l 16 700 25 300 39 000 
Niedersachaen 152,6 23 66,4 33,6 5 438 5 351 34,0 3,7 1,1 58,0 3,2 16 200 20 600 19 300 
Bremen 24,8 38 47 ,9 52, 1 697 627 32, 5 20, 1 3,8 43,6 - 15 100 23 600 18 500 
Nordrh.-Westf. 477,7 32 63,9 36, 1 16 930 16 685 30, 1 6, 5 4, 7 54,5 4,2 16 100 21 500 17 000 
Hessen 119,6 26 63,2 36,8 3 958 3 874 29,4 1,2 7,8 58, 7 2,9 16 500 21 300 22 200 
Rheinl. -Pfalz 82,8 25 58,0 42,0 2 487 2 416 15, 1 1,4 1,4 74,2 7 ,9 20 500 22 400 18 300 Baden-Wurttbg. 262. 3 36 60,4 39,6 7 671 7 398 34,4 5, 3 1,9 56,2 2 ,2 18 500 25 700 21 700 Bayern 271, 7 30 63,2 36,8 9 417 9 135 21 ,8 3,8 10,8 61,3 2,3 16 000 19 400 22 500 

1) Normalbau, bis e1nschl1eßl1ch Dezember 1955 Normal- und Notbau. 

Zeit 1 ) --
Land 

1955 Januar-Okt, 

1 

dar.: Okt. 
1956 Januar-Okt. 
dar.1 Okt. 

Schleew.-Holat. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrhein-Weatf. 
Hessen 
Rheinl.-Pfalz 
Baden-IVtirttbg. 
Bayern 

Zeit1 ) --
Land 

1955 Januar-Okt. 

1 

dar.: Okt. 
1956 Januar-Okt. 
dar.1 Okt. 

Schlesw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
.Bremen 
Nordrhein-Westf. 
Hessen 
Rhe1nl. -Pfalz 
Baden-WUrttbg. 
Bayern 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen 
(Normalbau) 

Nichtwohnbauten Wohnbauten 
Gebaude Wohnungen 

darunter 
' Umbauter Wohnungen .Neubau 

Gebatide Raum in Nicht- insgesamt darunter insgesamt 1 000 cbm wohnbauten Neubau Wohnungen 
insgesamt je Gebaude 

.Bu.ndeagebiet 
38 606 

1 

44 905 

1 

5 265 

1 

98 727 

1 

87 858 

1 

298 006 

1 

215 558 

1 

2, 5 
8 057 9 344 946 22 155 20 127 62 178 46 827 2. 3 

44 012 56 395 5 425 107 879 97 555 319 926 238 519 2,4 
10 033 12 228 1 095 22 599 20 713 63 106 47 923 2,3 

nach Ländern (Januar-Oktober 1:;!26) 
1 501 1 129 183 4 677 4 492 10 828 9 168 2,0 

866 2 200 183 3 544 2 280 17 270 5 589 2,5 
5 692 7 576 387 14 560 14 133 36 762 32 920 2, 3 

401 764 58 2 089 1 381 8 701 5 740 4,2 
9 233 13 833 1 485 30 324 25 518 101 617 67 841 2. 7 
4 479 5 420 612 11 916 11 233 34 004 27 335 2,4 
2 592 3 242 309 6 406 5 669 16 075 11 351 2,0 
9 625 11 904 1 372 18 503 17 582 48 747 39 142 2,2 
9 623 10 327 836 15 860 15 267 45 922 39 433 2,6 

Wohnungen in Wohn- und Nichtwohnbauten 

von 
gemeinnütz. 

Wohnungs-
unternehmen 
errichtet 4) 

1 

92 536 
18 156 
95 053 
17 642 

5 124 
6 740 
9 365 
4 611 

29 439 
11 659 

3 281 
14 477 
10 357 

Wohnraume in Wohn- und Nichtwohnbauten 3) 
von 100 Wohnungen waren 

insgesamt 1 und 2 1 3 1 4 1 5 und mehr darunters Neubau 

Raumwohnungen 2) 
insgesamt insgesamt Raume 

je Wohnung 
Bundese;:ebiet 

303 271 

1 

10,3 

1 

36,4 

1 

40,2 

1 

13, 1 

1 

1 114 020 

1 

821 299 

1 

3,8 
63 124 9,9 35,4 40,4 14,3 234 233 178 987 3,8 

325 351 9,6 33, 7 41,4 15,3 1 219 184 926 254 3,8 
64 201 9,0 34, 1 40,4 16, 5 242 244 186 818 3,8 

nach Ländern (Januar-Oktober 1~!26) 
11 011 8,8 33,2 40,7 17. 3 40 137 35 147 3,8 
17 453 8, 7 36,8 46, 1 8,4 61 186 20 963 3,7 
37 149 6. 4 26,2 51,0 16,4 145 581 130 184 3,9 

8· 759 6,o 31,0 53,0 10,0 33 065 21 872 3,8 
103 102 13,0 36,0 37' 7 13,3 373 655 259 983 3,8 

34 616 7, 1 34 ,2 42 '7 16,0 132 830 107 395 3,9 
16 384 7,0 38,2 31, 7 23, 1 64 696 45 455 3,9 
50 119 6,6 24,8 49, 1 19,5 198 207 161 677 4,0 
46 758 12,0 41,4 32. 5 14, 1 169 827 143 578 3,6 

1) Die Monatsergebnisse sind unvollstandig, da ein Teil der Fertigstellungen nur jahrlich erfaßt und nachgewiesen werden kann.- 2) Zimmer und 
Kllchen _ ohne Kleinwohnraume unter 6 qm - innerhalb von Wohnungen.- 3) Einschl. der Einzelzimmer - ohne Kleinwohnrä.ume unter 6 qm - ausserhalb 
von Wohnungen.- 4) Einschl. landlioher Siedlungsunternehmen. 
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Pflanzliche 
Zeit insgesamt und 

tierische 
Erzeugnisse 

'1950 MD 68 418 741 
1951 MD 101 802 586 
1952 MD 116 908, 457 
1953 MD 137 337 479 
1954 MD 175 170 1 376 
1955 MD 226 267 1 469 
1955 April 200 786 648 

Mai 217 277 1 510 
Juni 217 020 2 267 
Juli 220 217 3 211 
Aug. 220 765 3 270 
Sept. 246 240 1 666 
Okt. 271 232 1 148 
Nov. 253 964 1 019 
Dez. 264 914 606 

1956 Jan. 250 961 623 
Febr„ 229 811 585 
März 272 253 629 
April 266 118 442 
Mai 255 363 317 
Juni 275 064 438 
Juli 262 731 480 
Aug. 290 917 467 
Sept. 304 528 1 961 
Okt. 329 562 1 576 

1950 MD 186 611 19 270 
1951 MD 243 067 25 790 
1952 MD 253 497 29 891 
1953 MD 289 345 37 485 
1954 MD 325 255 37 940 
1955 MD 381 919 41 723 
1955 April 333 490 29 196 

Mai 354 445 35 831 
Juni 361 325 42 089 
Juli 395 511 46 591 
Aug. 391 051 47 348 
Sept. 407 531 47 096 
Okt. 445 364 49 072 
Nov. 435 518 50 311 
Dez~ 433 325 52 019 

1956 Jan. 401 723 38 938 
Febr. 352 784 29 751 
Marz 417 220 47 719 
April 404 421 48 307 
Mai 404 7BB 47 438 
Juni 411 490 42 695 
Juli 437 113 53 950 
Aug. 435 383 53 022 
Sept. 454 846 55 968 
Okt. 487 295 57 130 

Binnen- und Interzonenhandel 

Nahrungs-
mittel-

industrie 

4 109 
6 567 
8 179 
8 125 

11 488 
16 346 
12 093 
17 027 
24 457 
15 641 
12 102 
17 854 
24 253 
18 952 
12 257 
19 305 
16 020 
17 110 
18 465 
13 742 
14 915 
14 074 
22 181 
22 412 
33 402 

59 811 
65 443 
59 762 
66 820 
65 321 
73 038 
63 101 
67 672 
72 888 
66 907 
76 983 
74 531 
74 774 
90 387 
84 157 
78 895 
67 834 
75 413 
74 275 
77 696 
75 646 
75 389 
78 472 
78 366 
91 251 

Handel1) mit Berlin (West) 
1000 DM 

darwiter: Erzeugnisgruppe 
Eisen- und Eisen- und Bergbau, Getränke Mineralble, metallschaf- Metall-

und Kohlenwert- fende und verarbei-
Tabakwaren atoffe usw. Gieaserei- tende 

Industrie Industrie 

Lieferungen Berlins (West) 
2 265 234 7 498 10 819 
3 562 479 10 881 19 079 
3 462 713 B 074 28 892 
4 567 665 6 267 33 132 
6 544 836 7 302 40 677 
9 059 840 10 016 52 405 
7 625 630 8 317 48 251 
7 916 858 8 975 47 802 
7 904 791 9 508 46 419 
8 290 854 10 096 50 669 
7 539 962 10 110 50 078 
8 644 1 281 10 890 53 281 

10 661 889 12 502 65 709 
13 755 722 10 503 59 808 
15 702 819 11 635 71 456 
11 035 851 11 292 63 146 
13 752 527 9 595 56 956 
15 846 1 004 11 233 65 726 
15 423 823 11 767 67 599 
13 093 1 136 12 127 67 786 
14 570 829 12 733 71 291 
12 717 834 12 132 68 356 
13 682 971 11 197 68 928 
15 BB9 853 13 784 70 301 
21 229 1 016 15 807 75 520 

Lieferungen des Bundesgebietes 
11 273 7 591 10 221 17 523 
16 747 13 458 14 441 21 803 
19 113 16 940 15 754 25 997 
19 348 19 908 21 079 30 178 
19 810 17 293 30 371 38 719 
23 005 20 289 40 721 49 723 
20 658 21 448 40 263 44 394 
22 190 22 704 38 463 49 821 
21 025 20 824 39 787 48 472 
20 951 21 518 43 339 52 276 
21 275 20 295 45 417 44 688 
24 411 18 595 42 350 51 371 
27 697 22 556 46 404 63 676 
26 377 20 338 40 259 57 995 
29 936 21 091 42 607 56 280 
21 530 22 498 42 251 54 303 
20 906 13 959 37 571 51 666 
25 670 21 335 40 607 66 212 
23 516 22 296 42 386 60 839 
25 627 22 454 41 932 60 393 
22 289 21 665 40 593 64 064 
25 468 24 938 41 052 61 298 
24 436 24 094 39 417 SB 740 
26 719 21 528 37 075 61 575 
31 054 22 564 43 326 66 520 

Elektro-
technik 

29 078 
41 044 
48 137 
60 248 
75 676 
95 027 
87 091 
94 974 
89 260 
92 002 
94 996 

105 274 
103 937 

99 069 
106 503 

9B 562 
90 227 

111 008 
103 740 
98 443 

112 910 
107 071 
118 948 
120 690 
118 425 

7 312 
10 882 
10 575 
11 561 
16 02.5 
22 159 
17 436 
18 683 
18 895 
22 747 
20 137 
24 577 
29 319 
28 991 
29 294 
25 262 
25 863 
27 511 
23 540 
23 929 
27 034 
27 402 
25 729 
28 963 
32 276 

Textilien, 
Chemische Papier, Schub-

El-zeugnisse Papierwaren, und Leder-Druck waren 

4 582 2 256 2 403 
6 717 3 448 2 587 
6 307 3 304 1 520 
8 953 4 044 1 925 

10 807 5 455 4 991 
12 268 7 581 7 331 
11 029 6 244 6 578 
12 750 6 067 6 040 
12 427 5 732 4 775 
12 675 6 33-9 5 739 
10 992 7 087 B 963 
12 136 8 239 10 546 
14 344 9 796 10 521 
13 346 9 024 10 811 
13 647 8 516 7 279 
14 351 7 933 8 982 
12 973 7 591 8 556 
16 040 B 258 10 271 
14 855 7 130 9 466 
15 949 6 376 8 954 
15 209 7 094 6 889 
16 299 6 761 6 284 
16 837 B 402 11 137 
16 667 9 901 12 503 
17 359 10 706 13 898 

11 258 5 168 24 658 
14 686 10 031 34 091 
14 479 9 554 32 924 
17 327 10 143 33 389 
20 609 12 141 39 050 
23 323 14 498 43 331 
22 775 13 438 34 482 
22 051 14 480 34 029 
20 826 13 542 34 221 
23 857 14 940 48 532 
22 707 13 573 46 774 
23 740 15 932 50 482 
26 418 15 883 53 327 
27 393 15 363 44 030 
24 720 14 Z59 46 440 
23 547 15 381 51 797 
22 518 13 729 45 541 
25 817 14 413 44 583 
26 328 14 374 39 086 
24 919 13 983 34 170 
26 082 14 868 42 267 
27 784 15 677 50 942 
27 602 15 871 51 430 
27 900 16 611 65 094 
29 660 17 597 57 120 

1) Grundlage ftlr die Ermittlung der Zahlen bilden die fll.r diesen Warenverkehr einschl. Werk- und Filialverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitschei-
ne. Der Durchgangsverkehr durch das BundesJebiet: zwischen dem Ausland und Berlin (West) ist in den Zahlen enthalten. Postsendungen sowie Sendungen 
im Luftfrachtverkehr bis zu einem Gewicht von 20 kg sind nicht nachgewiesen. 

Zeit 

1953 MD 
1954 MD 
1955 MD 
1955 April 

!!ai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 
M8.rz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Interzonenhandel des Bundesgebietes und Berlins (West) mit dem Währungsgebiet der DM-Ost1} 
1000 DM 

Lieferungen des Wahrungsgebietes der DM-Ost Liefer-ungen des Bundesgebietes und Berlina (West) 
darunter: darunter: 

Bergbau-
Eisen Maschinen, insgesamt erzeugnisse, insgesamt Ernährungs- Chemische 

Mineralole Maschinen Chemische Textilien und Eisen- und Erzeugnisse und Kohlen- Erzeugnisse gtiter Stahl Metallwaren 
wertstoffe 

23 938 9 095 2 092 2 088 5 019 20 962 5 456 4 145 3 490 3 438 
36 663 14 188 2 969 3 593 6 293 34 806 10 350 6 192 6 228 4 777 
48 388 18 747 4 831 5 930 7 475 43 426 11 680 5 669 9 727 6 541 

38 567 12 202 3 938 4 088 6 985 34 306 8 855 6 420 6 058 5 064 
41 198 14 423 4 847 7 521 6 420 26 669 6 763 2 484 6 363 4 084 
41 609 14 232 4 977 6 727 8 467 29 914 10 991 1 061 5 055 4 919 

46 921 21 709 5 609 5 053 7 857 34 786 7 222 5 255 9 951 5 139 
41 523 17 946 4 329 4 653 6 079 39 671 8 757 5 166 11 864 5 004 
59 155 24 368 5 646 7 550 B 113 44 666 6 638 5 911 10 962 9 431 

56 763 25 463 5 348 6 876 9 948 52 813 14 350 6 756 11 537 7 376 
67 351 25 777 6 392 10 373 10 434 60 790 22 279 7 153 9 905 B 762 
79 783 26 889 7 996 7 584 10 382 98 375 33 188 12 853 23 064 13 036 

48 930 15 807 4 280 7 912 7 595 39 642 20 095 1 705 5 303 4 480 
35 734 14 851 3 541 5 148 4 967 35 007 8 331 2 959 7 790 3 467 
48 073 20 307 5 661 5 280 7_ 732 70 985 16 136 13 770 15 805 6 824 

51 135 22 917 5 574 6 588 6 365 51 718 13 449 9 116 9 407 5 996 
60 508 25 202 5 181 5 230 6 576 42 131 12 791 6 067 B 748 7 006 
63 778 26 614 6 124 5 733 8 943 60 456 12 534 10 170 12 220 11 780 

57 736 23 570 6 966 5 562 9 060 71 625 23 134 B 881 11 423 9 862 
55 253 17 214 5 -878 6 720 8 789 50 674 9 716 9 591 13 707 5 578 
53 903 22 327 5 895 5 995 8 547 72 943 24 830 13 664 13 310 6 824 

67 901 24 852 7 185 7 425 12 503 73 977 13 685 13 746 17 471 7 932 

Textilien 

504 
,_ 165 
1 668 
2 626 

839 
2 953 

829 
406 
285 
596 
896 

4 938 
1 129 
2 025 
1 380 

820 
1 956 
2 338 
3 336 
2 380 
3 942 
3 576 

1) Grundlagen ftir die Ermittlung der Zahlen b:i.lden die fur diesen Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine und Bezugsgenehmigungen. 
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Umsatzwerte in den Geschäftszweigen des Großhandels (ohne Ein- und Verkaufsvereinigungen) 
Monatlicher Warenabsatz, nicht Zahlungseingang 

1954 = 100 

Gemuse Bier, Textilwaren 
Lebens- Ouß- Tabak-Zeit mittel und waren Spirituosen, waren darunter 

Früchte Mineralwasser insgesamt Tuche und 
Futterstoffe 

1955 MD 109 119 104 115 112 107 103 
1955 April 98 121 97 118 107 98 121 

Mai 102 130 97 123 111 94 104 
Juni 109 153 96 137 117 79 89 
Juli 112 147 86 152 117 86 74 
Aug. 117 146 97 150 121 91 71 
Sept. 113 125 104 121 117 133 114 
Okt. 111 102 108 104 115 144 130 
Nov. 122 98 147 99 116 144 126 
Dez. 126 125 127 126 134 123 97 

1956 Jan. 101 103 82 92 108 100 88 
Febr. 112 104 114 ' 85 107 90 92 
Marz 121 125 118 123 120 123 128 
April 108 127 96 119 115 103 125 
Mai 119 132 109 156 127 100 102 
Juni 117 162 103 138 126 90 91 
Juli 125 155 98 162 128 93 81 
Aug. 132 153 110 145 130 105 78 
Sept. 119 153 103 132 122 135 110 

Okt. 134 113 120 122 130 151 120 

noch: Textilwaren Werkzeuge, 
darunter Eisen Sanitärer Beschläge, Zeit Meterware, Wirk-, Schuhe und Holz Baustoffe Installa- Klein-

Wäsche, strick.- u. Stahl tionsbedarf eisenwaren 
Damenkl. Kurzwaren 

1955 MD 104 110 109 131 115 118 116 124 
1955 April 99 91 108 122 113 118 103 122 

Mai 87 93 118 128 119 131 110 120 
Juni 72 78 91 130 124 139 114 122 
Juli 77 92 81 136 126 143 123 127 
Aug. 102 95 93 144 131 156 131 126 
Sept. 142 137 141 144 132 149 139 132 
Okt. 129 152 148 146 130 147 139 141 
Nov. 116 156 142 143 121 137 131 134 
Dez. 90 139 139 130 101 111 123 141 

1956 Jan. 109 101 73 134 99 86 107 128 
Febr. 106 86 81 117 82 43 88 125 
Marz 124 122 136 139 98 98 106 142 
April 108 96 108 137 118 138 123 138 
Mai 93 102 135 135 120 147 130 140 
Juni 86 90 101 148 131 156 139 148 
Juli 85 99 91 143 130 153 139 140 
Aug. 120 110 109 140 128 158 140 137 
Sept. 142 141 140 139 123 142 -138 135 

Okt. 146 161 168 156 130 150 149 153 

Haus- und Hohlglas Elektro- Rundfunk-, Farben, Arznei- Schreib- Getreide, 
KLlchen- gerate und Fernseh- Lacke, mittel, und Futter-Zeit geräte, und Leitungs- und Anstrich- Drogen, Papier- und 

Öfen, Herde Keramik material Phonogeräte bedarf Kosmetika waren Düngemittel 

1955 MD 115 113 123 118 112 112 111 111 
1955 April 92 91 101 78 111 105 105 122 

Mai 100 104 110 68 121 105 85 85 
Juni 97 103 109 68 129 105 74 78 
Juli 101 106 120 112 122 108 81 84 
Aug. 118 113 119 90 135 109 97 121 
Sept. 148 127 138 142 126 108 121 154 
Okt. 160 134 145 159 126 115 149 143 
Nov. 151 147 160 192 110 120 157 120 
Dez. 140 140 185 229 99 130 142 106 

1956 Jan. 96 111 120 123 88 122 117 97 
Febr. 105 95 114 111 84 120 112 96 
~1larz 110 128 125 111 124 134 124 147 
April 103 104 126 91 125 119 113 138 
Mai 113 115 129 85 135 117 89 95 
Juni 116 119 141 104 141 123 90 85 
Juli 115 117 139 152 143 122 90 82 
Aug. 134 123 137 141 148 119 114 129 
Sepo. 152 129 145 166 137 115 134 168 
Okt. 188 15'1 168 191 137 133 174 153 
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Zeit insgesamt 

1955 r.rn 111 

1955 April 111 
Mai 106 
Juni 98 
Juli 113 
Aug. 101 
Sept. 102 
Okt. 117 
Nov. 118 
Dez. 177 

1956 Jan. 100 
Febr. 102 
Marz 128 
April 107 
Mai 118 
Juni 118 
Jull 117 
Aug. 117 
Sept. 109 

"\ 125 Okt.3j 
Nov. n8 

Lebens-
Zeit mittel 

aller 
Art 

1955 1,;n 108 
1955 April 111 

Mai 103 
Juni 100 
Juli 109 
Aug. 105 
Sept. 105 
Okt. 110 
Nov. 107 
Dez. 150 

1956 Jan. 101 
Febr. 109 
Marz no 
April 107 
1\la1 112 
Juni 118 
Juli 112 
Aug. 117 
Sept. 114 

~) 119 g~;:3) 124 

Eisen-
Zeit waren u. 

Kuchen-
geräte 

1955 „;D 114 
1955 April 101 

Ma1 104 
Juni 101 
Juli 111 
Aug. 112 
Sept. 119 
Okt. 129 
Nov. 129 
Dez. 190 

1956 Jan. 99 
Febr. 94 
Mar~ 113 
April 109 
Mai 122 
Juni 128 
Juli 125 
Aug. 128 
Sept. 125 
Okt. 2 ) 146 
Nov. 3 ) 154 

Werte 

Nahrungs-
und 

Genussmittel 

109 
112 
105 
103 
111 
107 
107 
111 
108 
152 
101 
108 
130 
107 
113 
120 
114 
119 
114 
119 
123 

Umsatz des Einzelhandels1
) 

1954 = 100 

zu Jeweiligen Preis8n 
Warenbereich 

Bekleidung, Hausrat insgesamt 
wasche, und Sonstige 
Schuhe Wohnbedarf Waren 

110 11 5 114 110 
114 100 114 110 
112 103 106 106 

89 97 103 97 
117 108 113 110 

80 110 111 100 
85 116 111 102 

124 129 114 116 
128 136 117 117 
202 200 180 174 

92 108 106 99 
90 99 110 100 

126 121 135 125 
98 111 120 104 

126 119 117 115 
107 129 124 114 
113 125 124 113 
104 130 124 115 

89 126 117 107 
129 144 123 122 
161 158 128 133 

Werte preisbereihigt 
Warenbereich 

Nahrungs- Bekleidung, Hausrat 
und Wäsche, und 

Genussniittel Schuhe Wohnbedarf 

107 110 113 
110 115 98 
104 112 101 
102 90 95 
106 118 106 
105 80 108 
106 85 113 
110 125 126 
106 129 133 
149 203 195 
99 92 105 

106 90 96 
124 126 116 

103 98 107 
108 126 114 
115 107 123 
109 113 119 
116 104 124 
111 89 120 
116 128 137 
119 160 149 

Umsatzwerte in den Geschäftszweigen des Einzelhandels1
) 

1954 = 100 

Obst, Milch 
Schoko~ Textil- Wasche Wirk-, und Konsum- Ober-Gemuse, Milch- lade Tabak- bekle1- waren Meter- und Strick-

Sud- und waren e;enossen- aller waren Bett- und schaften dung fruchte er zeug- Susswaren Art waren Kurzwaren nisse 

112 106 106 109 115 109 108 104 112 107 
111 107 139 106 120 1'3 106 103 96 92 
117 107 104 105 109 127 103 101 98 86 
131 111 83 101 107 85 86 93 91 80 
136 117 86 109 117 109 118 107 114 94 
128 114 88 109 109 66 83 77 101 79 
117 109 92 108 112 80 83 85 101 95 
105 106 101 111 121 144 117 109 116 123 

94 101 105 108 115 133 122 115 129 138 
126 112 211 168 155 169 213 164 215 232 

93 95 81 103 107 88 94 101 100 96 
96 98 89 101 117 77 94 90 100 99 

120 115 174 120 142 138 119 110 115 108 
111 105 91 105 114 110 92 105 95 79 
127 115 107 111 119 133 115 115 113 97 
146 121 101 115 126 102 102 104 116 95 
139 119 93 114 120 103 112 103 121 96 
135 118 103 119 125 89 104 89 120 98 
122 111 99 114 122 85 87 87 107 97 
1E.l 112 110 119 131 144 121 117 124 126 
101 107 12) 117 134 165 152 141 168 171 

Beleuclr- Rundfunk-, Papier- G'alante- Uhren, Seifen, Fahrrader, 
tunas- u. Fernseh-, Mobel :auch er und rie-und Gold-u, Drogerien Bürsten, Kraftrad er 
Zlektro- Phono- ·Schreib- Leder- Silber- Parftim.- und 

gerate artikel waren waren waren artikel Zubehör 

114 117 114 110 111 108 114 107 115 111 

96 96 101 123 116 107 98 107 110 147 
92 90 106 102 98 96 85 104 104 142 
92 86 99 85 90 83 79 101 103 132 

102 92 111 92 94 110 95 114 114 141 
103 94 114 81 92 96 95 109 111 125 
112 110 119 92 102 83 93 102 106 119 
127 126 133 100 106 85 94 100 111 100 
136 149 136 121 117 109 120 97 120 83 
225 255 173 239 216 307 351 174 220 119 
112 132 106 106 115 70 93 92 102 68 
106 117 94 95 102 62 79 97 100 54 
116 127 124 122 122 122 133 119 131 138 
111 110 114 133 122 91 89 100 110 141 
109 106 120 100 103 106 91 112 123 148 
120 120 135 99 105 102 97 114 123 143 
115 113 129 99 99 118 102 118 123 130 
118 126 133 87 100 111 104 116 127 112 
122 134 129 96 107 89 99 107 120 97 
140 149 145 112. 115 89 98 ·107 127 89 
152 177 153 127 122 119 140 110 130 78 

Sonstige 
Waren 

113 
113 
105 
102 
112 
109 
109 
112 
115 
177 
104 
107 
132 
117 
114 
121 
121 
121 
113 
119 
122 

• Schuh-
waren 

105 
128 
122 
100 
117 

75 
80 

111 
113 
178 

75 
70 

133 
96 

146 
112 
112 

97 
86 

117 
157 

Brenn-
material 

119 
94 
83 
95 

109 
126 
132 

- 134 
128 
142 
135 
176 
137 
116 

99 
131 
141 
157 
148 
155 
153 

1) Ergebnisse der reprasentativen Umsatzstatistik, gewogen nach der Umsatzsteuerstatistik 1954~- 2) Teilweise berichtigte Zahlen.-
,) Vorlaufige Zahlen. 
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Zeit 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 

1950 MD 
1951 MD 
1952 MD 
1953 MD 
1954 MD 
1955 MD 

1955 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez„ 

1956 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Jan./Okt. 
1956 
1955 
1954 
1953 
1952 
1951 
1950 

1951 MD 
1952 MD 
1953 MD 
1954 MD 
1955 MD 

1955 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Jan./Okt. 
1956 MD 
1955 MD 
1954 MD 
1953 MD 
1952 MD 
1951 MD 
1950 MD 

Außenhandel 
Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland und Berlins (West) 1) 

Ein- und Ausfuhr (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nach Warengruppen 
Sinfuhr Ausfuhr 

Erncthrungswirtscna.ft Gewerbliche Wirtschaft ErnähL-1------G~e~v~,e~r~b~li~-c~h~e'-"W=i~rt~s~c=h=a=f~t----~ 
ins-

gesamt zu-
1) sanJDeil 

le- N:~~fs- Gen zu- Roh- Halb- Fertigwaren 
~~~~= ier„ pElanz)..mittel sammen stof'fe waren zu- Vor- End-

ins-
gesamt 

1) 

rungs 
Wirt-
schaft 

zu-
sammen 

Urs run e sa.mme erzeugnisse 

11 374 5 013 
14 726 5 876 
16 203 6 065 
16 010 5 852 
19 337 7 151 
24 472 7 635 

228 277 
160 04 7 
151 941 
205 076 
24 7 276 
283 1 508 

948 418 19 106 
227 490 13 87 
350 505 13 78 
334 488 17 90 
611 596 21 106 
039 636 24 126 

693 
820 
997 
021 
914 
947 
111 
035 
136 

2 188 
2 144 
2 468 

2 162 
1 788 
2 172 
2 283 
2 234 
2 431 
2 405 
2 329 
2 -,97 
2 616 
2 612 

602 
606 
629 
673 
574 
560 
605 
596 
646 
685 
681 
776 

23 
21 
25 
22 
22 
25 
21 
25 
26 
18 
29 
28 

645 29 
568 26 
698 32 
691 35 
708 34 
725 48 
736 34 
755 40 
805 31 
938 35 
928 

127 
123 
137 
114 
106 
106 
88 

105 
137 
149 
153 
162 

120 
132 
158 
132 
114 
120 
132 
129 
186 
206 
208 

22 816 7 270 
19 861 6 17 
15 35 5 63 
12 955 4 656 
13 09 4 864 
12 08 4 850 

344 429 
226 193 
196 969 
163 806 
130 705 
145 908 

8 845 4 023 170 1 048 

102 
118 
133 
167 
203 

104 62 
110 58 
117 93 
145 100 
158 114 

174 151 118 
189 154 111 
201 153 126 
202 165 104 
192 143 107 
191 139 111 
207 150 96 
197 144 118 
209 158 122 
215 171 81 
212 170 139 
245 197 135 

73 
71 
88 

104 
121 

122 
127 
139 
118 
111 
108 

88 
100 
127 
136 
135 
145 

214 173 146 121 
177 142 126 128 
209 171 150 148 
22;i 171 161 130 
217 172 158 113 
233 173 221 119 
231 175 159 126 
224 180 190 119 
230 196 148 170 
256 226 171 185 

221 178 163 136 
198 153 109 118 
159 138 95 97 
128 111 89 80 
112 103 58 63 
101 103 69 77 

95 97 90 101 

Ta tsachliche Werte in Mill. DM 

3 100 408 6 360 
4 128 541 8 850 
4 270 702 0 138 
3 690 882 0 158 
4 428 200 2 186 
4 53 1 307 6 837 

25 34 
344 45 
356 59 
307 73 
369 100 
378 109 

361 92 
366 96 
350 117 
419 118 
342 104 
329 101 
393 103 
36 99 
377 106 
40 112 
38 116 
444 142 

412 84 
31 95 
-39 113 
409 115 
42 131 
439 118 
442 128 
4 79 107 
458 130 
552 145 
57 117 

530 
737 
845 
847 
016 
403 

090 
214 
368 
348 
340 
387 
506 
438 
489 
503 
463 
692 

507 
211 
463 
578 
515 
690 
657 
561 
582 
664 
672 

4 33 
3 71 
3 52 
3 03 
3 48 
3 36 
2 47 

1167 15 427 
1 049 13 683 

948 9 715 
656 8 299 
543 8 233 
428 7 230 
329 4 821 

3 368 1 564 1 429 714 
5 249 2 012 1 588 848 
5 635 2 357 2 146 175 
5 224 2 438 2 497 450 
5 502 3 4 76 3 208 1 894 
7 281 4 916 4 640 2 764 

281 130 119 60 
437 168 132 71 
4 70 196 179 98 
435 203 206 121 
459 290 267 158 
607 410 387 230 

484 318 288 174 
531 358 325 196 
601 397 370 232 
593 384 371 213 
567 415 359 215 
568 451 367 222 
620 460 425 245 
642 435 361 224 
693 393 404 245 
648 421 434 263 
627 406 430 25 
708 4 77 507 284 

714 8 362 
740 14 577 
970 16 909 
046 18 526 
314 22 035 
876 25 717 

196 
489 
379 
476 
515 
683 

60 697 16 
62 215 41 
81 409 32 
87 544 40 

109 1 836 43 
156 2 143 57 

114 781 45 
129 908 49 
138 221 54 
157 2 013 58 
144 2 165 69 
146 2 013 52 
180 159 58 
136 00? 54 
159 121 44 
170 2 317 58 
180 2 296 65 
223 2 721 76 

683 
523 
654 

414 
327 
398 

410 248 162 2 143 58 

687 
689 
728 
717 
701 
733 
739 
701 

451 
424 
531 
471 
452 
422 
438 
475 

361 211 149 2 044 48 
412 240 172 2 346 52 
440 250 190 2 691 72 
402 215 187 2 495 121 
431 237 194 2 761 92 
470 260 210 2 581 61 
408 234 173 2 449 47 
426 247 180 2 631 56 
487 270 217 2 867 69 
497 252 245 2 812 

8 166 
4 088 
6 529 
8 050 
1 521 
5 034 

681 
174 
377 
504 
793 
086 

1 735 
1 859 
2 167 

954 
096 
961 
101 
949 
077 

2 259 
2 231 
2 645 

2 080 
1 991 
2 288 
2 613 
2 367 
2 660 
2 514 
2 396 
2 569 
2 789 

6 853 4 327 4 24 
5 946 4 033 3 70 · 
4 495 2 698 2 52 
4 331 1 944 2 02 
4 708 1 879 1 64 
4 260 1 646 1 32 
2 578 1 160 1 08 

41 
23 
493 
18 
863 
707 
54 

835 25 008 
473 20 700 
030 17 705 
837 14 786 
783 13 782 
617 11 829 
537 6 373 

675 24 268 
541 20 158 
402 17 303 
359 14 427 
309 13 473 
382 11 448 
122 6 251 

Index dee Volumens 1950 = 1002 ) 

124 
157 
200 
243 
280 

236 
230 
278 
283 
262 
263 
276 
260 
280 
292 
309 
389 

238 
256 
305 
311 
358 
322 
341 
289 
337 

22 373 

179 313 
156 266 
145 232 
117 179 
118 145 
115 118 

96 97 

100 
124 
146 
184 
238 

192 
217 
239 
231 
231 
233 
252 
238 
249 
250 
245 
283 

244 
202 
238 
263 
251 
277 
273 
256 
256 
277 

254 
233 
177 
142 
118 

99 
94 

106 90 97 94 100 
121 117 139 135 144 
135 147 172 190 154 
151 208 237 275 200 
185 261 339 379 299 

158 214 249 280 217 
173 244 290 330 250 
194 268 313 376 249 
187 246 319 344 295 
179 261 319 353 286 
177 272 320 367 273 
186 283 376 407 344 
190 271 317 366 269 
202 252 356 403 310 
184 268 384 444 325 
185 257 374 405 342 
208 292 450 469 431 

200 253 340 381 298 
162 198 300 326 275 
191 236 350 369 331 
210 271 376 400 353 
204 248 365 374 355 
220 302 385 392 379 
202 288 425 441 408 
203 281 356 396 317 
202 260 379 419 340 
209 276 437 457 418 

200 261 371 396 347 
183 258 324 367 282 
148 196 223 260 186 
134 140 164 181 146 
118 108 130 121 140 
103 90 97 94 100 

96 92 92 93 91 

143 226 
154 175 
180 228 
223 263 
257 363 

215 300 
231 304 
266 325 
244 350 
260 446 
241 330 
257 372 
240 340 
255 265 
278 375 
272 429 
319 517 

253 356 
235 278 
272 343 
310 445 
288 698 
316 588 
296 375 
281 302 
301 351 
335 425 

289 416 
249 341 
214 241 
172 19iJ 
150 170 
141 208 

92 75 

141 
154 
179 
222 
254 

213 
229 
265 
241 
256 
239 
254 
238 
255 
276 
268 
314 

250 
233 
270 
307 
277 
308 
293 
280 
299 
332 

285 
247 
214 
172 
150 
140 

92 

Roh- HaJb- 1------~Fe~r~t_i-"gw'-a~r•~n~,---1 
stoffe waren zu- Vor- End-

sammen erzeugnisse 

168 
318 
281 
488 
694 
568 

1 576 5 422 1 862 
2 110 10 660 3 678 
2 544 12 704 3 488 
2 724 13 839 3 384 
2 883 16 943 4 109 
3 268 20 198 4 769 

97 
110 
107 
124 
141 
131 

128 
135 
145 
127 
135 
126 
133 
130 
124 
129 
117 
139 

127 
101 
140 
136 
136 
155 
154 
157 
149 
158 

131 
176 
212 
227 
240 
272 

452 
888 
059 
153 
412 
683 

234 373 
255 469 
289 733 
256 571 
267 694 
269 566 
275 693 
249 571 
269 684 
279 1 850 
289 1 825 
338 2 168 

263 689 
277 613 
303 845 
324 153 
290 1 940 
327 2 178 
303 2 057 
292 1 947 
361 2 060 
343 2 289 

412 3 084 19 771 
312 2 641 16 205 
394 2 322 13 588 
216 2 228 10 983 
065 2 068 10 340 
104 1 705 8 639 
959 1 256 4 036 

90 
82 
96 

114 
108 

106 
110 
122 
106 
112 
105 
111 
107 
102 
105 

97 
114 

105 
82 

_114 
113 
114 
126 
124 
126 
120 
127 

115 
109 
112 

94 
81 
92 
99 

TOB 
117 
145 
158 
174 

152 
167 
186 
164 
167 
177 
174 
161 
178 
176 
177 
205 

159 
168 
182 
199 
174 
200 
185 
182 
219 
215 

188 
170 
152 
141 
113 
106 

96 

162 
180 
207 
264 
309 

254 
273 
)18 
293 
312 
285 
308 
288 
310 
341 
331 
389 

307 
284 
329 
379 
342 
379 
361 
341 
361 
410 

349 
298 
254 
197 
175 
160 

90 

155 
306 
291 
282 
342 
397 

326 
362 
399 
371 
399 
372 
405 
388 
403 
411 
427 
507 

445 
378 
433 
515 
453 
513 
468 
471 
545 
529 

4 751 
3 835 
3 309 
2 684 
2 931 
3 020 
1 406 

146 
131 
153 
197 
222 

186 
207 
224 
212 
224 
208 
223 
211 
221 
230 
234 
279 

242 
199 
233 
272 
238 
274 
247 
248 
279 
287 

252 
215. 
191 
145 
130 
147 

91 

3 560 
6 982 
9 216 

10 455 
12 834 
15 429 

297 
582 
768 
871 
070 
286 

048 
107 
334 
200 
295 
194 
288 
183 
282 
440 
398 
662 

244 
235 
412 
638 
487 
666 
588 
476 
515 
759 

15 020 
12 370 
10 279 

8 299 
7 409 
5 619 
2 630 

170 
206 
236 
299 
354 

289 
308 
368 
335 
758 
326 
352 
328 
35 7 

399 
382 
447 

341 
329 
379 
435 
397 
434 
420 
390 
404 
474 

400 
342 
286 
224 
199 
167 

89 

1) Vom Berichtsmonat Januar 1956 an sind RU.ckwaren und Ersatzlieferungen nich"t mehr J.n den einzelnen Warengruppen, sondern nur noch in der Gesamt-
ein- bzw. -ausfuhr enthalten. Siehe hierzu Vorbemerkungen zu "Teil 1" von "Der Aussenhandel der Bundesrepublik Deutschland". - 2) VgL hierzu den 
Aufsatz "Neuberechnung von Aussenhandels1ndices für die Bundesrepublik Deutschland auf der Basis 1950" im 3. Jahrgang, Heft 10, Seite 391. 
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insgesamt 
Zeit 2) 

1950 11 374 
1951 14 726 
1952 16 203 
1953 16 010 
1954 19 337 
1955 24 472 
1955 April 2 021 

Mai 1 914 
Juni 1 947 
Juli 2 111 
Aug. 2 035 
Sept. 2 136 
Okt. 2 188 
Nov. 2 144 
Dez. 2 468 

1956 Jan. 2 162 
Febr. 1 788 
Marz 2 172 
April 2 283 
Mai 2 234 
Juni 2 431 
Juli 2 405 
Aug. 2 329 
Sept. 2 397 
Okt. 2 616 

1950 8 362 
1951 14 577 
1952 16 909 
1953 18 526 
1954 22 035 
1955 25 717 
1955 Anril 2 013 

Mai 2 165 
Juni 2 013 
Juli 2 159 
Aug. 2 003 
Sept. 2 121 
Okt. 2 317 
Nov. 2 296 
Dez. 2 721 

1956 Jan. 2 143 
Febr. 2 044 
Marz 2 346 
April 2 691 
Mai 2 495 
Juni 2 761 
Juli 2 581 
Aug. 2 449 
Sept. 2 631 
Okt. 2 867 

1950 -3 012 
1951 - 149 
1952 + 706 
1953 +2 515 
1954 +2 698 
1955 +1 244 
1955 April - 8 

Mai + 250 
Juni + 65 
Juli + 48 
Aug. - 32 
Sept. - 14 
Okt. + 128 
Nov. + 153 
Dez. + 253 

1956 Jan. - 19 
Febr. + 256 
Marz + 174 
April + 408 
l.1ai + 261 
Juni + 330 
Juli + 176 
Aug. + 120 
Sept. + 234 
Okt. + 251 

Ein- und Ausfuhr (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nach Währungsräumen1) 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhrüberschuß ( +) 
Lander d.beachrankt konvertierb.Wahrungsr. Länder Land er d.beschrankt konvertierb.Wahrungsr 

Land er ~ander d.nicht uber EZU abrechnen des frei- Land er Lander d.nicht uber EZU abrechnen 
des 

Beko-Mark4J Sonstige 
Land er konvertier insgesamt des 

Beko-MarkJ Sonstige 
Land er 

EZU- ohne Ver- baren 2) EZU- ohne Ver-
Raume~ rechnungs- Wahrungs- Raume'i3) rechnungs-

Abkommenslander abkommen raumes Abkommenslander abkommen 
Mill. DM Mill. $ 

Einfuhr nach Einkaufslandern 

8 099 580 340 11 2 343 2 704 1 925 138 81 3 
9 213 1 284 484 26 3 713 3 503 2 192 306 115 6 

10 865 1 671 298 24 3 345 3 854 2 584 397 71 6 
11 364 1 705 261 84 2 577 3 810 2 704 406 62 20 
13 315 1 959 702 156 3 184 4 601 3 168 466 167 37 
16 395 1 967 672 228 5 186 5 822 3 900 468 160 54 

1 318 197 72 16 416 481 314 47 17 4 
1 308 155 63 13 375 455 311 37 15 3 
1 311 153 44 17 420 463 312 36 10 4 
1 402 161 38 17 491 502 334 38 9 4 
1 344 161 44 17 466 484 320 38 11 4 
1 438 152 50 24 468 508 342 36 12 6 
1 468 157 55 20 485 521 349 37 13 5 
1 437 166 46 31 461 510 342 39 11 7 
1 557 207 53 33 614 587 371 49 13 8 
1 383 169 69 27 511 515 330 40 17 6 
1 148 153 63 14 408 426 274 36 15 3 
1 401 169 66 19 516 517 334 40 16 4 
1 442 182 75 27 555 544 344 43 18 6 
1 379 165 90 25 573 532 329 39 21 6 
1 473 195 87 24 650 579 351 46 21 6 
1 496 213 67 18 609 573 356 51 16 4 
1 464 203 76 28 556 555 349 48 18 7 
1 491 190 80 27 606 571 355 45 19 7 
1 611 198 90 34 680 623 384 47 21 8 

Ausfuhr nach Kauferlandern 
1 981 
3 473 . 

12 572 2 110 411 149 1 636 4 037 3 002 504 98 36 
13 574 1 905 485 327 2 161 4 422 3 240 455 116 78 
16 115 2 084 401 618 2 685 5 261 3 847 498 96 147 
18 927 2 032 509 743 3 326 6 1)8 4 517 486 121 178 

1 522 156 36 54 232 481 363 37 9 13 
1 601 175 42 59 275 517 382 42 10 14 
1 512 154 47 58 228 481 361 37 11 14 
1 587 177 44 62 274 515 379 42 11 15 
1 450 148 46 66 277 478 346 35 11 16 
1 555 152 42 48 311 506 371 36 10 11 
1 685 158 47 86 323 553 402 38 11 21 
1 661 177 50 65 325 548 396 42 12 16 
1 995 216 61 81 348 649 476 52 15 19 
1 561 149 48 76 291 512 373 36 11 18 
1 529 135 45 52 267 488 365 32 11 12 
1 737 159 57 92 286 560 415 38 14 22 
1 971 195 63 98 344 642 470 47 15 23 
1 802 171 117 89 301 595 430 41 28 21 
2 003 209 80 85 365 658 478 50 19 20 
1 874 220 59 77 331 616 447 53 14 18 
1 779 187 58 78 327 584 424 45 14 19 
1 932 181 61 95 343 627 461 43 14 23 
2 080 229 52 111 373 684 496 55 12 26 

Ein:fuhr (-) bzw. Ausfuhruberschuss (+)5) 
- 723 - 30 

+1 707 + 439 + 114 + 1G6 -1 709 + 183 + 417 + 107 + 27 + 30 
+2 210 + 200 + 225 + 243 - 415 + 612 + 536 + 49 + 54 + 58 
+2 800 + 125 - 301 + 461 - 499 + 660 + 679 + 32 - 71 + 110 
+2 532 + 65 - 163 + 515 -1 860 + 316 + 617 + 18 - 39 + 123 
+ 204 - 41 - 36 + 39 - 185 - 0 + 50 - 9 - 8 + 9 
+ 293 + 20 - 22 + 46 - 98 + 61 + 71 + 5 - 5 + 11 
+ 200 + 1 + 3 + 41 - 192 + 17 + 49 + 0 + 1 + 10 
+ 185 + 16 + 7 + 45 - 217 + 13 + 45 + 4 + 2 + 11 
+ 106 - 12 + 2 + 48 - 189 - 6 + 26 - ? + 0 + 12 
+ 117 - 0 - 9 + 24 - 158 - 2 + 29 + 0 - 2 + 6 
+ 217. + 1 - 8 + 67 - 162 + 32 + 53 + 0 - 2 + 16 
+ 223 + 12 + 4 + 34 - 136 + 38 + 54 + 3 + 1 + 8 
+ 437 + 9 + 8 + 48 - 266 + 62 + 105 + 2 + 2 + 12 
+ 178 - 20 - 22 + 49 - 220 - 3 + 43 - 5 - 5 + 12 
+ 381 - 18 - 18 + 38 - 141 + 62 + 91 - 4 - 4 + 9 
+ 336 - 10 - 9 + 74 - 230 + 43 + 81 - 2 - 2 + 18 
+ 529 + 13 - 13 + 72 - 211 + 98 + 127 + j - 3 + 17 
+ 422 + 6 + 27 + 64 - 272 + 63 + 101 + 2 + 6 + 15 
+ 530 + 15 - 6 + 61 - 285 + 79 + 127 + 4 - 1 + 15 
+ 378 + 7 - 8 + 58 - 278 + 43 + 91 + 2 - 2 + 14 
+ J15 - 15 - 18 + 50 - 229 + 29 + 75 - 4 - 4 + 12 
+ 441 - 9 - 19 + 68 - 263 + 56 + 105 - 2 - 5 + 16 
+ 469 + 31 - 38 + 77 - 307 + 60 + 112 + 8 - 9 + 18 

Länder 
des frei-

konvertier 
baren 

Wahrungs-
raumes 

557 
883 
796 
613 
758 

1 234 
99 
89 

100 
117 
111 
111 
115 
110 
146 
122 

97 
123 
132 
136 
155 
145 
132 
144 
162 

391 
515 
641 
794 

55 
66 
55 
65 
66 
74 
77 
77 
83 
70 
64 
68 
82 
72 
87 
79 
78 
82 
89 

- 405 - 98 
- 117 
- 440 
- 44 - 23 - 45 
- 51 - 45 - 37 
- 38 
- 32 
- 63 
- 52 - 33 - 55 
- 50 
- 65 - 68 
- 66 
- 54 - 63 
- 73 

1) Zuordnung der Lander richtet sich nach der uberwiegenden Art der Abwicklung des Zahlungsverkehrs der Bundesrepublik nach dem Stande von 
Oktober 1956 für alle nachgewiesenen Berichtszeiten. Siehe hierzu 11 Erlauterung zu Übersicht F 11 in Teil 1 von "Der Außenhandel der Bundes-
republik Deutschland" auf der 3. Seite des grunen Umschlages.- 2) Einschl. Eismeergebiete, nicht ermittelte Lander und Schiffsbedarf.-
3) Lander der Europaischen Zahlungsunion.- 4) Beschrankt konvertierbare DM.- 5) Errechnet aus Werten in 1 000 DM bzw. Dollar. 

-669*-



Zeit 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1955 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1955 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Zeit 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1955 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1955 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Auga 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Die wichtigsten Herstellungs- bzw. Verbrauchsländer der Ein- und Ausfuhr 
(Spezialhandel, reiner Warenverkehr)1

) 

Werte in Mill. DM 

Großbritannien Saarland Belgien- Danemark Frankreich Italien 2) Niederlande Norwegen Österreich Schweden Luxemburg 

Einfuhr nach Herstellu!!gslandern 

m m m m m m 1m m m M3 
525 323 943 481 606 643 1 170 278 369 927 
645 401 850 437 780 744 1 251 247 407 811 
847 524 867 499 965 843 1 526 313 565 904 
866 673 1 385 723 1 445 1 043 1 770 348 697 1 103 

64 53 101 54 123 72 133 42 56 63 
71 58 109 47 118 72 126 36 56 85 
62 52 115 50 114 96 138 27 61 103 
70 61 130 46 143 99 142 30 64 110 
62 58 107 52 112 113 135 30 61 109 
76 58 113 62 105 105 180 24 59 103 
77 58 130 57 135 98 178 21 62 114 
84 55 121 77 145 91 164 23 64 96 

101 58 139 93 143 95 176 24 59 106 
84 58 117 80 131 84 141 32 54 95 
87 52 87 60 109 77 116 30 53 56 
98 56 126 66 120 104 152 48 58 71 
98 57 122 70 126 88 166 37 64 93 
87 53 108 64 105 83 154 49 64 91 
91 57 126 70 105 100 175 3; 68 119 

108 58 113 59 116 104 163 32 67 131 
85 57 101 63 87 125 157 26 67 123 
93 56 105 68 92 100 202 28 65 125 

100 61 113 78 121 123 209 46 74 126 

Ausfuhr nach Verbrauchslandern 
361 153 677 353 614 494 1 164 119 312 531 
878 237 987 535 973 673 1 456 247 500 974 
955 232 1 195 630 1 077 933 1 345 396 627 1 239 
788 238 1 308 760 1 084 1 240 1 657 573 668 1 173 
858 259 1 580 923 1 194 1 341 2 059 636 1 034 1 476 

1 026 363 1 733 887 1 458 1 434 2 422 599 1 359 1 779 
81 29 139 71 122 124 196 64 118 141 
82 29 149 76 128 128 200 47 118 158 
75 27 141 72 122 120 195 38 107 141 
89 30 146 71 121 121 213 41 116 136 
79 29 131 65 106 100 182 43 99 138 
82 32 146 68 106 116 201 44 108 145 
99 37 154 77 121 128 213 72 123 164 
94 37 146 70 127 123 204 50 126 148 

117 42 178 78 157 151 242 52 149 173 
86 31 147 71 134 114 202 73 99 132 
79 29 136 69 124 122 198 42 101 122 
99 39 173 83 150 148 233 48 115 141 

122 39 179 90 159 134 244 82 125 203 
121 37 165 83 156 133 226 73 110 159 
115 44 203 83 181 144 260 70 119 164 
112 44 162 75 165 134 237 85 119 134 

88 43 170 76 153 127 236 68 108 154 
96 47 186 92 170 138 245 76 120 169 

120 53 189 108 179 147 251 72 127 188 

v.st.v.Am.erika Kanada Mexiko Argentinien Brasilien Chile Si..ldafr. Indien Austral. Finnland Union usw. Bund 

Einfuhr nach Heratellune;:slandern 
1 735 42 27 275 87 58 129 104 268 91 
2 721 216 101 420 315 82 160 120 354 255 
2 505 539 132 274 313 126 249 125 199 314 
1 655 467 119 208 400 110 286 166 275 197 
2 228 395 222 587 668 150 238 153 351 239 
3 202 493 382 451 470 351 267 268 411 363 

256 49 27 57 50 32 23 25 37 15 
243 28 27 47 34 26 27 23 38 19 
264 51 16 27 33 36 19 28 32 31 
294 64 31 19 38 35 16 20 35 42 
255 52 24 23 36 43 30 28 27 48 
278 46 3< 26 37 30 18 25 39 41 
303 45 36 33 36 29 18 19 17 41 
274 40 35 22 36 28 23 24 27 35 
340 63 54 23 48 37 32 21 42 37 
298 27 44 42 27 31 26 15 36 19 
208 27 45 48 28 24 15 15 44 14 
278 36 47 47 37 29 24 24 30 11 
309 32 47 56 41 37 30 17 28 11 
321 53 37 68 37 33 22 20 36 16 
366 64 29 44 42 38 24 15 53 32 
356 82 25 31 43 26 21 13 69 41 
317 59 23 27 45 25 24 16 68 43 
330 69 41 40 45 40 19 13 38 44 
394 74 34 69 47 29 24 15 24 40 

Ausfuhr nach Verbrauchslandern 
430 41 39 104 147 30 84 74 115 71 
989 104 85 347 471 92 178 214 248 274 

1 044 94 83 332 647 88 183 227 163 397 
1 243 126 127 407 460 119 304 277 151 156 
1 227 173 148 321 588 132 259 374 251 187 
1 611 230 155 383 306 161 317 590 290 311 

100 14 12 26 27 10 22 41 21 22 
128 18 12 33 25 10 23 36 35 28 
118 19 12 37 19 8 23 48 21 30 
143 19 11 35 26 12 25 47 27 28 
139 21 15 36 16 10 23 47 25 24 
155 22 14 30 18 12 24 47 24 25 
153 28 14 36 17 20 29 41 27 27 
149 24 13 40 22 17 32 54 22 31 
178 22 15 45 26 30 34 85 24 39 
133 19 15 34 18 11 26 39 27 26 
153 24 14 30 15 9 31 55 24 26 
146 24 17 36 18 9 29 53 28 26 
189 34 18 41 24 13 - 34 70 23 41 
144 27 18 38 19 10 26 57 23 43 
168 28 21 42 24 10 29 65 29 36 
168 '2 19 33 25 " 29 76 23 41 
164 32 18 '2 28 11 24 71 27 33 
188 37 22 27 28 16 26 80 25 33 
203 41 20 29 45 14 30 94 26 44 

Schweiz Türkei 

31g m 
462 393 
585 327 
694 301 
846 283 

66 23 
69 25 
61 28 
72 34 
67 23 
75 34 
86 31 
83 23 
88 18 
69 • 33 
68 13 
74 23 
73 24 
70 30 
75 23 
81 17 
74 23 
86 22 
92 25 

492 237 
899 440 

1 089 571 
1 082 427 
1 251 331 
1 525 513 

122 33 
128 46 
120 25 
138 47 
126 40 
135 57 
135 47 
134 55 
149 76 
124 48 
123 54 
150 30 
150 28 
147 33 
156 44 
156 42 
153 21 
164 22 
180 25 

Spanien Indonesien 

48 234 
145 279 
229 292 
320 323 
299 354 
395 362 

46 29 
36 21 
30 25 
21 24 
18 24 
22 36 
18 36 
35 37 
52 40 
52 41 
48 29 
47 28 
32 23 
36 25 
29 23 
24 22 
27 23 
27 26 
30 32 

75 52 
90 190 

281 200 
328 184 
306 174 
367 212 

18 14 
18 20 
17 15 
29 15 
22 17 
34 17 
37 14 
49 22 
63 33 
36 24 
29 17 
29 20 
42 26 
28 33 
42 25 

48 22 
29 25 
31 26 
36 20 

1) Siehe hierzu "Teil 3 11 von "Der Außenhandel der BundesrE'publik Deutschland 11 , Übersichten J. D. Als "wichtigste" wurden die Lander mit einem Umsatz (Ein-
fuhr +Ausfuhr) von mindestens 500 Mill. DM im Jahre 1955 auf,!!ef11hrt.- 2) Bis Dezember 1954 einschl. Triest, von Januar 1955 an einschl. Stadt, Hafen ,rnd 
der ehem. Zone A von Triest. 
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Bahn und 
Binnen-

schiffahrt Beför-
Zeit Beför- derte 

lietto Guter derte 
Guter tkm 1) 

1936 124 102 120 
1951 114 118 111 
1952 119 120 114 
1953 116 114 108· 
1954 120 119 110 
1955 135 134 123 
1955 April 136 136 122 

Mai 139 139 122 
Juni 

' 
140 140 121 

Juli 139 142 120 
Aug. 136 135 118 
Sept. 141 141 124 
Okt. 150 144 137 
Nov. 148 140 141 
Dez. 136 130 130 

1956 Jan. 134 130 122 
Febr. 99 99 116 
März 142 139 131 
April 154 152 136 
Mai 157 158 135 
Juni 152 153 131 
Juli 151 152 129 
Aug. 148 150 127 
Sept. 152 157 132 
Okt. 153 150 137 

Verkehr 
Meßziffern des Güterverkehres 

1950 = 100 

Bundesbahn Binnenschiffahrt 4) 5) 
Netto-tkm 

Be- Wagen- Güter- Befdr- darunter . Grenz-
triebs- achs- ins- · vP.rl:ehr 
netto- kilo- wagen- derte gesam1 auf bei 

tkm meter atel.June Güter 6) deutschen :Smmerich 6) Schiffen 2) ?) 
arbeitstä101ich kal.-tägl. 

95 107 150 139 120 115 159 
115 115 107 123 126 128 122 
115 114 107 132 134 136 126 
106 108 102 141 138 142 130 
108 111 104 152 150 156 142 
121 122 111 173 171 179 174 
122 124 111 181 176 182 177 
121 123 113 193 190 196 169 
120 123 111 200 199 204 194 
123 124 110 197 195 206 192 
115 117 109 196 193 204 196 
120 122 113 198 202 208 209 
129 128 120 190 189 200 188 
134 130 122 168 156 169 153 
127 126 114 154 138 147 158 
116 114 105 171 169 177 179 
118 117 104 43 47 45 54 
133 127 112 159 1 56 157 192 
132 128 118 2n 210 221 207 
134 131 120 228 229 241 205 
128 125 115 218 224 230 236 
127 125 114 220 224 234 233 
124 123 113 216 222 228 245 
132 128 116 218 230 236 240 
129 126 119 204 209 215 227 

Seeschiffaürt 4) 
vüterumscblag in den Massengüter-

Seehafen verkehr im Nord-
Ostsee-Kanal 

ins- Kiisten- Auslands dar.: auf verkehr verkehr ins- deu1Bchen gesam 7) 8) ges.amt Schiffen 
arbeitsta.?,lich italendertaglicb 

159 169 157 71 178 
126 95 132 117 143 
142 96 151 124 183 
141 90 150 123 184 
164 96 177 148 198 
196 87 215 176 244 
192 86 211 147 186 
193 90 212 167 212 
198 104 215 182 273 
220 102 241 196 289 
192 105 208 200 290 
198 99 216 203 310 
202 86 223 202 293 
213 83 237 197 303 
212 69 238 194 230 
201 83 222 168 227 
179 26 217 71 84 
231 79 258 104 150 
228 102 251 158 237 
237 90 264 154 215 
214 51 239 218 319 
231 89 257 219 333 
212 86 234 211 308 
236 92 262 207 337 
222 88 247 209 305 

1) Einschl. Dienstgut- und Militärverkehr, Jedoch ohne Güterkraftverkehr.- 2) Beladene Güterwagen in allen Zügen.- 3) Be-
ladene und leere Güterwagen in allen Zügen.- 4) In der Binnen- und Seeschiffahrt ist, soweit der Anteil der deutschen Schif-
fe nicht besonders dargestellt ist, der Verkehr auf Schiffen aller Flaggen nachgewiesen.- 5) Ohne Berücksichtigung der ver-
minderten Ausnutzungsmöglichkeit des Schiffsraumes, bedingt durch ungünstige Witterungsverhaltnisse, Eis oder Schiffahrts-
sperren aus sonstigen Gründen. Einen Hinweis auf die Zahl der Betriebstage in der Binnenschiffahrt gibt jeweils der monat-
lich erscheinende Lagebericht der Abteilung Binnenschiffahrt des BMV.- 6) Einschl. des Durchgangsverkehrs.- 7) Nur die im 
Verkehr mit Häfen des Bundesgebietes gelöschten und geladenen Güter.- 8) Umfaßt auch den Verkehr mit Hafen der sowjetischen 
Besatzungszone und der Ostgebiete des Deutschen Reiches (Stand 31. Dezember 1937), z.Zt. unter fremder Verwaltung. 

Bundesbahn 1) 

Zeit Beförderte Personen-
Personen kilometer 

2) 2) 

1936 58 78 
1951 96 99 
1952 95 97 
1953 97 105 
1954 99 110 
1955 108 117 
1955 April 105 109 

Mai 111 128 
Juni 99 121 
Juli 109 148 
Aug. 105 143 
Sept. 111 121 
Okt. 113 115 
Nov. 110 105 
Dez. 109 115 

1956 Jan. 123 111 
Febr. 112 104 
März 111 114 
April 117 111 
Mai 111 134 
Juni 108 131 
Juli 120 166 
Aug. 108 156 
Sept. 128 144 
Okt. 113 119 

Meßziffern des Personenverkehres 
kalendertäglich, 1950 = 100 

Straßenbahnen 4) Omnibusse 

Wagenachs- Beförderte Wagen- Ortsverkehr 
kilometer Personen kilometer Beförderte 'Nagen-

3) Personen kilometer 

97 50 85 32 48 
104 98 104 124 125 
108 98 104 150 150 
115 100 106 167 169 
119 103 108 196 196 
123 108 110 247 228 
119 104 110 230 217 
121 104 110 229 216 
128 102 110 227 222 
136 100 110 226 226 
138 95 110 226 231 
131 103 111 241 234 
115 106 110 252 237 
113 111 111 268 244 
119 116 113 295 256 
115 112 111 285 251 
113 116 112 317 258 
116 111 111 287 253 
115 107 111 279 254 
120 107 110 235 248 
127 106 111 272 260 
136 103 110 268 261 
139 100 110 272 265 
131 108 111 287 267 
117 . .. ... . .. ... 

5) 
Uberlandverkehr 6) 

Bef brderte Wagen-
Personen kilometer 

16 29 
118 117 
141 131 
161 144 
186 159 
215 173 
203 165 
202 166 
197 171 
193 174 
195 178 
206 178 
217 174 
238 179 
251 185 
262 184 
279 189 
243 179 
234 180 
224 176 
226 189 
224 189 
221 190 
231 189 . .. . .. 

1) Ohne Kra1"twagenverkehr, aber einschl. des S-Bahnverkehres in Hamburg.- 2) Nur Zivilreiseverkehr.- 3) Jünschl. Mi 1-itär-
verkehr.- 4) Einschl. U- und Hochbahnverkehr sowie Obusverkehr.- 5) Kommunale, gemischtwirtschaftliche und private Unter-
nehmen sowie Bundesbahn und Bundespost, ohne den nicht liniengebundenen Gelegenheitsverkehr, aber einschl. des nicht öffent-
lichen linienähnlichen Arbeitsverkehres.- 6) Einschl. Nachbarortsverkehr. 
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Deutsche Bundesbahn 
Fahrzeugbestande 1) 3) 

Lange der Dampf-
Lokomltiven 

Elektrische Personenwagen Güterwagen 5) Personal- betriebenen Zeit u.ufwand strecken darunter: ohne Privatguterwagen Privat-darunter: darunter; 2) 3) insgesamt betriebs- insgesamt betriebs- insgesamt betriebs- dar.: be- :! güter-
4) fah1g 4) flihig 4) fahig insgesamt triebsfähig wagen 

insgesamt 
1 000 km Anzahl 

l950 504,4 30 459 11 997 8 772 446 350 23 040 20 175 260 678 232 241 35 599 
1951 504,2 30 477 11 562 8 807 452 379 22 523 20 761 253 436 236 037 35 015 
1952 505, 1 30 495 10 913 9 076 457 398 22 484 20 854 246 226 232 409 36 776 
1953 500,2 30 510 10 071 8 428 466 424 23 006 21 438 238 908 221 892 35 807 
1954 485, 1 30 530 9 686 7 958 490 447 22 566 21 485 231 211 222 387 37 039 
1955 484,0 30 500 9 575 8 204 505 471 22 420 21 929 245 684 236 639 36 491 
1955 Juli 484, 7 30 532 9 597 7 563 502 463 22 574 21 162 244 111 225 407 36 412 

Aug. 487,9 30 5;;2 9 G07 7 614 501 452 22 579 21 137 237 688 222 553 36 592 
Sept. 489,9 30 532 9 598 7 891 500 447 22 565 21 058 238 468 227 646 36 412 
Okt. 488, 1 30 534 9 599 7 920 500 448 22 455 20 765 242 788 233 604 36 518 
Nov. 491, 7 30 534 9 576 7 924 500 451 22 474 20 552 238 669 230 015 36 597 
Dez. 489, 1 30 500 9 575 8 204 505 471 22 420 21 929 245 684 236 639 36 491 

1956 Jan. 486,4 30 500 9 556 7 954 507 450 22 395 20 764 243 879 234 098 36 153 
Febr. 482,6 30 500 9 529 7 821 507 445 22 386 19 661 238 283 222 278 36 238 
Marz 451,4 30 500 9 543 7 985 511 469 22 337 21 052 240 093 226 337 36 108 
April 492, 3 30 500 9 537 7 805 510 455 22 284 20 699 244 600 230 500 

'~ 
36 209 

Mai 496,9 30 500 9 523 7 847 512 469 22 294 20 775 241 567 225 977 36 692 
Juni 494, 7 30 472 9 518 7 947 513 467 ?2 307 20 838 242 778 228 331 36 711 
Juli 496,4 30 472 9 504 7 942 516 471 22 302 20 925 247 718 233 594 36 082 
Aug. 498,4 30 472 9 521 8 041 516 475 22 361 21 037 248 824 234 421 36 936 
Sept. 497,4 30 482 9 522 7 979 516 466 22 367 20 898 245 892 236 583 36 869 
Okt. 498, 3 30 '4-72 9 511 8 066 514 458 22 318 20 733 246 326 238 818 36 582 

Betriebsleistungen Verkehrsleistungen 

Zugkiloueter 6) \'/agenachsk1lometer 6) Tonnenkilometer 7) Personenverkehr 8} 

Zeit Brutto 1 Netto darunter: darunter: Ge pack-
Reise- 1 Guter- Reise- 1 Guter- Befbrderte im Berufs- Personen- im Berufs- versand Guterzuge Gtiterwagen Personen u.Schuler- kilometer u. Schul er-

zuge zuge verkehr verkehr 
Mill. '1 000 Mill. t 

1950 MD 23, 3 13,6 500,4 891, 7 8 312,3 

! 
4 006, 5 107 130 65 388 2 522,0 958,5 6 205 

1951 MD 25, 5 14,8 521, 1 1 020,7 9 634,3 4 588,4 102 891 63 068 2 497,8 906,3 6 160 
1952 MD 27 ,o 15,2 543 ,6 1 020,5 9 718,6 4 604, 3 101 584 64 165 2 457,8 926, 9 6 432 
1953 ll!D 29,0 14, 1 573 '6 961,5 9 128,7 4 245, 2 103 338 65 694 2 646,2 957,2 6 736 
1954 ll1D 30,9 14,0 596. 6 989,0 9 402, 3 

1 
4 338,0 107 370 68 503 2 767, 3 1 047, 7 7 031 

1955 ll1D 32, 3 15, 2 613, 1 1 084, 7 10 462,4 
1 

4 838,6 115 641 74 707 2 959,6 1 114,8 7 562 
1955 Juli 35, 1 15,8 693,8 1 137,0 10 982,8 5 065, 3 118 549 66 943 3 792,6 1 036,8 11 494 

Aug. 35, 3 15,7 705,4 1 109,6 10 698,0 4 898,6 114 738 63 953 3 675. 2 996, 5 13 325 
Sept. 33,4 15. 6 645. 6 1 115. 2 10 770, 5 4 960, 7 117 600 77 178 3 015,8 1 078, 3 9 585 
Okt. 31,8 16,4 586,4 1 175,6 11 402,0 5 305,2 123 642 83 274 2 962, 3 1 292,0 7 508 
Nov. 30, 5 15,8 556, J 1 127,2 11 073,2 5 220,0 116 561 83 173 2 620,9 1 269, 9 5 316 
Dez. 32,2 16,2 608,2 1 151, 2 11 199,3 5 223,5 119 167 75 672 2 959,8 1 162,2 5 856 

1956 Jan. 31,8 15 ,2 595. 3 1 037,6 10 163,2 4 751,4 134 092 95 608 2 845,8 1 412,5 5 389 
Febr. 29,9 14,5 538, 3 986,0 9 631,3 4 476,9 114 485 77 801 2 490, 1 1 094,8 5 018 
Marz 32,2 16,2 590, 7 1 167,8 11 587,5 5 483,5 121 391 73 106 2 931,0 1 093, 1 6 864 
April 30,8 15,0 566,4 1 085,4 10 709, 3 5 024,8 123 398 82 191 2 748,4 1 212,0 7 066 
l.!ai 32. 3 14,9 607,2 1 071, 9 10 563,2 4 928,4 120 703 78 578 3 446,3 1 262, 7 7 240 
Juni 32,8 16, 1 627,8 1 148,0 11 314,6 5 272,8 110 057 70 797 3 253,8 1 119,9 7 997 
Juli 34,9 16,2 692 ,4 1 145,6 11 275,9 5 240,7 131 102 75 321 4 266, 1 1 199,4 12 512 
AUg. 35,2 16,5 710, 3 1 163,2 11 461,2 5 302,0 117 489 61 661 4 014,4 975,0 14 779 Sept. 33,0 15,9 645,8 1 129,4 11 186,4 5 226,9 135 458 81 934 3 570, 7 1 280,8 10 618 
Okt. 32,3 17,0 597, 3 1 200, 1 11 887,3 5 533,8 122 872 79 525 3 059,9 1 251,4 8 165. 

noch: Verkehrsleistungen 
Bef'brderte GLiter, 

Schienen- und Schiffsverkehr einschliessl1ch Mill. tar- und Dienstgutverkehr Binnenverkehr Gtl.terwagen- Güterwagen 
Zeit Versand G-uterkraft- der nicht- atellung umlaufzeit 

insgesamt darunter Empfang Durchgangs- verkehr bundeseigenen 12) 
insgesamt Kohle, Koks, verkehr 11) Eisenbahnen 

Expressgut Briketts 9) 10) 

1 000 t 1 000 Tage 

1950 MD 19 112,2 17 298,7 60, 3 6 635' 2 1 888,6 172,7 167,4 1 417, 1 4,4 
1951 ll1D 21 244,4 19 044,7 50,9 7 596, 2 2 198,5 223. 5 190,9 1 132,0 1 509,7 4,4 
1952 ll1D 21 864, 3 19 432,2 50,9 7 840, 7 2 314, 1 212, 3 186, 2 1 183, 2 1 521, 1 4,3 
1953 IJD 20 566,6 18 090,4 52, 3 7 144,9 2 282,2 216,5 201, 3 1 128,7 1 450,6 4,3 
1954 ll1D 21 024,0 18 273.3 54, 2 7 391,0 2 540,0 210,7 225, 3 1 248,0 1 468,6 4, 3 1955 MD 23 545,6 20 265,7 57 ,9 7 539,0 3 056,5 223,4 254, 5 1 622,0 1 573,8 4,3 
1955 Juli 23 650,9 20 366,9 58,5 7 350,7 3 062, 1 221,9 267,7 1 411,2 1 604,8 4,3 Aug. 23 924,0 20 589,3 57' 1 7 409,9 3 106, 7 228,0 275, 7 1 405,4 1 635, 7 4,3 Sept. 24 329,8 21 048, 1 60,6 7 379,4 3 064,2 217 ,5 281,6 1 384,9 1 645,4 4, 1 

Okt. 26 953,4 23 039,2 63,0 7 954,0 3 697,8 216 ,4 285,4 2 724,3 1 744,8 4,2 
Nov. 26 266,6 22 248,5 62 ,6 7 884, 7 3 754, 5 263. 6 271,2 2 489,7 1 679, 1 4,2 
Dez. 25 589, 5 21 659,8 81,8 8 128,0 3 632, 1 297. 6 259. 9 2 525,0 1 666,9 4,3 

1956 Jan. 23 758,2 19 995,6 51,0 8 220,7 3 529,8 232, 8 241,3 2 598,8 1 517 ,8 4,4 
Febr. 21 047 ,6 17 906, 7 49,6 7 806,0 2 939,0 201, 9 223,0 2 150,5 1 398,8 4,6 
Marz 25 777,3 21 874,9 60,4 8 437. 3 3 576, 5 325, 9 256,9 2 633,0 1 637 ,4 4,3 
April 24 571, 1 21 066, 7 54, 3 7 746,9 3 250, 1 254, 3 274, 7 2 572, 3 1 581,6 4,4 Mai 23 685, 3 20 433, 5 60, 2 7 388,6 3 030,9 220,9 281,2 2 636,0 1 563,9 4, 5 Juni 25 763,7 22 386,8 59,0 8 060,0 3 305,8 71, 1 284,6 2 769,9 1 674,5 4, 1 
Juli 25 343,3 21 736,5 59,7 7 928,5 3 372,6 234, 2 294, 3 2 709,3 1 662, 1 4,3 Aug. 25 841,3 22 212,0 60,2 8 111,8 3 384,4 244,9 307,0 2 883,6 1 695, 9 4,2 Sept. 24 870,9 21 347, 1 59,4 7 689' 9 3 288,4 235 ,4 301,2 2 723, 7 1 631,9 4,3 
Okt. 27 971,6 24 070,9 67,6 8 115, 3 3 648,9 251,8 336,0 2 952, 2 1 794,8 4, 1 

1) Nur Vollspurfahrzeu~e.- 2) Anstelle der Zanl crer Bediensteten w1rd nur noch das im Monats- bzw. Jahreadurchschn1tt tatsachlich aufgewendete Per-
sonal nachgewiesen.- 3) Stand am Ende des Monats bzw. Jahres.- 4) Einsatzbestande, ohne d1e von der Ausbesserung zuruckgestellten Fahrzeuge.-
5) Deutsche und auslB.ndiscloie Wagen auf dem Bundesbahnnetz.- 6) Einschl. Mil1tarverkehr, Jedoch ohne Ilienstzuge.- 7) Einschl. Militar- und Dienst-
gutverkehr.- 8) Ohne M1l1tar- und ohne Kraftwagenverkehr.- 9) Ohne den EJipfang aus dem \ferkehr der Bundesbahnhofe untereinander, da dieser Verkehr 
schon im Versand erfasst ist.- 10} Verkehr zwiscnen Bahnhofen ausserhalb des Bundesgebietes uber die trockene Grenze.- 11) Stückgutlinienverkehr 
sowie Ladungsfernverkeh:r und Ladungsnahverkehr der bundesbahneigenen und der im .AUftrage der Deutschen Bundesbahn :fahrenden Lastkraftwagen und An-
hanger zur Lastenbefbrderung.- 12) Monats- bzw. Jahresergebnis. 

Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn 
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Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 
Zul.a.ssungen von fabrikneuen Fahrzeugen Personenverkehr der Straaeenverkehrsunternehmen Kraft- darunter 

Kraft-
Strassen bahnen 2) Kraftomnibuase 5 J 

fahr- Per'- 1 Kombi- · 1 ::~t1=::~: fahr- Linienverkehr Ge .Legenhe J. teverkehr 
Zeit zeuge sone~) na tions- Last- zeug- Betriebs- Befor- Gefahrene Lange Beter- Gefahrene Befor- Gefahrene strecken- derte Wagen-ins- gesamt Kraft- an- lange Personen kilometer der derte Wagen- derte Wagen-

gesamt kraftwagen roller banger 3)4) 6) Linien Personen kilom"'eter Personen kilometer 
3) 6) 

Anzahl km 1 000 km 1 000 

1950 MD 42 105 12 172 5 540 20 792 1 650 5 970 264 434 48 312 194 533 66 710 33 119 1 758 6 698 
1951 MD 49 661 14 451 5 571 24 323 1 124 1 390 4 494 259 760 49 989 211 283 80 074 39 311 2 480 9 881 
1952 MD 55 025 16 355 5 643 27 435 2 268 1 403 4 271 259 745 50 ö41 212 838 96 229 44 511 2 824 11 548 
1953 MD 59 743 19 014 1 342 5 014 29 121 4 ;79 1 711 4 243 264 978 51 371 214 141 108 819 49 131 3 260 14 106 
1954 MD 61 733 23 612 2 093 4 701 24 374 6 311 1 903 4 138 272 448 52 207 223 872 126 189 54 628 3 441 15 297 
1955 MD 66 454 31 431 2 404 5 410 18 447 7 724 2 160 3 910 279 910 53 300 231 169 150 607 60 357 3 622 16 289 
1955 Juli 74 927 33 427 2 577 5 371 24 657 11 147 2 458 3 971 268 210 54 026 229 794 139 134 61 653 6 228 35 032 

Aug. 61 927 27 502 1 812 5 469 18 486 8 972 2 284 3 934 254 928 53 979 227 981 139 936 63 006 5 297 30 824 
Sept. 62 334 33 650 2 522 6 024 11 103 4 956 2 169 3 q26 268 160 52 783 224 047 143 700 61 203 4 851 24 898 
Okt. 60 962 36 160 3 118 6 706 6 374 2 636 2 357 3 929 285 590 54 010 227 391 156 293 62 299 3 470 13 402 
Nov. 51 425 33 138 2 692 6 305 3 454 1 551 2 178 3 91c 290 360 52 934 228 923 163 790 62 102 2 441 6 476 
Dez. 47 021 31 074 2 150 5 538 2 668 1 119 2 071 3 910 313 160 55 699 231 169 181 243 66 583 2 259 5 276 

1956 Jan. 49 439 30 45? 2 253 5 456 3 463 1 514 1 809 3 912 300 621 54 789 231 883 183 811 66 049 2 146 5 283 
Febr. 45 346 27 412 2 086 4 805 2 781 1 256 1 179 3 907 292 065 51 543 228 647 185 969 63 307 2 112 5 174 
März 06 277 53 341 3 443 7 299 25 824 13 716 2 293 3 918 299 228 54 468 234 290 175 783 64 691 2 359 7 504 
April 94 123 43 496 3 290 7 245 28 700 16 293 3 050 3 901 279 468 52 715 234 379 164 289 62 864 2 516 9 107 
Mai 90 072 43 918 3 123 6 720 27 827 16 390 2 828 3 897 287 653 53 985 236 743 164 016 64 055 4 526 23 670 
Juni 81 432 43 478 3 066 6 428 19 888 11 396 2 739 3 895 276 178 52 929 240 895 1 59 370 65 790 6 152 31 985 
Juli 71 795 40 085 3 163 6 013 16 001 8 998 2 739 3 890 276 726 54 157 239 962 163 150 67 906 6 701 37 930 
Aug. 56 792 32 81? 1 880 5 065 10 4B 5 494 2 377r 3 926 

m ~~~r 
54 236 241 829 162 653 68 387 5 659 32 565 

Sept. 55 167 35 100 2 172 5 387 6 251 3 066 2 044 3 881 52 930 
241 :~: r65 :~:c) 66 101 5 537 28 108 

Okt. 57 714 37 509 2 556 6 060 3 813 1 891 2 166 ... . .. . „ ... ... 

1) Einschl. Krankenkraftwagen.- 2) Einschl. Stad.tschnellbahnen und Obusunternehmen.- 3) Stand am Ende dea Jahrea bzw. Monats.- 4) Bis einschl.Marz 
1951 Lange der Linien, ab April 1951 Lange der in Betrieb befindlichen Strecken.- 5) Kommunale, gemischtw1rtschaftl1che und private Unternehmen 
sowie Bundesbahn und :Bundespost ohne den nicht liniengebundenen Gelegenhe:'.. tsverkehr, aber einschl. des nicht offentlichen lin1enahnlichen Arbeiter-
verkehra. - 6) Wagenkilometer = Triebwagenkilometer + Anhangerkilometer. - a) Darunter durch Obusunternehmen befordert: 22 ,676 Mill. Personen.- b) Da-
runter 7 751,0 km im Ortsverkehr.- c) Darwiter durch private Unternehmen befordert: 26,248 Mill. Personen. 

Kraftfahrt-Bundesamt 

Fernverkehr auf Straßen mit Lastkraftwagen1> 
Beforderte Gutermengen Verkehrsleistungen 

im gewerblichen ,J-uterfernverkehr im Werkfernverkehr im darunter im 
nach Entfernungsstufen gewerbl. im Werk-Zeit insgesamt 

149 l 150 bis 299 !300 u.mehr zusammen 
darunter 

149 ,150bis2991300 u.mehr 

insgesamt Guter- Mobel- fern-
Mobel- fern- fern- verkehr bis fern- bis zusammen verkehr verkehr 

km verkehr km 
1 000 t Mill. tkm 

1954 w;}2) 4 918,2 928,0 1 083, 3 1 OG0,6 3 071'9 48,6 1 048, 9 582, 5 214, 9 1 846, 3 1 164,8 843,0 13,2 321 ,8 
1955 MD 5 870, 1 1 250,6 1 435,3 1 315, 7 4 001 ,6 63, 4 1 093,2 565, 1 210, 2 1 868, 5 , l91 ,9 1 072, 3 16, 7 319, 6 
1955 April 5 674, 6 1 165, 4 1 275, 3 ,. 216, 6 3 657' 3 58, 1 1 179,6 625,4 212, 3 2 017, 3 1 325,2 983,4 15, 6 341 ,8 

Mai 5 913,0 1 236, 3 1 370, 7 1 255, 1 3 862, 1 57' 9 1 192, 1 633,8 225,0 2 050, 9 1 ;90,6 1 029,2 15,4 351 ,4 
Juni 5 946, 2 1 295, 2 1 430,6 1 281,? 4 007' 3 70,8 1 163, 5 574,6 200,8 1 938,9 1 583,6 1 059,0 18,4 324, 6 
Ju.li 6 413,7 1 446,6 1 584,3 1 390, 1 4 421,0 64, 7 1 196, 1 587, 7 208, 9 1 992' 7 1 494,2 1 160, 7 17' 1 333, 5 Aug. 6 719, 0 1 552,4 1 715' 1 1 451'6 4 719, 1 66, 1 1 197' 2 588,0 214, 7 1 999,9 1 561, 7 1 225' 1 17 ,g 336,6 Sept. 6 566,4 1 471, 7 1 650, 2 1 448,3 4 570, 2 67' 1 1 175, 1 598, 1 223,0 1 996,2 1 542, 6 1 203,4 17 ,8 339,2 
Okt. 6 669, 8 1 510,3 1 694, 2 1 506,0 4 710, 5 79,4 1 158, 9 582,.., 218, 1 1 959, 3 1 578, 5 1 245, 1 21 ,2 333,4 Nov. 6 305, 6 1 415' 4 1 653,6 1 437' 7 4 506, 7 77 ,O 1 060,4 5'16,9 201 ,6 1 798,9 1 499,9 1 193,2 20,3 306, 7 Dez, 5 855' 3 1 299, 3 1 557' 1 1 ~90,4 4 246, 8 80,0 949, 4 484,0 175, 1 1 608, 5 1 408, 9 1 136,S 20, 3 272, 1 

1956 Jan. 5 457 ,0 1 166, 7 1 397' 1 1 334, 5 3 898, 3 58, 5 914,0 468, 3 176, 4 1 558, 7 1 '."29, 3 1 063, 3 15, 2 266,0 
Febr. 4 579, 6 906, 1 1 234,4 1 223, 1 3 363 ,6 45,4 697 ,5 372,9 145,6 1 216,0 1 158,0 947 ,9 12, 1 210,1 
Marz 5 686, 1 1 190, 2 1 457 ,6 1 377' 7 4 025, 5 58, 9 975, 9 504, 7 180,0 1 660, 6 1 380, 2 1 100, 9 15, 5 279,3 
Aprll 6 ~04, 4r 1 438,2 1 650, 1r 1 399,6r 4 487, 9r 69,8 1 108,6r 526,0r 181,9r 1 816, 5r 1 474-, 1I 1 177, Or 18,2 297, 1r Mai 6 451 ,9r 1 515, 9r 1 691, Sr 1 409,9r 4 61[ ,31 72 18 1 116 ,6!' 536, 3r 181,?r 1 834,6r 1 496, 1r 1 196, lr 19, 5 100,0r Juni 6 700, 1r 1 572, 51 1 781 ,6r 1 486, Br 1 840, 9r 71, 9 1 124, 7r 546, 6r 187, 9r 1 859, 2r 1 562, 6r 1 256, 9r 18,7 105, 7r 
Juli;) 6 619, 4 1 560, 8 1 758, 5 1 451'1 4 770,4 ... 1 109, 7 548, 4 190, 9 1 849,0 1 541, 3 1 234,2 307' 1 Aug. 3 J 6 604,0 1 576,2 1 762 ,6 1 463, 3 4 802, 1 1 072,8 535, 9 193,2 1 801'9 1 1 

... „. 543, 7 242,0 „. 301'7 

1) Einschliesslich des grenzuberschreitenden Verkehrs mit deutschen Fahrzeugen und der Transporte der :m Berlin (West) beheimateten Lastkraftfahr-
zeuge.- Gewerblicher Guterfernverkehr ab 1955 einschllesslich der Transporte der bundesbahneigenen und der im Auftrage der Deutschen .Bundesbahn 
fahrenden Lt1.stkr8:ftfahrzeuge.- 2) 1.iittlere Versund.ve1te 1lll gewerblichen Guterfernverkehr 1954 MD 274 km, 1955 MD 268 km, im ~ferkfernvarkekr 1q54 
~~r~~~un~~s~~;~rru.i~i!~~e~~~hr~ic~:rr. '3.~~:~~~!~~hen Guterfernverkebr ohne Mobelfernv-erkehr, im Werkfernverkehr ohne Transporte der Unternehmen, ai€ Be-

Bundesanstal t fur den Guterternver~ehr/Kraftfahrt-Bundesamt 

Straßenverkehrsunfälle 
Unfalle Unfallonfer 1 Beteilh:te V~rkehrsteilnehm12r Unfallursachen 

mit mit nur aarun-i:;er 
ge- 2 )[ ver- 3 ) ins- narun"ter beim beim beim bei 

Per3onen- <J.ach- ins- in gesamt Kraft- Fahr- Fuß- Kraf't- Rad- Fuß- der 
anderer 

Zeit schaden 1 schaden gesa.Illt geschloss. tötete (letzte fahr- rader4) ganger fahre15) fahre~ gänger Straße Art 
0::-tslage Personen zeu.;1;1e 

)..n~.::.u j_n vH a_l_ler unrallursachen 

1g507J 89 205 9l 910 183 115 149 211 4 215 108 084 355 980 24 7 292 53 013 )1 973 60,8 11,0 9,6 7,5 11,1 
19518 162 791 148 755 l11 546 245 611 7 297 196 382 603 763 430 949 87 677 51 497 64 ,o 11,0 8,8 6, 5 9,7 
19528) 183 492 182 040 365 532 282 900 7 340 226 226 708 397 526 050 91 987 56 229 64 ,4 9,6 8,0 9,0 9,0 
1953 237 545 208 154 445 699 '348 088 11 025 298 2l1 865 84 7 644 726 112 755 70 277 59, 5 11 ,2 7 ,9 13,9 7 ,5 

~ ~§49) 253 286 240 401 493 687 387 022 11 649 317 280 954 109 722 837 119 091 74 292 61 ,5 10,9 7 '7 13,2a) 6,7 
278 787 286 799 %7 586 442 952 12 296 350 356 1096 965 836 791 139 299 80 334 61 ,0 11 ,2 7, 1 14,4 6,3 

1955~ )April 20 ?65 19 655 40 020 32 749 907 25 320 77 624 58 438 9 896 6 545 66 ,2 12 ,2 9,2 7,6 4 ,8 
Mai 27 '517 25 295 50 612 40 109 1 088 34 S12 97 865 73 412 13 535 7 720 64 ,2 13,2 8,6 9,2 4 ,8 
Juni 27 269 21 185 48 ·454 37 781 1 081 34 717 93 115 68 745 14 526 6 652 63,,f'. 14, 7 7,7 9, 1 5,3 
Juli 31 887 24 024 55 911 43 038 1 261 41 227 107 529 79 375 17 137 7 471 63, 5 15,3 7,4 8,8 5,0 
Aug. 32 115 24 740 56 855 43 582 1 298 41 615 109 305 80 481 17 416 7 389 63, 1 15 ,2 7 ,o 9, 1 5,6 
Sept. 30 020 24 903 54 923 42 634 1 302 38 126 106 233 77 831 16 501 7 817 62, 7 14 ,6 7 ,5 9,0 6,2 

Okt. 28 451 26 682 55 133 42 879 1 416 35 242 106 978 79 192 14 502 8 427 62, 3 12, 6 7,4 10,0 7,7 
Nov. 22 327 26 846 49 173 38 150 1 125 27 408 94 975 72 444 11 294 7 157 60,0 9,9 6,8 14,7 8,6 
Dez„ 20 915 29 287 50 202 39 742 1 085 25 252 97 394 76 335 9 815 7 611 57 ,8 a,o 6 ,9 19,4 7,9 

19569 ) Jan, 15 794 23 892 39 686 31 105 787 19 280 76 659 60 815 6 981 6 072 58,3 7' 1 6,8 20,9 6,9 
1i'ebr. 10 013 30 347 40 360 32 746 424 12 183 79 125 69 639 3 145 3 900 55 ,8 2 ,4 3,9 33,7 4,2 
Marz 16 875 21 150 38 025 30 675 857 20 506 72 750 56 408 7 821 5 941 64,9 9,6 8,5 11 ,4 5,6 

April 20 957 23 734 44 691 36 415 844 25 919 86 050 65 895 11 003 6 410 64 ,9 12 ,o 7 ,9 9, 9 5,3 
1/lai 28 672 26 382 55 054 43 54; 1 189 36 396 106 018 79 371 15 459 7 895 66, 1 14 ,3 8,3 1~:~a) 4,5 
Juni 28 425 27 624 56 049 44 928 1 092 35 706 107 65' 81 383 15 830 7 211 63, 9 13, 9 7" 4, 7 

Juli Yl 298 30 492 63 790 49 396 1 356 42 986 122 615 92 522 18 361 8 086 64, 3 14,4 7' 1 9, 1:~ 5, 1 
Aug. 31 376 30 197 61 573 47 59l 1 358 40 359 118 823 90 694 16 727 7 696 64, 7 13, 5 6,9 ~:~a) 5,3 
Sept. 31 231 2S 820 60 111 46 990 1 370 39 286 116 052 '36 443 17 024 8 433 63,9 14,2 7 ,9 5,8 

1) Teilwe1se auch in Verb1.nduni::; mit Sachschaden.- 2) Bis Ende 1952 auf der Stelle Getotete und bis z.ur Au.fst"ellung des Meldeblattee an den Unfall-
folgen Gestorbene (Ausfertigung des Meldeblattes bis spatestens 8 Tage nach dem Umfall oder seinem :BP.kanntwerden); ab Anfang 1953 einschl. der vor 
una nach Aufstellung des !lleldebl'Otttes bis innerhalb 30 Tagen nach dPm Unfall an den Unfallfolgen Gestorbenen.- 3) Bis Ende 1952 ein;;chl., ~b Anfang 
1953 ausschl. der Verletzten, die nach Aufstellung des Meldeblattes bis 1nnerha.lb 30 Tagen nach dem Unfall an den Unfallfolgen gestorben sind.-
4) Einschl. Fahrrader mit Hilfsmotor (Mopeds).- 5) Oder beun Krlftfr;inr~eug.- 6) Oder beim Fahrer eines Fahrrades mit Hilfsmotor (Moped); einschl. 
der Ursact.en beim. Fahrzeug.- 7) 1950 ohne Bayern, Rheinland-Pfalz und Wu.rttemberg-Hohenzollern.- 8) Ohne Wurtterr..berg-Hohenzollern.- 9) Vorlß.uf'ige 
Zahlen.- a) Darunter 1955: 11,"'i vH und im Juni 1956: 7,2 vH, im Juli. G,O vH, im Aue;ust 6,8 vH, -t.:n :optember 5,i vH Gl<!tte o:'!er 3chlu_pfrigkeit der 
Fahrbahn. 
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Luftverkehr über dem Bundesgebiet und mit Berlin (West)1) 
Flughafenverkehr Teilstreckenverkehr 3) 

Gesamtverkehr {In- und Auslandverkehr) rlu2-km 1 Inlandverkehr Auslandverkehl" 4) 
Flugzeuge Fluggaste 2) Fracht 2) Post 2) dar.: im geleistete geleistete 

Zeit 
Ankunft Abgang Ankunft Abgang 

ins- Verkehr Plan 1 Fracht-! Post- Plan 1 Fracht;- ( Post-Ankunft Abgang Ankunft Abgang gesamt mit dem 
Ausland 4) tlan tlan 

Anzahl 1 000 t 1 000 

1951 MD51 3 522 3 522 43,4 44,6 1 972 • 2 040 278 233 1 234 382 15 057 827 83,0 6 914 232 46,9 
1952 MD 4 555 4 558 59,5 60, 1 3 000 3 014 312 277 1 466 478 17 895 841 89,4 8 464 258 70, 1 
1953 MD 6 714 6 717 95.1 95,5 4 841 4 867 368 323 1 991 606 26 644 1 264 92,5 12 265 361 94,5 
1954 MD 6 756 6 755 89,2 89,9 3 954 4 086 442 3'i 5 3 330 2 148 23 724 994 105,2 46 338 1 310 366,9 
1955 MD 7 976 7 977 118,8 119,9 3 651 3 839 481 463 4 033 2 737 31 ?51 905 116, 5 69 856 1 652 434,3 
1955 April 7 244 7 239 107, 1 104,2 3 391 ) 628 478 452 3 679 2 449 27 960 868 117,9 61 502 1 349 422, 3 

Mai 8 328 8 329 125,8 122,2 3 683 3 844 463 449 4 088 2 794 32 022 904 117, 7i 69 376 1 673 401,8 
Juni 9 384 9 376 140,6 138,2 3 589 ") 762 H5 444 4 )22 2 968 37 171 895 113, 7 80 845 1 605 415,4 
Juli 9 675 9 682 159,0 158,3 3 444 3 558 453 428 4 852 3 373 39 974 833 110,8 95 635 1 580 425, 7 
Aug. 9 791 9 784 157,6 161, 7 3 436 3 594 442 428 4 763 3 282 41 027 859 708,3 94 215 1 595 393, 1 
Sept. 9 310 9 293 156,0 165, 1 4 016 4 169 470 460 4 782 3 361 39 560 988 119, 3 105 479 1 962 395,6 
Okt. 8 355 8 361 133,9 138,2 3 745 3 999 461 454 4 264 2 902 ;5 806 926 114,4 76 338 1 941 388,6 
No\I'". 7 001 7 006 106,4 106,2 3 566 3 760 481 470 3 964 2 694 28 988 878 116, 5 61 901 2 008 437,2 
Dez. 6 801 6 819 103,9 109, 5 3 659 3 900 808 754 4 093 2 830 28 272 912 178, 7 64 545 2 059 760,8 

1956 Jan. 6 825 6 830 109,0 108, 3 3 026 3 206 436 429 3 971 2 697 29 850 758 105,5 61 210 1 758 401,5 
Febr. 6 56'1 6 571 99,4 100,2 3 146 3 318 430 426 3 826 2 586 28 142 773 102,6 52 780 1 963 430,4 
Marz 7 805 7 816 126,7 129, 3 3 539 3 822 522 522 4 169 2 800 34 874 866 130,5 65 978 2 173 469,6 
April 8 197 8 ?03 136,9 132,4 3 129 3 298 466 449 4 387 3 019 35 879 771 112,6 75 546 2 024 438,2 
Mai 10 318 10 311 167,B 167,8 3 501 3 625 496 496 5 178 3 617 43 780 846 127,4 98 290 2 132 450,6 
Juni 9 821 9 828 178, 3 171,0 3 328 3 555 486 487 5 222 3 627 46 528 853 121 ,9 100 739 2 140 449,8 
Juli 10 923 10 929 191 ,4 189,0 3 098 3 205 472 450 5 610 3 938 48 107 762 110, 3 117 177 2 102 467. 9 
Aug. 10 463 10 468 190,0 198, 1 2 987 3 080 491 470 5 694 4 084 48 615 733 116.5 121 345 2 042 481,2 
Sept. 10 ')13 10 523 185,3 194,0 3 149 3 292 504 489 5 616 3 998 47 832 770 123,5 128 175 2 261 502, 1 
Okt. 8 751 8 759 155, 1 161,0 3 420 3 752 499 500 5 308 3 799 40 349 854 125, 7 117 33"> 2 365 488,2 

1} Nachgewiesen wird der gel'ierbliche Linien-, Charter- und Sonderf'lugverkehr, nicht dagegen der militarische und private Flugverkehr.- 2) Umge-
stiegene Fluggaste und umgeladene Fracht und Post sind unter "Ankunft 11 und "Abgang" mitenthalten.- 3) Fluge auf den einzelnen Teilstrecken.-
4) Im. Auslanciverkehr sind bis einschl. Dezember 1953 die Entfernungen nur bis zur Grenze des Bundesgebietes angenommen, ab 1. Januar 1954 dagegen 
b.i.s zum ersten Auslandhafen.- 5) Zur Errechnung der Monatsdurchschm.tte fu.r den Flughafenverkehr sind die Zahlen ftir die Monate Januar bia Marz 
1951 nach Angaben der Arbeit$geme:i.nschaft deutscher Verkehrsflughafen hinzugerechnet worden. Da uber den Te1lstreckenverkebr ke1ne Zahlenangaben 
fur dJ.e Monate Januar bis Marz 1951 vorliegen, beZJ.ehen sich diese Monatsdurchschnitte nur auf den ZeJ.traum April bis Dezember 1951. 

Binnenschiffahrt 
Beforderte Guter Geleistete Tonnenkilometer 2) 

innerhalb Versand nach Empfang aus Durch- darunter: und zwar 
Zeit des der SOWJ. der SOWJ. gs.ngs- insgesamt auf .i.nsgesamt auf ohne Bundes- Berlin dem Berlin dem deutschen 

gebietes (West) Besatzungs- Ausland (West) Besatzungs- Ausland verkehr Schiffen deutschen Durchgangs-
zone 3) zone 3) 4) Schiffen 4 ) verkehr 

1 000 t Mill. tkm 

1950 MD 3 167 79 2 1 507 44 7 754 427 5 988 3 748 1 396 840 1 128 
1951 MD ) 970 52 11 1 436 23 18 1 352 481 7 343 4 745 1 754 1 073 1 449 
1952 MD 4 325 110 16 1 376 7 34 1 610 46CJ- 7 939 5 122 1 871 1 147 1 581 
1953 MD 4 617 120 24 1 590 10 41 1 587 457 B 448 5 452 1 920 1 203 1 636 

m~:5) 4 978 119 36 1 800 14 55 1 618 494 9 115 5 860 2 087 1 309 1 779 
5 369 140 53 1 632 " 69 2 551 557 10 1a3 6 1.:: l 2 ~t;:J 1 5C'2 2 O.J.1 

1955 April 5 417i 142 25 1 170 16 50 2 255 636 10 309 6 716 2 330 1 450 1 g40 
Mai 5 904 182 24 1 765 12 82 2 350 636 10 956 7 181 2 518 1 558 2 128 
Juni 6 157 181 43 1 743 14 63 2 591 727 11 523 7 51'.) 2 669 1 645 2 218 
Juli 6 471 183 68 1 801 17 79 2 868 663 12 151 7 962 2 800 1 777 2 390 
Aug. 6 613 179 85 1 691 17 115 3 103 604 12 407 8 197 2 869 1 821 2 492 
Sept. 6 394 151 80 

1 

1 677 13 97 3 111 637 12 163 7 922 2 896 1 799 2 497 
Okt. 6 077 180 62 1 725 12 100 3 039 514 11 713 7 745 2 710 1 727 2 389 
Nov. 5 129 1G1 53 1 381 13 86 2 575 367 9 766 6 580 2 118 1 >79 1 888 
Du. 4 858 125 59 1 398 10 93 2 634 319 9 498 6 193 , 987 1 267 1 790 

1956 Jan. 5 138 1'5 52 1 525 9 44 3 098 459 10 459 6 559 2 405 1 514 2 121 
Febr. 974 - - 362 0 2 958 137 2 434 1 405 619 362 534 
Marz 4 491 134 94 1 495 9 27 3 005 503 9 761 6 088 2 246 1 352 1 934 
Anrl.l 6 134 197 134 1 802 14 38 3 153 614 12 088 7 894 2 777 1 762 2 400 
Mai 6 317 226 90 1 964 10 31 3 291 663 12 593 8 068 2 949 1 862 2 540 
Juni 6 756 119 178 2 200 9 64 3 338 752 13 419 8 590 3 215 1 983 2 741 
Juli 6 660 225 140 2 022 12 74 3 612 784 13 531 8 637 3 211 2 013 2 717 
Aug. 6 693 205 77 2 119 14 90 3 739 812 13 751 8 714 3 290 2 040 2 774 
Sept. 6 no 209 37 1 9""8 14 57 3 663 823 12 874 8 177 3 179 1 960 2 659 
Okt. 6 329 202 32 2 053 18 54 3 546 785 13 022a) 8 278 3 109 1 928 2 621 

1) Einschl. des Seeverkehrs der B1nni:inhafen.- 2) Ohne die jenseits der Seegrenzen geleisteten Tonnenkilometer.- 3} Zum Verkehr m.i.t der sowJeti-
schen Besatzungszone ist auch der Verkehr mit Berlin (Ost) und rn.i.t den Hafen der Qstgeb.i.etl" des Deutschen Reiches (Stand 31.Dezemoer 1937), z.zt. 
unter fremder Verwaltung gezahlt.- 4) D.i.e Zahlen umfassen d.i.e Verkehrsieistungen der im Bundesgeciet und in uer sOWJetischen Besatzungszone be-
heimateten Schiffe.- 5) Vorlaufige Zahlen.- a) Darunter; Empfang aus dem Saarland: 2 ?74 t, Verss.nd nach dem Sa11rgebiet: - t. 

Seeschiffahrt 
3c'1iffsverkellr -:iLiterverkehr 

K...ioten.ve.rtc"nr 1) Auslandsverkehr 2) Durchgang Kusten- Versand nacl-:1 :iafen 6) Empfang aus Hafen 6) Llassenguter 
ZeJ t 

durch den verkehr der SOWJ. der SOWJ. verkehr im 
Ankunft Aöeang Ankunft Abgang Nord-Ost- 5) Bes.~~:~~s- Alls~!~des Be~~!!u~~s- des Hord-Ost-

'i 3) 3) 3) see-Kanal 4 Auslandes see-Kanal 
1 000 ~RT 1 000 t 

195·1 MD m 2'Vi 1 )65 1 250 1 481 204 3 821 21 1 102 1 802 
1951 Ml! 183 1 482 1 053 1 740 200 2 853 10 1 697 2 138 
1952 MD 191 1 7q7 1 228 1 892 206 1 890 3 2 051 2 274 
1 ':15) 11D 189 1 839 1 413 1 875 202 1 1 014 6 1 903 2 245 
1q54 MD 209 2 216 1 704 2 145 ~07 2 1 1 97 14 2 237 2 709 
1955 MD '.'.12.,, 599 1 342 2 607 205 1 27"\ 13 :::: ?25 3 223 
1955 April 170 164 2 -,,94 1 875 2 261 180 0 1 199 23 2 645 2 653 

Mai L>18 :::o: 2 541 1 781 2 583 186 - 1 141 20 2 735 J 12'3 
Juni 110 303 2 655 2 023 2 552 215 3 ·, 281 12 2 698 3 291 
Juli 420 415 ) 040 2 02' 2 858 :24 4 1 055 21 3 417 3 661 
Aug. 520 509 2 767 1 985 2 913 239 0 1 195 31 3 047 3 724 
Sept. 319 302 2 8"'2 1 974 2 881 215 1 1 150 17 .,. 139 3 672 
Okt. 174 168 2 689 1 907 2 8~4 185 1 1 289 19 3 130 3 773 
Nov. 170 161 2 686 1 802 :? S-37 168 1 1 273 2 3 177 '3 560 
D9z. 146 138 2 948 1 914 2 891 143 4 1 716 2 3 410 3 623 

19511 Jrn. oi) , 52 179 2 601 1 724 2 658 166 2 1 361 1 3 050 3 136 
Feor. 52 51 2 365 1 636 1 140 44 0 1 029 1 2 785 1 2'6 
Marz 155 145 2 99f:i 2 117 1 752 168 16 1 598 1 3 549 2 461 
April 204 190 2 783 2 035 2 515 207 68 1 408 1 3 170 2 859 
M„ 252 229 2 897 1 898 2 465 184 9 1 268 3 3 479 2 871 
Jum ~Oü 281 ") 074- 2 050 3 099 185 7 1 201 13 3 583 3 931 
Jul.l. 44' 405 ") 387 2 283 3 291 203 4 1 361 2 3 795 4 079 
Aug. 462 439 3 101 2 246 3 198 187 0 1 434 0 3 447 3 937 
Sept. 315 291 3 030 1 950 2 935 191 3 1 321 0 3 749 3 739 
Okt. ?11 177 2 g1s 1 935 2 976 19/ 1 1 344 0 3 808 3 892 

1 )_Verkehr innerhalli des Bun".lesgebietes.- 2) Zun Auelandsverkehr ist auch der Verkehr mit Hafen der Ostgebiete ctes Deutschen Reiches \Stand 31.Dez. 
19'17) z.Zt. un<.;er fremder Verwaltt.mg gerechnet# Schiffe, die nach der Ankunft l.m Buna.esgetJiet und vor dem Abgang aus dem Bundesgebiet auf der glei-
cben Reise mehrere westdtrntsche Hafen angelauf1;;<n haben, wurden :i.n der Ankunft bzw. im Abgang nur einmal gezahlt.- 3) Ab 1951 nur Sch)ffe, die zu 
Handelsz"ecken mit Ladung zum Loschen ang&kommen oder nach Beladung abgegangen sind. Im Gegensatz hier.zu sind bis einschl. 1950 auch die Sch.i.ffe in 
den Zahlenangdben enthalten, die beladen angekommen oder abgegangen s-Lnd, be.i. denen aber kein Lade- oder Loschvorgang stattgefunden hat.- 4) Ab-
gabepflichtige SchJ.ffe.- 5) See"artiger Empfang v::rn aus Hafen des .BundesgeO.tetes versandten l7utern aow.ie seewart1ger Versand nach Binnenhafen (Em-

h~~~:n b!~~~n~=~ t~~~k~n~) m~~n~~~1HJ!~ ~=~v~~~:~~~ei:r a!!n:~~:~~~i"z-R~Jc~!: fs~:~n3~~~z~~93~r!~~~- m~t~;f~~e~~~r s~;;~!~~~;~ -13~)albu~~5~0~~r:nt-
laufige Zahlen. 

Bundesverkehrsministerilllll, Abt. Sl"everkehr 
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Deutsche Bundespost im Bundesgebiet und in Berlin {WesW) 

Fernsprechdienst Ton- l Fernseh- Einzahlungen Postscheckdienst Pos teparkassendienst 

Brief- Gewohn- Über- Orts-1 ·Fern-
5) a.uf Gut- Gut- 1 Last- Gut-

sen- 11che mit- Zahlkarten haben haben E1n- Ruck-
Paket- telte Sprech- Rundfunk- und zah-Zeit dungen sen- Tele- stellen genehm1gungen Postanweisungen auf den auf den lagen lungen 2) 3 )4) gesprache 1 4) Konten schriften Konten dungen gramme 6) 6) 

Mill. 1 000 Mill. 1 000 Mill. St. Mill. DM 

1950 MD 352 14, 3 2 323 2 478 154 27 9 018 - 19 1 671 843 7 122 7 113 130 16 13 
1951 MD 377 14,9 2 270 2 823 167 30 10 475 - 21 2 067 930 8 738 8 728 169 24 19 
1952 MD 413 16, 1 2 300 3 119 178 34 11 581 - 24 2 332 %6 9 895 9 889 296 43 30 
1953 MD 443 17 ,2 2 350 3 412 190 37 12 192 12 26 2 597 1 047 11 022 11 014 514 67 47 
1954 MD 475 18,2 2 365 3 686 201 41 12 800 84 27 2 776 1 122 11 921 11 915 833 86 66 
1955 MD 513 18,9 2 439 3 985 215 47 13 247 284 28 3 049 1 262 13 466 13 451 1 129 103 83 
1955 Apri·l 510 18,0 2 454 3 788 208 45 13 021 139 27 2 960 1 2~5 12 807 12 818 1 088 96 76 

Ma.i 493 17 ,7 2 604 3 813 210 46 13 036 151 28 2 841 1 245 12 472 12 356 1 109 99 82 
Juni 474 15 '9 2 380 3 83• 208 46 13 044 • 162 26 3 016 1 262 n 543 n 578 1 128 104 88 
Juli 493 16,0 2 670 3 857 213 49 13 049 177 27 3 073 1 266 13 467 13 481 1 154 133 105 
A..ig. 487 16, 5 2 760 3 883 215 49 13 060 192 27 3 035 1 270 13 687 13 696 1 170 119 114 
Sept. 515 18,4 2 529 3 907 214 50 13 083 209 27 3 022 1 264 13 395 13 371 1 182 104 91 

Okt. 520 20,7 2 547 3 931 227 '>1 13 128 229 30 3 187 1 300 13 957 13 900 1 193 99 84 
Nov. 535 23' 1 2 296 3 955 226 50 13 178 254 29 3 090 1 340 14 102 14 096 1 204 84 80 
Dez. 696 29,9 2 671 3 985 235 51 13 247 284 34 3 859 1 423 16 602 16 484 1 219 109 89 

1956 Jan. 508 16, 7 2 112 4 OH 228 48 13 354 328 28 3 104 1 363 14 766 14 895 1 278 121 70 
Febr. 477 17, 2 2 050 4 042 221 46 13 432 361 27 2 978 1 305 13 286 13 313 1 320 106 70 
Marz 571 21 ,4 2 '>34 4 068 224 51 13 477P 393p 30 3 476 1 318 14 423 14 197 1 357 120 95 
April 513 18,4 2 '159 4 094 226 51 13 51' 423 28 3 137 1 392 14 248 14 385 1 373 108 87 
Ma.i 52' 18,4 2 657 4 121 221 53 13 546 445 27 3 240 1 427 14 415 14 394 1 389 109 104 
Juni 550 18,1 2 482 4 150 222 54 13 573 465 30 3 554 1 392 15 524 15 543 1 409 141 109 
Jul1 542 17, 1 2 763 4 179 2;0 57 13 592 483 28 3 428 1 397 15 090 15 054 1 437 141 131 
Aug. 544 18,0 2 918 4 210 220 55 13 614 504 27 3 414 1 394 15 347 15 418 1 439 136 142 
Sept. 539 18, 9 2 577 4 236 222 55 13 649 539 27 3 364 1 388 14 543 14 496 1 440 122 107 

Okt. 603 22, 7 2 605 4 266 ... . .. 13 688 579 31 3 565 1 401 15 956 15 940 1 451 111 107 

1 l Landespostdire.i.<tion ]erlin.- 2) Gewohnl1che und eingeschriebene Briefsendungen.- 3) Haupt- und NebenanschlUsse und ciffentl1che Sprechstellen.-
4 Jahres- bzw. Monatsende. - 5) Einschließlich der Ton-Rundfunkgenehnngungen fur Kraftfahrzeuge usw. - 6) Jahres- bzw. Monatsdurchschnitt. 

Posttechnisches Zentralamt 

Fremdenverkehr1
) 

Herkunftsland der Fremden 1) 

Berichts- darunter darunter: 
in 

ge- Deutsch- Ausland 
insgesamt Pr1vat-

Zeit me1nden land 2) Belgien, Danemark Frank- Groß- Nieder- Schweden Schwei.z USA 4) ouartieren Luxemburg reich britanni.en lande 
3) 

Anzahl 1 000 
Fremdenmeldungen {Neuanku.nf'te} 

1953 S.HJ.} 2 038 10 194,3 2 089,2 225,4 250, 1 129,5 154,8 283,0 221,0 179, 3 290,6 12 341,2 1 202' 7 
1953 W.HJ. 1 867 6 297,0 699,4 44, 1 43,2 53,9 46, 3 79,2 48,2 68,b 135, 3 7 018,0 145 ,5 
1954 S.HJ. 5 ) 2 04 7 10 557 ,8 2 576,4 252, 1 304,0 170,4 211, 7 ~76,0 266,0 197. 3 344,8 13 197 ,2 1 255,3 
1954 W.HJ. 1 872 6 639, 5 818,4 51,0 46, 9 63,6 55,8 94, 1 57' 2 74, 9 155, 5 7 482 ,0 13'1,6 
1955 S.!!J. 2 006 11 626,5 3 075,7 277,0 316,4 221, 7 272,6 483,5 310,4 217, 5 430,8 14 781,9 1 436, 8 
1955 W.HJ. 2 006 7 199,9 939, 3 52,6 60,0 68,8 65, 5 108,5 55, 7 83,4 192,0 8 163, 7 129, 5 
1956 S.Hj. 2 309 13 105 '1 3 315,9 297. 1 320,7 225,4 303, 7 575,0 297 ,8 218, 5 477,8 16 495,8 1 64 1, 5 
1955 April 2 006 1 407, 5 266,8 17, 3 28, 7 21,8 20,6 25,0 28,3 27 ,2 37, 1 1 681,2 86,8 

Ma1 2 006 1 739, 1 347 ,8 28, 1 29,2 27 ,2 28,2 37,4 32,2 35,6 55, 1 2 097, 2 122, 1 
Juni 2 006 1 870,2 428,6 26, 7 42,8 22, 7 44, 5 65,8 52, 1 29,2 66, 9 2 309, 7 216,6 
Juli 2 006 2 249,0 796 ,4 80, l 105, 1 49, 9 61, 1 139,0 98,0 46,7 106,8 3 063, 3 393, 1 
Aug. 2 006 2 431, 5 787 '7 89,4 65, 5 69, 7 75,9 148,3 61, 1 46,9 99, 1 3 241' 1 445 ,8 
Sept. 2 006 1 929, 1 448,4 35,3 45, 1 30,4 42, 2 68,0 38, 7 31,8 65, 9 2 389,4 172,5 
Okt. 2 006 1 501 ,9 246,0 14, 5 17 ,4 15,8 17,9 27 ,8 16,B 24,6 44,8 1 753,9 '31,8 
Nov. 2 006 1 185,6 151, 7 7, 9 8,7 10,9 10,3 15,5 8,6 12, 7 32' 7 1 340,6 10,3 
.Dez. 2 006 899,4 123, 1 6, 7 6, 6 10,3 8,4 13,2 5, 9 9, 2 29,9 1 025,9 13,7 

1956 Jan. 2 006 1 144,6 122, 3 6, 5 5, 7 9,0 8,2 16, 5 6,4 10,4 26, 1 1 270,6 15,7 
Febr. 2 006 1 105, 1 118, 7 7, 1 5. 1 8,5 8,0 15, 6 6, 5 9, 3 26,6 1 227, 1 29, 1 
Marz 2 006 1 363, 3 177,4 9, 9 16,5 14,3 12, 6 20,0 11, 5 17,2 31,9 1 545, 5 28,9 
April 2 309 1 531,9r 243,5r 15, 6 20, 7r 17,2r 19,?r 25,3r 20, 3r 21,8r 44,8r 1 781,5r 49,Sr 
Mai 2 309 1 908, 2r 365,0r 25,4r 27, 1r 25,5r 33,9r 42,9r '31,4r 34, 3r 63, 3r 2 282, 1r 148, 1r 
Juni 2 309 2 114,9r 486,5r 31 ,6r 46,0r 24, 1r 50,?r 84,6r 53, lr 30,Sr 77 ,9r 2 611,Sr 234, 1 r 
.iuli 2 309 2 592,0r 870, 7r 86,5r 112,5r 53, 3r 67 ,3r 166, 9r 96, 1r 49, 3r 111,Sr 3 481 ,3r 4?0,4r 
Aug. 2 309 2 793, 9r 864, 1r 98, ?r 68,5r 73, 7r 85,6r 179,0r 60, 1 r 46,6r 107 ,9r 3 678,0r 531, 7r 
Sept. 2 309 2 164 ,2 486,0 39, 2 46,0 31, 7 46, 5 76,4 36,8 36,0 70, 5 2 661, 0 207,4 

Fremdenubernachtungen 

1953 S.HJ.} 2 038 42 289, 7 3 999,6 389, 3 382, 1 305,0 330, 3 473, 7 374,9 377, 1 571 ,o 46 600,9 9 338,5 
1953 W.HJ. 1 867 18 625,5 1 540, 6 84, 5 76,2 124,8 108, 7 136,7 97, 7 1.16, 1 293,9 20 285,3 953, 7 
1954 S.HJ. 5 ) 2 047 44 934,0 4 886, 3 436 ,2 458, 5 386,9 430,4 628,4 472, 1 404,4 671, 7 50 164,4 10 21), 1 
1954 W.HJ. 1 872 19 880,3 1 756,9 97,4 81,7 145, 1 123, 7 159 '3 116,0 155,8 ?14,6 21 765,0 987. 3 
1955 S.Hj. 2 006 51 305,6 5 777' 3 503,0 481,6 482,6 526,8 826,9 543, 6 442, 3 808, 1 57 537, 1 12 160, 3 
1955 W.Hj. 2 006 22 449,4 2 010,3 104,3 98,4 151 .4 152,2 188,3 111,0 172, 3 392, 3 24 596,6 993,9 
1956 S.HJ. 2 309 60 792,0 6 349, 6 560, 1 482' 1 484,6 611,8 11 002,4 54 1. 4 456,9 893,4 67 626, 3 14 792' 9 
1955 April 2 006 4 150,2 507. 5 30,9 44, 7 44,4 45 ,4 41,2 48,8 48,2 68, 5 4 684,9 367 ,5 

Mai 2 006 5 749,8 632, 5 47,7 44,0 50, 1 52, 3 60,3 51 ,3 64,8 100,9 6 419, 7 607' 9 
Juni 2 006 8 158, 9 781,5 49, 1 64,9 48,4 77,2 111,6 84,4 59, 1 124,0 8 9~8, 5 1 697, 7 
Juli 2 006 11 360,2 1 463,0 144,s 159,0 110,1 113,6 237' 5 182.9 100,4 187 ,4 12 938, j 3 412, 9 
Aug. 2 006 13 603, 3 1 558, 3 169,5 101,3 163, 7 158, 3 263,4 112,4 104,7 199,4 15 309,) 4 463. 9 
Sept. 2 006 8 283,2 834,6 60,8 67,8 65,9 80,0 112,9 63,9 65,0 128,0 9 186, 3 1 610,2 
Okt. 2 006 4 762, 3 482, 5 26,2 26,5 32, 5 36, 1 45,4 30,2 47 ,5 88,2 5 273,0 248, 4 
Nov. 2 006 3 542,8 316,3 14, 1 13,5 21,3 23, 9 25,0 16,6 24,8 67, 9 3 879, 3 78,0 
Dez. 2 006 2 687,7 272,8 14,8 11,8 25,3 19,8 22, 3 11,8 18,8 59,8 2 978,8 82,9 

195~ Jan. 2 006 3 302,2 282, 1 14,8 9,9 22, 1 21. 5 29, 5 13 '3 23,6 56, 6 3 605, 7 111, 3 
Febr. 2 006 3 785,7 293,4 17,0 10,1 21,8 22,4 32, 1 15,8 24,3 56,3 4 103,0 239,4 
Marz 2 006 4 368,7 363,2 17 ,4 26,6 28,5 28,6 34,0 23,4 33,4 63,4 4 756,9 233,9 
April 2 309 4 75 l ,3r 468,9r 27, 7r 31,3r 33,4r 43, 1r 39,9r 34,8 42,4r 82,8r 5 247,6r 255, 5r 
Mai 2 309 6 819,9r 678, 7r 44,9r 40,5r 46, 7r 66,0r 68, 3r 51, 9 62,4r 113, 3r 7 539,6r 857 ,or 
Juni 2 309 9 571, 7r 904, 31' 57, 7r 67 1 5r 47 ,Sr 91,4r 150, 7r 85, gr 64, 3r 144, 5r 10 54?, 7r 2 011,9r 
Juli 2· 309 13 914,6r 1 654,0r 163, 5r 166,Sr 116,6r 129,Br 293, 6r 19?, 3r 109,0r 209, 1r 15 700, Sr 4 392, 1r 
Aug. 2 309 16 2?3, ?r 1 714,5r 196,6r 106,8r 171,?r 184, Sr 324, 1r 114,4r 103, 3r 207, 9r 18 099,8r 5 427, 1r 
Sept. 2 309 9 500, 9 929, 2 . 69, 7 69,2 68,5 97 ,o 125, 8 62 ,o 75. 6 135, 9 10 493, 1 1 849,2 

1) Wohnsitz der Fremden, nicht Staatsangehbrigkei t. - 2) Ohne die im Bundesgebiet atationierten auslllndischen Strei tkrafte und deren Angehbrige. -
3) Einschl. lfordirland.- 4} Einschl. der Fremden aus dem Saarland und der Fremden ohne Angabe des Wohnsitzes.- 5) Die Zahlenangaben fur die 
Sommer- (April-September) und Winterhalbjahre (Oktober-MB.rz) enthalten die monatlich nicht aufzugliedernden Berichtigungen sowie Angaben flir nur 
halbJahrl1ch berichtende Gemeinden. 
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Zeit 1 ) 

1950 Dez. 
1951 Dez. 
1952 Dez. 
1953 Dez. 
1954 Dez. 
1955 Dez. 
1955 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Nichtbanken, Bankkredite an Nichtbanken 

Mill. DM 
:Bargeldumlauf und Bankeinlagen Kredite 6) 

darunter kurzfr1st.Lge mittel- u. lan5fristige 
Bargeldum- Sichte1nlagen Termineinlagen darunter an darunter an insgesamt lauf ausserhal b Wirtschaft Offentl. Wirtschaft offentl. Spar- insgesamt Wirtschaft insgesamt Wirtschaft d. Jtredit- u. Private3 ) Hand3 )4 ) u.Private5 ) Hand 5) einlagen u. Private u. Private inati tute 2) 

29 183 8 117 8 110 2 236 2 434 1 735 4 066 15 661 13 280 7 263 6 284 
33 910 9 323 9 788 1 988 3 345 2 347 4 984 17 862 15 473 11 355 9 695 
39 975 10 817 10 490 2 050 4 603 3 155 7 404 20 930 18 914 15 980 13 480 
47 642 11 972 11 460 2 104 5 583 4 357 11 241 23 541 21 637 22 754 19 025 
55 996 12 781 13 631 2 284 4 991 4 761 16 717 26 922 24 953 30 651 25 341 
64 882 14 088 14 979 4 874 5 460 4 302 20 668 30 226 27 838 40 819 33 397 
59 751 13 467 13 286 2 804 5 475 4 951 19 117 28 442 26 299 35 959 29 301 
60 524 13 294 13 547 3 045 5 572 5 055 1g 394 28 538 26 276 36 883 30 047 
61 398 13 798 13 388 3 662 5 446 4 835 19 648 28 989 26 945 37 Tl5 30 796 
62 215 13 642 13 871 3 864 5 587 4 727 19 948 29 007 26 826 38 751 31 631 
62 789 13 759 13 938 4 441 5 420 4 581 20 127 29 265 27 086 39 626 32 364 
64 882 14 088 14 979 4 874 5 460 4 302 20 668 30 226 27 838 40 819 33 397 
64 682 13 744 14 033 5 324 5 718 4 165 21 187 29 919 27 674 41 677 34 099 
65 709 13 860 13 769 6 201 5 804 3 966 21 625 30 519 28 037 42 265 34 591 
65 810 14 556 13 533 6 049 5 b89 3 721 21 814 30 699 28 500 42 877 35 063 
66 729 14 295 14 117 6 031 6 164 3 655 22 009 30 985 28 718 43 653 35 727 
67 348 14 442 14 285 6 237 6 249 3 573 22 144 31 256 28 829 44 183 36 158 
67 655 14 625 14 176 6 364 6 189 3 565 22 325 31 378 29 090 44 865 36 723 
68 108 14 561 14 538 6 207 6 537 3 666 22 223 31 024 28 686 45 593 37 323 
69 015 14 653 14 677 6 369 6 757 3 88i 22 i94 31 Ü/ö 28 4ÜJ- 46 4:33 ?7 961 
69 T/5r 14 846r 14 445 6 758 6 857 4 092 22 423 31 248 28 741 47 1)9 38 554 
70 805 14 530 14 962 6 660 7 169 4 490 22 646 31 605 28 477 47 938 39 261 

1) Stand am Monatsende.- 2) Einschl. Munzumlauf und der in Berlin (West} ausgegebenen Noten.- 7) Einla1;en beim Zentralbanksystem, bei Geschafts-
banken sowie bei Poetecheck- und Postsparkassenamtern, - 4) Ohne die vom Zentralbanksystem ze1 tweilig in Ausgleichsforderungen angelegten Guthaben 
deutac":ler offentlicher Stellen.- 5) Einlagen bei Geschaftsbanken sowie bei Postscheck- und Postsparkassenamtern.- 6) Kredite der Geschaf'tsbanken, 
der K.redi tanstal t fur Wiederaufbau und der Finanzierungs-Aktiengesellschaft, der Teilzahlungskredi tinsti tute sowie der Postacheckamter und Post-
sparkasse; bei kurzfristigen Krediten einschl. Zentralbanksystem. 

Zeit 2 ) 

1950 
1951 
1952 
1953 . 
1954 
1955 
1955 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 
J.la:rz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Mill. DM 

Umlauf' der Darlehensbestand 1) Schuldverschreibungen 

Bank deutscher Lander 

darunter darunter Herkunft der ~ittel 

insgesamt Kommunal-
Hypotheken auf Darlehen aus 

Hypotheken- insgeaamt gewerblichen! landwirt- Kommunal- Schiffs- Deckungs- offentlichen 1 sonstigen obliga- 4) Wohnungs-Pi'andbriefe tionen3 } neubauten Betriebs- schaftlichen darlehen hypotheken dal"lehen 
Grund$ tucken Mitteln 

571 4QO 152 2 264 1 406 182 95 349 147 1 232 873 158 
1 176 851 295 4 327 2 528 243 170 673 284 2 071 1 711 514 
1 966 1 457 478 6 761 4 082 330 258 1 088 336 2 929 2 920 912 
3 443 2 454 936 8 488 4 464 570 462 1 701 472 4 306 2 701 .1 482 
6 740 4 671 1 978 12 723 6 758 760 686 2 618 634 6 636 4 021 2 066 
9 148 5 970 3 026 17 809 9 026 1 182 1 019 3 936 831 9 770 5 317 2 722 
8 175 5 463 2 591 15 051 7 749 897 863 3 307 741 7 975 4 633 2 442 
8 452 5 585 2 736 15 648 8 022 955 892 3 471 765 8 316 4 824 2 508 
8 708 5 700 2 872 16 154 8 255 1 016 9,2 3 552 767 8 603 4 936 2 615 
8 894 5 806 2 947 16 729 8 503 1 074 955 3 697 799 8 977 5 076 2 676 
8 957 5 845 2 965 17 198 8 734 1 116 989 3 792 827 9 271 5 203 2 723 
9 148 5 970 3 o_26 17 809 9 026 1 182 1 019 3 936 831 9 770 5 317 2 722 
9 303 6 073 3 068 18 247 9 230 1 225 1 047 4 033 846 10 010 5 425 2 812 
9 469 6 177 3 120 18 594 9 402 1 254 1 070 4 106 862 10 228 5 504 2 862 
9 633 6 282 3 178 18 787 9 559 1 280 1 096 4 192 867 10 434 5 564 2 790 
9 796 6 369 3 253 19 114 9 714 1 305 1 109 4 266 886 10 640 5 658 2 816 
9 915 6 459 3 272 19 462 9 865 1 339 1 129 4 368 913 10 848 5 718 2 896 

10 071 6 495 3 389 19 759 10 035 1 "lr1 1 145 4 195 906 11 034 5 800 2 926 
10 200 6 555 3 450 19 983 10 202 1 413 1 224 4 184 920 11 204 5 916 2 863 
10 280 6 608 3 471 20 390 10 417 1 423 1 254 4 600 934 11 372 6 050 2 968 
10 435 6 721 3 515 20 720 10 609 1 450 1 267 4 676 934 11 531 6 180 3 011 
10 510 6 782 3 528 21 050 10 832 1 472 1 292 4 691 946 11 729 6 315 3 005 

1) Einschl. durchlaufender 1..ittel.- 2) Jal-ir;;:s- bzw. IJonatsende.- 3) Einschl. Landesbodenbriefe, .Landw1rtschaftsbriefe 1 Kommunalschatzanwei-:;ungen, 
Bodenkul turschuli.lverschre1 bungcn und Schuldouchforderungen.- 4) Ab Januar 1953 ohne Verwal tungskred:i.. te. 

Aufgelegte und abgesetzte festverzinsliche Wertpapiere und Aktien nach der Geldumstellung 
im Bundesgebiet und in Berlin (West) 

Mill. DM 
Langfristige Schuldverschrei bunf;en Unverzinsliche 

verscnreihungen u.;1..kt1en seit Schatzanweisungen 
Langfristige Schuld- 1 

Öffentliche! Private -Zeit Öffentlich-rech tl1che Private der Geldumstellung insgesamt und Schatzwechsel 
Aktlen aufgelegt ! abgesetzt insgesamt Körper- Kredit- Hypotheken- im Umlauf 

schaften anstal ten banken Unternehmen Stand am Ende des Jahres bzw_ Monatsende 

1950 ll!D 67,8 18,9 24, 7 11, 5 12,0 0,8 4,6 2 319 1 558 1 470 
1951 MD 61'3 6' 1 23,8 23,0 4,4 3,9 14, 5 3 228 2 470 2 330 
1952 MD 171 ,4 83, 3 28,4 51 ,8 1, 2 6, 6 24, 1 5 574 4 287 2 309 
1953 MD 258,6 39,9 80,0 102,8 10,4 25, 5 23, 9 8 964 7 458 2 362 
1954 MD 374, 9 47,4 110,8 128, 1 14' 2 74 ,4 41, 5 13 961~~ 12 602 2 165 
1955 MD 333' 1 48,6 124,4 138, 3 2 ,8 19' 1 130, 1 19 432 17 87>7 2 575 
1955 Juli 647,8 255,8 263,0 129,0 - - 119, 1 17 009 15 859 2 926 

Aug. 689,0 256,0 225,0 175,0 33,0 - 111, 4 17 809 16 531 3 012 
Sept. 281,0 - 174,0 107 ,o - - 133, 6 18 224 16 942 2 837 
Okt. 303,3 5,8 165,0 121'5 - 11,0 200,6 18 727 17 363 2 8J8 
Nov. 234, 5 10,0 65,0 151'5 - a,o 94, 5 19 056 17 551 2 704 
~:::1) 323, 9 3,9 123,0 157 ,o - 40,0 51,s ~§ mc) 

17 837 2 596 
77,5 4,0 38, 7 ~2,9 - 1,9 - 17 837 2 596 

1956 Jan. 429,a 171,8 161,0 95 ,O - - 150, 3 19 935 18 316 2 978 
Febr. 175,4 1, 9 80,0 93,5 - - 305, 9 20 416 18 712 3 116 
Marz 144,2 "7 75,0 60,0 - 7 ,5 181, 1 20 741 19 098 l 072 
April 226, 7 1, 7 128,0 97 ,O - - 198,8 21 167 19 466 3 092 
Mai 71, 7 "7 3,0 67 ,O - - 74,6 21 313 19 684 3 185 Juni 140, 1 "7 67,0 73,4 - - 220, 2 21 673 20 038 3 038 
Juli 82, '3 1 ,7 14,6 26,0 - 40,0 62,6 21 818 20 334 3 102 
Aug. 232, 9 1,7 - 60,0 - 171,2 344, 1 22 395 20 941 3 168 
Sept. 384,5 44, 5 45,0 55,0 35,0 205,0 134, 5 22 914 21 475 ' 164 
Okt. 167' 9 95,4 - 37,5 20,0 15,0 101,6 23 184 21 771 3 530 
Nov. 110,3p 10,5p 25,0p 35,0p - 39, 8p 26,9p 23 321p 21 915p 3 686p 

1) Zuruckgezogene Emissionen bzw. verbleibender Bestand. - a) Davon 86, 3 Mill. DM zuruckgezog:ene Emissionen.- b) Davon 77, 5 Mill. DM im Jahre 1955 
zuruckgezogene Em1 ssJ.onen. - c) Unter Berucksichtigung der zuruckgezogenen Emissionen. - d) Einschl. der Geldmarktpapiere, die aus der Umwandlung 
von Ausi:;leichS'f'orderungen entstanden s1nd. 
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Grunds toff-
Zei t 2 ) ins- industrien 

gesamt zusammen aarunter 

Indexziffer der Aktienkurse1 ) 

31. 12. 1953 = 100 
Industrie 
Metallverarbeitende 

Industrien 
darunter 

t!brige 
Sonstige verarbeitende Wirtschaftsgruppen 

Industrien 
a.arunter darunter 

Stein- Eisen- . ·J Straßen- Elektro- zusammen Farben- Textil- zusammen Kredit- Ene:r;ogie-zusammen kohlen- u. Stahl- zusammen Maschinen- fahrzeug-
bergbau industrie bau technik werte industrie banken wirtechaft 

1950 56,4 55,4 38,3 33, 5 29. 5 69 ,o 65, 2 72, 9 68,2 66,6 35,7 87,2 60, 1 30,0 65, 1 
1951 80, 3 80,7 60,7 59, 1 47 ,8 92,8 92 ,o 91. 7 90, 1 96,2 78,6 120,9 78,6 50,8 85, 2 
1952 99,0 101,2 97,0 97,4 91 ,2 105,0 104, 1 102,8 102,0 103,8 98,2 107,6 90,7 71. 7 96,4 
1953 89, 1 89,6 90,2 88,1 88, 1 93, 5 94,8 90,4 93 ,2 86,8 75,4 92, 2 87, 3 74,0 91,4 
1954 124, 7 126,2 130,5 129,2 146, 5 120,B 122, 5 118,8 123 ,6 124, 5 131,8 116,9 119,0 121. 3 117,4 
1955 195 ,6 198, 1 200, 5 190,9 230, 5 203,4 192, 6 231 ,9 215,6 192, 3 208,5 162, 7 186, 7 200, 2 184,2 
1955 Juli 208, 1 210,4 211 ,4 197. 9 239,9 222, 2 207,9 254, 7 243, 1 202, 5 219, 1 169,8 199,7 216,2 196, 3 

Aug. 213, 1 213, 3 213, 1 198,6 243, 1 225, 7 206,0 261, 2 245,8 206, 3 219,4 172, 3 212,4 226, 3 211, 7 
Sept. 214,8 214,8 213,0 196,9 249, 5 226,9 205, 5 261, 1 245,8 209,9 221, 4 171,2 214,4 238,4 211'2 
Okt. 197 ,9 198, 3 196, 1 183,0 228, 7 208, 5 188,0 248,2 220,2 194, 7 200,7 164, 3 196,6 223,5 190, 7 
Nov. 190,0 191. 3 190,2 179,8 216, 1 200, 2 182,5 238,2 208,7 187,5 197,4 158,6 185,3 206, 1 180,3 
Dez. 197. 5 199, 1 198,9 188, 1 228,9 207 ,5 189,9 248,8 215, 3 194,4 20P,4 163,6 191, 5 215,4 185,8 

1956 Jan. 198,9 199,8 198,3 185,0 229, 2 209, 2 190, 7 247 ,8 219,4 196,0 206',0 167,8 195,8 225,0 188,7 
Febr. 193,0 193. 3 191,4 178, 7 220,0 202, 1 183 ,4 231. 9 212,0 190,5 196,7 163,5 191,9 220, 1 184, 1 
Marz 19';, 2 193, 7 191,8 179, 9 218, 5 200,6 183,6 221 ,4 213, 1 191,8 200,6 163,9 191,4 226, 1 181, 1 
April 196,2 196,9 192,2 178,3 218, 1 205,6 187,3 234,4 219,6 197,2 209,3 164, 2 193, 5 229, 6 182,6 
Mai 189, 5 190,5 184,0 168, 3 209, 2 200,8 182, 5 234,0 212, 6 192,0 197. 5 159,8 185, 7 215, 3 175, 7 
Juni 185,2 185, 7 180,5 163, 7 209, 3 195, 3 178, 1 221. 6 207' 1 186, 1 185,7 157. 7 183, 3 210,2 175,0 
Juli 183, 3 183,3 176,8 161,6 205, 1 192, 5 177,2 209,8 206,8 185, 3 185,9 156,0 183, 3 209,5 174,6 
Aug. 177,8 177, 7 171 ,o 154,9 197,4 186,5 171'4 198,8 201,6 180,4 179, 3 149,7 178,0 204 ,2 169, 1 
Sept. 181,4 181,6 176,9 160, 4 204. 5 188,8 175,2 200, 3 203,4 182,8 184,6 151 ,4 180,4 208,8 170,8 
Okt. 184,2 183,9 180,9 164,0 212 ,0 190, 5 178, 1 196,9 203, 2 183,4 182,7 154, 2 184,9 213, 9 175,2 
Nov. 180,0 179,5 176, 1 157 ,4 205 ,8 185. 3 175,6 182,6 196,9 180,0 176,8 151,4 181,5 208,2 172, 1 

1) Berechnet aus den Kursen von 430 Aktien.- 2) Die Monatsdurchschnitte sind aus den Kursnotierungen an den vier Bankstichtagen Jeden Monats 
errechnet. Der Jahresdurchschnitt 1950 ist aus Kursen am Monatsende errechnet worden. 

Kurs, Dividende und Rendite sämtlicher börsennotierter Aktien 

Zahl Nominalkapital Kurswert Dividende 2) Durchschnittswerte 
Ze1t1 ) der Kurs Dividende 2) Rendite Aktien Mill, DM 

vH % 
1953 661 10 253, 6 10 625,9 304, 1 103,63 2,97 2,87 
1954 677 10 578, 2 19 156,0 507, 2 181,09 4,80 2, 65 
1955 682 11 780,9 23 953, 1 743,7 203. 32 6, 31 3, 10 
1956 Januar 683 11 857, 7 23 478, 7 760, 1 198,00 6, 41 3, 24 

Februar 686 12 039,6 23 507, 7 783,6 195,25 6, 51 3, 33 
Marz 688 12 212, 5 23 963, 1 813,6 196,22 6,66 3,39 
April 689 12 372,2 24 291, 3 837,9 196, 34 6, 77 3, 45 
Mai 690 12 435, 3 23 392, 7 882,6 188, 12 7, 10 3, 77 
Juni 690 12 552,3 23 169, 2 911, 7 184,58 7' 26 3,93 
Juli 690 12 565, 1 22 630,0 923,3 180,10 7,35 4,08 
Aug, 690 12 709,0 22 263, 7 926,6 175, 18 7,29 4, 16 
Sept. 690 12 722,8 23 383,4 928, 3 183, 79 7, 30 3,97 
Okt. 686 12 788,2 22 900,2 937,4 179,07 7,33 4,09 
Nov. 688 12 850, 5 22 704,8 964, 3 176,68 7, 50 4,24 

davon: 
Grundstoffindustrien 96 4 732, 2 7 414, 5 315, 3 156, 68 6,66 4,25 
Metallverarbeitende Industrien 139 2 217, 7 4 106,2 174,4 185, 15 7,87 4,25 
Sonstige verarbeitende Industrien 280 3 377,2 6 350, 2 275,0 188,03 8, 14 4, 33 

Industrie zusammen 515 10 327, 1 17 870,9 764,8 173,05 7,41 4,28 
Übrige Wirtschaftsgruppen 173 2 523, 3 4 833,9 199, 5 191. 57 7,91 4, 13 
Aktien mit Dividende 572 12 043,0 21 894,7 964, 3 181,80 a,01 4,41 
Aktien ohne Dividende 116 807,5 810,2 - 100,33 - -
1) Jahres- bzw. Monatsende.- 2) Fl.ir die Berechnung ist die Jeweils zuletzt bekanntgeg.abene Dividende {einschl.O %) herangezogen worden. 

Kursdurchschnitt der festverzinslichen Wertpapiere1 ) 

4 % RM - Wertpapiere 2) 3) 
davon 5 % DM-

Kommunal- Bundes- 5 % DM - 5 % DM - 5 1/2 % 6 % 8 % DM -
Pfandbriefe Pfandbriefe Kommunal- obligat d. anleihe Pfand- Kommunal- DM-Pfand- DM-Pfand- Industrie-

.Zeit offentl.- obli- obli-insgesamt der rechtl. obligat.d. offentl.- Industrie- von briefe gationen briefe briefe gationen Hypotheken- Kred1 t- Hypotheken- rechtl. o bliga tionen 1952 
banken anstal ten banken Kredit- 3) 3) 3) 3) 4) 5) 

anstalten 

1950 76, 71 77. 54 78, 79 74, 49 80,50 72, 21 - 98,00 97. 79 - - -
1951 72. 35 71 ,84 73 ,95 69. 76 77,94 71. 26 - 98,00 97. 83 - - -
1952 81. 37 81. 95 79. 72 76 ,62 81,26 81'29 - 98,00 97,85 - - -
1953 81'17 80,63 82. 38 78, 22 83 ,96 81 ,06 100,25 96,58 96, 58 98, 70 - 98,00 
1954 84, 76 83,28 85' 01 81. 92 86,06 87,98 102. 56 96, 30 97 ,04 99,45 

98, 9ga) 
101,90 

1955 90,45 90,96 90, 54 89,50 91, 16 89,05 102, 70 100,95 100,91 102, 10 104,77 
1955 April 89, 32 89, 53 89,06 88, 13 89,50 89,05 104, 31 100,24 100,43 101 ,86 - 105 ,02 

Mal 90,00 90,26 89,53 89,71 89,96 89,81 104, 78 100, 60 100, 51 101,87 - 106, 12 
Juni 91 ,62 92 ,63 90,94 90, 23 91,50 90, 56 104,64 101 ,63 101, 26 102, 39 - 106,80 
Juli 92. 33 93,02 91,44 90,85 91, 96 91'37 103,48 102,22 101,84 102,84 99,00 106, 67 
Aug. 92,08 92, 55 91,83 90, 79 92, 50 91, 19 101, 96 102,23 101,90 102,88 99,00 105,61 
Sept. 91'41 91, 78 91,69 90,41 92, 50 90, 15 101, 14 101,84 101, 69 102,78 99,00 105,00 
Okt. 90, 63 91, 51 91 ,58 go, 19 92. 50 87,39 100, 31 101,47 101,48 102, 56 99,00 103, 26 
Nov. 90,03 91 ,02 91, 50 89,80 92 ,48 85,97 99, 75 100,88 101,01 102, 18 99,00 102, 14 
Dez. 90, 11 90, 63 91, 44 89,61 92. 50 87. 47 99, 19 100,48 100,75 101 ,69 98,99 102, 13 

1956 Jan. 90,08 90, 53 91. 39 89,78 92 ,46 87. 62 100,09 100,37 100,63 101'67 98,89 103, 37 
Febr. 89, 75 90,52 91 ,08 89,68 92,08 86,40 100, 17 100, 17 100, 10 101,67 98, 78 102,78 
März 89,47 90, 31 90, 71 89, 43 91. 67 86,01 100,06 100,02 99,80 101, 55 98, 55 102, 67 
April 89, 30 90,02 90,56 89,21 91,67 86,09 100, 53 99, 75 99,72 101,54 98, 34 103,03 
Mai 88, 14 88,72 89, 77 88, 11 90,96 85,00 100,44 98,44 99,01 100, 79 98, 13 101,58 
Juni 86,58 86,42 89,02 86,28 90,00 84, 75 100,02 96, 14 97,01 99, 34 97. 55 100,58 
Juli 86, 34 95,69 88,74 85,55 89, 29 86,01 100,00 95. 58 96, 37 98,82 97,09 101 ,06 
Aug. 84, 38 83,00 87,50 82,88 87,87 85,49 100,00 94, 55 95,45 98, 16 95, 23 99,05 
Sept. 82,96 80,80 86, 52 80,40 87 ,01 85,89 100,02 94,07 94,70 97. 76 94, 51 98,66 
Okt. 82,99 80,55 86, 32 80, 15 86,96 86,81 100, 19 94,07 94,57 97,80 94,86 99,90 
Nov. 82,22 79,82 85,82 79,08 86, 57 e5,74 100, 17 93,58 94, 35 97,84 94, 76 98, 39 

1 } Die Monatsdurchschnitte sind aus den Kursnotierungen an den 4 Bankstichtagen errechnet worden. - 2) Ab 2. 7. 1951 werden die Kurse in vH ihres im 
Verh6.ltnis 10 : 1 von RM auf DM umgestellten Nennwertes festgesetzt; zum Vergleich mit den DM - Wertpapieren wurden die Kurse auch für die zurück-
liegende Zeit entsprechend dem Umstellungsverhal tnis umgerechnet. - 3} Steuerfrei. - 4) Voll besteuert. - 5} Steuerbegtinstigt. - a} Juli - Dezember. 
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Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste 
Konkurse 1) Vergleichsverfahren Insol venzen 2) Wechselproteste bei 

darunter darunter darunter Landeszentralbanken, 
ins- ins- ins- Geldinstituten und 

Zeit Indu- Hand- Grass- Einzel- Indu- Hand- Grass- Einzel Indu- Hand- Grass- Einzel- Postanstalten 3) gesamt strie werk handel handel gesamt strie werk handel handel gesdffit str1e werk handel handel 
Anzahl 1 000 DM 

1950 MD 353 85 58 70 83 140 33 21 34 42 455 1 07 73 95 115 20 664 14 617 
1951 MD 354 69 69 56 88 130 24 23 28 46 453 88 87 76 128 26 366 16 397 
1952 MD 334 64 68 50 82 97 27 14 18 32 408 85 77 64 108 29 243 16 941 
1953 MD 337 68 64 48 84 105 31 15 22 30 418 92 75 64 107 38 657 22 428 
1954 MD 344 65 67 50 87 99 26 18 20 29 422 86 81 65 111 45 765 25 867 
1955 MD 308 50 74 36 68 70 15 17 14 19 358 61 84 47 84 44 092 24 021 

1955 Aor1 315 55 71 33 77 81 16 19 15 25 375 68 83 43 98 43 257 23 243 
Mai 301 4'8 7'I 36 64 71 18 18 12 21 353 62 88 44 83 44 723 24 288 
Juni 328 59 74 43 66 83 20 18 14 24 397 74 85 56 89 51 077 27 915 
Juli 276 40 63 26 75 71 10 20 13 23 332 42 82 39 92 45 867 25 193 
Aug. 282 47 86 22 56 64 11 20 15 14 331 52 101 36 68 43 852 23 563 
Sept 297 46 66 35 76 64 14 1 5 15 15 336 56 71 46 85 42 962 22 790 
Okt, 295 37 74 40 70 62 10 15 6 26 335 44 79 42 92 43 874 23 545 
Nov. 301 46 67 35 ,72 54 12 13 14 12 335 55 77 40 80 44 151 24 135 
Dez. 322 53 71 36 62 65 21 14 15 11 375 71 82 51 70 44 628 25 232 

1956 Jan. 309 60 59 38 76 58 16 11 11 17 353 73 68 45 88 38 675 21 472 
Febr 275 48 54 44 67 56 10 13 10 15 312 54 64 47 78 41 534 22 789 
März 298 52 55 40 75 57 15 12 15 14 338 64 65 48 84 42 522 24 687 
Apr:L 258 41 51 31 60 72 14 13 15 24 316 54 61 42 79 43 772 25 725 
Mai 263 35 59 49 45 72 14 17 16 18 323 48 74 59 61 48 436 29 237 
Juni 311 42 71 37 88 57 19 7 11 16 354 58 74 47 99 47 809 29 925 
Juli 299 39 71 34 77 60 16 12 10 18 343 51 80 42 91 45 796 28 665 
Aug. 293 47 61 26 73 62 18 13 10 13 344 63 70 36 81 44 296 27 093 
Sept 257 42 60 30 55 46 11 10 4 15 290 4 7 69 32 70 43 119 % 186 
Okt. 286 61 56 27 58 59 13 10 11 20 334 Tl 63 37 73 47 065 29 325 

0 1) Einschl. Anschlusskonkurse.- .:.) Ohne Anschlusskonkurse.- 3) Quelle: Bank deutscher Lander und Posttechn1sches Zentralmnt. Ab Januar 1952 einschl. 
Teilzahlungsfinanzierungsinsti tute. 

Zeit 

1950 ") 1951 JD 
1952 JD 5) 
1953 JD 6) 
1954 JD 
1955 JD 
1955 Juli 

Aug, 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

1956 Juli 

1 

Aug. 
Sept, 
Okt. 

elff entliche Sozialleistungen 
Hauptunterstützungsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung 

und Arbeitslosenfürsorge1 ) im Bundesgebiet und in Berlin (West) 
Hauptun terst u tzungs empfanger Einnahmen Ausgaben 

Arbeitslosen- darunter 
versicherun,~ (Alu) 1 fur&orge (Alfu) darunter: insgesamt Arbeitslosen-insges'lmt 

1 darunter: 1 darunter: 
insgesamt Bei trage und Kurzar- MI fursorge-2) insgesamt mannlich insgesamt mannlich bei terunt~1'- s~~i~~~ 41 stutzun.cr 1 

Anzahl Mill. DM 
Bundesgebiet 

1 271 659 466 952 348 102 804 707 603 458 179,2 91'5 156 ,4 50, 4 72, 7 
1 193 176 417 266 289 663 775 910 565 222 202, 7 107' "l 178,4 61'1 79' 6 
1 156 952 443 400 293 775 713 552 507 685 206,6 118, 7 186,6 67 ,8 73, 1 
1 067 439 435 649 295 268 631 790 449 472 230,6 135,8 210 ,8 80,4 71'2 
1 040 920 487 775 319 007 553 145 390 345 232,0 147 ,o 189, 7 79' 1 63,8 

786 646 420 682 269 219 365 964 240 884 191'6 128,2 155,7 69 '7 36' 4 
494 306 199 015 72 498 295 291 179 944 194,4 125,8 118,0 32' 5 35' 3 
440 158 179 242 67 480 260 916 156 524 168,9 127 ,2 107' 1 29' 4 30,9 
402 469 167 678 62 149 234 791 138 241 164' 4 127' 1 102' 4 26 '7 26' 9 
402 559 172 752 65 891 229 807 133 702 194,0 132' 9 95,8 26' 1 24,8 
445 790 208 811 90 939 236 979 139 784 164, 5 125' 6 97' 2 29, 3 25' 2 
6?9 922 423 800 265 214 260 122 163 601 205,0 136,9 133, 7 48, 3 28, 5 

1 030 056 740 820 538 296 289 236 182 358 193,9 129,7 184,4 107,8 32' 9 
1 522 984 1 202 446 1 005 335 320 538 212 003 1~6;~a) i;Ua) m:~a) ~~6:T 1 ) §~;~a) 1 134 356 772 501 595 787 361 855 2.,t7 349 

602 803 305 875 156 293 296 928 15~ 396 164, 1 111 ,9 100,0 12' 9 26,) 
475 275 226 672 89 506 248 603 155 044 174,5 127' 5 114, 1 42' 6 15' 2 
415 646 198 032 71 887 217 614 132 308 195' 4 146,4 106,5 34,0 28,6 

364 763 182 799 67 745 181 964 105 664 203,8 140,7 99' 1 31„ 6 25', 9 
336 385 170 799 65 977 165 586 96 515 176' 4 141 '7 92' 3 30, 1 22' 9 
329 217 171 905 65 784 1 ?7 312 90 136 166, 5 1"l5,7 86' 1 27 ,6 19, b 

318 265 184 321 72 870 1"l3 944 81 743 199,4 143,5 89,6 31,6 19, 1 

!JeEl~n_(!!'e~tl 
74 544 

1 

26 867 

1 

8 820 

1 

47 677 

1 

17 933 

1 

14,9 

1 

6, 9 

1 

15, 1 

1 

4,6 

1 

6,0 
66 175 21 451 7 671 44 724 16 441 14' 3 6,9 14,5 '· 7 6,0 
64 688 21 764 7 816 42 924 15 612 14, 1 7' 2 13' 6 3, 3 5' 3 
64 '927 23 506 8 670 41 421 14 923 14' 4 7,2 14 ,0 '.'i,8 5,2 

Überschuß ~ + ~ 
Fehlbetrag -
im Rechnungsj 

bzw. im 
Berichtsmonat 

+ 273, 7 
+ 291 ,4 
+ 240, 5 
+ 422, 1 
+ 507' 7 
+ 4"l0, 1 
+ 76,4 
+ 61,8 
+ 62,0 
+ 98,2 
+ 67' 3 
+ 71, 3 
+ 9,5 
- 62,6 
- 105' 1 
+ 64, 1 
+ 60,4 
+ 88,8 

+ 104,7 
+ 84,2 
+ 80,4 
+ 109,8 

1 

- 0,2 - 0,2 
+ 0,5 
+ 0,3 

1) Ab April 1950 sind die Aufwendungen fli.r Arbeitslosenfursorge auf den Bund ubergegangen.- 2) Ab 1. April 1950 einschl. jes errechneten Zuschuß-
bedarfs fur die Aufwendungen der Arbeitslosenfursorge, die vom Bund zu tragen sind, rmd einschl. der nachtraglichen Erstattungen der Lander fur 
die Arbeitslosenfursorge fur die Zeit vor dem 1. April 1950.- 3) Einschl. der Krankenversicherung d.Pr Un"terstutzten.- 4) Binschl. Krankenversiche-
rllllgsbeitrage und der sonstigen Unterstutzungsleistungen.- 5) Einnahmen und Ausgaben im Monatsdurchschnitt.- 6) 1950 bis 1955 fur Hauptunterstut-
zungsempfanger: Kalenderjahr; fur Einnahmen und Ausgaben: Rechnungs Jahr ( 1. April bis 31 .Marz).- a) Einschl. nachtrag fur das Rechnungs Jahr 1955. 

Bundes ans tal t fur Ar bei tsvermi ttlung und Arbeitslosenversicherung 
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Zeit 
Kassen --

Kassenart 

Anzahl 

1950 JD 1 996 
1951 JD 1 992 
1952 JD 2 021 
1953 JD 2 055 
1954 JD 2 057 
1955 JD 2 065 
1955 Juli 2 068 

Aug. 2 069 
Sept. 2 071 
Okt. 2 071 
Nov. 2 071 
Dez. 2 072 

1956 Jan. 2 072 
Febr. 2 071 
Marz 2 069 
April 2 069 
Mai 2 069 
Juni 2 067 
Juli 2 067 
Aug. 2 070 
Sept. 2 067 

Soziale Krankenversicherung') 
Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand 

Mi tgli Jder Uer o._:_lger:. „inen Xrankenversicherung 
( ohnP l:r,1nkenvers1c'1Prung der Rentner) 

Krankenstand (Anteil der arbei tsunfah1gen Kranken 
an den lö. tB:liedern der entsprechenden Gruppe) 

Versicherungs-
Kranken- der Mi tgl1eder mit 

flflicht1ge oerecht1gte versicherte allgemeinem Bei tra,gssa tz ermaßiRtem Bei traa:ssatz 
mit mit Rentner Versicherungs- Versicherungs-dar„ J dar.: ins- rnann- allgem. ins- mann- allgem. oflichtige -f berechtigte pflichtige 1 berechtigte 

gesamt lieh Ee1 trags- gesamt lieh Beitrags-
mannl. weibl. satz satz mannl. we1bl. mannl. weibl. mannl. weibl. 

1 000 vH 

13 245 9 116 2 464 1 326 4 734 
13 595 9 187 10 517 2 561 1 504 499 " 427 3 ,97 4,03 2,70 3,25 2,05 2, 63 1,09 1,07 
13 864 9 280 10 682 2 666 1 638 456 5 810 4,01 3' 95 2,64 3,04 2,06 2,49 1, 13 1, 10 
14 535 9 678 10 792 2 497 1 537 410 6 012 4,40 4, 28 2, 79 3,22 2, 12 2,58 1,07 1,02 
14 965 9 845 11 067 2 668 1 696 384 6 140 4, 11 4,07 2, 54 5,03 2,04 2, 51 1,05 0,98 
15 462 10 044 11 389 2 880 1 887 357 6 205 4,61 4,63 2. 67 3,01 2, 29 2,68 1'12 0,98 
15 605 10 124 11 470 2 899 1 901 359 6 194 4,23 4,28 2,31 2,72 2, 10 2, 32 1,02 0,95 
15 620 10 134 11 469 2 915 1 917 355 6 200 4,44 4. 57 2, 37 2,74 2,09 2, 39 1,01 0,,92 
15 617 10 126 11 481 2 922 1 926 351 6 206 4, 54 4, 59 2, 26 2. 65 2 '22 2, 56 1,07 0,92 
15 663 10 123 11 530 2 933 1 938 351 6 231 4, 60 4' 51 2, 25 2,91 2, 31 2,81 1, 13 0,96 
15 670 10 104 11 539 2 939 1 940 348 6 242 4,48 4, 13 2' 51 3,00 2, 27 2, 69 1, 18 1,01 
15 315 9 848 11 225 2 967 1 963 349 6 267 5, 18 4,65 2. 92 2, 78 2, 23 2,41 1 ,08 0,85 
15 481 9 978 11 417 3 003 1 991 338 6 274 5' 51 5, 23 3' 24 3, 24 2. 53 2, 92 1. 27 1,04 
15 263 9 785 11 245 3 073 2 04 7 338 6 286 7, 24 6, 50 4, 53 4,02 3, 21 3, 57 1, 46 1'12 
15 691 10 214 11 681 3 087 2 059 338 6 302 4' 76 4, 91 3, 12 3,56 2,68 3, 16 1, 36 1,08 

-15 918 10 268 11 b82 3 112 2 084 356 6 .533 4,28 4, 52 2,64 3. 36 2, 24 2' 71 1'27 1,11 
15 913 10 239 11 665 3 133 2 099 335 6 370 3,96 4,05 2' 36 3,00 .2,08 2' 42 1,20 1,04 
15 863 10 189 11 643 3 183 2 141 338 6 396 4, 21 4, 26 2, 29 2,87 2, 16 2,49 1, 16 1,01 

15 865 10 177 11 643 3 184 2 150 338 6 391 a) 4' 37 4' 34 2. 36 2, 76 2, 17 2, 41 1, 1·5 1,02 
15 880 10 185 11 654 3 228 2 169 336 :a) 4,48 4,54 2, 36 2,66 2, 18 2' 41 1'15 1,06 
15 861 10 1 GO 11 640 3 7;07 2 188 :no 4,72 4, 76 2, 37 2. 79 2,35 12,66 1'22 1,06 

1) Ab 1955 vorlaufiees Ergebnis; Stand a:m Ende dss Jeweiligen 1fonats.- 2) Ohne Betriebskrankenkassen der Deutschen Bundesbahn, Bundespost und 
des :aundesverkehrsm1n1ster1ums. 

Einnal1men 
uarun\ier 

Bei trage 
ins- Zahlungen Zeit gesamt einschl. 

des 
1) Saumnis-

Bundes zuschlage 

1950 JD 157 038 116 178 28 349 
1951 JD 209 803 142 565 44 070 
1952 Jll 239 597 .164 014 58 801 
1953 Jll 268 723 171 868 77 516 
1954 JD}4) 278 366 175 604 82 599 
1955 Jll 343 090 192 365 118 794 
1955 1. Vj. 292 935 176 721 92 174 

2. VJ• 331 856 193 994 109 462 
3. VJ. 344 353 193 846 122 035 
4. VJ. 403 216 204 897 151 505 

1956 1. VJ. 355 398 201 030 118 975 
2. VJ. 419 249 215 339 163 139 

Knappschaftliche Rentenversicherung 
Einnahmen und Ausgaben 

1000 DM 
Ausgaben 

darunter 
Renten 

ins- aus der darunter 
gesamt knapp- Knapp-

scha:ftl. Knapp- schafts- ,7itwen- Witwen-2) Renten- voll-schaf'ts- voll- renten versl.che:rmy;: re:iten renten renten 
insgesamt 

151 555 123 397 24 808 56 4 74 4 768 ;!1 423 
191 526 154 068 28 853 71 924 5 344 27 486 
230 205 186 867 34 504 87 092 6 217 34 378 
252 382 20) 3)0 37 940 94 646 6 373 38 656 
265 290 212 219 38 836 100 657 5 707 41 517 
321 953 253 115 43 549 115 184 5 756 50 133 
286 527 228 337 39 117 110 112 5 523 46 979 
312 601 248 223 44 348 117 788 6 037 51 782 
315 036 249 533 46 600 116 788 6 114 51 107 
373 648 286 367 44 130 116 046 5 351 50 664 

325 359 252 291 43 817 115 376 4 317 51 812 
379 657 298 495 44 187 115 367 166 57 206 

Bundesministerium fur Arbeit 

Kosten 
aus der aus der der Ver-
Invali~en Ange- Kranken- waltungs-

stellten ~mig kosten versi-
cherung versic~en~~er 3) 

10 020 2 654 8 674 3 731 
12 872 3 220 12 194 4 690 
15 254 3 827 14 332 5 302 
17 681 4 381 16 460 5 490 
19 937 4 851 17 204 5 860 
27 354 6 316 19 236 6 563 
23 946 4 584 18 395 7 109 
27 849 6 326 18 533 6 567 
27 861 6 549 18 548 6 089 
29 761 6 806 21 468 6 487 

34 232 7 331 19 875 7 509 
39 189 8 056 21 627 6 497 

1) Ohne die Zuschusse aus der Geme1nlast.- 2) Ohne die Abfuhrungen an die Geme1nlast.- 3) Personliche und sachliche Verwaltungskosten sowie son-
stige Verwaltungskosten (Kosten bei Gewahrung von Renten, Kosten der Überwachung der Rentenempfanger, Verfahrenskosten).- 4) Ab 1954 vorlaui'ige 
Ergebnisse. 

2.RvJ. 
1955 

Land 

Bundesgebiet und 1 
Berlin (West) 

359,5 1 

Schleswig-Holst ein 45,3 

~~:~~~~achsen 4 ) 
65,6 

147,6 
Bremen s, 6 
Nordrh. -Westfalen 458,5 
Hessen 107, 1 
Rheinland-Pfalz 65, 7 
Eaden-Wurttemberg 203, 1 
Bayern 187,7 
Berlin (West) 73,4 

1.RVJ. 
1956 

Clffentliche Finanzen 
Kassenmäßige Einnahmen aus Gemeindesteuern 

Mill.DM 

2. RechnungsviertelJahr 

Zuschlag 
Gewerbe- z.Grund-

1956 

steuer erwerbst.- Gemeinde-Grund- Grund- einschl. einschl. getranke-
insgesamt steuer A steuer B Lohn- Mehr- steuer zuschlag summen-

1) 2) steuer3 ) (Wert-
zuwachs-
steuer) 

484,2 1 529,9 78,2 261, 5 1 069,7 32, 1 25,0 

47,3 49,5 6,8 10,7 26, 7 1,3 1, 2 
72, 3 68,0 o, 1 10,6 54, 1 - o,o 

154,7 165,0 17,2 28,7a) 106,6 3,5 1, 5 
24,7 27,5 o,o 4,4 20, 7 0,5 0,8 

481,0 511,7 9,5 82,0 384,3 8,9 7,4 
120,9 117,2 7, 1 20,8 79,2 2,8 2,8 

74, 1 74, 1 8,4 13,6 45, 4 1,9 1,5 
217, 5 219,0 11,7 27,6 163,6 5, 4 2, 5 
207,0 211,8 17,4 37,0 137,6 6,3 5,3 
84,6 85,8 o,o 26,0 51,6 1, 6 2,0 

BundesmiDisterium fUr .Arbeit 

Vergnugungsteuer 

Sonstige 
Gemeinde-

Kino-
Ubrige steuern 

Vergnugung-
steuer steuer 

36,7 11,0 15,7 

1, 7 0,5 0,7 
1,6 0,9 0,7 
4,6 1. 2 1,8 
0,8 0,2 0, 1 

12,5 3, 1 4,0 
2, 6 0,8 1. 2 
1,4 0,7 1. 3 
4,0 1'2 3, 1 
5, 3 1, 6 1,4 
2, 3 0,9 1'5 

1) Grundsteuerbeteiligungsbetrage abgeslichen.- 2) Einschlo Grundsteuerbeihilfen fur Arbe1 terwohnstatten.- 3) Gewerbesteuerausgleichzuschusse ab-
geglichen.- 4) Ohne Wohnraumsteuer.- aJ Einschl. Grundsteuer A von Bremen. 
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Ze1 t 

"" ~} 1951 MD 
1952 MD 5) 
1953 MD 

mi~ 
1955 April~ l 

Mai 6 Juni 
Juli 
Aug. 6) 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 
Marz 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Zeit 

'0,0 ID] 1951 MD 
1952 MD 5) 
1953 MD 
1954 MD 
1955 MD 6 ) 
1955 Apri16l Mai 6 

Juni 
Juli 

~~g-t.6) 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sep"t. 

Zeit 

'"'" l} 1951 MD 
1952 MD 
1953 MD 5 l 
1954 MD 
1955 MD 
1955 April~ l 

Mai 6 Juni 
Juli 

~~gt. 6) 
Okt. 
Nov. 
Dez„ 

1956 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Steuer-
ein-

Einnahmen aus Steuern des Bundes, der Länder1 ) und Berlin (West)2} 
Mill. DM 

davon aus Steuern Bes1 tz- und Verkehrsteuern 
Nicht Kraft-Veranlagte Kdrper- Grun~ Kap1 tal-nahmen des der insgesamt Lohn- Einkommen- veranlagte schaf t- Vermogen l!:rbschaft- erwerb fahr-verkehr-ins- Bundes Land er steuer Steuern steuer steuer 

gesamt 3) 3) steuer vom Ertrag steuer steuer steuer 4) zeug-
steuer 

1 396, 5 852,7 543,8 569, 3 149, 1 166,9 3,6 129,6 11,1 2,2 3,5 1 '5 29,8 
1 960, 7 1 152, 9 607,6 665, 1 258,2 223,0 7' 3 214,3 12,6 3,6 4,0 2,4 35,0 
2 302,3 1 272, 2 1 030,0 1 095,0 310,6 355,5 9,4 235,0 15, 1 4, 5 4,4 2, 9 39,9 
2 470,8 1 339,8 1 131,0 1 203,8 308,9 393, 9 13,0 247' 7 47' 7 5, 2 5, 1 4,4 45,2 
2 638,7 1 446,0 1 192, 7 1 269, 2 333,6 396,0 25, 5 259, 2 43,6 6,4 6,2 7, 1 51,2 
2 935' 3 1 693,0 1 242,3 1 332, 9 387 ,o 347' 7 29, 1 266,4 51, 1 6, 7 7,9 10,3 63,8 
2 314, 1 1 503,6 810, 5 869, 7 300, 1 237, 1 18,2 94, 1 13,9 5,8 7,0 7,5 62, 7 
2 289,3 1 455, 1 834,3 882,9 344,2 180,6 21,2 70,8 75, 1 7 ,2 7' 1 6,8 57,3 
3 457' 6 1 646, 7 1 811,0 1 952,4 341,1 730,3 33' 6 542, 1 10,7 6,7 6, 3 6,8 66,9 
2 556,4 1 647,4 908,9 967 ,2 384,7 174, 1 82,0 89,5 14,2 9,6 8,7 15, 6 64, 3 
2 504, 5 1 631,5 873, 1 92), 9 375,9 127' 3 49,0 62, 7 92,0 5, 2 8,4 21,4 59,0 
3 599, 1 1 723, 7 1 875,4 2 024,4 377,0 704,6 12,5 597' 7 22, 7 6,6 6,4 8,4 61,7 
2 670,2 1 843,4 826,8 877 ,5 414,9' 128,6 22, 2 71,0 27,3 6,2 8, 5 6, 6 59,9 
2 563,8 1 730,3 833, 5 879,8 391,3 100,4 9,2 58, 3 116, 7 6, 3 8,9 7 ,5 59,8 
3 998,5 1 871,6 2 126,9 2 309,8 429,9 742,3 18,8 721,5 48,9 5, 4 7,8 9,7 71,0 
3 155, 2 2 055,9 1 099,3 1 183,9 547' 7 169,2 38,0 129,5 39, 5 10,3 9,7 10,4 75, 3 
2 415, 1 1 529,6 885,5 932,8 395,5 114,6 26,5 71,5 112,9 5, 2 9,3 10,6 54, 7 
3 699,4 1 677, 1 2 022,3 2 190, 1 342, 1 763,5 17,8 688, 6 39,5 5, 8 7,0 12,8 73,6 
2 554, 5 1 679, 7 874,8 938, 1 372,7 172, 1 46,5 8Si,2 22,0 9,4 8,4 11,7 78,4 
2 553, 3 1 583,8 969, 5 1 019,2 413, 7 165, 7 27 ,4 78,5 113,6 4,8 8,0 7,9 68,2 
4 003, 5 1 838,4 2 165' 0 2 350,6 425,2 814,6 72' 6 659, 0 21,8 4,4 7' 5 12 ,9 7?,5 
2 921, 3 1 860,2 1 061,2 1 128,0 470,0 205, 9 73' 4 96' 7 31 '7 6,8 9,4 10,0 72,8 
2 742, 7 1 701,8 1 010,8 1 100,5 450,8 161'7 40,5 82,6 135' 2 4,9 9, 1 11 '9 64,0 
4 088,2 1 892,5 2 195,6 2 372, 1 472,4 830,6 14,0 673,9 30,4 4,6 6, 3 8,6 67' 6 

-11och: Bes1 tz- und Verkehrsteuern Umsa tz-u. Umsa tzausYle1chs teue1 Zölle und Verbrauchsteuern 
Versi- Rennwett- Befor- Feuer- Notopfer Umsatz-und Wechsel- ins- Umsatz- ins- Tabak- Kaffee-cherung- Lotterie- steuer derung- schutz- Berlin Sonstige gesamt steuer ausgleich- gesamt Zolle steuer steuer steuer steuer steuer steuer insgesamt steuer 

5,9 6, 7 4, 1 21, 1 1,6 32,4 0,3 424,4 424,4 ,a) 402,8 60,2 184,1 30, 7 
7,2 8,6 4, 7 28,0 2,0 53, 7 0,4 622,8 596,6 26,2 472,8 71,0 196,9 37,7 
s,2 9, 2 5. 4 24,9 2,0 67,9 0,2 701,9 664,9 37,0 505,4 93,5 196,7 46, 7 
9,4 11,2 5, 9 20,4 2,0 83,8 o,o 748,1 710,8 37 ,3 518,9 109,9 190, 1 36,7 

10,7 11, 5 6,6 14,9 2, 1 94,7 0,0 829,9 785,4 44,5 539,5 129,3 195, 5 25,4 
12, 1 12 ,3 7 ,5 19,4 2,2 109,2 0,0 958, 1 901,5 56 ,6 644,3 154,1 218, 7 30,6 
11,7 11,9 8,2 14,6 2,8 74,2 o,o 915,8 864,2 51, 6 528,6 147,7 187,6 27 ,o 
11, 5 10,5 7,3 14,2 2, 2 66, 7 o,o 851, 7 805, 1 46,6 554,8 134, 1 203,0 26,9 
10,5 13,5 6, 6 16,8 1,3 159, 1 0, 1 875,9 823,6 52, 4 629,3 159,0 217, 5 28,5 
11, 6 7,8 7,7 22, 5 1,0 73,8 0,0 960, 1 905, 1 55,0 629, 1 153' 1 224,8 ·~§:~ 11,1 9,5 7,5 23,4 1,6 70, 1 - o, 1 922, 3 869, 1 53,2 658,2 144,1 229,5 
10,3 12,7 6,9 23,0 1, 2 172,7 - o, 1 924, 7 868,3 56,4 650,0 142,3 217 ,6 29,2 
11,3 13,0 7,5 24, 1 1,8 74,4 o,o 1060, 7 1 000,6 60, 1 732, 1 167,6 240,6 31,4 
11, 7 13, 1 7,6 19,5 2, 1 67 ,4 0,0 1 006,2 947,4 58,8 677,8 161, 6 221,3 30,6 
11, 5 14, 1 7,0 20,2 2, 7 198,4 0,6 975, 6 913. 9 61, 7 713, 1 162,0 230,7 34,4 
13,2 12' 9 8,5 20,8 2,0 97, 1 o,o 1271,4 1 206,4 65, 1 699,8 178,7 229,2 31, 1 
17, 5 14,0 7,9 17 ,6 4, 1 10,9 0,0 883,6 827,3 56,3 598, 7 139,7 197,3 32,8 
13, 4 14,8 7,6 15,7 3,2 184,9 o,o 848,9 786,7 62,3 660,4 159,3 225, 5 37. 2 
13,7 14,7 8, 6 18,3 2,7 73, 6 o,o 1021,8 961,2 60, 7 594, 6 157,8 212,9 29, 3 
13,8 14,8 8,5 18,2 2, 4 73,5 - 0,0 920,6 864,3 56, 3 613, 5 138, 7 212,9 33,0 
12,0 14,8 7,8 22 ,0 1,7 198,9 o,o 966,4 906,5 60,0 686,4 168,7 239, 3 33,0 
14, 3 14,4 8, 5 24' 9 1,8 87 ,4 o,o 1070,8 1 005,9 64,9 722' 6 181,7 255' 7 32, 5 
13,0 14' 5 8, 3 24, 7 2, 1 77 ,2 o,o 985,5 926,4 59' 1 656,7 154,9 220,0 33,4 
11 ,6 15' 5 ·r, 7 23, 5 1, 3 204,2 o,o 1013,8 951 ,o 62,8 702,3 160, 1 246,2 32,6 

nocht Zolle und Verbrauchsteuern Abgabe z Nachrichtlich 
aus dem Schaum- Ztindwaren- Leucht- Forderung Ver- Hypotheken Kredit-Tee- Zucker- Salz- Bier- steuer u. lthneralol- des :Berg 

steuer steuer steuer steuer .Branntwein- wein- aus dem mittel- steuer Sonstige arbei ter mogens- gewinn- gewinn-
roonopol steuer Zundwaren- steuer wohnungs abgabe 8) abgabe abgabe 

monopol baues 7) 
2,9 33,7 3,4 27' 1 42,0 1,8 5 ,4 1,7 8,6 1,2 - 136,8 34, 5 ~l 3, 1 34, 9 3' 3 24,4 45, 1 2,0 5 ,4 1,9 46, 1 1,0 5,8 130,9 40, 7 
3,4 28, 1 3' 3 27,B 43. 9 1 '5 4,9 1,6 52,9 1,1 17 ,6 
2, 1 30, 1 3,5 31, 1 45, 9 1,4 5,3 2,0 60,0 1,1 17,1 126 :5 37,2 3,9 
1, 2 31,6 3, 1 33,0 43,0 1,8 5,2 2,2 67. 5 0,9 15,6 134,1 46,0 5, 6 
1,3 31,7 3,4 37. 9 50,9 2,4 5,2 2,4 104,7 1,0 4,2 154,8 58,0 8,3 
1,4 24,9 3,4 29, 6 42' 6 2,2 4,9 2,3 54,3 0,8 10,4 33,6 47, 1 19,9 
1, 2 28, 1 2,7 32,4 44, 1 1, 5 4,7 2,2 73, 1 0,8 9, 1 284,0 68,6 2,9 
1,2 28,0 3,0 34,6 52,8 1,4 7,9 1,8 92,8 0,8 9,0 28, 7 36,4 2, 3 
1,2 27, 1 3,0 38,0 39,3 1,4 5, 4 1,7 103,7 0,8 9,4 24, 6 55 ,4 20,9 
1'1 42, 1 3, 1 42,6 40,9 1,5 5,4 1,5 116,6 "1 1 ,9 298,9 36, 6 2,7 
1, 2 39,9 3,7 46, 6 44,6 1,6 4,6 1,8 115, 3 1. 5 1, 7 34, 1 32,3 3,9 
1,3 38,0 3,8 47,8 46, 6 2,0 5,0 2,0 144,3 1, 7 1,7 50,8 70,2 22,3 
1,2 31,9 3,5 40, 6 52, 7 2,3 3,7 2,6 124,7 o,9 1,7 397,4 47,3 2,9 
1,3 30,5 3,B 35,B 82,5 2,7 3,4 3, 1 122,1 0,9 1. 6 149,3 80,8 - 9,9 
1, 6 35, 1 3, 6 33, 2 52, 7 3,7 7 ,9 3, 5 118,7 0,9 1' 5 106,4 121,5 25, 3 
1, 5 26,9 3,6 41,2 52,9 5, 1 3,9 3,3 89,5 1,0 1,7 366, 7 36,9 2,0 
1,4 27,6 3,6 32, 3 59, 3 3, 1 6,0 3, 1 100,9 0,8 1,3 82,9 63,3 4, 1 
1,4 20,6 3, 1 28,6 54, 1 2,0 - 1,3 2,6 82,3 0,9 1,7 52,6 87,9 24, 2 
1,5 15,0 2,8 42,0 54,0 2,0 - 0,5 2, 3 109,0 0,8 1,6 325, 7 31,9 2,5 
1 '5 9, 9 2,8 35' 3 63, 7 1, 7 4, 6 2, 1 122' 7 0,9 1 ,6 38, 1 28,9 2,0 

1,4 14,4 3,6 45,5 49,2 2,0 1,1 2, 1 132,4 0,9 1, 7 29,8 38,5 22,6 
1 ,4 15,9 3,5 42 ,3 49 ,2 2,0 0,9 2, 1 129,9 1 ,2 3,5 317 ,9 20,5 1, 7 
1,1 14, 5 3,5 51. 2 51'3 2, 1 0,6 1, 7 136,4 1,1 - o,o 31,8 19,4 - 1,1 

beruhenden Steuern einze1.ner Land er.-1) Ausschließlich der auf Lande~gesetz 2) Das Ste~eraufkommen von Berlin (West) ist in en ausgewiesenen 
Zahlen enthalten und wird kt.l.nftig nur noch viertelJahrlich getrennt nachgewiesen.- 3) Die von den 18.ndern an den Bund abgefuhrten Anteile an der 
Einkommen- und Korperschaftateuer sind in den Landersummen enthalten.- 4) Ohne Ostmarkumtauschabgabe.- 5) Rechnungsjahr 1. April - 31. Marz.-
6) Einschl. der Nachbuchungen für das Jeweilige vorangehende RechnungsJahr.- 7) In Gesamtsumme nicht enthalten, da nur durcnlaufender Fosten.-
8) Bis August 1952 Soforthilfeabgabe insgesamt. Die in Berlin auf Landesbasis erhobene Baunotabgabe und Notabgabe vo01 Hetriebsvermdgen sind 
außer Betracht gelassen.- a) Im Umsatzeteueraufkommen enthalten.- b) Bis August 1952 Aufkommen aus Umstellungsgrundschulden. 

Bundesminister der Finanzen 



Zum Aufsatz: nDle Umsätze und ihre Besteuerung, Ergebnisse der Umsatzsteuerstatistik für 1955u in diesem Heft 
Steuerpflichtige, Gesamtumsatz und Umsatzsteuer 

im herstellenden und verarbeitenden Gewerbe 1955 

s-teuer- Gesamtu.'llsitze Steuerpflicntige mit 
Gewerbe- p:flich- sonst. Vorjahresangaben 
kenn- Wirtschaftsgliederung tl<;e Indu- Hand- Her- zu- Steueo Steuer- Ge38!1lt- Veran-

derune; zi::ffer strie werk stellungs- sammen pflich- ums atz gegen 
gewerbe tige 1955 1954 

Anzahl Mill. DM Anzahl Mill.DM vH 

11 Steinkohlenbergbau 197 8 072 - 0 8 072 273 168 8 060 + 10,4 
12 - 15 Übriger Bergbau 313 3 211 0 7 3 219 87 291 3 188 + 11, 7 

17 Gewerbe und Verarbeitung von 16 897 5 197 289 359 5 845 208 15 329 5 596 + 18, 5 
Steinen und Erden 

18- 19 Energiewirtschaft 3 594 8 102 - - 8 102 49 2 775 7 702 + 1,7 
1 Bergbau, Steine und Erden, 21 001 24 581 290 367 25 238 618 18 563 24 547 + 9,4 

Energiewirtschaft 
21 Eisen- und Stahlindustrie 1 477 17 163 6 36 17 205 558 1 407 17 171 + 28,5 
22 NE-Metallindustrie 1 018 3 820 20 56 3 895 93 930 3 840 + 27 ,8 
23 Stahlbau 3 240 2 928 519 143 3 591 121 2 947 3 503 + 20,2 
24 Maschinenbau 12 769 17 815 446 441 18 702 518 11 840 18 400 + 27,4 
25 Schiffbau 486 1 848 22 37 1 907 8 472 1 905 + 21,6 
26 Straßen- und Luftfahrzeugbau 32 115 8 780 2 252 193 11 225 297 30 651 11 029 + 26,2 
27 Elektrotechnik 10 172 9 848 504 185 10 538 313 9 514 10 371 + 25,3 
28 Feinmechanik und Optik 14 264 2 098 536 101 2 735 72 13 203 2 622 + 19,0 
29 Eisenwarengewerbe 51 401 8 963 1 355 345 10 663 363 48 612 10 420 + 23,2 

2 Eisen- und Metallerzeugung 126 942 73 263 5 660 1 538 80 460 2 344 119 576 79 263 + 25,9 
und -verarbeitung 

31 Mineralölverarbeitung, 95 5 323 0 8 5 331 40 90 5 313 + 22,3 
Kohlenwertstofferzeugung 

32 Chemische Industrie 5 893 13 441 11 233 13 686 393 5 449 13 570 + 15' 1 
34 Kunststoffverarbeitung 1 384 705 8 70 783 25 1 183 760 + 19,7 
35 Gummi- und Asbestverarbeitung 1 454 2 270 132 51 2 453 81 1 338 2 418 + 25,6 
36 Feinkeramik, Glasindustrie 3 282 2 069 58 72 2 199 71 2 983 2 160 + 17,2 
37 Sägerei und Holzbearbeitung 9 922 2 924 64 143 3 131 96 9 163 3 008 + 15, 3 
38 Holzverarbeitung 79 663 3 679 2 839 434 6 951 259 75 555 6 680 ' 14,8 
39 Papiererzeugung und -verar- 13 268 7 528 116 300 7 944 288 12 425 7 690 + 11. 5 

beitung, Druck.-Gewerbe 
41 Ledererzeugung und -verar- 63 361 3 354 885 175 4 415 168 61 019 4 264 + 8,7 

bei tung 
darunter: 

4171/75l 
4193/96 Schuhindustrie und Handwerk 47 690 1 604 508 65 2 176 86 46 105 2 120 + 5,5 

42 Textilgewerbe 20 355 14 510 182 341 15 033 521 18 203 14 577 + 9,6 
43 Bekleidungsgewerbe 108 588 4 559 968 413 5 939 223 102 882 5 743 + 12,2 

darunter: 
431 Oberbekleidung 91 199 2 843 705 245 3 793 147 86 790 3 681 + 12, 1 
44 Herstellung von Musikinstru- 8 515 907 144 98 1 149 32 7 926 1 105 + 17 ,2 

menten, Spielwaren, Schmuck-
waren 

45 Mühlengewerbe 67 311 6 264 5 227 555 12 046 284 63 357 11 726 + 7,2 
darunter: 

451/4501 lfühlengewerbe 9 232 2 419 930 180 3 529 52 8 873 3 474 + 3, 1 
456 Backerei 55 534 489 4 283 270 5 042 129 52 154 4 847 + 7,5 
46 Fleisch-u.Fischverarbeitung, 50 474 9 846 6 314 1 041 17 201 510 47 446 16 814 + 7,0 

Milchverwertung 
darunter: 

461 Fleischerei 44 085 1 172 6 306 481 7 95"9 307 41 270 7 680 + 7,6 
466 Zuckerindustrie 69 1 657 - 0 1 657 50 69 1 657 + o, 1 
47 Obst-, Gemüse-, Kaffee- und 2 622 2 000 3 127 2 129 73 2 422 2 072 + 10,6 

Teeverarbeitung 
48 Getrankeherstellung 7 928 4 882 149 229 5 260 188 7 473 5 114 + 14,2 

darunter: 
481 Brauerei und Malzerei 2 346 2 826 145 89 3 059 115 2 234 2 971 + 13,7 
49 Tabakwarenherstellung 1 526 4 465 1 19 4 484 169 1 461 4 441 + 27,7 

3/4 Verarbeitende Gewerbe (ohne 445 641 89 040 17 098 3 995 110 134 3 419 420 375 107 456 + 12,4 
Eisen- und Metallverarbei-
tung) 

51 Hoch-, Tief- und Ingenieurbau 60 305 6 276 5 946 2 {)17 14 238 514 53 955 13 150 + 17 ,9 
55 Zimmerei und Dachdeckerei 21 337 24 1 212 74 1 310 51 20 269 1 265 + 16,4 
56 Bauinstallation 34 476 11 2 292 177 2 481 95 32 630 2 404 + 15,5 
57 Ausbaugewerbe 64 254 10 2 415 225 2 651 102 60 777 2 545 + 14,5 
59 Bauhilfsgewerbe 4 083 - 86 25 111 4 3 699 104 + 10,6 

5 Bau-,Ausbau-u.Bauhilfsgewerbe 184 455 6 )21 11 952 2 518 20 791 766 171 )"30 19 469 + 17,0 
1-5 Herstellendes und verarbei- 778 039 193 203 35 000 8 415 2)6 618 7 147 729 844 230 7'>5 + 16, 7 

tendes Gewerbe insgesamt 
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Gewerbe-
kennziff er 

1 
2 

236 
241 
2485 
264 
268/69 
275/79 
287/89 
297 
298 
Rest 2 

3/4 
3811 
382 
383 
Rest 38 
413 
4175/96 
42 
431 
445/49 
451 
4564/67 
4614/17 
Rest 3/4 

5 
5101 
513 
5144-5146 

5551/5591 

555/5592 
561 
565/5696 
571 
572 
573 
Rest 5 

1-5 

0 
61,6:}"63 
ohne f31, 63E 
6220 
6231 
6241 
6271 
6321 
6343 
6345 
Rest 

64 
641 
6421 
6431 b. 
6436,6439 
6437 
6438 
6441 
6443 
6444 
6446 
6467 
6471 
6474 
6475/76 
6483 
Rest 

637,638 
67~9. 7-9 
72 
76 
77 
781 
Rest 

0,6-9 

S~euerpßldltige, Gesamtumsatz und Umsatzsteuer 
im Handwerk 1955 

Alle Steuerpfl1cht1ge mit 
steuerpflichtigen Vor Jahresergebnissen 

Wirtschaftsgliederung Steuer- Steuer- Veran-
pflich- Ges.'.lmt- Steuer pfl1ch- Gesamt- derung 
tige umsatz tige ur.i.satz gegen 

1954 
Anzahl Mill.DM Anzahl Mill.DM vH 

Handwer~ 1im herstellenden und verarbeitenden Gewerbe 
Verarbeitung von Steinen und Erden 5 154 290 11 4 9081 278 + 17,3 
Eisen-u.metallverarbeitendes tlandwerk 

Ytontage von Warme-usw. Anlagen 1 226 271 10 1 139 259 + 21,0 
Allgemeiner NJ.&schinenbau 1 725 234 8 1 660 229 + 27,9 
Reparatur von Maschinen und Apparaten 3 263 205 6 3 106 198 + 22,2 
Stellmacherei 2) 10 949 133 5 10 648 131 + 17,0 
Kraftfahrzeug-Reparaturwerkstatten 16 606 2 019 57 15 878 1 934 + 18,4 
Elektroreparatur-u. -montage 2) 2) 5 459 402 15 5 230 390 + 1.6, 1 
Herst.u.Reparatur von (nicht elektr.)Uhrei 6 414 275 11 6 103 267 + 13,1 
Schmiederei 21 709 425 15 20 934 412 + 17,4 
Schlosserei und Schweißerei 11 374 653 25 10 917 634 + 20, 1 
Übrige Eisen-u.Metallerzeugung und -ver-
arbe1tung 10 607 1 043 37 9 986 1 004 + 19,5 

Insgesamt 89 332 5 660 189 85 601 5 458 + 18,9 
Verarbeitendes Hand)erk (ohne Eisen- und 
Metallverarbeitung 
Bau-und Mobeltischlere1 48 180 2 063 81 46 344 2 008 + 14,2 
Herstellung von Mobeln 1 761 252 10 1 699 250 + 17,4 
Herstellung von Polstermobeln 6 489 274 11 6 153 264 + 12,3 
bbrige Holzverarbeitung 8 323 250 9 7 921 240 + 13, 7 
Herstellung von Lederwaren 11 851 345 13 11 463 333 + 10,6 
Schuhreparatur 2) 42 091 493 19 40 885 482 + 5,9 
Textilgewerbe 4 845 182 7 4 565 176 + 14,3 
Oberbekleidung 74 953 705 28 72 135 690 + 5,0 
Schmuckwaren 2) 2 104 101 4 1 995 98 + 15,3 
Mühlengewerbe 7 308 905 11 7 102 891 + 3,1 
Backerei und Konditorei 51 359 4 259 110 48 486 4 100 + 7,4 
Fleischerei 38 016 6 106 241 35 915 5 905 + 8,2 
Übriges verarbeitendes Handwerk 18 049 1 163 39 17 231 1 125 + 11,7 

Insgesamt 315 329 17 098 5ffl 301 894 16 562 + 8,9 
Bau-, Ausbau- und Bauhilfshandwerk 

Allgemeiner Hoch-,Tief-u.Ingenieurbau 3 204 1 270 47 3 046 1 225 + 20,0 
Hoch- und Ingenieurbau 23 387 3 670 140 22 068 3 519 + 23,3 
Straßenbau, Steinsetzerei,Asphaltiererei 
und Pflasterei 1 345 341 13 1 276 331 + 29,8 

Zimmerei u.Ingenieurholzbau mit Bau-
tischlerei 12 388 698 27 11 866 675 + 16,8 

Dachdeckerei auch mit Klempnerei 7 248 514 20 6 906 499 + 18,0 
Klempnerei 1 Gas-u.Wasserinstallation 17 840 1 311 51 17 113 1 275 + 15,0 
Elektroinstallation 2) 13 559 981 37 12 805 953 + 17,7 
Glaserei 3 711 221 5~ 3 564 215 + 17,5 
Malerei,Lackierere1 und ~apetenkleberei 45 364 1 410 43 446 1 363 + 14,0 
Stukkateur-,Gipaer-und Verputzergewerbe 4 336 428 17 4 082 412 + 12,3 
Übriges Bau-,Ausbau- und Bauhilfshandwerk 11 227 1 108 43 10 518 1 056 + 19,9 

Insgesamt 143 609 11 952 458 136 690 11 523 + 19,1 

Handwerk im herstellenden und verarbeiten-
den Gewerbe Zusammen 553 424 35 000 1 241 529 093 33 822 + 13,8 

Handwerk11n anderen W1rtschaftsbere1chen 3 ) 
Land-,Forst-,Jagdwirtschat't,Fischerei 5 667 48 1 5 500 45 + 10,6 
Großhandel 

Vieh und Geflügel 329 97 2 320 96 + 17,0 
Getreide, Mehl 604 555 3 591 569 + 110,1 
Nahrungsmittel 138 883 5 132 879 + 3, 1 
Steine, Erden 392 320 6 373 305 + 27,5 
Maschinen 2 680 2 019 35 2 610 1 977 + 16,9 
Fahrrader und Kfz.-Teile 235 144 2 232 140 + 13, 1 
Slektrot.echn. Art 189 213 3 179 212 + 21,9 
übriger Großhandel 3 345 847 17 3 207 814 + 22,2 

Insgesamt 7 912 5 078 73 7 644 4 992 + 12,8 
Einzelhandel 

Gemischtwarengescha~te, Kaufhaus er 1 364 236 9 1 325 232 + 8,4 
Nahrungsmittel 5 797 455 15 5 131 444 + 8,4 
Textilien usw. 3 957 735 27 3 842 718 + 10,6 
Ktirschnerwaren 507 66 3 486 64 + 11,0 
Schuhwaren 5 627 334 13 5 507 325 + 4, 1 
Metallwaren 2 895 235 9 2 837 229 + 13,3 
Elektr.Gerate 3 242 311 12 3 140 306 + 15,4 
Rundfunksrtikel 1 879 246 10 1 826 239 + 16,5 
Mbbel 2 442 476 18 2 370 466 + 11,9 
Optische Instrumente 1 846 178 6 1 765 167 + 11,6 
Landmaschinen 942 146 3 911 140 + 30,8 
Fahrrad er 4 146 264 10 4 068 261 + 13,8 
Kfz und Kfz-Bedarf 1 542 589 15 1 494 636 + 12,6 
Uhren, Schmuckwaren 3 502 248 10 3 388 243 + 13,0 
U'briger Einzelhandel 5 456 576 16 5 775 506 + 12,0 

Insgesamt 45 144 5 095 176 43 865 4 976 + 11,9 
Sonstige Wirtschaftsbereiche 

Gaststattenwesen 6 252 541 21 5 910 514 + 17,4 
Fotograf.Gewerbe 3 961 96 4 3 770 93 + 14,8 
Friseurgewerbe 44 142 803 32 41 920 776 + 13,8 
Wascherei, Farberei 3 804 144 6 3 642 139 + 11,8 
Sonstige Wirtschaftsbereiche 4 067 332 9 4 289 324 + 12,8 

Insgesamt 62 226 1 916 72 59 531 1 846 + 13,2 
Handwerk in anderen W1rtschn~tsbereichen 

Zusammen 120 949 12 1'7 321 116 540 11 860 + 12,4 

1) Beträge einschl. des nichthandwerklichen Teils der Umsatze.- 2) Einschl. Einzelhandel.- 3) In die Handwerksrol-
le eingetragene steuerpflichtige. 
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Steuerpßichtige, Gesamtumsatz und Umsatzsteuer 
im Groß- und Einzelhandel, Land- und Forstwirtschaft, Fischerei und Sonstigen Wirtschaftsbereichen 1955 

Alle steuerpflichtige mit 
Steuerpflichtigen Vorjahresergebnissen 

Gewerbe- Steuer- Steuer- Veran-
kennziffeI Wirtschaftsgliede,ung Gesamt- Gesa:nt- derung pflich- ums atz Steuer pflich- Ulltsa tz 

tige tige gegen 
1Q'i4 

Anzahl Mill.DM Anzahl liiill.D111 vH 
Großhandel 

61 Ein- und Ausfuhrhandel 4 237 13 262 28 3 774 13 057 + 5,3 
622-624 Nahrungsmittel 
622 Vieh und Geflügel 13 045 2 049 30 12 206 1 983 + 3,7 
623 Getreide, Mehl 7 930 9 815 27 7 664 9 671 - 0,1 
624 Nahrtlllgsmittel 35 108 20 136 223 32 511 19 542 + 8,5 

Insgesamt 56 083 32 000 280 52 381 31 1% + 5,4 
625-631 Rohstoffe und Halbwaren 
625 Eisen, Metalle 1 574 12 713 23 1 463 12 394 + 34,9 
6261 Kohle 3 039 13 291 23 2 864 13 033 + 16, 1 
6265 Mineralöl 1 330 3 481 12 1 226 3 410 + 22,3 
6271 Steine und Erden 5 299 3 669 46 4 873 3 551 + 19,4 
6275 Holz 4 800 2 189 27 4 405 2 125 + 16,6 
6311 Techn.Chemikalien 1 945 1 591 16 1 784 1 554 + 15,5 
6317 Schrott 8 432 2 850 15 6 800 2 790 + 52,8 
Rest Übrige Rohstoffe und Halbwaren 6 966 2 258 27 6 333 2 182 + 13, 1 

Insgesamt 33 385 42 042 189 29 748 41 039 + 24,0 
632-636 Fertigwaren 
632 Maschinen 9 798 7 438 106 9 203 7 229 + 21,5 
6341 Metallwaren 5 444 3 103 32 5 164 3 026 + 21,4 
6343 Kraftfahrzeuge 1 730 1 035 14 1 611 974 + 15, 1 
6345 Elektr.Artikel 3 183 2 131 25 2 918 2 069 + 22,1 
6353 Textilien 5 766 2 525 32 5 309 2 395 + 5,4 
6363 Pharm.Artikel 2 721 1 6~6 17 2 528 1 645 + 12,9 
Rest Ubrige Fertigwaren 16 252 5 849 79 15 035 5 630 + 16,0 

Insgesamt 44 894 23 777 305 41 768 22 968 + 17,4 
6201 Allgemeiner Binnengroßhandel 2 321 2 741 31 2 168 2 703 + n:1 
61,62/63 
(ohne637, 
638) Großhandel Zusammen 140 920 113 822 b33 129 839 110 964 + 14,3 

Einzelhandel 
641 Naren aller Art 
6411/13 Warenhauser, 1'aufhauser, ;-.:1einpreisgescbaf'te 257 3 502 134 22'J 3 472 + 22;7 
6415 Konsumgeschafte 376 2 065 72 ·572 2 042 + 15, 2 
6417/19 Gemischtwaren-,ReforwwJrengesch~fte c_7 o~~ ~ 1)4 77 ')C 164 2 083 + 9,G LJ 

Insc;enar~it .:·1 b71 7 7:C0 203 25 7G5 7 507 + 1G,8 

642 :::ra:i.rungsmi ttel 
6421 Eh.mit l;a.:1rungsrr..i ttel 127 102 11 689 412 118 269 11 250 + 8,8 
6422 .Gh.mi t Gernuse, Obst <'? 277 1 036 39 22 776 989 + 13,8 
6423 Er.mit Fischen 3 887 196 7 3 641 189 + 5,6 
6424 El-.mit Wild,Geflugel 1 091 45 2 971 43 + 10,3 
6425 Eh.mit ldilch, l.'.ilcherzeugnissen 20 414 1 923 62 19 213 1 851 + 7,3 
6426 Eh.mit Susswaren 7 042 234 9 6 124 221 + 11 '6 
6427 Eh.mit Getranken 33 200 545 19 26 446 508 + 16, 5 
6428 Eh.mit Tabakwaren 20 572 1 280 47 18 892 1 236 + 10,4 
6429 Eh.mit Roheis 82 5 0 71 5 + 25,0 

Insg-,samt 238 667 16 954 597 216 403 16 294 + 9,3 
.aekleidung 

6431 Eh.mit Textilien 41 301 4 474 172 36 619 4 303 + 10, 1 
6432 Eh.mit Schnittwaren 6 113 913 35 5 819 895 + 4,9 
6433 Eh.mit Wasche,Bettwaren 3 720 511 20 3 455 500 + e,o 
6434 Eh.mit Handarbeiten, Kurzwaren 12 102 ,307 12 10 960 298 + 8,0 
6435 Eh.mit Herrenartikeln 3 610 306 12 3 427 296 + 7,6 
6436 Eh.mit Oberbekleidung 7 996 2 731 99 7 201 2 674 + 11,3 
6437 Eh.mit Kürschnerwaren 1 303 ?20 8 1 178 212 + 14,0 
6438 Eh.mit Schuhwaren 12 988 1 507 60 12 280 1 462 + 5,7 
6439 Eh.mit Sportartikeln - 879 123 5 814 119 + 9,2 

Insgesamt 90 012 11 092 421 81 753 10 761 + 9,2 
Hausrat 

6441 Eh.mit Metallwaren 16 016 1 454 50 14 917 1 397 + 12,5 
6442 Eh.mit Glas, Porzellan 2 072 201 7 1 923 197 + 11,9 
6443 Eh.mit Elektr.Geräten 6 241 564 21 5 643 545 + 16,5 
6444 Eh.mit Rundfunkart. 4 580 470 18 4 241 452 + 16,8 
6445 Eh.mit Drechslerwaren 1 539 77 3 1 435 73 + 12,3 
6446 Eh.mit Möbeln 7 581 1 961 75 6 921 1 903 + 13,2 
6447 Eh.mit Teppichen 952 230 8 854 219 + 10, 1 
6448 Eh.mit Tapeten,Linoleum 1 005 166 5 929 155 + 14,0 
6449 Eh.mi~ Musikinstrumenten 799 79 3 743 74 + 13,8 

Insgesamt 40 785 5 202 191 37 606 5 015 + 13, 5 
Maschinen, Fahrzeuge, Brennmaterial 

6471 Eh.mit Landmaschinen 1 607 225 4 1 529 217 + 29,2 
6472 Eh.mit Nähmaschinen 635 137 4 588 136 + 5,4 
6473 Eh.mit Büromaschinen 608 129 2 532 121 + 13' 1 
6474 Eh.mit Fahrradern 6 551 396 15 6 328 387 + 13,8 
6475 Eh.mit Kraftfahrzeugen 2 749 1 024 24 2 444 980 + 13,4 
6476 Eh.mit Kraftfahrzeugbedarf 415 68 1 )50 63 + 18,9 
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noch: Steuerpßlcbtige,, Gesamtumsatz und Umsatzsteuer 
Im Einzelhandel, Land- und Forstwirtschaft, Fischerei und Sonstigen Wirtschaftsbereichen 

Alle Steuerpflichtige mit 
Steuerpflichtigen Vorjahresergebnissen 

Gewerbe- Steuer- Steuer- Veran-
kennziffer Wirtschaftsgliederung pflich- Gesamt- Steuer pflich- G„samt- derung 

tige UP.lSR.tZ tige umsatz gegen 
10<;A 

Anzahl Mill.DM Anzahl Mill..VM VH 

-noch: Einzelhandel 
noch1 Maschinen, Fahrzeuge, Brennmaterial 

6477 Tankstellen ohne Garagen 4 897 305 7 4 022 281 + 17,6 
6487 Brennmaterial 14 776 1 610 41 13 987 1 563 + 17,9 

Insgesamt 32 238 3 894 98 29 780 3 748 + 16,2 
645,646, Übrige Waren 
648 
6451 Eh.mit Büchern 4 030 459 16 3 726 437 + 10,6 
6452 Eh.mit Zeitungen 4 227 182 7 3 707 172 + 8,9 
6454 Eh.mit Papier, Schreibwaren 8 567 427 14 7 843 412 + 10,2 
6456 Eh.mit Kunstgegenständen 1 877 124 4 1 694 120 + 17,6 
6457 Eh.mit Lederwaren 4 195 385 15 3 807 371 + 9,4 
6461 Apotheken 6 220 1 332 26 5 791 1 272 + 10,5 
6462 Drogerien 9 913 874 "34 9 220 839 + 10,5 

·6463 Eh.mit Farben, Lacken 2 484 178 7 2 314 169 + 11,2 
6464 Eh.mit Seifen, Olen 7 245 227 8 6 417 221 + 12,2 
6467 Eh.mit optischen Instrumenten 3 154 383 13 2 961 372 + 14,8 
6481 Eh.mit Spielwaren 1 401 100 4 1 258 95 + 14,5 
6483 Eh.mit Uhren und Schmuckwaren 5 863 408 16 5 449 393 + 12,6 
6484 Eh.mit Blumen, Samen 6 154 195 7 5 540 186 + 13, 4 
Rest 64 Übriger Einzelhandel 10 336 510 15 8 828 476 + 13,3 

Insgesamt 75 666 5 784 186 68 555 5 535 + 11, 4 

Einzelhandel Zuse<rnrr:en 505 039 50 646 1 776 459 862 48 950 + 11'6 

Land- 1 Forstwirtschaft, Fischerei 

01/09 Land-,Forstwirtschaft, Fischerei 
01 Landwirtschaft 742 457 10 856 148 716 623 10 730 + 2,6 
02 Gartenbau, Baumschulen 35 986 737 14 32 779 697 + 11, 3 
04 Forst-, Jagdwirtschaft 11 194 1 408 22 9 343 1 305 + 25, 1 
06 Gärtnerei 6 333 217 7 6 055 206 + 16,4 
07 Tierzucht 6 692 132 4 5 765 123 + 7,0 
08/09 Fischerei ' 324 420 4 1 221 415 + ?,3 

Insgesamt 804 186 13 768 198 771 7d6 13 478 + 5,2 

Sonstit:;e 1:irtschaftsbere i ehe 

thirices Handelsgewerbe 
637/638 Verlagswesen 2 948 1 611 47 2 612 1 540 + 10,6 
67 Vertreter, Vermittlung 166 542 4 222 117 146 249 3 932 + 16,7 
68/69 Banken u.Versicherungen 14 403 2 318 21 13 817 2 282 + 10,4 

Insgesamt 183 893 8 151 185 162 678 7 754 + 13, 7 
Dienstleistungen 

71 Wohnungswesen 9 376 1 019 14 8 414 947 + 11, 5 
72 Gaststätten 147 624 8 169 318 131 820 7 610 + 11 ,2 
73 Kunst, Theater, Film 29 818 1 908 68 26 656 1 797 + 3,2 
74 Sportpflege 12 840 155 5 11 928 149 + 10,4 
77 Friseurgewerbe 51 636 906 36 48 604 873 + 13,7 
781 Wäscherei, Färberei 20 826 674 25 17 995 641 + 13, 1 
75/76 Übrige Dienstleistungen 16 432 393 14 14 854 375 + 2' 1 Rest 78 

Insgesamt 288 552 13 225 481 260 271 12 392 + 10,3 
Verkehrswesen 

81/82 Deutsche Bundespost und 
Bundesbahn 2 9 649 2 2 9 649 + 12,6 

83 Schienenbahnen 222 693 2 195 681 + 11,8 
84 Straßenverkehr 65 684 2 900 62 59 628 2 764 + 18,6 
85 Schiffahrt 5 787 2 981 5 5 348 2 950 + 31,8 
871 Spedition, Lagerei 4 214 1 918 22 3 961 1 850 + 17 ,8 
Rest 8 Ubrige Verkehrswirtschaft 3 800 546 9 3 372 )33 + 19,8 

Insgesamt 79 709 18 487 102 72 506 18 227 + 16, 9 
ÖffentlicherDienst 

Öffentliche Verwaltung 10 969 1 629 26 10 430 1 470 + 10,1 
94 Rechtsberatung 40 869 1 478 56 37 002 1 388 + 13, 6 
99 Gesundheitswesen 90 609 3 040 58 85 122 2 947 + 1113 
Rest 9 thirige Dienste 14 1 69 902 15 12 676 843- + 22,4 

Insgesamt 156 616 7 049 155 145 230 6 648 + 12;8 

Sonst.Wirtschartsbereiche Zusammen 708 770 46 912 920 640 685 45 022 + 13,9 
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Preise 
Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 

1950 = 100 
1. Gliederung nach Herkunft der Waren aus Wirtschaftszweigen (produktionstechnischer Zusammenhang) 

Landw1 rt . .o:L, -,ft, •nrteno:11, Forst>.11r-';-s<''"1f-t: nnrl F1s,~1,"iei IndLW~r1 e 1f.aren 
Gesamt Land- d'.3.r,rnter I'Oi''ilt- ...;. dA.rnntPr 

Zeit ins- '.ienusc:- 0ct"Ll."ht- Ga.rtEn- i1Pr{"bi:J.U wirt- Brot, F ..1S<2'r- Vieh- 'He:rhaa.re -!.,l qnta '<en- isch -re1 1nsgesa,.,.,j index gesamt [Futte~~fmd:! '~1- .in ttel- pfl9.r•.3E>'1 
vier, 1 e1'Z€'\P" ( 1.olle) b'" w1r-<;sl"'i!' ft darunt.ar: schaft Huise1ii. dumte it'flanz"" nfl -;.ri_zpn h ute u. rn_s__,<f iUS1I€SE<f't 
}'Plle ~oh] enl:ierfb>1 

1951 JD 128 125 126 123 1;"15 111 140 1-'7 102 117 101 159 10' 131 131 108 
1-)'52 JD 112 107 100 l2g 95 114 110 94 106 eo 1,01 102 111 118 1S2 1?0 
1:;)53 JD 103 98 99 129 98 114 S7 93 99 91 103 72 116 108 HO 1'5 
1954 JD 103 100 100 99 91 147 93 95 ~<O 86 111 72 1 <4 106 139 140 
1'155 JD 1r'J3 98 94 100 86 120 oo 9'1 92 74 119 110 110, 1:--g 144 10 

1955 Juli 102 98 93 100 88 117 90 99 83 74 113 122 118 108 146 139 
Aug. 103 98 93 98 85 113 89 98 101 73 115 135 113 108 147 144 
Sept. 103 98 92 96 84 116 88 95 104 66 115 137 121 109 147 144 
Okt. 104 98 9-; 96 85 116 86 97 115 67 124 119 121 110 150 15ü 
Nov. 105 100 94 96 85 115 87 98 12; 67 130 117 119 111 150 150 
Dez. 105 99 93 96 87 115 89 100 109 66 130 120 119 111 149 149 

1956 Jan. 104 98 91 97 87 113 91 99 80 68 131 111 126 112 157 158 
Febr. 105 99 94 97 88 112 95 100 97 68 134 102 12~ 112 15; 155 
Marz 107 101 95 99 91 111 97 99 102 67 139 97 126 114 156 155 

A:pril 107 101 95 103 97 109 99 101 80 67 139 92 126 114 159 162 
Mai 108 103 97 104 99 111 102 100 79 71 148 86 126 114 160 161 
Juni 107 101 95 102 93 114 96 96 80 75 147 86 126 114 160 163 

Juli 106 100 93 102 89 115 88 93 88 74 142 94 126 114 161 163 
Aug. 107 101 95 105 88 116 87 94 102 75 135 101 126 114 162 164 
Sept. 107 100 96 106 87 114 87 93 103 81 130 95 126 114 162 164 

Okt.l) 107 101 97 106 87 114 89 92 106 79 126 96 125 114 163 165 
Nov. 109 103 98 109 90 115 92 93 99 84 126 105 125 116 165 170 

noch: Industriewaren 
de.runter 

~.01 t Erd1Jl, Erden Ei:>en. 11E-und C.H"lllJ.e 'rech- 3:olz -re-xtil Nabrun~smi ttel 
Ul.BChe Che11rle- {rdl und und 'Be'üein.unA: darunter ~rdnl- und und Edel-

ial1organ:ia:'!he ~ Ole una fasern bear~ 1aarun'ter: insgesamt P.,rarlEitxg mnerab.en Stahl metalle ~"""' Fle:ißchve~ ;~olkerei- '"'le und Fette bei tet Gespmste ß,rbeitung ie:rzeu,i:;nisae Fette Getrlinke 

1 51 JO 118 113 155 168 110 1A4 1,-:7 12; 157 128 129 119 121 100 124 89 
1 52 JD 127 129 156 141 130 123 101 124 137 103 96 100 110 10; 80 08 
1 53 ,TD 111 128 124 119 124 125 79 118 126 106 1'.)J 94 105 99 93 8" 
1 54 JD 109 120 111 117 114 104 68 117 126 104 95 95 112 98 85 100 
1 55 J,) 110 11' 124 145 120 103 ao 112 , 139 98 90 91 101 101 74 120 

1955 Juli 109 115 125 143 117 103 83 109 142 96 91 89 97 97 75 119 
Aug. 109 116 125 148 118 103 80 109 143 96 89 89 97 101 72 118 
Sept 109 116 126 154 118 103 79 109 140 95 88 89 96 102 7' 119 

Okt. 110 116 128 157 129 103 78 109 138 97 87 91 101 103 74 119 
Nov. '10 116 129 157 129 103 79 109 138 97 87 91 102 102 73 120 
Dez. 110 116 129 161 129 103 82 109 137 97 87 92 103 101 75 121 

1956 Jan. 116 116 133 160 133 103 87 109 138 97 87 91 100 101 76 119 
Febr 117 116 132 159 132 103 90 109 1'7 96 86 91 10Q 101 78 119 
Marz 116 119 133 161 133 103 97 109 136 97 86 93 101 101 86 124 
Apri 112 119 136 160 130 10J 99 109 136 99 87 94 102 101 92 126 
Mai 112 119 136 157 130 103 101 109 135 100 88 93 102 94 94 128 
Juni 112 119 136 150 130 103 97 109 136 100 89 95 103 97 86 133 
Juli 115 119 139 148 131 103 90 109 135 100 89 94 105 97 82 134 
Aug, 115 119 136 150 132 103 89 109 134 100 89 94 107 96 80 135 
Sept 115 119 138 149 132 100 86 110 133 101 90 95 109 99 79 134 
Okt 1 116 119 139 148 132 101 87 103 132 101 91 95 107 101 81 134 
Nov. 116 119 139 145 133 101 91 103 155 102 92 100 109 100 87 138 

2. Gliederung nach dem Verwendungszweck der Waren (Außenhandelsverzeichnis) 
Ernahrunaswirtsch8.ft 

Zent 
l"iesamt- darunter 
tndex mag-esamt Hulsen- Obst Kaffee, Alkohol, 3chlad:rtvitil ieh- 1 Olfr11chte, Getre1.de Reis fruchte Gemuse u, Trocken- Sudfrnchte Kakao,Tee Zucker Getranke Tabak und Fiach er zeug- le zur 

fruchte CT-ewurze Fleisch nisae Ernahrung 
1')'j1 JD 128 115 1 ?4 111 124 101 108 92 110 123 89 123 111 107 112 1'!:5 
1'J52 Jll 112 109 129 124 135 85 103 1Cf6 108 89 98 128 115 112 100 89 
1953 JD 103 . 102 107 127 122 112 101 101 106 72 88 130 108 113 94 % 1954 JD 103 104 95 119 139 121 120 94 153 69 100 133 111 127 93 89 1955 JD 103 101 97 112 136 171 128 84 112 72 120 143 106 115 92 81 
1955 Juli 102 98 97 118 129 141 120 92 107 71 119 144 101 115 88 82 

Aug. 103 99 95 116 123 124 127 94 102 71 118 144 101 111 95 80 
Sept. 103 99 93 116 128 123 128 94 106 72 119 144 103 117 95 80 
Okt. 104 102 93 116 122 131 144 93 106 74 119 144 107 117 101 81 
Nov. 105 104 93 114 117 175 1"7 75 104 73 120 144 108 115 104 80 
Dez. 105 103 94 113 11' 174 163 67 104 7J 121 145 111 115 98 82 

1956 Jan. 104 100 95 110 115 174 163 69 101 72 119 145 109 121 86 82 
Febr. 105 102 94 109 116 199 160 7; 99 72 119 145 111 121 93 83 
Marz 107 105 98 110 118 217 160 78 97 75 124 145 112 121 95 88 
April 107 104 101 111 120 209 160 80 94 76 126 145 112 121 87 94 
Mai 108 106 102 113 121 229 164 92 96 76 128 147 112 121 85 96 
Juni 107 105 100 115 119 198 171 92 100 75 1 ;3 148 116 121 85 90 
Jv.li 106 105 100 117 115 155 175 92 102 77 134 148 116 121 88 86 
Aug. 107 106 101 117 150 117 171 93 103 7& 135 147 119 121 94 84 
Sept. 107 106 102 116 157 107 162 96 101 77 134 147 119 121 95 83 

g~;·_1) 107 106 102 116 160 117 149 99 99 78 134 149 116 123 98 84 
109 108 105 118 160 134 149 93 101 91 138 150 115 124 96 88 

GBwerbliche .lirtsc'. -ift 
~R''"'U '+"'"' 

Ze1 t Olfruchte, 'fextil- Garne und Haute, Kant- Holz- T\ohle, brdol E"°T!3e El.stn p.nsgesam Öle u,Fette roh- sonstige Textil- Felle sc:!:Jul;: Holz schl:tff, :\oks u u.Erdcl- und und HE- Edel- Chert.1.'3'(''rie 
zu techn. textile waren und ond z~i1;t~tf Braun- erJe11g- :iine- I·~etal le ~r,ctalle "itoffe Zwecken atoffe Halbwaren Le:ier Harze kohle n1sse r..il1Pn ::tahl 

1951 JD 139 128 138 127 128 134 159 157 194 108 118 136 155 17'3 111 11' 
1952 JLJ 115 102 99 101 108 93 103 137 155 1-0 127 160 156 147 108 119 
1353 JD 104 81 89 103 110 90 74 126 111 135 114 148 124 122 103 108 
1954 JD 102 71 90 100 110 92 73 126 11S 140 109 135 111 120 102 102 
1955 JD 105 a1 83 95 103 94 110 139 124 14; 110 141 124 153 102 104 
1955 Juli 106 85 84 95 99 95 121 142 125 139 109 144 125 151 101 103 

Aug. 107 81 83 94 99 93 134 143 125 144 109 143 125 157 102 103 
Sept. 106 80 80 93 100 90 135 140 125 144 109 143 126 163 103 103 
Okt. 105 80 79 92 102 92 118 138 125 150 110 144 128 166 104 106 
Nov. 106 81 79 92 102 93 116 138 125 150 110 144 129 167 104 106 
Dez. 106 84 80 92 102 93 119 131 125 149 110 144 129 171 104 106 

1q56 Jan. 108 90 82 92 102 94 111 138 126 158 116 149 133 170 104 107 
Febr. 108 92 84 91 102 93 101 137 126 155 117 149 132 169 104 107 
Ms.rz 108 98 85 91 103 91 96 136 1.26 155 116 150 133 172 104 107 
Apr1 1C/9 101 87 92 107 92 92 136 127 162 112 150 136 170 104 106 
Mai 110 103 90 93 107 92 86 135 127 161 112 152 136 167 104 106 
Juni 108 97 87 93 107 87 86 136 127 163 112 152 136 1 ;8 104 107 
Juli 107 92 83 93 107 86 94 135 127 163 115 153 139 156 104 107 
Aug. 107 90 82 93 106 86 101 134 127 164 115 15'1 136 158 104 108 
Sept. 108 88 85 94 107 86 95 133 127 164 115 154 138 158 104 108 

Okt.1 108 88 86 93 107 86 96 132 127 165 116 155 138 157 104 108 
Nov. 110 92 89 94 107 86 105 135 127 170 116 155 139 152 104 108 

1 ) Vorlaufige Zahlen. 
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~eit 

1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1955 April 

~la1 

Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan, 
l"ebr. 
Marz 
April 
i\,ai 
eTun1 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Zel.t 

1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1955 April 

Mai 
Juni 
Juli 
!.ug. 
Se-::it. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan; 
.Febr. 
:!'>'!arz 
April 
J,:ai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Qkt. 
Nov. 

ZeJ.. t 

1 ~50 ,JD 
1951 JD 
1952 .rn 
195) JD 
1954 JD 
1955 JD 
1955 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
nov. 
Dez„ 

1956 ,Tan. 
I!'ebr. 
J.l::ir~ 

April 
r ai 
Jun,i 
,Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 

Roggen ,Veizen 

Erzeugerpreise bzw. Großhandelspreise wichtiger Waren 
DM 

:.ipe1se-
lcartoffe1n, 

E;E>lbfl. 

~cnlachtviGh, l~bend 

Ochsen, 1 !~ 1 ilie, 1 ;;-;chv1e1ne, 
r:L .i T~l. u VL c 

Sutter, 1nl. 
~larken-, 
einschL 

Verpl'lckvng-

::.,ier, 
i11l. ,::1,B, 

5s bis 
unter 6n i: 

")tein'.:ohle, 3) 
:'.i'ett-, 1 Brechkoks 
·rol:s-, 2) II 
~evier Ruhr - '\ac'ben 4) 

nb Erstoui;crs--l;ation fre1 Verlade-
station frei. Errlp.f:J.11,n;sstation ah VerJ ade-

si;"tlon 1) 
Pb Xennz.-

>telle 
F rankfurt/1 ain t.üncnen Pr::ml·furt/7'Flin ·1asa 

1 000 ki;r Du.rchccl111i~taqcnlJü1t 50 kg 
267 ,4 
172, 5 
401,8 
39R ,2 
406,4 
403, 7 
413,D 
413,0 
413,0 
3:j9,o 
3b9,0 
Y~1,0 

395,0 
400,0 
400,0 
411,0 
i 14 ,o 
41 b,O 
416 ,o 
416,0 
416,0 
3r39,0 
389,0 
391,0 
395,0 
400,0 

Briketts, 
Braun-

kohlen-, 
r""ie1n. 5) 

Frachtl. 
Liblar 6 ) 

13undes~'eb:i.e t 

17, 36 
17 ,60 
17 ,60 
17,60 
21,88 
25, 30 
23, 30 
26 ,30 
26,30 
20, 30 
2b' 30 
26, 30 
26, 30 
26, 30 
26, 30 
26 ,30 
26,30 
26, 30 
26, 30 
26, 30 
26, 30 
26, 30 
26,30 
26, 30 
28,30 
28, 30 

Baumwolle, 
amer1k. 

29/32 inch, 

c1i 
biern.en 

7;undes.-reb. 
100 br 

365 ,25 
4 54 ,28 
420, 15 
340,81 
351,96 
336,04 
338 ,oo 
338,00 
336 ,oo 
338,00 
338 1 00 
3)8,00 

327 '50 
320 ,oo 
315 ,oo 
315 ,DO 
320 ,oo 
32C ,00 
320,00 
315,00 
270,00 

;Jg;ggf) 
260,00 
260,00 
260,00 

299,0 
410,6 
429,3 
429,3 
426,g 
423, 7 
433,0 
433,0 
433,0 
409,0 
409,0 
411 ,o 
415,0 
420,0 
.1.26 ,o 
431,0 
434,0 
436,0 
436,0 
436,0 
436,0 
409,0 
409,0 
411,0 
415,0 
420,0 

251 ,o 
'367 ,s 
3T?,7 
357 ,6 
356, 7 
367,B 
372 ,5 
374 ,4 
379,4 
35r1,8 
366 ,9 
367 ,5 
367,5 
367 ,5 
367,5 
371,) 
371, 3 
371, 3 
372, 5 
372,5 
372 ,5 
370,6 
357' 5 
357' 5 
357 ,5 
357 ,5 

Roheisen, Roh-
Giessere1, blocke 

III 

237 '3 
354 '5 
361 ,s 
308 ,4 
327, 1 
317 ,o 
325,0 
327 ,5 
330,0 
300,0 
305,0 
316, 3 
310,0 
-J10,0 
310,0 
313,s 
315,6 
325,0 
J)0,0 
340,0 
340,0 
340,0 

315,0 
320,0 
320,0 

Stab-
stahl B) 

4,47 
4,54 
6,84 
5_,01 
5,25 
5,84 
5, 15 
5, 10 
8, 34 
9, 59a) 
6,60 
4,84-
5 ,62 
6 ,26 
~,86 

7 r42 
'i ,64 
B, 70 
8,84 
ci., 94 
7' 32 
7 ,46a) 
5,66 
5, 18 
4, 99 
4,60 

76, 3 
96 ,9 

100, 7 
91'1 
96,2 

103,4 
104,8 
105, 3 
108, 5 
106,5 
107, "S 
103,6 
101,2 
102' 3 
104 ,2 

104' 5 
105,9 
107, 1 
109,9 
110,0 
111,9 
110, 5 
110,9 
107,7 
105,6 
105,0 

1 Handels-
Grob- !Feinbleche, 

bleche 8) 2,75mm 

fr.Bahnw. Frachtlage 
Enrpf:. Bl_f •7 Dortmund ! Cherhansen ! Es<:Jen ! S1 egen 

Zone I 

148,46 
193,97 
280, 69 
288, 20 
288, 20 
291,85 
288,20 
288 ,20 
291 '77 
294, 90 
294' 90 
2~4 ,90 
294 '90 
294,90 
294 '90 
294,90 
294,90 
294. 90 
294,90 
294,90 
294,90 
294' 90 
294' 90 
294,90 
294' 90 
318,00 

Kunstseide 
120 den. 
Schuss 1 
ra ')ual., 
,.,.1,tnzenO 

frei ~rr·t.­

c.tA.tion 
H:J'. 

8,05 
9, 78 
s, 33 
8,05 
8,05 
B,05 
tj,05 
a,05 
8,05 
e,05 
B,05 
B,05 
8,05 
B,05 
ß,05 
B,05 
B,05 
8,05 
,1,05 
1.!,05 
8,05 
B,05 
8,05 
7 ,85 
7,85 
7,85 

158,88 
198, 76 
280,97 
288,91 
278,50 
282' 29 
278' 50 
278 ,50 
285 ,Oe> 
2B5,0D 
285,00 
2.s5,oo 
2a5 ,oo 
285 ,oo 
285 ,oo 
285 ,oo 
235 ,oo 
285 ,oo 
285,00 
285,00 
285,00 
'.::'f35,00 
285,00 
285,00 
291'39 
303,00 

1 000 kP" 

227 t 35 
279' 77 
565,25 
400,02 
386 '75 
392 ,oo 
386„ 75 
)86 '75 
395' 75 
395, 75 
395, 75 
395,75 
395 '75 
3~5' 75 
395. 75 
395. 75 
395' 75 
395' 75 
')95, 75 
595, 75 
)95' 75 
395 '75 
395. 75 
395, 75 
404' 27 
419, 75 

3,d4 b, 10 
4 ,42 6,49 
3 ,2«3 4 ,9'1 
3,22 5, 72 
2,52 4,54 
2 '"58 5' 17 
2,45 4,72 
2,51 4,ß4 
2,49 4,g1 
2,36 5,12 
2,29 5,32 
2,36 5,41 
2, 34 5,61 
2,33 ':J, 10 
2,22 6,29 
2,25 6, )1 

~:~,§ §;~1 
2,26 5,77 
2,19 5,77 
2,10 5,48 
2,10 5,3u 
2,10 5,54 
2,15 5,63 
2,22 5,52 
2,32 5,47 

236,40 
290,62 
413' 79 
450,73 
4-24' 19 
428, 58 
422' 75 
422,75 
4 32' 75 
432,75 
4 32' 75 
432,75 
4 32, 75 
452,75 
432' 75 
412. 75 
432,75 
412' 75 
402 '75 
432' 75 
432, 75 
4 32 '75 
432,75 
432 '75 
441, 98 
458, 75 

ßl'ndes ~eb 
100 1 

50,25 
58,64 
60,00 
55, 10 
49,21 
50, 33 
49,00 
51,00 
S1 ,OO 
51,00 
51,00 
51,00 
51,00 
51,00 
51,00 
51 ,00 
51,00 
51,00 
49, 53 
49,00 
49,0J 
·!-'.},C•G 
49,00 
49,00 
49,00 
51,40 

302,65~j 
m:~~c) 
512,09 
534' 75 
527 '75 
527 '75 
539,75 
539. 75 
539,75 
539 '75 
539,75 
ö39' 75 
539,75 
539,75 
539, 75 
S39, 75 
539. 75 
539,75 
539 '75 
539' 75 
539' 75 
539' 75 
549, 33 
566, 75 

100 KP.: 

52 ,5(' 
'VJ 1 50 
94,62 
75,25 
74,49 
81,00 
81,00 
ß1 ,oo 
51,00 
21,00 
A1,00 
~1 ,oo 
31,00 
81,00 
81,00 
~~1 ,oo 
:,1,00 
·11,00 
.11,00 
:c1,oo 
_ 1,00 
:~1 ,•JO 
81 ,00 
81,00 
81,00 
81,00 

100 kt? 100 St 1 000 kg 
59,8 
77,,6 
79,4 
71 ,s 
76 ,6 
83,5 
81,9 
84, 3 
89,8 
86, 7 
86 ,5 
84,6 
84,B 
83, 3 
82, 1 
83,0 
85, 3 
84,6 
86,, 
91,2 
92, 6 

1211,4 
132, 7 
125, 1 
12&,9 
133, 5 
120,4 
105,9 
107 ,o 
112,8 

112' 1 
125 8 
132, 1 
135,6 
133,2 
131 'l 
126,2 
129,2 
125, 7 
124, 1 
125 ,6 
121,4 

490 ,20 
54 7, q2 
57{',30 
5"1 ,38 
565,29 
605, 57 
593' 59 
580 ,42 
580 ,oo 
582' 50 
'596,25 
617 ,50 
623, 09 
627' 92 
6~0,00 

6"30,00 
631,25 
633,00 
620,25 
602,67 
601, 33 

1R,46 
19,93 
21, 36 
11'74 
15, 13 
1'i,f37 

16,07 
15,44 
16,RO 
1,;,01 
20, 55 
21, 13 
22, 31 
24 ,27 
23,92 
16 ,86 
1'),':'."S 
20, 7 'i 
16, 78 
17,05 
17 ,81 
18,30 
20,71 

32 ,92 
37 ,50 
44 t 17 
52,08 
51,00 
51, '75 
50,50 
51'57 
52, 50 
52, 50 
52' 50 
52,50 
52,50 
52 ,50 
52,50 
52 ,50 
52,50 
52,50 

89, 3 
89,7 
86,3 

128,0 
140,5 
136, 3 

602, 17 
609, 17 
613, 33 . 21,40 

54, ~o 
54' 50 
54' 50 
54,50 
54, 50 
54,50 

86,8 
83,3 

135,9 
138,0 

622' 92 
627' 50 

S:rundpreise 

eb Lager 

Eundesi::eb1et 

21"3, 31 
259' 66 
313,55 
360,08 
298,83 
427. 33 
425,42 
397 ,93 
409,00 
4 16, ~9 
44 7' 13 
473,29 
440,44 
4 ~2' 22 
474,02 
4 75 ,r:;o 
480, 98 
500 ,6,~. 
451 ,qe 
401 ,40 
359 '62 
344,84 
369,02 
365' 73 
341 ,68 
343,60 

lmuer-
ste1ne 

24:x11,5x7,1 

ab er')r 

'54 ,64 
13' >3 
74, )7 
72' 36 
73,94 
79,43 
76,45 
76,95 
76,95 
81,40 
82, 10 
82, 60 
32,50 
82,60 
;:l2 ,60 
El2,f}('l 
R2 ,60 
23, 10 
83,90 
04' "(' 
J6,4--~ 

:36 ,40 
86,60 
86,60 
86,80 
86,80 

100 kP' 

1 )1 ,21 
174 '39 
150. 53 
108,46 
112, 75 
122,89 
121 ,99 
120,78 
119 ,61 
122' 10 
12:' 95 
124 ,07 
123,80 
124,S9 
130, 33 
136,78d) 
1 '17 ,64 
1 ~g ,G5 
133' 5q 
128,68 
130, 22 
1~o,54 
133, 43 
134, 79 
1'32,97 
1"36,20 

Zement, 
Portland-, 

einacl11. 
'T<"r,>'.:C 1

'"• 

.:;ssen 

5"i1'54 
.SP7,46 
7.?4,25 
716' 12 
706' 33 
693 '00 
693,00 
5g1,oo 
l)qJ,00 

693,00 
h9?,00 
6CJ3,00 
..)q"l,00 
693, 00 
u93 ,OO 
693' 00 
~j;:g~ 
s93, no 
693, '~Ü 
,.,9 .... , '~0 

6')3, 0 
693,00 
693 ,oo 
693,00 
693,00 

136 ,61 
, 78,89 
154 ,41 
90,93 
92,09 

104, 77 
103,60 
104 t 32 
105,01 
103, 71 
102' 5>< 
106,09 
104,81 
106,08 
113, 18 
116, 33dl 
115, 71 
117 ,07 
113,40 
109, 38 
108,06 
107, 7if) 
109,86 
110,75 
110,25 
115 ,92 

_chnit-i-
nolz, 

~'ichten-
n. ";:·ennen-
hretter 

ab "erk 
Ba.vern 
1 cbm 

99,04 
129,25 
165, 54 
140, 97 
140,26 
168, 15 
166, 50 
168,24 
170, 15 
170,54 
170, 35 
169,'54 
1h8,2C 
167 ,50 
164, 50 
1:-:1,9~ 
1')0,1:? 
15'1, 77 
15q,77 
16(',)I) 
160, G~ 
16(), 23 
160,04 
159, 74 
159, 12 
158, 58 

21,08 
22,42 

56,09 
58,60 

i'racht- ~r~ 1~~~. 
frei 11 } Paderborn 

178, 33 
211 ,59 
231,50 
226, 67 
223,00 
223 ,oo 
223 ,oo 
223,00 
223,00 
223,00 
223,00 
223 ,oo 
223,00 
223,00 
223,00 
223 ,oo 
223,00 
223 ,oo 
223, 00 
223,00 
223,00 
223,00 
223,00 
223,00 
223,00 
223 ,oo 

;)cl 1wefels„ 
_LII'moniak, 

21 -1.. r: ~ 
J ciee 

FJ3,08 
~~ ,~~ 
169:01:~ 
jg§:!~e) 
113,50 
113,50 
113,50 

101,4'} 
103,~9 e) 
104,;:i,1 
1015,43e) 
108,50 
109, 50 
111 ,50 
111,50 
113, 50 
117',50 
11 ~. <':(' 

113, 50 
101,4 3e) 
103,39e) 
104,Sle) 
106,43•) 
108,50 

17 ,67 
22, 50 
13, 74 
14,61 
13,26 
11,05 
1.1,50 
11,80 
11,ao 
11,80 
11,80 
10,65 
9,50 
9,50 
9,75 

10,25 
10,50 
10,50 
10,65 
10, 75 
10, 75 
10 '75 
10, 75 
10, 75 
10, 75 
10, 75 

f',upt>r-
phcisphat 

14) 

70,s3 
70,83 
75,00 
75,00 
65 ,oo 
'56, 11 
67 ,22 
68, 33 
69,44 
70,00 
71, 11 
7'2., 7R 
?S,0'1 
75,00 
75 ,oo 
75,'10 
65,00 
66, 11 
67,22 
68, 33 
69,44 
81,61 

c1f 
Bremen 

19, 35 
24 '35 
15, 39 
17, 79 
16,02 
13, 13 
13,85 
13, 75 
1~. 75 
13,60 
13, 30 
11,65 
11,45 
11 ,60 
11, 75 
12, 10 
12, 10 
11,80 
11, 75 
12, ~o 
13,45 
13,A"'S 

~~·,~~ 
14,90 
15, 50 

"ScbwefeJ -

668r;J, 
techn.rem 

7 ,oo 
G,84 

10,50 
9,88 
9,89 

1f\,95 
10,60 
10,60 
11 ,20 
11,20 
11,?0 
11,20 
11,'2() 
11,'20 
11,20 
11 ,?O 
11 ,20 
11 ,20 
11,20 
11,20 
11,:::0 
11 ,20 
11'20 
11,20 
11,20 
11, 20 

1) Ab August 1954 frei Empfangsstation. Der JD 1954 ist fur das gesamte Jahr a 11f Basis "frei Empfangsstation" errechnet.- 2) Ab 16. Mai 1953 Kokskohle r.-
3) Ohne Montan-Umlage und die bis Ende Juni 1955 erhobene Bergarbe1ter-WohnLlngsbau-Abgabe, die fur die Zeit vom 1. Juli 1955 bis 19. Oktober 1956 gestun-
det wurde und ab 20. Oktober 1956 mit DM 2,00 Je t im Preis fest eingebaut ist.- 4) Ab 8. Februar 1953 nu:r Revier Ruhr.- 5) FUr Hausbrandz.wecke; ohne 
Bergarbeiter-Wohnungsbau-Abgabe.- 6) Ab 8. Februar 195~ Frachtgrundlage Frechen.- 7) Am 1. November 1956 entfallt das Zonen_preissystem; dLe Preise gelten 
nun fur FracntbasJ.s Oberhausen-West.- 8) Vom 1. Februar bis. 31. Oktober 1954 ohne Monnet-Rabatt.- 9) Ab 1. Ma.1 1954 "DEL-Notiz fur Kupfer-Drahtbarren fUr 
Leitzwecke"; Preise bei Abgabe in Mengen ab 10 t.- 10) Ab 1. Januar 1952 Dusseldorfer Erlosnotiz; ab Januar 1956 Bonner Kursnotiz (Umrechnungswerte nach 
den Notierungen der Londoner Borse fur Kassaverkaufe). - 11) ;Bis 16. Juni 1953 ab Werk. - 12) Basis reingewaschen, ohne Spesen~- 13) Verbraucherpreise bei 
Abnahme 1 n Kesselwagen.- 14) Ab 1. November 1956 frei Jede Empfangsstation im Bundesgeb1E>t.- 15) Bei Abnahme von 100 bis unter 500 t.- a) Fruhkartoffeln• 
diei:;er Preis bleibt bei der Errechnung des Ja.bres-Durchsch~ttspre1ses unberucksicht1gt.- b) Unter Berllcks1chtigung der Sai"'son2u- und -abschlage.- ' 
c) Feinbleche St I 23, fJammof'engegl~ht, 2,75 mm.- d) SiE>he Fußnote 9).- e) Ohne FTuhbezugspro.m1e.- f) Preis vom 21. d.M. 
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Preisindex ausgewählter Grundstoffe 1
) 

Grundstoffe Grundstoffe Ausgewählte Grundstoffe 

Zeit Grundstoffe land-, forst- und pl::m industrJ.eller land- forst- und nlanta11enwirtscha1'tl1cher Her1cunft 
tagenwirtschaftlicber Herkunft Lebens- und ..,.enussmittel 

Herkunft Roggen ~1e1zen !~;;~;- F~!i:~-i~;!af::~n Kilhe Kälber 
insll'.. 1 inl. 1 avslio i.nSiJ.. inl. 1 aus}. ins,g. ! 1nl. l ausl. i~l. 

Originalbasia 19SO ~ 100 

1951 JD 119 117 132 117 113 130 122 120 142 142 140 146 154 96 121 127 
1952 JD 124 127 111 117 120 108 133 133 127 150 144 145 148 144 125 133 
1953 JD 122 127 102 110 115 98 135 137 116 149 143 140 138 119 112 133 
1954 JD 123 127 104 113 118 100 133 134 116 152 143 139 136 118 122 141 
1955 JD 125 131 101 114 121 06 137 139 121 151 142 142 137 127 132 150 

1955 April 123 128 100 111 118 95 135 136 128 177 145 142 138 100 131 146 
Eai 123 129 99 111 117 94 137 138 120 155 145 143 142 100 134 148 
Juni 125 131 100 114 121 95 1)8 139 120 155 145 144 143 138 142 144 

Juli 126 132 101 116 123 97 138 139 120 146 138 144 142 212 137 148 
Aug. 126 132 101 115 122 97 139 140 121 146 138 145 137 144 137 158 
Sept. 126 132 101 115 122 96 139 140 121 146 138 144 134 110 135 160 

Okt. 127 133 100 117 125 94 139 140 12') 148 139 143 133 124 135 163 
Nov. 128 135 100 11$ 128 94 139 141 124 150 141 142 134 139 132 157 
Dez. 128 135 100 118 127 94 140 141 123 152 143 141 135 147 131 154 

1956 Jan. 127 133 101 116 124 95 140 141 126 154 '144 140 137 159 132 150 
Febr. 129 135 101 119 128 95 140 141 125 155 145 141 138 176 137 147 
tfärz 130 136 101 120 130 96 140 141 126 156 146 141 141 185 137 150 
April 130 136 103 121 130 96 140 141 129 156 146 141 142 195 140 154 
Mal 129 135 103 120 129 98 139 140 128 156 146 142 143 189 142 158 
Juni 129 134 103 119 128 96 139 140 130 156 146 142 142 139 149 150 
Juli 127 133 102 117 126 ~5 139 139 131 147 138 140 137 142 142 155 
Aug. 12[ 134 10) 119 12? 96 139 140 130 146 137 138 137 115 144 159 
Sept. 128 133 103 118 126 q7 139 140 131 146 138 137 133 110 138 157 
Okt. 129p 135p 103 117p 125p 97 142 14'1 131r 1.\8 1'9 137 133 108 134 161 
Nov. 131p 136p 107 119p 126p 101 144 145 132 150 141 138 132 102 131 155 

Urcibasiert auf 1938 = 100 

1950 JD 192 170 453 220 180 534 168 163 275 141 144 150 142 168 164 164 
1951 JD 229 1g9 597 258 203 693 204 196 390 199 202 220 219 162 198 208 
1952 JD 238 217 503 257 216 575 223 217 318 211 208 218 211 241 204 218 
1953 JD 234 216 460 242 206 525 227 223 313 210 206 211 196 200 183 217 
19'?4 JD 235 216 469 250 213 537 223 219 320 213 225 209 194 197 200 231 
1955 JD 240 223 456 252 218 513 231 226 )32 213 204 213 195 212 216 245 

1956 April 249 231 465 266 234 516 235 229 353 21 ~ 210 212 203 326 229 252 
Mai 248 2"l0 468 265 232 522 234 228 352 219 210 213 203 316 233 258 
Juni 24( 229 i66 262 230 51 '; 233 228 ?58 219 210 213 202 232 245 247 

Juli 244 ~27 46(1 2 '.> t~ 5GG 2?3 227 357 20( 199 210 1 ')5 237 233 255 
Aug. 246 22ß 465 2~)2 ? 1) 2'<3 228 359 205 197 207 19'3 193 236 26G 
Sept. 245 227 467 259 227 51.; 234 228 -;59 206 198 206 189 164 227 257 

Okt. 248p 229p 468 258p 225p 51 'J 238 2 51 359 208 200 206 189 181 219 263 
Nov. 251p 232p 4ff3 262p 227p 538 241 2)6 364 211 203 207 188 172 215 254 

noch: Ausr.:ew!ihlte ,„rundstoffe land-~ forst-u. nlantagenwirtSC'haftl.Her1o1nft Auscrewahl te Grundstoffe industrieller H~~~"~ft 
noch:Lebens- u.Genussmittel Sonst, Grundstoffe land-,forst-u.plantagenw.Herkur.dj Brenn- u. Treibstoffe Baumaterialien 

Rohholz Rohwolle Stein- Diesel-
Zeit Reh- (Stamm-) (gewaschen) Baum- Roh- kohle Braun- Benzin kraft- Zement Baukalk Schweine Schafe Hopfen Rohjute kaut- (eins kohle (Port-kaffee inl. 2 ) inl. ! ausl. 

wolle schuk Briketts ) (Briketts) (Motoren) stoff lend) (hydra.ul. 
inl„ inl„ 

Orig1nalbasis 1950 = 100 

1951 JD 107 130 108 60 121 134 137 139 144 160 113 103 118 124 124 113 
1952 JD 101 130 113 46 186 78 80 111 81 99 133 113 119 126 134 127 
1953 JD 102 120 123 39 177 88 91 88 69 67 159 127 109 116 138 135 
1954 JD 107 135 153 17 206 87 86 96 74 66 159 140 98 105 137 135 
1955 JD 96 144 114 27 221 78 73 92 71 108 158 152 100 126 134 137 

1955 April 84 151 113 24 227 83 78 91 76 86 156 141 98 104 134 135 
Mai 86 155 106 24 226 84 75 91 69 88 159 159 101 136 134 135 
Juni 90 145 108 24 221 81 74 92 68 101 159 159 101 136 134 137 

Juli 91 147 107 24 218 81 74 92 67 121 159 156 101 137 134 137 
Aug. 101 137 107 24 215 79 73 91 65 135 159 156 101 137 134 138 
Sept. 105 144 118 27 212 69 66 90 65 137 159 156 101 137 134 138 

Okt. 107 146 122 30 209 69 67 87 65 117 159 156 101 137 134 138 
Nov. 106 142 115 32 208 69 67 89 65 115 159 156 101 137 134 138 
Dez. 103 142 114 36 206 70 66 91 65 118 159 156 101 137 134 138 

1956 Jan. 101 144 116 41 197 70 68 93 69 109 159 156 101 134 134 138 
Febr. 103 155 123 42 197 70 68 98 73 98 159 156 101 134 134 138 
Marz 101 162 124 41 212 70 67 100 73 93 159 156 101 134 134 138 

April 99 167 121 41 213 70 67 103 73 88 165 156 98 136 134 138 
Mai 100 165 123 41 219 7U 71 1Jb 72 81 164 156 98 13b 134 138 
Juni 99 159 127 41 217 70 75 99 68 81 164 156 98 136 134 139 

Juli 104 158 127 41 216 70 74 90 67 90 165 156 98 1?6 134 139 
Aug. 111 160 129 41 214 70 75 88 69 98 165 156 98 137 134 139 
Sept. 109 151 12G 42 214 72 81 88 71 91 165 156 98 137 134 1)9 

Okt. 108 149 130 50 215 72 79 91 74 92 177 168 98 137 134 139 
Nov. 110 149 129 49 215p 72 84 93 83 101 177 168 105 144 134 139 

Umbasiert auf 1938 ~ 100 

1950 JD 234 138 779 670 246 185 664 711 613 409 216 161 152 201 154 204 
1951 JD 250 180 843 401 297 247 ?08 986 881 656 243 166 179 250 191 231 
1952 JD 2"36 179 883 309 458 145 529 790 499 404 286 182 182 254 206 259 
1953 JD 238 166 956 262 434 162 603 624 426 273 )43 205 166 232 212 275 
1954 JD 251 188 1 195 111 505 160 569 680 456 268 344 225 149 211 210 276 
1955 JD 225 200 886 179 544 144 484 651 438 440 :?41 244 153 253 205 279 

1956 April 233 231 940 277 523 130 446 733 449 359 355 251 148 273 205 281 
Mai 234 228 956 277 539 130 473 754 440 331 355 251 148 273 205 281 
Juni 232 220 qg3 277 53? 130 494 702 415 333 355 251 148 273 205 283 

Juli 243 219 992 277 5?0 130 493 637 410 368 355 251 148 273 205 283 
Aug. 260 222 1 007 277 526 130 499 625 422 402 ;55 251 148 276 205 283 
Sept. 256 209 986 283 526 133 540 626 431i 373 356 251 148 276 205 283 

Okt. 254 207 1 010 335 529 133 527 646 454 375 382 271 148 276 205 283 
Nov. 258 207 1 002 326 529p 133 559 664 511 415 382 271 161 289 205 283 

1) Bei Beurteilung der IndexhOhe der einzelnen Waren ist zu berucksichtigen, dass die Basispreise mancher Grundstoffe der Marktlage oder Preis-
bindung entsprechend verhilltnismassig niedrig waren.- 2} Guteklasse J3 aus Verkaufen der C:taatsf'orsten„ 
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noch: Preisindex ausgewählter Grundstoffe 
noch: Aut?;gew8.hl te Grundstoffe industrieller Herkunft Zell-

noch: Eau- 1 Eisen und Stahl lHalbzeuge J 1 NE-!!etalle \ Eal bzeu"e J 1 Chemikalien •toff 
Zeit materialien 1 Stab- llalz- Grob- Pein- Alumin~-jKu:pfer- Z1nk- Blei- 0chwefe1 Reyon Kalk- Thomas- Kali- (Sulfit) 

Mauer- \ Dach- (~~~~~) draht bleche halb- am:non- phos- 1nl. 
zieizel (Th+SM) bleche IThl halb zeuge bleche zeuue saure inl. salneter nhat salze 

Originalbasis 1950 = 100 
1951 JD 108 1 

111 122 122 122 119 124 214 132 150 123 120 107 131 102 167 
1952 JD 111 111 171 173 177 157 135 150 127 120 143 103 116 158 117 175 
1953 JD 109 108 178 181 194 164 133 116 95 92 134 100 128 154 122 141 
1954 JD 110 111 171 173 183 165 131 117 94 95 132 100 128 146 123 142 
1955 JD 117 117 177 177 189 172 131 160 94 104 145 100 128 146 125 154 
1955 April 114 114 175 175 187 170 131 158 94 103 140 100 133 128 130 154 

Mai 115 115 175 175 187 170 131 152 94 102 140 100 133 128 116 154 
Juni 116 115 179 179 192 174 131 155 94 102 u5 100 133 128 118 154 
Juli 119 117 179 179 192 174 131 157 94 105 148 100 119 138 120 154 
Aug. 121 120 179 179 192 174 131 168 94 105 148 100 121 138 121 154 
Sept. 121 120 179 179 192 174 131 170 94 105 148 100 123 138 123 154 
Okt. 122 121 179 179 192 174 131 161 94 105 148 100 125 151 124 154 
Nov„ 122 121 179 179 192 174 131 168 94 106 148 100 127 151 126 154 
Dez. 122 121 179 179 192 174 131 175 94 111 148 100 128 151 129 154 

1956 Jan. 122 121 179 179 192 174 131 174 9S 113 150 10C 1)1 167 130 154 
.D'ebr„ 123 121 179 179 192 174 131 175 99 11 s 150 100 133 167 130 1 :4 
r~arz 123 121 179 179 192 174 131 184 99 117 150 100 1'3 167 130 154 
April 124 122 179 179 192 174 131 162 99 110 150 100 13? 125 130 154 
Mai 124 123 179 179 192 174 131 154 99 110 150 100 133 125 116 154 
Juni 125 124 179 179 192 174 131 137 99 110 150 100 133 125 118 154 
Juli 125 124 179 179 192 174 131 133 99 110 150 100 119 134 120 154 
Aug. 125 125 179 179 192 174 131 136 99 111 150 100 121 134 121 154 
Sept. 126 1 ?6 179 179 192 174 131 137 99 113 150 98 123 134 123 154 
Okt. 126 126 192 1 t)~ 205 182 1)1 P,Q 99 l 12 151 97 125 148 124 154 
Nov. 126 126 192 192 205 182 131 130 99 114 151 97 127 148 126 154 

Umbasiert auf 1938 ~ 100 
1950 JD 206 189 204 182 184 214 140 321 522 462 163 182 169 143 189 243 
1951 JD 223 209 249 222 224 255 175 688 687 692 201 219 182 188 193 406 
1952 JD 228 210 348 314 326 336 188 482 663 555 233 188 197 226 221 425 
1953 JD 224 204 363 329 357 353 185 374 498 426 219 182 216 220 230 343 
1954 JD 227 209 348 315 336 354 183 377 489 441 216 182 217 209 231 Ji46 
1955 JD 242 221 361 322 348 369 183 512 489 481 236 182 217 209 236 375 
1956 April 255 230 365 325 352 373 183 521 519 508 245 182 225 183 246 375 

Mai 255 232 365 325 352 373 183 494 519 507 245 182 225 178 218 375 
Juni 257 234 365 325 352 373 183 439 519 508 245 182 225 178 222 375 
Juli 258 234 365 325 352 373 183 428 519 510 245 182 201 192 226 375 
Aug. 259 236 365 325 352 373 183 435 519 513 245 182 205 192 229 375 
Sept. 259 2'3 365 325 352 373 183 441 519 523 245 178 208 192 232 375 
Okt. 259 238 391 )'.>0 377 391 183 417 519 516 247 177 211 211 235 375 
Nov. 259 2'9 )91 350 377 391 183 418 519 527 ?47 177 215 211 238 375 

Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte 1 ) 

Landwirtsch8.. tliche rodukte 
Pflanz- Tieri- Getrei 01- u. }Ieu r~utz- 2) Wollet 

Zeit ins- liehe sehe de und Saat- Hack- Faser- Wein- Scblacht- und Häute 
gesamt Hulsen gut fruchEe pflan- und Obst Gemüse most Vieh Zucht- Milch Eier und Produkte fruchte zen Stroh zen vieh Felle 

Originalbasis Wirtschaftsjahr 1950/51 (Juli bis Juni) = 100 

„„;„ "] 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1951/52 JD 116 134 - 107 132 133 145 123 107 74 131 198 90 108 107 107 113 61 
1952/53 JD 3) 113 137 103 129 152 157 99 143 91 103 213 96 99 97 111 112 54 
1953/54 JD 112 126 105 127 139 139 110 145 52 113 137 128 106 109 106 98 56 
1954/55 JD 116 139 106 128 141 133 115 170 81 116 305 123 104 106 112 99 55 
1955/56 JD 123 144 113 128 156 168 115 137 78 143 180 123 110 121 120 113 48 
1955 April 121 159 104 132 149 131 115 186 83 106 580 122 99 107 114 90 53 

Mai 120 156 103 132 149 131 115 178 83 106 546 122 100 105 112 85 54 
Juni 121 154 106 132 149 168 115 174 70 176 272 122 104 107 113 95 53 
Juli 122 158 106 126 143 223 115 159 70 130 191 122 103 110 112 104 52 
Aug. 118 136 110 125 143 166 115 137 70 124 134 122 109 109 113 117 52 
Sept. 116 125 112 125 146 136 115 135 73 120 113 122 111 109 115 122 47 
Okt. 120 132 114 126 146 147 115 139 76 144 127 123 112 109 118 132 45 
Nov. 122 138 115 128 146 160 116 141 78 142 139 123 111 109 122 143 45 
Dez. 123 140 115 129 146 166 116 140 81 136 153 123 110 110 124 138 45 

1956 Jan. 124 148 113 131 140 180 116 134 86 138 194 123 109 117 123 96 46 
Febr. 131 168 114 131 119 193 115 129 86 134 382 123 110 117 123 108 46 
Marz 136 180 116 132 179 204 115 129 86 147 481 123 110 136 123 119 46 
April 137 181 116 132 179 211 116 129 86 151 470 123 110 133 125 108 46 
Mai 134 177 115 132 179 208 116 126 86 151 423 12? 111 137 120 106 47 
Juni 133 168 116 132 179 166 115 125 93 184 411 123 111 142 120 112 47 
Juli 127 151 117 126 179 168 115 127 93 100 252 123 112 137 12J 118 47 
Aug. 128 145 121 125 179 144 116 126 93 157 250 123 117 144 1~1 132 47 
SEipt. 125 1"l9 119 125 1 "'i6 1'3 116 125 95 11 G 283 123 114 132 12'.2 137 47 
Okt. 126p 142p 118p 127 136 137 116 126 102 104 220 113 124p n7 49 
Nov. 127p 143p 119p 128 136 133 117 126 101 118p 2?Yp 11) 125p 141 .19 

Umbasiertll) auf Wirtschaftsjahr 1938/39 (Juli 'ois Juni) 100 

'"'/" "] 166 138 183 161 121 137 202 115 300 98 108 127 216 135 160 193 265 
1951/52 JD 192 185 196 213 161 199 249 123 221 128 213 115 233 144 172 218 162 
1952/53 JD 3 ) 188 189 187 208 184 216 200 164 273 101 229 121 213 130 177 216 144 
191i3/54 JD 185 174 192 205 168 190 223 166 156 110 147 162 229 148 170 189 150 
1954/55 JD 193 192 194 206 171 183 233 195 243 113 329 157 224 143 180 190 145 
1955/56 JD 204, 198 207 206 189 231 233 157 233 140 194 156 236 164 191 218 127 
1956 April 227 250 212 213 217 289 234 148 258 147 506 156 237 180 200 208 123 

Mai 223 244 210 213 217 285 234 145 258 147 455 156 239 186 191 205 124 
Juni 220 232 213 213 217 228 234 144 279 179 443 156 240 192 193 216 124 
Juli 211 209 21'1 203 217 231 234 145 279 147 271 156 243 185 191 227 124 
Aug. 213 199 221 201 217 198 236 145 279 153 269 156 252 195 1 s f 254 124 
Sept. 207 191 217p 202 1 G4 192 235 143 285 114 304 156 247 178 195 264 126 
Okt. 20'?-ri 196p 216u 204 164 1J8r 235 144 306 101 "'7 1~."p 244 1-- 1'J:Jp 264 129 ,_ 
Nov. 210p 198p 217p 206 164 182 237 145 302 115p 257p Y)2p 241 168 200p 271 129 

1) Neu'oerechnung siehe Heft 7, Juli 1956, Seiten 387*- 390*.- 2) Siehe Anmerkungen im Heft 8, August 1955, SeLte 433 .- 3) W1rtschaftsJahr Juli 
bis Juni; die Jahresdurchschn1 ttsziffern wurden besonders berechnet durch Wägung der Vierteljahresmessziffern der einzelnen Waren mit den Vier-
teljahresumsatzen der Wirtschafts Jahre 1949/50 bis 1951 /52 .- 4) Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen erm1 ttel ten Indexziff'ern ( 1950/ 
51 = 100). 
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Zeit 

1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1955 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 
März 
A"pril 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1956 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Zeit 

1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1955 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1956 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Verarbeitende Industrie Ber bau Erdölge NE-n.!e tallindus trie 

Bergbau 
Gesamte einschl. 

Industrie Erdolge-
En=~~ie- ~:~~;: I~r~~;:_- br!~~hs und ins- darunter. 111~~al s~~ne ~~~~i~=- E!~~n 

tiruM- , i Hahru.ngs winnung 

zeugtlllg Klukt1ons- ~~~~:~: gesamt b~~~~:~- ~;~:i: Erden e~~- Stahl 

NE-
ins- Metall- Metall-

gesamt hiltten ~:~~= 

119 
121 
118 
116 
119 
118 
118 
119 
119 
119 
119 
119 
120 
120 
120 . 
121 
121 
121 
121 
120 
120 
121 
121 
122 
123 

186 
221 
226 
220 
217 
222 
225 
225 
224 
224 
225 
225 
227 
229 

Giesse-
rei 

131 
147 
141 
137 
146 
144 
144 
145 
146 
149 
150 
149 
150 
151 
152 
153 
154 
152 
151 
150 
150 
151 
151 
151 
153 

185 
241 
272 
261 
253 
270 
281 
279 
277 
277 
278 
279 
278 
283 

w1nnung 

112 
130 
150 
150 
151 
149 
151 
151 
151 
152 
152 
152 
152 
153 
153 
153 
152 
158 
156 
156 
156 
156 
157 
168 
168 

208 
233 
271 
312 
112 
314 
328 
325 
325 
325 
326 
327 
350 
350 

Stahl-
bau 

120 
148 
156 
150 
154 
152 
152 
133 
154 
154 
154 
154 
157 
159 
159 
159 
159 
159 
159 
159 
160 
160 
160 
165r 
169 

175 
209 
259 
273 
262 
268 
277 
277 
277 
279 
279 
280 
289r 
295 

güterindustrien 1) indu3ir:ie tung 

106 
125 
139 
140 
139 
138 
139 
139 
139 
139 
139 
139 
139 
139 
139 
139 
139 
139 
139 
139 
139 
139 
139 
140r 
142 

111 
118 
139 
154 
155 
154 
154 
155 
155 
155 
155 
155 
155 
157 

127 
138 
132 
129 
136 
135 
135 
136 
136 
137 
137 
137 
137 
138 
1}8 
138 
139 
137 
137 
136 
135 
136 
136 
137 
139 

189 
239 
260 
248 
243 
256 
259 
258 
256 
255 
256 
256 
259 
262 

117 
127 
125 
122 
124 
123 
123 
124 
124 
124 
124 
125 
125 
126 
126 
127 
127 
127 
127 
127 
128 
127 
128 
128 
130 

172 
201 
218 
215 
209 
212 
219 
219 
219 
219 
219 
219 
220 
223 

Originalbasis 
122 108 
105 108 

97 104 
96 103 
96 104 
97 104 
96 104 
96 104 
96 104 
96 104 
96 104 
96 · 104 
96 104 
96 105 
g1 105 
97 105 
98 106 
98 105 
98 105 
ga 104 
g9 104 
98 104 
99 105 
99 105 

100 106 

Umbasiert1)auf 
215 185 
263 200 
225 201 
209 194 
207 192 
207 193 
210 194 
211 194 
211 194 
211 193 
211 194 
212 194 
212 194 
214 196 

1950 - 100 
112 
130 
151 
151 
152 
150 
152 
152 
152 
153 
153 
153 
154 
154 
154 
154 
154 
159 
158 
157 
158 
158 
159 
170 
170 

1938 ; 100 
213 
238 
277 
320 
321 
323 
339 
335 
335 
335 
336 
338 
361 
)62 

112 
131 
154 
154 
155 
152 
156 
156 
155 
155 
155 
156 
156 
156 
156 
156 
155 
162 
161 
161 
162 
162 
162 
175 
175 

213 
238 
278 
328 
329 
329 
345 
344 
344 
344 
344 
345 
372 
372 

139 
147 
135 
132 
134 
130 
135 
135 
135 
135 
135 
135 
135 
134 
133 
133 
1?3 
1'2 
1'4 
134 
135 
1'5 
136 
na 
141 

145 
202 
214 
195 
191 
193 
190 
194 
194 
194 
194 
197 
199r 
203 

113 
121 
123 
123 
126 
124 
124 
125 
126 
127 
127 
128 
128 
128 
128 
129 
129 
129 
129 
130 
130 
130 
131 
131 
131 

171 
193 
206 
210 
210 
215 
221 
221 
222 
223 
223 
223 
223 
223 

Maschinenbau Fahrzeugbau 

1 
ins;,Metallbearbei-

gesam tungsmasch„ der 
s~~~.l.:~anlos. 

117 
127 
127 
126 
129 
128 
128 
129 
129 
129 
130 
130 
131 
131 
133 
133 
133 
134 
134 
134 
134 
134 
134 
1%r 
107 

168 
197 
214 
214 
211 
217 
225 
225 
225 
226 
226 
226 
228 
231 

115 
127 
128 
127 
132 
130 
130 
131 
131 
133 
135 
135 
136 
137 
138 
139 
139 
139 
139 
139 
140 
141 
141 
144 
145 

159 
183 
201 
203 
202 
210 
221 
221 
221 
223 
224 
225 
228 
231 

115 
131 
134 
134 
140 
138 
139 
139 
139 
142 
143 
143 
144 
150 
156 
156 
156 
156 
156 
156 
157 
157 
157 
158 
164 

174 
200 
228 
233 
234 
245 
271 
273 
273 
274 
274 
274 
275 
285 

~:~c~~~- Land-:-
Bauwirt- maschi-

Rchaft." nen 

darunter: 
Gewerbl ins- Kraft-
Arbei ~s-- gesa:nt vagenl:rader 
~~~c~t- 1 2) 

Elektro 
technik 

Originalbasis 1950 = 100 
117 119 
130 141 
131 142 
130 141 
131 149 
131 
131 
131 
131 
130 
131 
131 
132 
132 
136 
136 
136 
137 
137 
137 
137 
137 
138 
138 
138 

147 
141 
147 
148 
148 
150 
150 
153 
154 
155 
155 
155 
155 
155 
155 
155 
155 
155 
155 
157 

Umbasiert 1 ) 

150 172 
176 205 
195 242 
196 244 
195 242 
196 255 
205 266 
205 266 
205 266 
205 
205 
207 
207 
207 

266 
266 
266 
266 
269 

116 108 104 110 
130 116 111 114 
132 112 107 115 
131 109 102 115 
136 106 99 112 
134 106 98 113 

·135 106 98 113 
135 106 98 112 
135 106 99 112 
136 107 99 113 
137 107 99 112 
137 107 99 112 
138 107 99 112 
139 107 99 111 
141 107 99 111 
141 107 99 109 
142 107 99 109 

122 
121 
115 
111 
113 
111 
113 
115 
115 
115 
114 
114 
114 
115 
115 
116 
117 

142 
142 
142 

107 99 109 118 

143 
143 
143 
145r 
147 

auf 1938 
169 
196 
219 
223 
222 
229 
2'9 
240 
240 
240 
241 
241 
244~ 
248 

106 98 109 11'.3 
106 98 108 118 
106 93 108 119 
106 98 108 117 
106 98 108 117 
106 98 1 08 11 6r 
107 98 108 116 

= 100 
190 
206 
221 
214 
207 
202 
204 
202 
202 

209 
219 
233 
223 
215 
206 
208 
206 
206 

206 
226 
235 
238 
238 
2:;2 
225 
224 
223 

158 
192 
192 
181 
175 
179 
186 
187 
187 

202 206 223 187 
202 206 223 185 
202 206 223 185 
202 ?'JS ??) 184r 
203 206 223 183 

106 
126 
140 
140 
140 
139 
139 
140 
140 
119 
140 
140 
140 
140 
140 
139 
139 
139 
140 
140 
140 
140 
140 
140 
143 

107 
113 
134 
150 
150 
149 
149 
149 
149 
150 
150 
150 
150 
152 

Fein-
mechani 

und 
?i>tik 

112 
115 
112 
110 
111 
110 
111 
111 
111 
111 
112 
113 
113 
113 
113 
114 
114 
114 
115 
115 
114 
114 
114 
115 
115 

163 
183 
187 
183 
180 
1'l2 
187 
187 
187 
187 
187 
187 
1 33 
188 

122 
170 
177 
172 
177 
175 
175 
179 
179 
179 
179 
179 
179 
179 
179 
179 
179 
179 
179 
179 
179 

l
i 179 

179 
189 
190 

199 
244 
339 
353 
342 
353 
356 
356 
356 
356 
356 
356 
376 
379 

154 
136 
113 
113 
142 
142 
135 
138 
139 
147 
150 
143 
148 
154 
154 
155 
162 
147 
140 
129 
126 
129 
131 
125 
125 

316 
486 
429 
357 
356 
448 
464 
441 
408 
399 
406 
412 
394 
396 

126 
130 
113 
111 
142 
142 
134 
137 
139 
148 
150 
143 
149 
156 
155 
157 
164 
149 
140 
130 
126 
129 
132 
125 
126 

364 
458 
475 
410 
405 
517 
542 
510 
472 
461 
470 
481 
456 
457 

werke 

187 
143 
114 
114 
142 
141 
136 
139 
140 
147 
149 
142 
147 
152 
152 
153 
159 
145 
139 
129 
126 
128 
129 
125 
125 

273 
510 
389 
311 
313 
387 
395 
381 
351 
345 
350 
353 
340 
342 

Ziehereien ,Kal twalzwerke 1 Stahl-
verf „ Eisen- Blech- 1Jetallwaren 

naruni:;er 
ins- Ziehe-

gesamt ~=~~~a~~-

121 
140 
137 
131 
136 
135 
135 
136 
136 
136 
137 
137 
137 
138 
138 
138 
139 
139 
138 
138 
138 
138 
138 
139 
143 

181 
219 
254 
247 
237 
246 
251 
250 
250 
250 
250 
251 
2'; 1 
258 

werke 

128 
162 
158 
152 
160 
159 
159 
161 
161 
161 
161 
162 
161 
161 
160 
15g 
159 
159 
159 
15g 
159 
158 
158 
158 
167 

203 
260 
328 
321 
309 
32b 
323 
323 
323 
322 
321 
321 

340 

Stahl- Eisen-, 
ver- Blech-u„ 

formung M?talJwarer: 

121 
147 
146 
137 
143 
141 
141 
143 
144 
145 
146 
146 
146 
147 
147 
148 
149 
148 
148 
148 
147 
148 
148 
148 
152 

173 
209 
254 
253 
236 
24 7 
256 
256 
255 
254 
"55 
256 
256r 
263 

119 
130 
126 
122 
125 
125 
125 
125 
125 
125 
125 
125 
126 
126 
127 
128 
128 
128 
1~8 
128 
1?8 
128 
129 
129 
131 

177 
211 
231 
223 
216 
221 
227 
227 
227 
227 
227 
229 
229r 
232 

1) Siehe Anmerkungen im Heft 8 August 1955, Seite 43 i~- 2 Ohne Hotorroller„ 

-689''-



noch: Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Chemie einschl.Kohlen-

Glas 
38.gewerke u. Holzbear- Holzverarbeitung Kuns t-1 Gummi-Musik- wertstoffe bei tung darunter Papier. J?apier- stoff- und instrumentef darunter Fein- und ins- aarunter ins- Mobel- erzeu- verar- Druck Asbest-keramik Glas- gesamt bei-Zeit Spiel-u„ ins- Chem. Chem. gesamt ruoen- Scnnitt- her- gung Schmuck- gesamt Schl i.issel VerbrauclJs. waren holz holz stellung tung verarbei tung waren iztiter .=ter 

Originalbasis 1950 = 100 
1951 JD 111 115 120 104 112 114 127 132 130 115 113 164 142 118 98 145 
1952 JD 113 111 118 99 113 117 157 195 169 122 119 160 131 121 94 129 
1953 JD 111 106 111 96 112 117 138 173 148 116 114 132 112 114 93 119 
1954 JD 110 104 110 95 108 117 138 176 148 115 112 131 112 113 93 111 
1955 JD 112 105 111 96 107 118 161 235 174 122 115 137 118 116 94 115 
1955 April 112 105 110 95 107 118 161 240 174 122 115 137 117 116 94 112 

Mai 112 105 110 96 107 118 162 241 175 122 115 137 117 116 94 112 
Juni 112 105 110 96 107 118 163 243 177 122 115 137 117 116 94 112 
Juli 112 105 110 96 107 118 164 239 177 122 115 137 117 116 94 115 
Aug. 112 105 110 96 107 118 164 238 178 122 115 137 118 117 94 119 
Sept. 112 105 110 95 108 118 163 235 177 122 115 137 118 117 94 119 
Okt. 112 105 111 96 108 119 161 231 174 122 115 136 118 116 94 119 
Nov. 113 105 111 95 108 119 159 227 172 122 116 136 118 116 94 119 
Dez. 113 105 111 95 108 119 158 225 170 122 116 136 118 117 93 119 

1956 Jan. 113 106 112 96 108 119 155 223 167 123 117 136 119 117. 93 120 
Febr. 114 107 113 96 108 119 154 225 165 123 117 136 119 117 94 120 
Marz 114 107 113 96 109 119 154 224 165 124 118 136 118 117 95 120 
April 114 107 112 96 109 119 154 224 166 124 119 136 118 117 95 119 
Mai 114 107 112 96 109 119 155 225 167 125 120 136 118 117 95 116 
Juni 114 106 112 96 109 119 155 225 167 125 120 136 118 117 94 117 
Juli 114 106 111 96 109 119 156 226 167 125 120 136 119 118 94 116 
Attg. 114 106 111 96 1('9 119 155 226 166 125 120 136 119 118 93 116 
Sept. 114 106 111 96 109 119 1 56 223 166 125 121 136 119 119 93 116 
Okt. 114 106 111 96 109 120 155 222 165 125 121 136 120 122 93 116 
Nov. 114 106 112 96 109 121 155 222 165 126 122 137 122 122 93 116 

Umbasiert 1 ) auf 1938 = 100 
1950 JD 196 175 176 174 185 133 186 237 196 178 170 247 194 169 171 159 
1951 JD 218 201 212 182 208 152 236 313 255 205 192 404 275 198 167 231 
1952 JD 221 195 207 172 209 156 292 464 332 218 202 396 254 204 160 205 
1953 JD 217 186 196 167 208 155 256 411 290 206 194 326 217 192 159 190 
1954 JD 215 183 193 165 201 156 257 417 291 205 191 323 217 191 159 177 
1955 JD 219 185 195 166 199 157 300 559 342 217 195 337 228 196 160 189 
1956 April 222 187 198 167 202 159 287 532 325 222 202 336 229 197 161 189 

Mai 222 187 198 168 202 159 289 534 327 222 203 336 229 197 161 185 
Juni 222 186 197 168 202 159 289 535 327 223 203 336 229 197 161 185 
Juli 222 -185 195 168 202 159 290 535 327 223 204 336 230 199 160 185 
Aug. 223 185 195 168 202 159 289 535 326 223 204 336 230 199 159 165 
Sept. 223 185 195 168 202 159 289 529 325 223 205 336 231 200 159 185 
Okt. 223 186 196 167 202 160 289 527 323 223 206 336 233 205 159 185 
Nov. 222 187 198 168 202 161 289 526 323 224 207 337 235 206 158 185 

Ledererzeusun_g Lederverarbeitung und Nahrungs- und Genussm1 ttel · ndustrien 
o.arun'ter Schuhherstelluna Textil Bek.lei Muhlen- .c.J..8lSC 

Mi'.~ 
Olmuhlen Zucker- Obst u„ Brauerei Tabak-ins- Leder- Schuh- dung verar- ver- Margarine Gemtlse ... und Zeit Ober- Unter- gewerbe - indtStr. verar-gesamt 1ns- verar- her- bei tung wer industrie verwertmg Mälzerei beitung leder leder gesamt beitWlf"' stell""'" 

Originalbasis 1950 = 100 
1951 JD 115 115 119 112 107 114 129 109 137 110 110 117 105 104 91 97 
1952 JD 90 87 91 102 97 104 100 97 143 112 115 83 118 115 97 96 
1953 JD 89 89 89 100 94 102 91 92 139 108 111 75 117 107 98 89 
1954 JD 85 83 87 99 92 101 89 91 138 114 112 76 115 110 98 83 
1955 JD 82 82 83 98 90 101 88 92 136 113 119 72 117 119 99 83 
1955 April 82 80 84 98 90 100 89 92 137 110 118 71 117 126 99 83 

Mai 82 81 84 98 90 100 88 92 136 109 116 70 117 125 99 83 
Juni 82 81 83 98 90 100 88 92 136 111 116 72 116 124 99 83 
Juli 82 81 83 98 90 100 88 92 136 111 115 72 117 120 99 83 
Aug. 82 82 83 98 90 101 88 92 135 113 117 71 117 114 99 83 
Sept. 82 82 83 98 90 101 87 92 133 116 120 70 116 111 99 83 
Okt. 82 83 82 98 90 101 87 93 133 118 121 70 116 111 
Nov. 83 84 82 98 90 101 87 93 133 118 122 70 116 111 99 83 
Dez. 83 84 82 99 91 101 87 93 134 118 122 70 117 111 99 83 

1956 Jan. 83 85 82 100 91 102 88 93 134 117 122 70 118 111 99 83 
Pebr. 83 84 82 100 91 103 88 93 135 116 122 75 118 112 99 83 
Marz 83 84 82 100 91 103 89 93 135 116 122 78 119 117 99 83 
April 83 84 S2 100 91 103 89 94 135 116 120 83 103 115 99 83 
1'ai 83 85 82 100 91 103 89 95 135 117 118 88 103 115 99 83 
Juni 83 85 82 100 91 103 89 95 135 118 118 85 103 115 99 83 
Juli 82 84 82 100 92 103 90 95 135 118 118 81 103 117 99 83 
Aug. 82 84 32 100 92 103 90 96 135 120 119 80 104 122 99 83 
Sept„ 82 83 81 100 92 103 90 96 135 120 120 79 103 131 99 83 
Okt. 82 83 81 100 92 103 90 96 135 121 121 78 103 127 98 83 
Nov. 82 83 81 100 92 103 91 96 135 123 122 84 104 127 98 83 

Umbasiert 1 ) auf 1938 = 100 
1950 JD 265 289 244 226 239 222 248 187 157 173 180 143 149 148 183 299 
1951 JD 305 331 292 253 256 252 319 204 215 191 199 167 156 154 165 291 
1952 JD 2'33 250 222 232 233 231 24 7 181 225 194 207 119 175 169 176 286 
1953 JD 236 2S3 217 227 225 22ü 224 172 218 1 ~c 200 107 175 158 179 265 
1954 n 224 241 212 223 221 2:24 222 171 217 198 202 109 171 162 179 249 
1955 JD 217 235 203 222 216 224 218 172 213 196 214 102 173 176 180 249 
1956 Aoril 219 244 199 226 218 228 221 177 212 201 216 119 154 170 180 249 

r.Iäi 220 244 199 226 218 228 221 177 212 202 214 125 154 169 180 249 
Juni 219 244 199 226 219 228 221 178 212 204 213 121 154 170 180 249 
Juli 218 241 19'J 226 220 223 222 178 212 205 213 115 1 54 172 180 249 
AU,~. 213 242 199 227 221 228 222 179 212 207 215 114 154 180 180 249 
Sept. 217 242 199 227 221 229 222 179 212 208 216 113 153 193 180 249 
Okt. 21 'i' 240 199 227 221 229 222 17') 212 21or 219 112 153 187 180 249 
Nov. 217 240 198 227 221 229 225 179 212 213 220 120 155 187 180 249 

,>t 1) Siehe Anmerkungen im Hefts, August 1955, Seite 433 • 

-690''-



t;eit 

1938 JD 
1950 JD 
1951 JD 
1952 JD 2) 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1955 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Feor. 
rarz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Zeit 

1938 JD 
1950 JD 
,1951 JD 
1952 JD2) 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1%5 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Feb-r, 
Marz 
Apr1l 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug„ 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Zeit 

mgg~ 
1951 JD 
1952 JD 2) 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1955 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
:Dez. 

1956 Jan, 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Misch-
brot, 

helles 

0,37 
0,50 
o,65 
0,69 
0,10 o, 70 
o, 74 
0, 74 
o, 74 
o, 74 
0,74 o, 74 
o, 74 
o, 74 
o, 74 
o, 74 
o, 74 
0,74 
o, 74 
o, 74 
0,75 
o,75 
o, 75 
o, 75 
o, 75 
0,75 
0,75 

Einzelhandelspreise wichtiger Waren1 ) 

RM/DM 

Weizen- Hafer- Zucker, Speisekar-
. mehl, flocrn::en, Raffana.de toffeln, 

d~~~~~; 3) s;~i;t emanlen fl~~;~hige 

0,44 
o, 56 
o, 78 
0,80 
0,77 
o, 76 
0,76 
o, 76 
o, 76 
o, 76 
o, 7ti 
o, 76 o, 76 
o, 76 
o, 76 
0,76 
o, 76 
0,77 
o,77 
0,77 
0,77 
o, 77 
0,77 
0,77 
0,77 
0,77 
0,77 

1 kg 5 kg 
0,55 
0,84 
1,11 
1, 14 
1,10 
1,05 
1,05 
1,05 
1,05 
1,05 
1,05 
1,05 
1,05 
1,0? 
1,04 
1,04 
1,04 
1,04 
1,04 
1,04 
1,04 
1,04 
1,04 
1,03 
1,03 
1 ,03 
1,03 

0,80 
1, 18 
1,23 
1,36 
1, 36 
1, 36 
1, 36 
1 ,36 
1, 36 
1, 36 
1,36 
1, 36 
1,36 
1, 36 
1,36 
1, 36 
1,36 
1'36 
1. 36 
1,20 
1,20 
1,20 
1 ,20 
1 ,20 
1,20 
1,20 
1 ,20 

0,46 
o, 76 
0,75 
1,08 
0,98 
0,98 
1,07 
0,90 
8;§~b) 
2, 14a) 
1,25 
1,02 
0,94 
1,04 
1,08 
1, 14 
1,24 
1,45 
1 ,44 
1;!~d) 
1,74a) 
1,04 
1,03 
1,00 
0, 99 

1.Iohr-
rUben 

0,22 
0,46 
0,43 
O,bS 
ü,55 
o, 55 
0,72 
0,82 
0,93 
1,47 
1,03 
0,58 
0,47 
0,44 
0,42 
D,44 
0,46 
o, 55 
0,66 
0~68 
0,79 
1,33 
1,01 
0,67 
o, 57 
o, 53 
o, 51 

Nahrungsmittel 
Inlandische 
Tafel8.pfe1, 
mittlere 
Preislage 

o, 52 
o, 74 
0, 79 o, 71 
0,67 
0,77 
0,71 
0,65 
0,67 
0,69 
o, 76 
0,82 
0,72 
0,74 
0,78 
o, 79 
0,78 
0,82 
0,86 
0,83 
0,88 
0,96 

0,99 
0,81 
0,72 
0,72 

Seefisch, 
frisch, 

ischfilet, 
KabelJau 

0,90 
1,43 
1'52 
1, 55 
1,66 
1,88 
1,80 
1,72 
1,67 
1,71 
1,71 
1,70 
1, 72 
1, 74 
2,01 
1,98 

2' 12 
1,88 
1,83 
1, 79 
1, 73 
1, 78 
1, 7'3 
1,80 
1,84 
2,43 
2. 34 

Rindflei:1chweine- 2ichweine- Jagd-
Koch- fleisch, fleisch, oder 
(Sied-~, Kotelett Bauch, Schinken 

-.?uerrippe frisch wurst 

1,70 
3,25 
3, 74 
4,26 
3,98 
4, 15 
4,37 
4,25 
4 ,29 
4,38 
4,42 
4,44 
4,46 
4,47 
4,47 
4,48 
4 ,49 
4,50 
4, 52 
4,53 
4, 55 
~. 59 
4161 
4,65 
4,67 
4,67 
4, 67 

1 kg 
2,10 
4,28 
4,64 
4, 73 
4,82 
5, 19 
5,01 
4, 72 
4,65 
4,88 
4,97 
5, 11 
5,25 
5,28 
5,27 
5,24 
5,25 
5,23 
5,23 
5,25 
5, 30 
5,44 
5,48 
5,65 
5, 69 
5,66 
5,63 

1,68 
3,94 
4,24 
4, 16 
4,03 
4, ?2 
3,90 
3,81 
3,55 
3,64 
3,61 
3,71 
3,91 
4,09 
4,17 
4, 18 
4,18 
4, 15 
4, 15 
4, 13 
4,09 
4,04 
4 ,03 
4, 16 
4,25 
4, 27 
4, 31 

2,68 
4,84 
5, 15 
5, 31 
5,27 
5. 39 
5,37 
5,34 
5,30 
5, 32 
5, 32 
5, 33 
5,37 
5,40 
5,42 
5,43 
5,44 
5,44 
5,44 
5,46 
5,46 
5,46 
5 ,46 
5,49 
5, 53 
5, 55 
5,56 

Butter, 
deutsche 
Marken-

3, 19 
5,50 
6, 12 
6,41 
6 ,23 
6,32 
6,75 
6,77 
6,61 
6, 55 
6 ,51 
6,66 
6,79 
6,92 
6,97 
1,00 
7,01 
7,02 
7,08 
7,07 
6,90 
6 ,85 
6,84 
6,86 
6,90 
6, 97 
7,03 

Margarine, 
Spitzen-
sorte 4-) 

2,20 
2,44 
2,44 
2, 19 
2, 10 
2,08 
2,02 
2,03 
2,03 
2,03 
2,03 
2,03 
2,03 
1,99 
1 ,99 
1,99 
1,99 
1,99 
1 ,99 
1,99 
2,06 
2,06 
2,05°) 
2,05 
2,05 
2,05 
2,05 

noch ;Nahrungsautte Getränke und Tabakwaren Text1l- und :±.>ederwaren 
Damen- porthemd, 

Voll-
milch 

Eier, Bohnen- Lagerbier, 
deutsche, kaffee, helles, 
frisch, gerostet, ohne 

Brannt Tabak, 
wein Fein-
38 ;:,, schnitt, 

Konsum gangigste 
ware tl?reislage 

Strassen-
artzug, 

zwe1 teilig, 
-7ollstoff, 
Streichgarn 

kleiderstoff ,imi t festem 
',{ollstoff, Kragen, s~hi~~fer ~~~~=~~ 6=~fe, Babygarn, 

Wolle, Wolle, Perlon, farbig, 

Bettbezug 
aus 

Linon, 
130x200cm 55 bis lose ,mi tt- Bedienungs 

unter 6Q?' lere Sorte geld 
mittlere Popeline, 
Quali.tatt :mittlere Gr.44 Gr.11 Gr.9 1/2 Wolle 

130 cm breit i.tuali tat 
1 l 1 St 1 kg 5/20 1 o, 7 1 50gPacl<tll 1 St 1 m 1 St 1 Paar 100 g 1 St 

0,23 
o, 35 
0,37 
o,39 
0,39 
o,39 
0,40 
0,40 
0,40 
0,40 
0,40 
0,40 
0,40 
0,40 
0,40 
0,40 
0,40 
0,40 
0,40 
0,43 
0,43 
0,43 
0,43 
0,43 
0,43 
0,43 
D,43 

o, 12 
0,22 
0,23 
0,25 
0,24 
0,22 
0,23 
0,20 
o, 19 
0,20 
0,21 
0,23 
0,25 
0,26 
0,27 
0,29 
0,23 
0,21 
0,25 
0,23 
0,21 
0 ,22 
0,22 
0,24 
0,25 
0,25 
0,26 

5,25 
28,80 
31,30 
32, 70 
28,60 
22,60 
21,40 
21,40 
21,20 
21 ,20 
21,00 
21,00 
21,00 
20,90 
20,90 
20,90 
20,80 
20, 70 
20,60 
20,60 
20,60 
20,50 
20,50 
20,70 
20,80 
20,90 
20,90 

0, 19 
0,34 
0,31 
o, 32 
0,34 
0,34 
0,34 
o, 34 
o, J4 
0,34 
o, 34 
o, 34 
0,'34 
0,34 
o,'54 
0,34 
o, 34 
o, 34 
0,34 
0,34 
0,34 
0,34 
0,34 
0,34 
o, 34 
0,34 
0,34 

3, 38 
7,01 
6,49 
6,48 
6,39 
6,35 
6,24 
6,23 
6,24 
tS,24 
6 ,24 
6 ,23 
6 ,24 
6,23 
6,22 
6 ,22 
6,21 
6 ,22 
6,23 
6,23 
6,24 
6 ,25 
6,25 
6 ,25 
6,25 
6,25 
6, 26 

0,48 
1, 75 

1,60 
1,45 
1, 35 
1, 35 
1'35 
1. 35 
1t35 
1'35 
1, 35 
1 ,35 
1, 35 
1, 35 
1,35 
1, 35 
1, 35 
1,35 
1 ,35 
1,35 
1'35 
1,35 
1'35 
1, 35 
1. 35 
1 '35 

49, 30 
103,00 
121,00 
122,00 
117,00 
117,00 
116,00 
116,00 
116,00 
116,00 
116,00 
116,00 
116,00 
116,00 
115,00 
115,00 
115,00 
115,00 
116,00 
116,00 
116,00 
116,00 
116,00 
116,00 
117,00 

117,00 
117 ,oo II 

6, 55 
11'53 
12,58 
10,51 
9, 50 
9,28 
9, 19 
9,24 c) 
9,22 
9,22 
9,21 
9,20 
9,20 
9,20 
9, 14 
9, 13 
9, 13 
9, 14 
9, 16 
9, 15 
9, 13 
9, 16 
9, 17 
9, 18 
9, 22 
9,30 
9, 36 

5, 74 
11,89 
12 ,28 
13, 19 
12 ,45 
12, 32 
12,39 
12, 39 
12,40 
12,40 
12,39 
12, 39 
12,39 
12,40 
12,38 
12,40 
12,46 
12,48 
12' 52 
12' 54 
12 t 55 
12 ,59 
12,60 
12,62 
12,67 
12, 70 
12, 74 

5, 12 
8,94 

11,47 
10,20 
9,22 
8,89 
8,69 
8,72 
s, 71 
8, 70 
8,70 
s,69 
8,66 
8,64 
8,63 
8,62 
8,60 
8,63 
8, 59 
8,58 
8,60 
8,60 
8,60 
8,61 
8,63 
8, 65 
8,64 

1,64 
3,40 
3,92 
j,61 
3,36 
3, 35 
3,35 
3,36 
:;, 35 
3, 35 
3, 35 
3 ,35 
3, 35 
3,34 
3,34 
3. 3'3 
3, 32 
3, '33 
3 '"'53 
3, 33 
3, 33 
3, 33 
3, 33 
3, 33 
3, 33 
3, 34 
3. 34 

5 ,97 
4,59 
4,09 
4, 12 
4, 13 
4, 12 
4, 12 
4, 11 
4,12 
4, 12 
4, 12 
4, 13 
4, 12 
4, 12 
4, 12 
4, 10 

4' 11 
4, 10 
4,08 
4,06 
4,04 
4,0; 
4,00 
3,99 

r----n_o_c_h_:T_e_x~t_i_l_-un~d~L_e_d_erw~a_r_e_n--t,-.,.-~~--r--oc---~-rc~~--,=-~-H-au_s_r7a_t~un-d--rF~a~h-r_r_ad_e_r-,--~~-.~~~~.-~~~~-jRe~i~gs-
Arbei ts- Herren- Akten- Kleider- Teller, ompott leischto Brat- ~~~~~~; GlU.h- Herren- ]·ahrrad- Kernae ife, 
schhuhh e, tr8ashnsenschuhe tavsc1h1e Hschrtanh k1 , or1zeTiantt teller, .Deck11el, fsanntahl•,• Aus- lampe, famh~trad, bereifung, ungefu.llt, o e c ur- o - ar o z, g a - ge- ema - .... komplett, gelbe, 
~~~~~- h~i~~~~~he, ~~~~; ~~~~;z;, 2:e~:s~ r~~:~e 2±i~~\~ 6 cmyj ~~:1~' O ,fatt ~~~~~~~~~~ I'.arkerrware Konsumware 

H:16 
27,60 
24,00 
23,00 
22,50 
22,00 
22,00 
22,00 
22,00 
21 ,90 
21,90 
21,90 
21,90 
21,90 
21,90 
21 ,90 
21,90 
21,90 
21 ,90 
21,90 
21,90 
21,90 
21,90 
21 ,90 
21 ,90 
21,90 

1 Paar 1 St 

U:~~ 
29,00 
27,10 
26. 30 
26,00 
25,80 
25,80 
25,80 
25,80 
25,80 
25,80 
25,so 
25,70 
25,70 
25,70 
25, 70 
25,80 
25,80 
25,80 
25,80 
25,80 
25,90 
25, 90 
25,90 
25,90 
25,90 

1§:~6 
26,30 
21, 70 
20,30 
19,59 
18, 76 
18,83 
18,77 
18,70 
18,67 
18,66 
18, 73 
18,72 
18, 70 
18,67 
18,67 
18,61 
18, 72 
18,71 
18, 72 
18, 71 
18, 72 
18, 72 
18,73 
18,74 
18,77 

m:88 
180,00 
191,00 
183,00 
178,00 
180,00 
180,00 
180,00 
180,00 
180,00 
179,00 
179,00 
180,00 
180,00 
180,00 
180,00 
180,00 
180,00 
182,00 
183,00 
184,00 
185,00 

1~~;28c) 
185,00 
185,00 

0,46 
1,02 
1, 12 
1,20 
1, 15 
1, 10 
1,08 
1 ,08 
1,08 
1,oe 
1,08 
1,08 
1,07 
1,07 
1,07 
1 ,07 
1,06 
1,06 
1,07 
1,07 
1,07 
1,07 
1,07 
1,08 
1,07 

1,07 
t ,08 

o, 19 
o, 34 
0,38 
0,38 
0,35 
o, 33 
o, 32 
o, 32 
o, 32 
o, 32 
0,32 
o, 32 
0,32 
o, 32 
0,32 
0,32 
0,32 
0,32 
o, 32 
o, 32 
0,32 
0, l2 
o, 32 
0,'52 
0, 33 
o, 33 
o, 33 

~:~§ 
6,94 
7 ,41 
7' 50 
7' 54 
8,01 
8,01 
8,02 
8,04 
a,oo0 ) 
8,00 
8,02 
8,06 
8,07 
8,09 
3, 13 
8, 17 
8,22 
8,24 
8,26 
8,26 
8,28 
8, 29 
8,30 
8, 31 
8,37 

1'91 
3,59 
4, 14 
4,81 
4. 79 
4. 75 
5, 11 
5,08 
?, 10 
5, 10 
5, 10 
5, 10 
5. 14 
5, 18 
5,20 
5 ,22 
5, 32 
5' 58 
5. 39 
5,40 
5,40 
5,41 
5,43 
5,43 
5, 44 
5,45 
5,50 

4 ,4 '7 
7 ,55 
7,96 
9,55 
9, 34 
9,73 
9,90 
9,e7 
9,87 
9, 83 
9, 71c) 
9, 71 
9, 78 

10,00 
10,24 
10,26 
10,27 
10, 18 
10, 18 

~g:~§c) 
10,25 
1Q ,26 
10,27 
10,28 
1 o, 35 
10,40 

0,88 
1,20 
1, 17 
0,95 
0,95 
0,93 
0,90 
0,90 
J,90 
0,90 
0,90 o,go 
0,90 
0,90 
0,90 
0,90 
0,90 
0,90 
0,90 
0 ,90 
:J,9C 
0,90 
O,')O 
0,90 
0,90 
o, 90 
0,90 

1~~:6g 
166,00 
167,00 
167 ,oo 
167,00 
166 ,oo 
166,00 
166,00 
166,00 
166.00 
166,00 
166 ,oo 
167 ,oo 
167 ,oo 
166,00 
166,00 
167 ,oo 
167,00 
167 ,oo 
1S7 ,OO 
160,00 
167 ,oo 
167 ,oo 
167 ,00 
167 ,oo 
167 ,oo 

1~;4~ 
19, 71 
15,81 
15 ,62 
15,67 
16.01 
15, 69 
15 ,69 
15,69 
15,86 
1b,34 
1 b ,44 
16,4-4 
16,46 
16,46 
16,49 
16,50 
16,50 
16,50 
15, 56 
15,46 
15,4 7 
15,47 
15, 47 
15,44 
15,44 

8:l~ 
O,t1.5 
o, 35 
0,28 
0,27 
0,28 
0,28 
0,28 
0,28 
0,28 
0,28 
0,28 
0,28 
0,28 
0,28 
0,28 
D,28 
0,28 
0,28 
0,28 
0,28 
0,28 
0,28 
0,28 
o,2S 
0,28 

1,57 
3, 11 
4, 18 
3,85 
3,70 
3,66 
3,69 
3,69 
3,69 
3,69 
3 ,69 
3,6B 
3,69 
3,69 
3,69 
3,69 
3,69 
3,69 
3,69 
3,68 
3,69 
3, 70 
3,69 
3,68 
3,68 
3,69 
3,69 

7,08 
16,24 
17,62 
14,57 
12,84 
12, 33 
12,?1 
12,22r 
12 ,23 
12,23 
12,23 
12,21 
12 t 19 
12, 18 
12, 18 
12, 18 

112, 18 
12, 19 
12,19 
12,20 
12,z2 
12, 23 
12 ,25 
12,27 
12,27 
12 '31 
12, 35 

.Jjrennstot-re 
Braun- Brennholz1 
kohlen- Weich-, 
briketts ofen-

f'rei fertig, 
Keller frei Haus 

1 ,55 
2 ,56 
2, 77 
3,03 
3,08 
3, 32 
3,48 
3, 39 
3,50 
3,53 
3, 53 
3, 53 
3,54 
3, 53 
3 ,53 
3,54-
3,54 
3, 55 
3,56 
3,57 
3,5~ 
3,60 
3 ,61 
3,62 
3, 62 
3,71 
3, 73 

2 ,23 
3, 59 
4, 19 
4,40 
4,38 
4. 34 
4,42 
4,41 
4,40 
4,41 
4 ,42 
4,4 3 
4,44 
4,d6 
4,48 
4,48 
4,52 
4, 52 
4, 52 
4, 55 
4, 59 
4,60 
4,60 
4,63 
4, 66 
4-,68 
4, 71 

1) Nahere Warenbezeichnung siehe Statistischen Bericht VI/3/62 vom 21.Februar 1955 (vgl. auch die folgenden Statistischen Berichte).- 2) Infolge von Ände-
rungen in der ErheOungsgrundlage im Jahr 1952 Sl-nd die Preisreihen zumeist unterbrochen worden (vgl. 11 Wirtschaft und Stat1.stik 11 1955, Heft 8, S.435).-
3) 1938 Type 812; ab Januar 1950 Type 1050; ab August 1950 Uberw1egend Type 550; ab Januar 1951 Type 5?0.- 4) Ohne Sonder- und tlbermarken.- a) Neue Ernte.-
b) Alte Ernte; neue Ernte 3,22 DM.- c) Änderung in der Qual1tat der Ware bzw. in der Auswahl der Berichtsstellen, d1e den Durchschnittspreis starker be-
einflußt hat; vergleichbarer Vormonatspreis fur Margarine; 2,05 DM; Damenkleiderstoff: 9,24 DM; Kleiderschrank: 184,00 DM; Fleischtopf: 8,00 DM; Wecker: 
9,71 DM (Juni 1955), 10,25 DM (April 1956); d) Alte Ernte. 
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Index der Einzelhandelspreise 1 ) nach Branchen 

Lebem:i.:;;n ttelgeschafte Geschafte für Textil-
Geschaf'te fti.r Haus.rat und Wohnbedarf Sonstige Branchen Einzel ware und Schuhwerk 

handel darunter GeschB.fte fur dar. :Gesch8.ftef. darunter Geschäfte flir darunter 
Zeit ins- ins- Milch ins- ins- Elektro- ins-

gesamt Lebens- und Textil- ge- Porzellan- ge- Papier- Spiel-ge- mittel Tabak- ge- Schuh- Eisen- teräte Droge-samt Gemti.se Milch- samt waren samt und ohne Möbel samt waren- waren-aller waren aller waren waren Glaswaren ge- rien ge-erzeug- Art R:~~~ Art nisse f:,ChB.fte schäfte 

1950 = 100 

1938 JD 58 59 61 62 65 34 54 54 50 63 60 54 64 69 61 61 

1 

65 56 
1951 JD 109 107 109 103 109 99 111 111 113 111 t18 109 109 112 111 129 106 111 
1952 JD 109 110 111 119 112 99 102 100 107 117 131 113 107 118 114 129 107 114 
1953 JD 104 106 107 113 112 91 95 92 104 112 127 108 103 112 112 116 105 113 
1954 JD 104 106 107 118 112 85 93 90 103 110 124 105 101 111 113 112 104 112 
1955 JD 105 108 108 125 116 85 92 90 102 112 128 104 100 113 114 117 104 115 
1955 Juli 106 111 110 162 115 85 92 90 102 112 128 104 100 113 115 117 104 115 

Aug. 105 107 108 125 116 85 92 90 102 112 128 104 100 113 115 118 104 115 Sept. 104 106 108 112 116 85 92 90 102 113 129 104 100 113 115 118 104 116 
Okt. 104 107 108 111 117 85 92 90 102 113 130 104 100 113 115 118 104 116 
Nov. 105 108 108 118 117 85 92 90 102 113 130 104 100 113 115 118 104 116 
Dez. 105 108 109 121 118 85 92 90 102 113 130 104 100 113 115 118 104 116 

1956 Jan. 105 108 108 124 117 85 92 90 102 113 131 103 101 113 115 118 103 116 
Febr. 105 108 108 135 117 85 92 90 102 114 132 104 101 113 116 118 104 117 
März 107 111 111 158 117 85 92 90 102 114 133 104 101 114 116 118 104 117 
April 106 111 109 156 121 85 93 90 102 115 133 104 101 115 115 118 103 117 
Mai~ 106 110 109 157 121 85 93 90 102 115 133 104 101 116 116 118 103 117 
Juni 107 110 109 156 121 85 93 90 103 115 133 105 101 116 116 119 103 118 
Juli 107 111 110 161 121 85 93 90 103 115 133 105 101 116 116 119 103 118 
Aug. 106 109 108 131 121 65 93 90 103 116 134 105 102 117 116 119 103 118 Sept. 106 109 109 124 121 85 93 90 103 116 134 105 102 117 117 119 103 118 
Okt. 106 109 109 118 122 85 93 91 103 116 134 105 102 117 117 119 103 118 
iJov. 107 110 110 120 122 85 94 91 103 117 136 105 102 117 118 119 103 118 

1938 = 100 

1950 JD 172 171 165 160 153 295 185 187 200 160 166 186 156 146 164 163 154 180 
1951 JD 18e 183 180 164 157 291 205 206 226 177 197 203 170 164 182 210 163 201 
1952 JD 188 187 163 190 172 291 189 187 213 186 219. 210 167 172 187 211 165 205 
1953 JD 180 181 177 181 171 268 175 172 207 179 211 201 161 164 184 188 161 204 
1954 JD 179 181 176 189 171 251 172 168 205 176 207 195 158 161 185 183 159 202 
1955 JD 180 184 178 200 177 251 171 167 203 179 214 193 157 164 188 191 159 206 
1956 Juli 184 190 181 258 184 251 172 168 205 184 222 195 159 170 190 193 158 211 

Aug. 183 186 179 209 185 251 172 168 205 185 222 195 159 170 191 193 158 211 
Sept. 183 186 180 199 186 251 173 169 205 185 222 195 160 170 191 193 158 211 
Okt. 184 186 180 189 186 251 173 169 205 185 223 195 159 171 192 193 158 211 
Nov. 184 1)l7 181 193 187 251 174 169 206 186 226 196 159 171 193 193 158 211 

Fußnote: 1) wi ~ 1) unten. 

Preisindex für die Lebenshaltung1
) nach Verbrauchergruppen 2 ) 

M.1 ttlere Verbrauchergruppe 
Gehobene 1 Untere 

Ze1 t Gesamt- Getranke Heizung Reinigung Bildung 
lebens- Ernahrung und Wohnung 

3) und Hausrat Bekleidung und u. Unter- Verkehr Verbrauchergruppe 
haltung Tabakwaren Beleuchtung Korperpflege haltung Gesamtlebenshal tur...t?: 

1950 = 100 

1938 JD 64 62 37 95 74 60 55 62 75 69 64 65 
1951 JD 108 109 98 102 108 111 111 108 108 112 108 108 
1952 JD 110 114 100 104 116 110 103 107 111 117 110 111 
1953 JD 108 112 93 107 120 104 98 104 110 118 107 110 
1954 JD 108 114 86 107 127 102 97 103 108 119 107 111 
1955 JD 110 116 86 110 130 103 97 106 110 119 109 113 
1955 Jull 111 117 86 108 130 103 97 106 110 119 109 114 

Aug. 110 115 86 108 no 103 97 107 110 120 108 113 
Sept. 110 115 86 113 130 103 97 107 110 120 108 113 
Okt. 111 116 86 116 130 103 97 107 111 120 110 114 
Nov. 112 118 86 116 131 103 97 107 111 120 110 115 
Dez. 112 118 86 116 131 103 97 107 111 120 110 115 

1956 Jan. 112 117 86 117 131 104 97 107 111 120 110 115 Febr. 112 118 86 117 131 104 97 107 112 120 110 115 
Marz 113 121 85 117 131 104 97 108 112 120 111 117 
April 113 120 85 117 131 105 97 108 113 118 111 117 Mai 113 120 85 117 131 105 97 107 113 118 111 117 
Juni 113 120 85 117 131 105 97 108 113 118 111 116 
Juli 113 120 85 117 132 105 97 108 113 118 111 117 
Aug. 113 118 86 117 132 106 98 108 113 118 111 116 
Sept- 113 119 86 117 132 106 98 108 113 118 111 116 
Okt. 113 119 86 118 134 106 98 108 114 118 112 116 
Nov. 114 120 86 118 135 106 98 108 114 118 112 117 

1938 = 100 

1950 JD 156 162 268 105 134 168 183 161 134 146 157 155 1951 JD 168 176 26) 107 146 185 203 173 145 164 170 168 
1952 JD 171 184 267 109 156 1tJ4 189 171 149 171 173 172 
1953 JD 168 181 250 112 162 175 179 167 147 172 169 170 
1954 JD 169 184 232 113 170 171 177 166 145 173 169 171 
1955 JD 172 187 230 116 175 173 177 170 148 174 171 175 
1956 Juli 176 194 229 124 177 177 178 174 152 172 175 181 

Aug. 175 191 230 124 1TI 177 178 174 152 172 175 179 Sept. 176 192 230 124 178 177 173 174 152 172 175 179 
Okt. 1'76 192 230 124 180 171 179 174 152 172 176 180 Nov. 177 194 230 124 181 178 180 174 153 172 177 181 

1) Unterschiiade in der Entwick.Llln,~ der Zahlen auf Basis 1950 und 19)8 erklaren sich durch Runden der Zahlen.- 2) 4-Personen-Arbeitnehmer-Haus-
haltung. Leoensnalturlgsausgaben der mittleren Verbrauchergruppe rd. 300 DM, der gehobenen rd. 525 DM und der unteren rd. 175 DM (Verbrauchs- und 
Preisverh8.ltnisse 1950).- 3) Die Wohnungsmieten werden nur in den MonatBn Januar, April, Juli und Oktober erhoben. 
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Zeit 

1938 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1955 Apri 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 
Marz 
A'pri1 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 

-Nov. 

Zeit 

1938 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
19 54 JD 
1955 JD 
1955 .1-i.pril 

Ua1 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1956 Jan. 
Febr. 
:Iarz 
April 
Na1 
Juni 
Juli 
Ang. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Ze1 t 

1938 JD 
1951 JD 
1952 JD 
1953 JD 
1954 JD 
1955 JD 
1955 April 

J,'a1 
Juni 
Juli 
Au;;-4 
Sept. 
au. 
l~ov. 

Dez. 
1956 Jan. 

Febr. 
Parz 
April 
I:,al 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

Preisindexziffern wichtiger Warengruppen und Waren 1 ) 

1950 = 100 
brn-ihr11ng 

Fi'l.J.n!::liche i~afü ungsmi ttel 'l'ierJ.<::CllC :T-"ilrun ~flJlll ttel 
d.J.runter 1 i_lch u.~ ilc:ier:_.;eL'l:'nJ.ss~ 

Getre1deer::eu 'm1:::ise '3uclcer, Kar-2) darunter ?le1sch .i.
1 .1..sche 

ins- Suss- HuJ.sen- \Gennrne- Pflanz- toffeln, ins- ~ier, und und 
geSamt ins- Bacl;:- Ncthr- waren, fruchte l'rocken-

kon- liehe GemUse, gesamt ins- deutsche Fle~- Fisch-Brot 1::akao u. fruchte CJle und Obst u.. gesamt 
gesamt .varen mittel Schoko- (Erosen) serven Fette S1;id-

lhlch Butter ;· ase \"aren "'i=<ren 

lade fruchte 

65 69 73 45 71 57 66 50 71 59 60 59 03 6,) 58 64 55 50 57 
111 12'1 125 104 126 102 107 112 125 112 100 107 108 106 111 106 107 10S 103 
1 '.?0 1~7 129 103 130 107 133 109 155 91 115 110 112 110 116 111 114 11 ~ 115 
119 131 137 104 129 105 140 94 153 86 110 106 111 111 113 110 109 108 108 
120 1)2 139 103 128 107 1'8 80 144 IJ8 116 108 112 111 114 105 103 113 112 
125 135 141; 104 126 108 146 85 154 85 121 109 116 113 122 111 105 112 112 

125 135 146 104 126 108 149 85 154 86 121 107 116 113 123 111 94 110 109 
125 135 145 104 126 108 148 84 154 35 123 105 115 113 120 111 89 108 108 
125 135 146 104 125 108 147 33 154 85 126 106 115 113 11" 111 92 109 109 

131 135 146 104 125 108 147 83 154 84 164 106 115 113 119 111 98 109 110 
125 135 146 104 125 108 146 83 154 84 123 108 115 113 120 111 108 110 111, 
122 135 146 104 125 108 145 83 153 84 106 110 116 113 123 110 115 112 110 

123 135 146 104 125 108 141 34 153 83 108 111 117 113 125 111 121 114 112 
124 135 146 103 125 108 138 86 153 d3 117 112 117 113 126 112 126 114 117 
125 135 146 103 125 108 137 87 153 82 121 113 118 113 127 112 133 115 115 

125 135 146 103 125 108 136 89 154 82 125 111 1FJ 113 1~7 112 107 115 118 
127 135 147 104 125 108 135 90 154 82 139 110 118 113 1 "7 112 100 115 114 
131 136 14 7 104 1?5 108 133 91 155 83 165 112 118 113 128 112 117 11) 112 

130 136 147 104 125 100 132 92 155 83 163 112 122 121 128 112 107 11'i 112 
130 136 148 104 126 99 132 92 155 85 167 111 121 121 125 111 97 115 112 
130 136 148 104 126 99 131 93 154 86 161 111 121 121 124 111 101 115 112 

130 137 148 104 126 99 132 94 154 86 163 111 121 121 124 110 102 115 112 
125 137 148 104 126 98 132 95 155 86 129 113 121 121 124 111 111 116 113 
124 137 149 104 126 98 135 96 159 86 121 114 121 121 125 111 116 117 115 

124 137 149 104 126 99 139 98 166 86 114 115 122 121 126 112 116 118 127 
125 137 149 104 126 99 143 99 170 87 118 116 122 121 127 112 122 118 127 

noch: Ernahrunu Getranke und Tabakwaren ,yohnuni;!: He1zunll und Bel euch turnz Hausrat 
ncoh:-r1er. uanrungsmi ttel Getrunke Betten, Bett-, Forzen. Eor1J-
'l'ier.u.Reml.echte Fette3 Bohnen- Tabak- Repara- Elektr. Mobel Decken, H81Js-u„ ste:rng. ~'etall- und Gummi-ins- kaffee Alkoh. Ivhete Eolz Kohle Gas aus 
ins- 3chweine ~-~~~~) gesamt IGBtranlre waren 5) turen :J+,rom Gardir:en Alichen- u.G-las- waren Burstm waren 

gesamt Schmalz und ree -..i.olz 'l'eppi.che wasche waren 6) v1aren 

84 63 90 43 19 53 32 97 55 62 'i6 86 94 68 55 44 57 62 '7 65 
104 118 100 96 108 91 100 101 116 117 111 105 104 112 111 1~0 107 1·)f.l 100 123 
92 104 0fl 99 112 93 100 103 120 128 121 113 110 117 103 97 107 110 109 120 
86 90 85 96 98 95 90 106 117 127 123 120 115 112 94 85 102 109 106 111 
89 102 84 89 77 95 84 107 115 127 138 124 117 110 92 83 99 108 105 1CB 
84 86 83 88 73 94 64 110 120 129 145 n5 11R 112 92 82 98 98 109 107 -
84 88 e3 ßb 73 94 b4 107 119 128 143 124 118 112 92 32 98 109 106 106 
83 83 83 88 73 94 84 107 119 128 145 124 118 112 92 82 98 109 107 106 
83 82 83 SB 73 94 84 107 122 128 146 125 118 112 92 82 98 109 106 106 

82 80 83 87 72 94 84 107 122 129 146 125 118 112 92 32 98 109 107 106 
82 79 C'3 87 72 94 84 107 122 129 146 125 118 112 92 82 98 109 107 106 
83 80 83 88 72 94 84 113 122 129 14G 125 118 112 92 82 98 109 107 106 

82 81 82 87 72 95 84 116 122 130 146 125 118 112 92 82 98 110 107 108 
82 83 82 87 72 95 84 116 122 130 14 7 125 118 112 92 82 98 110 107 108 
83 84 82 87 72 ?5 84 116 122 n1 141 1~'i 118 112 92 82 98 110 107 108 

83 85 82 87 72 94 84 117 122 131 147 125 118 112 92 82 98 111 108 1A0 
83 84 )-,2 87 72 95 84 117 122 131 147 125 118 113 92 82 98 111 Vi8 110 
83 83 82 87 71 95 84 117 122 131 147 125 118 113 92 82 98 112 108 110 

82 83 82 87 71 95 R4 117 122 132 148 125 118 114 92 82 98 112 108 110 
84 82 87 87 71 ?5 c4 117 122 „, 148 126 117 115 92 82 98 112 108 110 
84 81 C5 87 71 95 R4 117 122 134 148 126 117 115 92 83 98 112 109 110 

84 80 55 87 71 95 e4 117 124 134 149 126 117 116 92 83 98 112 109 110 
84 80 85 87 72 95 84 117 124 135 149 125 117 116 92 83 98 112 109 110 
84 81 85 88 72 95 84 117 124 136 150 126 117 116 92 83 99 112 109 110 

84 81 85 88 72 95 84 117 124 136 153 126 118 116 92 83 99 112 110 111 
85 84 85 88 72 95 84 117 124 137 156 126 118 117 ~ 84 99 114 110 111 

Bekleidun.cr r(e1nl".'llnP urid :~orner"'Jflecte ildf:l'-uJ.hterhal~ Verkehr 
'!'exti waren - ue; en -<i.l:'J.tzm1tte 

~~R~!~ Schuh Leder- u.Ernn ~"' _r,.ndere Öffent- Eigene 
.1stoffe 1 Hand- aus werk I:orper- Friseur- liehe Post- Befor-

Ober- f. Obers- Unter- strJ.Ck- woll- waren ins- waren, SonstJges 
Baum- Kunst- und Andere pflege- leistung Verkehrs gebulmm klerungs 

garn halt"lg wolle seide Be- 7) gesamt Seifen ·Hasch- mittel 
Dru.ck- 8) m1 ttel mittel lerzeug-kle1dung sohler mittel ntsse 9) 

56 61 50 49 54 52 61 53 50 58 37 75 59 79 66 84 eo 57 56 
110 111 107 127 115 105 98 115 105 111 102 112 1'..13 110 115 101 115 104 115 
101 98 9R 110 107 95 85 110 96 1n7 F>7 115 1n3 114 11A 104 123 110 111 

95 90 89 104 101 8d 74 107 90 1rJ1 '"9 11 s 100 12(1 114 105 125 110 111 
94 87 "6 102 99 86 71 106 e7 100 G,J 11 u '37 124 110 106 127 110 111 
93 86 86 102 99 66 70 106 84 102 68 116 98 133 113 108 127 110 111 

93 86 86 102 99 86 70 106 94 ~) C\ 116 ')B 130 112 107 127 110 110 
93 86 "6 102 99 86 70 106 84 50> 116 98 131 113 107 128 110 110 
93 8C 86 102 99 86 70 10& 84 -„ 1"),) '38 132 113 107 128 110 110 A 

O"\ 36 ..:;r; 11 z ~~ '~') "0 106 :4 '" 116 ')') 104 113 1'?,'l 110 110 
97 36 85 102 99 ij6 70 106 ~A '' 115 '3 1'6 113 12S 11' 112 
9'l 86 85 1'12 99 GG 78 106 .\ •k 11 u '.l'J 137 113 128 11:' 11~ 

93 86 05 '39 85 70 10G :J'-1- "' 11 G 9J nu 1n 1nQ 128 11 n 11'2 
9'l 86 85 9,'\ 36 70 107 ;~ -:., 11 (, r.3 113 110 1?8 110 11'2 
93 86 85 98 86 70 107 1(_13 116 cc> 1 1 l"i 11n 1?8 110 112 

93 86 85 103 gg 86 fi9 107 ,„ l)l} 11.: n" 1)0 11' 11C 1?8 11n 11? 
93 86 85 103 99 87 70 107 '3 ;; ~ 110 nq 13'• 113 110 12n 1 ln 111 
93 86 F,5 103 '.:19 87 70 107 ., tln 117 9' 139 113 11r 129 110 111 

93 86 ß5 103 99 87 70 107 g3 )') 117 9c 13':;1 113 11' 128 1~3 112 
94 86 85 103 99 87 70 107 [,:; 59 117 ''h 140 113 113 121 103 11Q 
9.1 86 n6 103 ~9 S7 70 107 '"\ F,O 117 '::'1 140 113 113 1 '8 103 1')9 

94 86 86 103 99 87 70 108 -,"i 1Cl G·J 117 SB 140 113 113 121 Vi3 119 
94 87 >J6 1fl3 '?"' "7 70 10e ' 105 G9 117 ?B 140 113 113 '128 1 J3 109 
94 87 86 103 99 87 70 108 83 105 69 117 98 141 113 114 128 103 109 

94 87 86 103 100 88 70 108 83 105 69 117 98 141 114 114 128 103 109 
95 88 86 103 100 88 70 108 83 105 69 117 98 141 115 114 128 103 109 

1) Aus dem Pre1s1ndex fur d1e Lebenshaltung einer 4-Personen-Arbeitnebmer-ffaushaltung, mittlere Verbrauchergruppe mit Lebenshaltungsausgaben von rd.300 DM 

~ ~~~bI~u~~~-m:~tIT~~=~e~~:i;~~~=~h:~sg2·;i~~~e~r~iJ~n~~~~!1 t:~ ~:~~~w~)e~u;n{!~~Je d~:ul~~=x 3 ~egh~~n~i~:~?:1:1r~~~=' Sg~~=;~ ~~f~~;!~:~~. ~5)niI~P~~~= 
nungsmieten werden nur in den Monaten Januar, April, Juli und Oktober erhoben.- 6) Auch Gluhlampen und Rundfunkröhren.- 7) .Aktentasche und Schulranzen (im 
Index der Einzelhandelspreise.- 8) Rollfilm, Kinoplatz, Vereinsbeitrag, Rundfunkgebtihr.- 9) Fahrrad, Bereifung. 
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Weltmarktpreise wichtiger Handelsgüter 

Weizen Gerste Mais Reis Zucker Roh-
kaffee -j kakao Pfeffer Schweine Schmalz Eier 

v.st.v.Am, Kanada V.St,v,Am.-New York 
v,st.v.Am. Gr.Brit. V. St. v. Am, -New York Gr.Brit. v.st.v.Am. 

New York Winnipeg New York London London Chicago New York Danemark 
Zeit 

Hard- Standard ni.ixed II Zenith Welt- Kuba, roh Santos IV Accra schwarz leichte Prime Erzeuger-
winter II Quali tat extra fancy kontr. IV cif western preis 1) 

cts Je cts je cts je cts je lb s je cts Je lb d je lb cts Je lb dkr je 
60 lbs 48 lba 56 lbs 112 lba kg 

Originalpreise 

1938 JD 96, 12 49,37 69,18 3,38 1,02 s. 5 o/s 7,78 5,30 2,56 8,54 B, 11 1, 17 
1950 JD 264' 22 135, 57 173,87 10,16 4,87 40. 4Y2 50,81 32, 18 128,03 18,84 12,80 2,98 
1951 JD 283,02 135, 63 206, 08 11,46 5,68 45, 4 54,28 35,52 147, 74 20,65 18,74 3,42 
1952 JD 284, 40 128,40 204,92 12,01 4, 18 33, 0 53 ,95 35,64 114,39 18,42 12,36 3,83 
1953 JD 271 ,07 113,07 184,91 12, 62 3,42 31. 1 i/10 57,86 37,30 89,20 21 ,85 14,00 3, 74 
1954 JD 277. 58 102, 17 185,61 10,33 3, 25 29.107110 78, 12 58,05 45,88 22, 56 18,29 3,41 
1955 JD 271,01 107,16 161,47 11,11 3,23 31. 71/, 56, 76 37,50 29,50 15,49 13,12 3, 79 
1955 Aug. 252. 64 99,87 154, 11 10,82 3,21 31. ~·;.. 56,05 32 ,55 29,38 15, 19 12 ,25 4, 17 

Sept. 257. 22 102, 36 154,56 10,20 3,23 32. 58, 15 33,28 28,25 15, 17 11,85 4,40 
Okt. 258, 48 105,34 144,18 10,38 3,21 32. 6 ,,, 56, 14 33,78 25,50 14,03 13,07 4,72 
Nov. 257, 71 98,21 139, 12 10,38 3, 17 31. B'VD 53,81 32,71 21,83 12, 17 13,01 5,08 

1956 Aug. 264, 69 106,32 187,30 10, 19 3,33 34. 4 11• 59,86 28, 13 21'29 15,44 12,78 4,27 
Sept. 272, 97 107,69 186,65 10,34 3,30 33. 47/e 60, 74 

1 

27,96 21,00 15, 36 12, 76 4,47 
Okt. 275,62 107 ,02 161 ,68 10,38 3,34 33. 11/2 60, 10 26,06 19,50 14, 74 13,09 4,20 
Nov. 280, 83 104, 52 161,30 10,38p 4,00 38. 9 60, 10 27,22 21'25 13' 99 14, 31 4, 24p 

Umgerechnete Preise fUr 100 kg in DM 
1956 Nov. 1 43' 34 1 20,89 1 26, 67 1 96, 11p 1 37,04 144, 61 1 556,49 1252,04 1228,33 1 129, 54 1132, 50 1 14,37pb) 

Messzii fern fur Originalpr1üse 1950 ~ 100 
1956 Nov. 1 106,3 1 11, 1 1 92,8 1 102,2 1 82, 1 196,0 1 118,3 1 84,6 1 16,6 1 74,3 1111 ,8 1 142,3p 

Kopra 
Soja- Baumwoll- Olivenbl Wolle Baumwolle Flachs Sisal bohnen saatöl Jute 

Gr.Brit. v.st.v. Am. v.st.v. Am.. Gr.Brit. v.st.v. Am. Gr.Brlt. Austral. v.st.v. Am. Agypten Belgien Gr.Bri t. - London London Chicago New York London New York London Melbourne New York Alexandria 

Zeit FMS- gelb II Prime Schweiss- gekammt 70's Merino- strict Scl?.vungfl. Tangan- Daisee 2/3 
Strai ts Term. s.yellow tunesisch. 64's Dom. Aukt. im Fell middling Ashmouni 2 ) fr. dtsch. jika I cif 

Grenze 2) Dundee 
i. Je cts je cts Je i. Je cts je d je lb dA Je lb cts je Tal. bfrs ;ie i. je 2 240 lbs 2 240 lbs 60 lbs lb 1 000 kg lb lb Je 44,9 kg 100 kg 

Originalpreise 
1938 JD 11. 9. 4 88, 70 7,89 i "'12 

71,90 n,21°l 8,62 B,66 10,34 1 250 17. 6. 2 18.11.11 
1950 JD 91. 1. 64/~ 271,90 18,07 214. o. ~~~;~~a) 172,45 76, 72 U:~~a) ~~g;§5a) 3 283 141.10. 9% 114.15. 2 
1951 JD 105. 1. 4Y6 309, 97 20,76 306.10. 5'Vs 209,00 104,50 5 024 232.12. 2 7/ro 180.18.11"/2 
1952 JD 69. 3. 1 304, 84 15, 10 248.17. 0 146,76 136,00al 57,08 39,73 91, 30 3 819 154, 3. 3 103.19. 6'; 
1953 JD 85. 3. 73/s 284,39 16,03 '2'19. 5. 11110 145, 56 163,45a 66, 63 33,80 69,64 3 211 93. o. 07/10 79. 9.10 
1954 JD 75. 4. 6'Ao 326,78 15,52 215. 9. 31'• 153,45 

1H:Ha) 
61, 70 35, 10 78,59 3 431 85.12. 9S/7 92.11. 1% 

1955 JD 67. e. 2 246, 51 14,55 237. 2. 8112 138,08 50,06 34,59 74, 65 3 269 81. o. 39/10 93. 6.11 
1955 Aug. 64. 4. 9% 225, 16 14,06 260. o. 0 130, 55 - 49, 13 34, 53 78,90 3 225 85. o. 0 90. o. 0 

Sept. 65.17. O'Ya 228, 79 13,40 260. o. 0 128,36 109,00 45, 20 33,86 10, 10 3 200 84.18. 5 90. o. 0 
Okt. 66. 5. 31'> 233' 75 13,45 278.19. 2 126,43 109,00 42, 75 33,92 64, 73 3 200 81.15. 9114 80. o. 0 
Nov. 65.13. 8 4/a 232' 56 13,22 280. o. 0 128, 12 109,00 44,00 34,92 62' 52 3 100 76.17 .11 eo. o. 0 

1956 Aug. 64. 1. 61/4 241,90 14,38 369.15. 7'Ys 137, 28 - 54, 75 34,31 83,03 2 750 76.19. 6% 84.19. 6 
Sept. 64.12. 0 233' 94 14,08 353. o. 0 142, 28 135,00 57,00 34, 37 82, 22 2 775 74.17. 0 88. o. 1 
Okt. 64. 4. 14fo 241, 11 15,48 350. o. 0 145 ,41 132,00 57 ,88 34 ,45 93,47 2 825 10.18. 3)8 89. 1. 6 
Nov. 67 .18. 5 254,04 15' 97 • 350. o. 0 157,86 59,50p 34, 51 92, aop 2 975 74.13. 4 101. 16. 9 

Umgerechnete Preise fUr 100 kg rn DM 

1956 Nov. 1 78, 19 1 39, 20 1 147,87 1 409, 40 1 1 461, 69 1 1 514, 21p 1 319,54 1 498,20 1 249,50 1 85,96 1 117,24 

Messziffern fUr Originalpreise 1950 = 100 
1956 Nov. 1 74,6 1 93,4 1 tl8,4 1 163,5 1 87, 1 1 1 77,6p 1 93, 1 1 83, 6p 1 9ü, 6 1 52,8 1 71,8 

Rinds- Kaut- Steinkohle Roheisen Stahl- Stab-
haute schuk schrott stahl Kupfer Blei Zink Zinn Holz 

v.st.v.Am. Singa- Frank- Gr.Bri t. Belgien V.St.v.Am. Belgien v.st.v.Am. - New York Gr.Brit. Belgien 
Chicago pore reich Doncaster Pittaburgh Antwerpen London Antwerpen 

Ze1 t Yorkshire Schwer l'orms tahl 2) Expo:-t- Common Prime Limba i.St. Packer tout Gießerei Standard 
h.n.st. RSS I 2 ) venant Dampf ,Exp. FM III schmelzbar Thomas-GU te preis Grades Western cash cif belg. 

Prs. fob frei Werk fob Antwerpen faa loco loco Kongo 
cts je Str. cts ffra je a Je bt'rs je $ Je bfrs Je cts Je lb '- je bfrs Je m3 lb je lb 1000 kg 2 240 lbs 1000 kg 2 240 lba 1000 kg 2 240 lbs 

Originalpreise 
1938 JD 11, 74 24,06 170 

e1.6 
539 14,02 1 235 9,77- 4,74 5,00 189.12,00 458a) 

1950 JD 27,05 108,84 3 530 1 950 39,04 3 529 21,62 n,29 14,60 745.16. 8 1 935 
1951 JD 31,36 170,01 4 159 101.3 3 392 44,25 7 013 26, 33 17 ,49 18,80 1 019.15.11 2 425 
1952 JD 15,05 96,30 4 775 113.5'"1 3 985 42,69 6 265 31,82 16,47 17, 10 964.10. 1% 2 246 
1953 JD 14,83 67,64 4 732 108.4 3 154 41,08 4 541 30,~2 13,49 11,60 730.14. 5y, 2 <.'.92 
1954 JD 11, 68 ~ 7' 20 4 715 107.6 2 865 29,86 4 243 29, 96 14,05 11, 18 719. 8.10!;, , 304 " 1955 JD 12,41 113,91 4 600 107.6 2 980 40,21 5 066 39, 19 15, 14 12,80 740. 4. 8Y, 2 808 
1955 Aug. 13,55 143,53 4 600 107 .6 3 000 42,44 5 127 40,08 13, 25 11,00 751.16. 6 2 950 

Sept. 14,44 147, 11 4 600 107 .6 3 000 43,00 5 205 44' 41 13,36 11 ,45 748.19. 1 2 925 
Okt, 14,45 124,42 4 600 107.6 3 000 43, 96 5 250 43,49 13, 75 11,55 760. 3. 4 2 838 
Nov. 13, 38 120,83 4 600 107 .6 3 000 45,07 5 250 43,94 13, 75 11,50 778. 5. 2% 2 900 

1956 Aug. 13, 56 99,45 4 740 107 .6 3 425 53,07 5 400 39,74 16,00 14,00 769. 1. 11t2 2 500 
Sept. 14, 75 92,08 4 740 107.6 3 425 58,09 5 542 39,67 16,00 14,00 788.18. 6 2 450 
Okt. 13' 35 93,85 4 740 107.6 3 500 56,00 5 650 "l5' 51 16,00 14,00 805. 4. '.l% 2 450 
Nov. 12,63 104, 33 4 740 107.6p 3 500 58,00p 5 650 34, 54 16,00 14,00 852. 5. 11 2 400 

Umgerechnete Preise flir 100 kg in DM 
1956 Nov. 1 116, 95 l 315' 57 15' 65 1 6, 19p 1 29, 35 1 23, 98p 1 47, 38 1 319,82 1 148,15 1 129' 63 1 981, 19 1 201. 27d) 

Messziffern für Originalpreise 1950 = 100 
1956 Nov. 1 46, 7 1 95, 9 1 134, 3 1 122' 9 1 179, 5 1 148,6p 1 160, 1 1 159, 8 1 120,4 1 95 ,9 1 114, 3 1 124,0 
1) Notierung der von der danischen Eierexportgenossenschaft den Erzeugern gezahlten Preise, festgesetzt unter Berucksichtung der beim Export 
und auf dem Binnenmarkt zu erzielenden Preise.- 2) Exportpreise.- a) Aus weniger als 12 Monaten berechnet.- b) Umgerechnet fur 100 Stuck in DM.-
c) 1938 Durchschnittspreis aus 30 Vorkriegsauktionen.- d) Umgerechnet fur einen m3 in DM. 

-694*-



Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel 1 ) 

Einkaufe von ·.varen und Dienstleistungen Ausgaben fUr Neubauten 
UY'IM Mas-'\.~ """ 

Zeit Gesamt Nutz- Brenn- Allg&- Unter-~ Ueuan-rnde< insge- Handels Futter- Saat- und =- und meine IBJ.tuog u..Geräten inege ... Neu- achaf:furg schutz- .Virt-samt dunger mittel gut Zuctit- mittel Treib- schafta- der einschl. samt bauten gr1llleror 
vieh stoffe Gebruie tecm.ru.tl>- Ma9:Mnen ausgaben me terial 

Originalbasis Wirtschaftsjahr (Juli bis Juni) 1950/51=100 
1938/39 WjD 61 61 61 55 62 65 77 83r 66 52 57 61 52 63 
1951/52 WJD 113 113 119 119 123 104 110 115 108 116 108 115 116 115 
1952/53 "IJD 114 113 131 118 131 93 109 126 105 116 107 119 116 120 
1953/54 11JD 115 114 133 115 128 109 103 125 103 113 106 118 113 119 
1954/55 WjD 116 115 129r 117 134 105 103 125 103 119 109 120 118 120 
1955/56 WjD 117 116 105 120 144 112 107 125 106 127 116 125 126 124 

1955 Febr. 118 117 141 118 137 104 105 124 104 119 111 121 118 121 
Mai 115 114 116" 118 138 102 105 126 104 124 111 122 123 122 
Aug. 114 112 100 119 137 104 105 127 105 126 113 123 125 123 
Nov. 115 113 106 120 137 100 106 127 105 126 116 124 125 124 

1956 Febr„ 119 118 114 120 138 116 108 126 106 126 117 125 125 125 
l.lai 120r 119r 100 122 162r 130 108 119 106 129 119 126 128 125 
Aug. 2 ) 121 120 99 121 16ör 136 108 119 107 129 119 126 128 126 
~ov. 119 117 106 121 132 114 108 123 107 129 121 128 128 128 

Originalbasis Wirtschaftsjahr (Juli bis ,Juni) 1950/51=100 1lJnbasiert auf 1938/39=100 
1950/51 WJD 163 163 163 181 162 

1 153 1)1 121r 151 192 175 164 192 159 
1951/52 \'IJD 184 184 195 216 200 159 143 139r 162 224 189 189 223 182 
1952/53 \VjD 186 184 215 214 212 143 142 153r 158 22; 187 195 222 190 
1953/54 'fjD 187 166 217 208 207 166 134 151r 156 218 185 193 217 189 
1954/55 'NjD 189 187 212 212 217 160 135 151r 156 229 191 197 227 191 
1955/56 WJD 191 188r 171 218 233r 173 139 15 lr 159 243 203 205 242 197 
1955 Febr~ 192 191 230 214 222 159 137 15ur 157 228 194 196 227 193 

Mai 188 185r 189r 214 224 156 137 153r 157 238 195 201 237 194 
Aug. 186 183 163 215 223 159 137 154r 158 242 198 202 240 195 
Nov~ 188 185 174 218 222 154 138 154r 159 242 203 204 241 196 

1956 Febr. 194 192 186 218 224 179 140 153r 159 242 205 205 240 199 
Mai 196r 195 164 221 263r 199 141 144r 160 24 7 208 207 245 199 
Aug. 2 ) 198 196 162 220 264r 208 141 145r 161 247 209 206r 246r 200 
Nov. 194 191 174 219 214 175 141 149 162 247 213 210 246 203 

1) Neuberechnung siehe Heft 7, Juli 1956.- 2) Vorl. Zahlen. 

Versorgung und Verbrauch 
Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker und Mineralöl 

Versteuerung von 'l'abakwaren Biera.uestoes 
Mengen 1) Kleinverkaufswerte 1 ) .Du.rchachni ttswerte 

1 darunter insgesamt dari.mter 
zeit Fe::i..n- Pfeifen Fein- Pfeifen- Vollb1e1 Zigarettmi Zigarren schni +.t tabak insgesamt Zl.garetten Zigarren Fein- Pfeifen- Zigaretten Zigarren achnit tabak sctm.l.tt tabak 

Mill. St t M1ll. DM Pf je St DM Je kg 1 000 hl 

"W'' ~} 1 978 321 1 302 401 320 201 61 48 8 10, 15 19, 12 36,50 20,57 1 516 1 448 
1951/52 MD 2 355 342 1 287 402 358 239 64 45 B 10, 14 18,80 35,04 20,06 1 951 1 879 
1952/53 >m 2 2 559 361 1 131 362 374 260 67 39 7 10, 15a) ~~:~~&) ~i:t~a) 1~:5~a) 2 187 2 121 
1953/54 MD 3 050 359 1 109 310 373 266 67 33 5 8,54 2 433 2 368 
1954/55 MD 3 337 361 1 013 285 390 287 68 29 5 s,59 18,67 ~§:g~b) ~~:i~b) 2 561 2 498 
1955/56 Mll 3 821 376 943 265 434 329 72 27 5 B,60 19,08 2 q21 2 851 
1955 April 3 427 342 973 271 393 295 63 28 5 8,61 1B,44 29,10 17 ,93 2 841 2 766 

J.lai 3 674 350 931 200 414 316 65 27 5 B,60 18,58 29,03 17 ,67 3 034 2 969 
Juni 3 953 386 1 052 287 448 340 71 31 5 8,59 18,39 28,98 17,'7 3 349 „ 281 

Juli 3 910 3'32 1 011 291 441 336 70 29 5 8,59 18,38 28,87 17 ,53 3 563 3 498 
Aug. 4 104 369 1 022 268 456 352 68 30 5 8,58 18,50 29,02 17 ,37 3 611 3 541 
Sept. 4 043 402 939 281 456 347 76 27 5 8,58 18,aO 29,01 17,71 3 049 3 001 
Okt„ 3 882 404 1 007 289 449 334 79 29 5 8,60 19,68 29,0"5 17,94 2 665 2 621 
Nov„ 3 928 443 930 285 465 339 . 92 27 5 8,6~ 20, 75 29, 21 18, 50 2 460 2 410 
Dez~ 3 842 387 832 216 444 331 82 25 4 8,62 21,22 30, 18 19, 15 2 968 2 833 

1956 Jan. 3 641 348 805 249 407 313 64 23 4 8,61 1ß,39 29, 18 18,04 2 355 2 291 
Febr. 3 721 337 85B 227 412 319 63 25 4 8,58 rn, ss 29,02 rn,23 2 ogq 2 042 
Marz 3 733 363 958 258 421 320 68 28 5 8,57 18,61 29,09 18,42 "i 058 2 955 
April 4 100 343 837 230 447 >52 65 24 4 8,56 18,90 29,02 18,29 2 902 2 833 
Mai 4 153 374 896 246 458 556 71 26 4 s,57 18,95 .?8,89 18,05 3 633 ) "i56 
Juni 4 175 402 864 252 ~-63 058 75 2S ' 8,5& rn, 59 29,03 18, 31 , ?ß3 3 224 
Juli 4 158 374 341 237 457 )56 71 24 4 8,55 19,04 29,06 17, 71 3 848 3 781 
Aug. 4 47'3 382 871 260 487 383 73 25 5 8,56 19, 10 28,87 17' 74 3 632 3 568 
Sept. 4 021 383 an 268 448 343 74 24 ' 8,54 19,22 29,05 18,60 ; 241 3 192 
Okt. 4 530 428 849 258 505 387 87 25 5 e,55 20, 33 29,00 18,98 3 071 3 024 

Branntweinerzeugung und -ahsatz Versteuerung von Versteuerter Zucher 6) Versteuerte Mineralole 

Absatz darunter Rah- und Rübenzucker- darunter 
3ti::irke- Rubensafte ablaufe, 

Zeit Erzeugung der zu schaumwe1n- Verbrauchs- zucker (im Preß- Rübensafte 8) Laichte 
insgesamt Monopol- Tri.nk- Schaumwein ahnlichen zucker in und verfahren u.a.Fhiben- insgesamt Le;ichtdle GasOle ~tain-

verwalt~' branntwein- 5) Getrtnken Verbrauchs- -sirup hergeatell t zucker- q) kohlen-
zwecken zucKerwert teerdle 

71 ldsungen 

1 000 hl w. 4) 1 000 g.?l. 1 000 dz 1 000 t 

1950/51 v,i 318 273 129 1 095 58 14 8 101 82 2 16 
1951/52 VJD 318 308 126 1 094 61 15 6 

14 1952/53 VJD 2 295 366 128 
4· 404 

954 60 11 6 459 141 147 
1953/54 VJD10) 299 307 139 403 1 098 62 10 7 467 152 157 23 
1954/55 VJD 304 321 147 5 503 421 1 130 62 10 8 497 178 170 20 
1955/56 VJ „. „. . .. 7 076 435 ... . .. .„ . .. 565 197 217 33 
1955 April } e96 56 8 8 612 199 250 29 

Mai 307 312 141 4 281 384 958 71 9 6 533 220 144 16 
Juni 1 163 68 8 7 609 241 187 15 
Juli } 1 475 62 7 8 66B 221 223 40 
Aug. 240 319 129 5 661 397 1 307 56 6 B 715 221 243 59 
Sept. 1 082 58 6 9 682 193 259 49 
Okt. } 665 195 267 46 
:Nov. 300 381 198 10 938 500 3 725 194 43 41 502 188 228 29 
Dez. 465 178 209 27 

1956 Jan. } 447 163 205 28 
Febr. 413 358 170 7 424 459 2 568 169 32 24 370 145 156 24 
Marz 513 196 230 32 
April l 553 209 260 39 
Mai 336 368 161 5 637 380 3 529 258 31 23 565 231 230 43 
Juni 603 232 258 46 
Juli 608 244 252 50 
Aug. • „ ... .„ „ • .„ 4 258 188 24 32 657 263 284 48 
Sept. 615 230 275 45 

1) .Berechnet aus den Steuerwerten.- 2) TabaK, :Bier, Schaumwein und Mineralol=-RechnungsJahr ( 1. April bis 31. Marz) 1 Zucker und Branntwein""'Betriebsjahr 
( 1. Oktober bia 30. September).- 3) Einschl. erzeugter Menge a.n abl1eferungsfre1em Branntwein.- 4) Weingeist.- 5) Einschl. det' in anderen Eehal tnissen 

~;s ~;ß~~~t~h;:~s~:~:~!i~1r~~~e9}-B~~z1~, 1 T!~t~~~~i~ !~:::e~Ö)\;Z~~~~~e~~~~s~95.i/§s ~a~~~ Mi~~~a~~~ !0~~~=k~) §~6~~9g31~i;s J~~ 3? 19s'f~:e~~n~:4: gis N~g~i 1. 
1955; vom 1.12.19?5 bJ-s 31.3.1956 Peins~hn1tt 29,)5 DM, Pfe::i..fentabak 18,44 DM Je kg. 
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Ze1 t ins-
gesamt 

"" il 285 ,43 
1951 MD 328,59 

m~: 3) 
371 ,39 
398.59 

1954 MD 426,33 
1955 MD 458,41 
1955 Jan. 400,38 

Febr. 393 '72 
März 437 '73 

~r11 451 ,60 
434, 74 

Juni 425'14 
Juli 483,45 
Aug. 451 ,58 
Sept. 452 ,99 
Okt. 472,51 
Nov. 432,96 
Dez. 664, 19 

1956 Jan. 428 ,94 
Febr. 424,92 
März 534,38 
April 451,74 
Mai 462 '39 
Juni 485 ,03 
Juli 490,51 

Aug. 500, 82 

Monatliche Ausgaben je Haushaltung 
4-Personen-Arbeitnehmer-Haushaltungen der mittleren Verbrauchergruppe1 ) 

DM 
Lebenshaltung 

Genuss- Heizung Reinigung Bildung u. 
Ernährung mittel Wohnung2 ) Hausrat und Bekleidung u.KCirper- Unter- Verkehr 

Beleuchtung pflege haltung 

132,54 16,48 29,85 13,28 15,46 38,81 12,21 20,62 6, 18 
150,08 18,60 31 ,52 17,73 17 ,60 47 ,91 14,71 22,84' 7,60 
161,90 21,37 34,46 25 '76 19, 12 55,38 16, 11 28, 17 9,12 
170,11 24,80 37. 19 27,72 19,99 58,40 17,58 31 ,65 11, 15 
179,86 26,58 40,23 33, 10 23,00 57 ,77 19,06 34,79 11,94 
190,05 29,68 43 ,04 35 ,21 25,47 62 ,70 20,81 37 ,90 13,55 
165,84 25 .73 40,84 36,46 25,94 47,79 19 ,05 29,s9 8,85 
165,54 27,64 41 ,79 26,02 25 ,46 52,81 18,58 27 ,64 8,24 
183. 74 26,82 41 ,55 37,44 25 ,40 56,87 21,52 32,33 12,06 
192,28 29,24 43,41 30,39 20,59 65 '31 20,82 37 ,23 12,33 
184,44 30,04 43 ,25 27,60 20,26 60,71 20,93 33, 71 13,80 
184,80 27 ,41 41 ,92 24,82 21,09 52,33 20,77 35, 18 16,82 
199, 17 30,31 43,35 36, 70 21,32 64,38 20,69 46,84 20,69 
189,24 29, 12 43, 12 35,87 24,43 40,70 18,54 45,90 24. 66 
196 ,86 27,56 43 ,86 42, 12 33 ,08 41,39 20,30 35,04 12 ,78 
216,40 29,06 44,50 29,47 33,72 54,97 21 ,58 32 ,09 10, 72 
181,29 26,37 43,67 27,98 27,35 62,52 19 ,94 33 ,68 10,16 
221 ,02 46,83 45,27 67 ,60 26,99 152,61 27 ,02 65 '30 11 ,55 
171, 75 28, 16 46, 16 39' 13 28,17 52 ,58 21 ,16 32,93 8,90 
175,43 31,60 45, 17 28,85 33,76 51,09 20,62 29, 15 9,25 
214,48 36, 25 47,80 41,80 28, 14 88,69 24,98 36,61 15,63 
183,01 29, 17 47 ,21 33, 61 22,40 62,64 21'59 36,85 15. 26 
192 ,25 33, 12 45 ,56 30, 78 19,60 71,29 22 ,96 33. 33 13. 50 
206, 64 29,69 47, 71 46,58 25,89 54,05 21,99 ~7. 63 14,85 
205' 38 31, 16 48,28 31,44 26,84 59,08 21, 15 44, 17 23,01 
203, 12 32, 14 48, 52 32, 43 30,28 60,92 21,24 50,21 21,96 

Ver-
Sonstige brauche-
Ausgaben ausgaben 

insgesamt 

8,61 294 ,04 
8,82 337 ,41 
8,84 380,23 
9,78 408 '37 
9,46 435. 79 

10,69 469, 10 
7 ,66 408,04 
7,93 401 ,65 

11,70 449,43 
12,79 464 ,39 
11,79 446,53 
8,07 433,21 
9,93 493,38 
7 ,86 459,44 
8,43 461,42 
9,09 481,60 

11,59 444,55 
21,42 685,61 
9,23 438,17 
8,63 433,55 

15, 71 550,09 
12,24 463,98 
12, 92 475, 31 
9 ,06 494' 09 

11, 37 501,88 
9,68 510,50 

1) Mit durchschnittlichen monatlichen Verbrauchsauegaben von 200 bis 350 DM im Jahre 1950. Diese Grenzen wurden seitdem der Entwicklung des durch-
~~g~1~~~~;h~~9~r~g~~~e~~:·~9~~':""~~t J~~S~~s2~~epasst,- 2) Abzüglich Einnahmen aus Untervermietung.- 3) Zahl der Haushaltungen 1950: 224, 1951; 

Eingekaufte1 ) Mengen an ausgewählten wichtigen Nahrungsmitteln im Durchschnitt 
je Monat und Haushaltungsmitglied 

4-Personen-Arbeitnehmer-Haushaltungen der mittleren Verbrauchergruppe 2) 

Gramm 
Fette (ohne llutter) 

Eier 
Fleisch und Fleischwaren Wurst 

Zeit Vollmilch Butter Käse und (Li tsr) ins- Schmalz Marga- SpeiseOl Pflanzen- (Stuck) ins- Rind- Schweine- Speck, Wurstwaren 3) gesamt rine fette gesamt fleisch fleisch geräuchert 

"~ ~} 
9,046 339 1 099 239 602 113 120 319 10 1 817 311 275 139 603 

1951 MD 8,627 309 1 237 171 804 120 119 359 9 2 012 294 280 154 736 
1952 MD 8,427 301 1 344 160 914 128 121 375 10 2 138 255 313 166 825 
1953 MD 4 ) 8,446 297 1 340 151 948 129 93 378 11 2 327 313 305 170 917 
1954 MD 8,514 348 1 354 113 996 132 96 420 12 2 409 335 302 153 960 
1955 MD 8,236 317 1 416 122 1 056 131 85 410 12 2 530 314 338 155 1 016 

1955 Jan. 8,463 322 1 287 125 919 123 98 382 9 2 435 337 278 156 979 
Febr. 8,049 306 1 353 145 957 121 112 382 12 2 341 304 280 162 951 
März 8, 766 306 1 464 147 1 074 130 89 417 15 2 618 325 319 181 1 050 
April 8,~59 327 1 470 126 1 093 139 93 457 18 2 623 357 394 149 1 005 
Mai 8,252 322 1 413 114 1 067 124 83 461 17 2 475 319 376 142 985 
Juni 8, 359 340 1 380 102 1 038 139 80 452 13 2 311 269 337 144 914 
Juli 8, 151 322 1 329 90 1 024 140 61 389 13 2 274 276 331 149 920 
Aug. 7,862 318 1 259 100 959 125 60 373 10 2 156 249 299 128 897 
Sept. 8, 181 322 1 474 125 1 122 131 73 388 11 2 442 294 318 158 1 002 

Okt. 8,282 310 1 503 134 1 123 140 86 406 9 2 711 350 365 166 1 096 
Nov. 8,061 295 1 419 124 1 056 118 84 400 7 2 658 309 359 157 1 120 
Dez. 8, 190 326 1 641, 128 1 246 146 96 419 9 3 316 378 405 167 1 272 

1956 Jan. 8, 112 287 1 345 111 1 030 112 72 411 10 2 643 324 318 173 1 098 
Febr. 8,049 271 1 459 126 1 086 120 102 408 9 2 589 310 318 176 1 070 
Marz 8,476 317 1 599 125 1 247 127 83 491 15 3 021 421 410 157 1 188 

April 8,001 282 1 401 1G3 1 077 125 74 443 13 2 548 334 344 155 1 044 
Ma1 7 ,976 290 1 469 89 1 146 1)7 77 499 17 2 521 307 371 146 1 016 
Juni 8,439 "119 1 616 111 1 228 162 91 483 15 2 627 324 372 l48 1 089 

Juli. 7,939 287 1 390 88 1 064 142 84 422 13 2 261 258 338 154 938 
Aug. 7,500 306 1 445 97 1 10) 148 83 415 11 2 409 291 301 155 1 022 

Brot und Backwaren Nährmittel 
Frische Fiech- Roggen-, Wei.esbrot Kar- GemUse- Andere 

Zeit Fische dauer- Grau-, u.Weizen- Mehl aus Nudeln und Htilsen- toffeln konaerven Zucker Süss-
waren insgesamt Misch- und klein- insgesamt Brot- sonstige fruchte waren 

Schwarzbrot geback getreide Teigwaren 

"" ~] 201 194 7 246 5 810 1 231 2 354 1 436 348 116 10 425 261 1 388 214 
1951 MD 245 207 7 092 5 871 996. 2 168 1 323 318 115 9 900 266 1 383 224 
1952 MD 4 ) 254 222 7 024 5 697 1 083 2 017 1 202 318 112 9 326 312 1 341 231 
1953 MD 202 214 6 790 5 402 1 108 1 915 1 139 318 107 9 112 297 1 340 251 
1954 MD 198 240 6 716 5 206 1 180 1 846 1 106 275 105 8 753 381 1 314 261 
1955 MD 208 232 6 648 5 045 1 226 1 766 1 033 252 106 9 443 374 1 271 272 

1955 Jan. 197 269 6 440 4 959 1 200 1 730 945 264 155 2 132 510 1 003 182 
Febr. 253 276 6 3l8 4 816 1 158 1 719 1 012 265 130 2 262 514 1 035 222 
März 277 280 6 968 5 325 1 273 1 997 1 156 291 157 2 647 592 1 099 264 

April 244 235 6 765 5 158 1 266 1 923 1 128 268 128 3 013 499 1 155 361 
Mai 198 173 6 664 5 094 1 205 1 806 1 018 283 110 3 289 370 1 186 2'i3 
Juni 133. 165 6 928 5 270 1 287 1 616 908 255 76 4 167 158 1 221 255 
Juli 105 162 6 732 5 065 1 298 1 645 997 228 42 5 565 74 1 806 266 
Aug. 125 162 6 409 4 830 1 200 1 447 858 215 34 7 333 100 1 529 237 
Sept. 177 228 6 613 5 091 1 174 1 675 981 240 60 13 403 237 1 486 221 

Okt.. 267 254 6 833 5 199 1 246 1 806 1 060 239 124 52 957 479 1 260 223 
Nov. 251 231 6 409 4 865 1 166 1 668 930 221 136 14 216 399 1 128 254 
Dez. 268 347 6 694 4 866 1 242 2 162 1 406 260 124 2 332 553 1 345 515 

1956 Jan. 231 254 6 407 4 890 1 189 1 503 768 233 163 1 329 513 924 179 
Febr. 231 279 6 505 4 925 1 203 1 871 1 065 257 172 1 503 767 1 051 240 
März 296 274 7 073 5 312 1 278 2 055 1 195 288 150 1 630 860 1 233 424 
April 225 206 6 464 4 941 1 164 1 660 876 257 137 1 752 617 1 071 230 
Ma1 180 156 6 540 4 931 1 230 1 757 981 255 98 2 458 365 1 184 252 
Juni 165 177 7 159 5 435 1 323 1 871 1 050 267 98 3 425 191 1 497 249 
Jui.1 116 151 6 485 4 924 1 191 1 456 801 237 40 5 371 123 1 998 262 
Aug. 179 199 6 512 4 834 1 258 1 704 1 048 235 35 7 751 159 1 723 245 

" 

1) Zum Teil auch Erzeugnisse aus eigener Ernte (z.B. Kartoffeln 
brauchsausgaben von 200 bis 350 DM im Jahre 1950. Diese Grenzen 
weils angepasst.- 3) Einschl. der auf Frischmilch umgerechneten 
272, 1954: 282, 1955: 267. 

und Hausschlachtungen} sowie Geschenke.- 2) Mit durchschn1ttl1chen monatlichen Ver-
wurden seitdem der Entwicklung des durchschnittlichen Arbeitnehmereinkommens je-
Trockenmilch.- 4) Zahl der Haushaltungen 1950: 224, 1951: 240, 1952: 259, 1953: 
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